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Hegen John Hull 


Iſt der deutſche Michel wieder 
bitter geftimmt. 


Die enorme Hibe 


z2ähmt in Berlin Das Geſchäfts⸗ 
leben. 


Ueber 40 Todte beim Kampf zwiſchen un: 
gariſchen Streikern und Gendarmerie! 


— 


Hoffreije und Mozart-Geburtstag. 


Berlin, 1. Juli. Gemaltige Hibe 
herricht anhaltend hier, und das Ther- 
mometer tt auf über 108 Grad Fah- 
zenheit geftiegen! Die Hige hat nicht 
nur viele Straßenbahnunfälle infolge 
Ausbiegungen ver Schienen verurfadht, 
fonvern überhaupt den Geſchäftsver⸗ 
kehr faſt völlig lahmgelegt. Mehr, als 
je, werden die „Glücklichen“ beneidet, 
welche es ſich leiſten konnten, in irgend 
eine fühle Strand- oder Gebirgagegend 
zu fliehen! Dabei ijt es noch nicht lan⸗ 
ge her, daß es hier und im größten 
Theile Deutſchlands ſaiſonwidrig kalt 
war. 

In deutſchen und öſterreichiſchen 
Mufiffreifen bereitet man ſich auf 
großartige Feiern vor, mit denen ber 
150. Geburtstag Mozart? am 27. 
Januar näcjten Jahres begangen 
mwerben fol. Zwar fpricht man hamifch 
davon, daß der deutfche Hof Tich bis⸗ 
her den Vorbereitungen gegenüber 
gleichgiltig verhalten hat, während 
Kaiſer Franz Joſeph ſeiner Intendan⸗ 
tur ſchon vor einigen Wochen freie 
Hand gab, mit dem Hofopernſäckel 
während der Jubiläumswoche nach 
Belieben zu ſchalten. Die Tagespreſſe 
hat ſich nun des Themas, das bisher 
Monopol der Fachblätter war, bemäd)- 
tigt, und es fehlt nicht an verſteckten 
Ausfällen gegen „die Spitzen,“ die an 
den Vorbereitungen zu den Schiller⸗ 
feiern ſich erſt betheiligten, nachdem 
alle anderen Schichten der Bebölkerung 


ereits das Ihre gethan hatten. 


Es ſind aber gerade dieſe Schiller⸗ 
feiern, welche von Mufikfreunden Ber- 
lin nun dem allgemeinen Publitum 
borgeworfen merben. Ein Leipziger 
Mufitblatt fehreibt: „Man mirb in 
unferer Stabt nicht vergeffen, daß 
Mozart ver Schiller der Muſikwelt iſt. 
Auh Wien theilt diefe Anficht. Ber- 
lin, da& ja Alles befler meiß, verhält 
fih dem Yubilaum fühl, gegenüber. 
Berlin wird fich fchamen müffen, wenn 
fleine Provinzitädte, wenn ruffifche 
und amerifanifche Gejellfhaften, den 
QIaq feitlich begehen, mährend in ber 
Reſidenzſtadt weder Hof, noch Volk ſich 
für die Feier intereſſiren.“ 

Immer mehr Anzeichen zunehmen— 
der bitterer Stimmung gegen England 
in behördlichen Kreiſen ergeben ſich bei 
den Verhandlungen über die geplante 
internationale Konferenz in der Ma— 
rokkofrage! Mit völliger Beſtimmtheit 
wird jetzt Frankreichs widerſpenſtige 
Haltung gegen eine ſolche Konferenz 
nur auf britiſche Einflüſſe zurückge— 
führt, die in ſehr direkter Weiſe zur 
Geltung gebracht worden ſein ſollen. 
Die britiſche Studienkommiſſion iſt in 
Deutſchland ſehr freundſchaftlich be— 
handelt worden; aber das ändert an 
dem obigen Gefühl gegenüber dem offi⸗ 
ziellen England nichts, zumal auch die 
Haltung der Briten in Südweſtafrika 
gar nicht darnach angethan iſt, dieſes 
Gefühl zu verbeſſern! 

Deutfde StaatSmänner find ! r 
Anfiht, daß ungeachter Großbritan- 
niens Intereffen in Marofto e3 bei den 
Streitfragen zmifchen Deutjchland u::d 
Yranfreich durchaus nichts auf dem 
Spiel ftehen bat. Bon britifcher Seite 
wird geltend gemacht, bie franzöfifch- 
italtenifchen, die franzöſiſch-ſpaniſchen 
und die franzöfifch-britifchen Abma- 
ungen dürften ‚nicht durch die ge- 
plante Konferenz beeinträhtigt mer- 
ben; aber beutjcherjeit3 wird erklärt, 
Deutfchland wolle fich nicht über diefe 
hinwegſetzen, — es ſei jeboh England 
um nichts weiter zu thun geweſen, als 
Frankreich gegen Deutſchland aufzu⸗ 
ftiften, und ed habe eine abſolut 
deuiſchfeindliche Politik verfolgt. Die 
englandfeindliche Stimmung ſcheint, 
immer lebhafter zu werden, wenn man 
Schlüſſe aus den Auslaſſungen von 
Blattern ziehen kann, welche den maß⸗ 
gebenden Kreiſen naheſtehen. Jeden⸗ 
falls iſt die ganze Marokkofrage an⸗ 
haltend ein ſehr heikler und den euro⸗ 
päiſchen Frieden gefährdender Gegen⸗ 
ſtand! 

Maſſenflucht aus Rußland. 

Tauſende von Perſonen fliehen jetzt 
fort und fort aus Haben uber ni 
preußifche Grenze. Die jeigen Ber- 
hältnifjfe im Zarenreich, aanz befonders 
in Ruffiichpolen, find noch fchlimmer, 
....al® man- —**— angenommen hatte, 
- .. umb Jeber, der das nöthige Gelb auf- 

—— en fann, macht, daß er fort 
Iuttge Gtäeitunrufen: 


Arbeitern, fehr bedenkliche Streif- 
unruhen ausgebroden, namentlich im 
Komitat Baranyi. Hier murbe_ die 
Lage jo bedrohlich, daß die Gendarme- 
rie zu den jchroffiten Maßnahmen 
griff, und über 40 Perfonen follen im 
Kampf getödtet worden fein! 

Un anderen ungarifchen Orten, be= 
fonders zu Felfoe reg, gab es gleich- 
falls Rubheftörungen, welche zu Blut- 
vergießen führten. Der größte Streit 
beiteht übrigens auf dem Gut bes 
Eraherzog3 Friedrich, in der Nähe von 
Fünfkirchen. 

Rother franzöſiſcher Gaſt. 

Der bekannte franzöſiſche Sozia— 
liſtenführer Jaures trifft am 9. Juli 
in Berlin ein, und er wird bier über 
Weltfrieden und Sozialismus fprechen. 
Gein Kommen wird nicht blos bon 
Sozialiften mit großem ntereffe er- 
wartet. War er.e& doch, welcher beim 
Sturz von Delcaffe ala franzöfifchem 
Miniiter des Auswärtigen hauptfäch- 
lich feine Hand im Spiel gehabt haben 
fol; er hatte Delcafie3 Maroffo- 
politif bei jeder Gelegenheit angegrif- 
fen. Auch ift er befannt als ein fehr 
entjchiedener Verfechter des völligen 
Aufgebens der Rachegedanten gegen- 
über Deutjchland. 

Nordfahrt veutfher 
Kriegsſchiffe. 

Das deutſche Schlachtſchiffgeſchwader 
wird während des Auguſt Kopenhagen 
und Stockholm anlaufen. Urfprüng- 
lich war beſchloſſen geweſen, daß ein 
völlig aktionsfähig gemachtes Geſchwa— 
der am 9. Juli eine Manövrirfahrt 
antreten ſolle, und daß die Schiffe ſich 
auch in norwegiſchen Häfen zeigen ſoll⸗ 
ten. Aber anläßlich der Wirren zwi— 
ſchen Norwegen und Schweden hielt 
man es für beſſer, die deutſche Flagge 
dort nicht zu zeigen, bis dieſer Kuddel— 
muddel auf die eine oder andere Weiſe 
beigeleat iſt. 


Berlin erhält nächſte 
Ausſtellung. 

Die Leitung der deutſchen lJand— 
wirthſchaftlichen Ausſtellung, welche in 
München ſtattfindet und erfolgreich 
verläuft, hat beſchloſſen, daß die näch— 
ſte Ausſtellung in der Reichshauptſtadt 
ſelbſt abgehalten werden ſolle. 


„Der Terränſchwindel.“ 

„Terränſchwindel“ iſt der neueſte 
Kampfruf der Berliner Sozialiſten. 
Sie arbeiten darauf Hin, die Staats- 
anmwaltichaft für ihre Auffaffung der 
großen Grundeigenthumsfpefulationen 
zu interejfiren, die im Laufe der letzten 
Moden zu: „Gründung“ bon einem 
Dutzend „Terrängeſellſchaften“ geführt 
haben, und die ſeitens des Publikums, 
hauptſächlich infolge marktſchreieriſcher 
Reklame, große Unterſtützung finden. 
Der „Vorwärts“ behauptet, die Deutfche 
Bank und mehrere andere ähnliche In— 
ftitute feien in einer Weife an diejen 
Unternehmungen betheiligt, die eine ge= 
richt!iche Unterfuchung erfordere, und 
e3 wird darauf hingemwiefen, dab das 
in Betracht kommende Grundeigen- 
thum zumeift total verfchuldeter Her- 
renbefik mar, beffen Hypotheken weit 
über feinen Werth gingen, und daß die 
in Frage fommenden Banken fich nur 
dur jchnelen Wucherverfauf davor 
retten fönnen, wegen ungejchütter 
Auslage der ihnen anve-trauten De- 
pofiten mit der Staatsanwaltfchaft in 
Konflikt zu gerathen. 

Die vielesWahre an diefen Behaup- 
tungen ift, läßt fich natürlich nicht 
leicht bejtimmen; e3 fteht aber feit, daß 
feit der Veröffentlichung. diefer „Ent: 
büllungen” die Einnahmen der Land: 
Tondifate bedeutend abgenommen 
haben, und in Frinanzfreifen flüftert 
man, daß demnäcdft mehrere Bante: 
rotte den Beweis liefern werden, daß 


der „Vormwärt3“ diesmal den Nagel. 


menigjtens jeitlih auf den Kopf ge- 
troffen bat. 
Kolonie Hoffnungdthal. 
Die Sammlungen für das biel- 
genannte „Hoffnungsthal,” die von 
Paſtor Bodelſchwingh in’3 Leben zu 
rufende Kolonie, zu welcher die Stadt 
Berlin ein erhebliches Areal zur Ber: 
fügung zu ftellen fich bereit erklärt hat, 
find jet in Gang gefommen. €3 han= 
belt fich befanntlich um die Beichaffung 
der Mittel für die erjte Einrichtung 
zur Aufnahme von 500 Arbeitslofen 
in der neuen Kolonie, wozu bei |par= 
famjter Einrichtung etwa 200,000 ME. 
erforderlich find. Die Sammler jelbjt 
find ausnahmslos bedürftige Familien- 
väter. So jammeln urjchuldig Ar- 
beitlofe wiederum zum Velten von 
Arbeits- und Dbdachlofen. Die Kolo- 
nie jol ein Afyl nicht im gewöhnlichen 
Sinne, fondern eine mit verfchiedenen 
Beihäftigungen _ verbunden werden. 
Paftor Bodelfehiwingh erklärt, daß er 
—— der Jahre imſtande zu ſein 
Dit, 
Arbeit, Obdah und Gelegenheit zum 
Sparen zu geben. 


Graf Skaffgotfg 
bantcrott _ 

In Ubeligen- und Armeefreifen hat 
die „Gründung“ des Riefenbefibes des 
Grafen Schaffgotic, einfchließlich ber 
großen inbuftriellen Werte ber 


milie, großed Auffehen nr 


und man munfelt, daß bie Ertra- 
baganzen ber brei Söhne bes alten 
Grafen ihn dazu getrieben haben, fei- 
nen Familienbeftg in die Hände einer 
Attiengefellichaft 
nun bie 


— Sanb nehmen. 


jedem Wrbeitslofen Berlins 


au fpielen, bie ihm 
feines Erbes 


Chicago, Sonntag, den 2. Juli 1905. . 


deutfchen Fluß: und Kanaljiffahrt 
bat in einer, zu Oranienburg ftatt- 
gefundenen Verfammlung zu der Frage 
der Sonntagsruhe in der Binnen- 
Ichiffahrt Stellung genommen und ſich 
dadurch die ganze Geiſtlichkeit zu 
Feinden gemacht. Aber die Rheder 
erklären in einer, ſcharf abgefaßten 
Petition, daß die Einführung der obli⸗ 
gatoriſchen Sonntagsruhe das Schif⸗ 
fergewerbe vollſtändig zugrunde richten 
würde. 
Sezeffion in der 
Gezeffion. 

Der Sturm, der fi) in der Wiener 
Sezeffion von Malern fehon feit Ian- 
ger Zeit zufammengezogen hat, ift nun 
losgebrochen, und 15 der herborragend= 
ften Mitglieder des Vereins, geführt 
bon Guſtav v. Kimt, find ausgetreten 
und haben einen unabhängigen Ver- 
band gegründet. Gie bejchloffen, von 
nun an nur deutfche Ausftellungen zu 
beichiden und bie öfterreichifchen Ver— 
anftaltungen . völlig unbeadhtet zu 
laffen. 


Beim Großtürfen. 
Bundesjenator von Georgia und Gattin. 


Kofitantinopel, 2. Juli. Der ameri- 
fanifche Bundesfenator U. D. Bacon 
bon Georgia und feine Gattin wurden 
bom Sultan Abdul Hamid Trreitag- 
abend in Aubienz empfangen. Der 
Sultan zeigte große Artigfeit gegen 
die Umerifaner und zeigte fich wäh— 
trend der ganzen Unterredung herzlich. 

Die Audienz war vom Befandten 
der Ber. Staaten, Leifhman, verein- 
bart worden, welcher den Senator und 
deilen Gattin begleitete. Am Schluß 
berlieh der Sultan dem Senator das 
Großfordon des Chefecat-Ordens und 
machte der Frau Bacon ein Porzellan 
funftwerf feiner Töpfereien zum Ge- 


ſchenk. 


— —— 
Zu Says Ableben. 


£eiche des Staatsfefretärs heute nady Lleves 
land gebradht. 


Nemburg, N. H., 1. Juli. Die tiefte 
Trauer herrfeht in unferem fleinen 
Drte. Jedermann fcheint, den Tod des 
Staatsfefretärd Hay, der nad) anfäng= 
licher Beflferung jo unerwartet gefom= 
men ift, al3 einen perfönlichen Berluft 
zu empfinden. 

Die Familienangehörigen. find alle 
bier eingetroffen, . Dr. Scubber und 
die. Kranfenpflegerin tehrten heute 
Abend nach Bojton zurüd. 

Der, nah Eleneland beftimmie 


:Bahnzug mit-der -Leiche führt Sonn: 
"tag Vormittäg um 11:25 Uhr von hier 


ab und wird. in Springfield Nachmit- 
tag3 an den 4 Uhr-Zug gehängt wer- 
den. Frau Hay, Clarence Hay, befien 
Onkel Hr. Matherd (von Bleveland) 
und Gattin, und Hr. und Frau Ray- 
mond (Mdoptivfchweiter von Frau 
Hay) nebjt Dienftperfonal fahren mit. 

Sm Sterbehauß dahier wird fein 
Gottesdienit ftattfinden. Die Dienft- 
boten nahmen heute Nachmittag Ab— 
fhied von der Leiche; fie waren Alle 
tief bemeat. 

Onfter Bay, NR. Y., 1. Juli. PBräfi- 
dent Moofevelt wurde zuerft durch einen 
Zeitungsforrefpondenten von Hrn. 
Hays Ableben in Kenntnik gefeht. Er 
Tandte ein Beileidötelegramm an die 
MWittme und kündigte an, daß er, qleich- 
biel, wo die Begräbnißfeier ftättfinde, 


unter allen Umständen perfönlih an’ 


berjelben theilnehmen molle, 

Die überlebenden Mitglieder des 
Kabinet3 werden als Ehrenbahrtuch— 
träger fungiren. Man nimmt an, daß 
die Begräbnißfeier am Mittwoch oder 
Donnetitag in Cleveland fein merbe. 

Allgemein glaubt man, daß der 
Präſident den jetzigen Kriegsſekretär 
Taft als Amisnachfolger Hays 
wünſche. 

Baſeball⸗Spiele. 


„National League” 

Weit Side Park, Chicago, 1. Juli. 
Die Chicagoer errangen im heutigen 
Wettfpiel den Sieg über die Cincin- 
natier mit 13 zu 5. 

Gt. Louis, 1. Juli. Das, für heute 
bejtimmte-Wettfpiel zmwifchen den St. 
gouifern und den Pittsburgern wurde 
wegen Regens verfchoben. 

Vhiladelphia, 1. Auli. Mit 9 zu 5 
ſchlugen heute die VBoftoner Gäfte die 
Philadelphier. 

. Brooklyn, N. Y., 1: Juli. Im heu⸗ 
tigen MWettfpiel blieben die Neiv Yorker 
Sieger über die Brookiyner mit 7 zu 5. 


„American League” 

St. Louis, 1. Juli. Zmei Wett- 
fpiele fanden heute zmijchen den 
EChbicagovern und ben St. Loui- 
ſern ſtatt. Im erſten fiegten die Chi- 
cagoer mit 3 zu 2; im zweiten trium⸗ 
phirten ſie vollſtändig mit 2 zu 0. 

Cleveland, 1. Juli. Die Clevelan⸗ 
der — heute die Detroiter mit 14 
zu 


Philadelphia, 1. Juli. In beiden 
heutigen Spielen ſiegten die Philadel⸗ 
phier über die New Yorker: im erſten 
mit 1 zu O und im zweiten mit 8 zu 2. 
¶ Gãnge umfaßte das zweite Spiel; 
es wurden aber nur 5 Ziff gemacht. 

Bofton, 1. Juli. Mit 4 zu 2 ſchlu⸗ 
gen heute die Boſtoner die Wafhing⸗ 
toner Gäſte. 


—— * 


El Zu Dunkel gehüllt! 


Die neuerlichen Entwidiungen vor 
Odeſſa. — Meuterei größer, 
oder unterdrüdt? — Rebellen 
jollen Meber;abe der Stadt uns 
ter Drohung von Bomdardement 
gefordert haben! 
St. Petersburg, 


2. Juli. Heute, 


"Sonntag, früh find noch immer wider⸗ 


Tpruchsnolle Gerüchte über die Vor— 
gänge zu Dbeffa verbreitet! 

Eine Depejche, melde Samijtag 
Abend eintraf und anfceinend von 
GSebaftopoi datirt ift, befagt, daß die 
Schlachtſchiffe „Tieswatilelia“, „Ro— 
ſtislaw“ und „Sinope“, begleitet von 
mehreren Torpedobooten, dort einge— 
troffen ſeien und daß vor Sonntag 
Nacht das Schlachtſchiff „Kniaz Po— 
temkin“, auf welchem die Meuterei 
ausbrach (oder zuerſt ausbrach) dort 
erwartet werde, mit den Meuterern in 
Ketten! 

Nur wenige Minuten ſpäter traf ein 
anderer Bericht ein, wonach der Kapi— 
tän des britiſchen Dampfers „Cran— 
ley“, welcher Freitag Nacht von Odeſſa 
abfuhr, mittheilte, er habe alle Schiffe 
der ruſſiſchen Schwarzmeerflotte, die 
kaiſerliche Flagge zeigend und gefecht— 
bereit gemacht, geſehen, —aber drei an—⸗ 
dere Kriegsſchiffe ſeien in derKhede ge— 
weſen, mit enormen Maſſen Beman— 
nung an Bord, und hätten anſcheinend 
den Befehlen vom Flaggenſchaff keine 
Beachtung geſchenkt. 

Unmittelbar vor Samftag Mitter- 
naht traf eine halbamtliche Depejche 
ein, welche melbete, daß „Rniaz Potem- 
fin“ nicht nur nicht fich ergeben habe, 
ſondern daß dieſes Schlachtſchiff ſowie 
auch das Schlachtſchiff „Giorgi Pobie— 
donoſetz“ unfern des Hafens von 
Odeſſa vor Anker lägen, daß beide 
in den Händen von Meuterern ſeien, 
und daß ſie die Garniſon Odeſſas be— 
nachrichtigt hätten: Wenn die Stadt 
nicht binnen 24 Stunden ſich den So— 
zialiſten ergebe, ſo werde ein allgemei⸗ 
nes Bombardement von den Schlacht⸗ 
ſchiffen aus eröffnet werden! 

Es wird noch hinzugefügt, daß Ge⸗ 
ſchützmannſchaften mit —J— 
fanonen von* diefen beiden Schlacht⸗ 
fchiffen am Samftag gelandet worden 


:feten und jeht die Zugänge zu’ mehrere- 


ren Rafernen beberrfchten, mo die Sto- 
faten in Refetpe -gehalten merben. 

Vetreff3 des übrigen Theile der 
Schtwarzmeerflötte wird berichtet, daf 
derfelbe auf die See hinaus ge- 
dampft jei,—anfcheinend, meil er fich 
fürchte, mıt den zwei Schladhtfchiffen 
der Meuterer anzubinden! 

(Na einer anderen, am Samitag 
Abend verbreiteten Angabe joll jogar 
die aanze ruffiihe Schmarzmeer- 
flotte fi) den Revolutionären- ange- 


fchloffen und die rothe Flagge gehißt‘ 


haben!) 

St. PBeteröburg, 2. Juli; E& wird) 
im ruffifchen Krieggamt beftätigt, 
daß General Safharom: ala Friegä- 
minifter abgedantt Hat. 

St. Petersburg, 2. Juli, Ein-aus- 
ländifcher Zeitungsforrefpondent er- 


‚hielt ‘geftern Abend aus DOdefja bie, 


eiwad merkwürdig flingende Runde, 
daß fih das Schlatihiff „Kniaz Po- 
temfin“ zwar ergeben habe, daß aber 
350 der Meuterer ‚auf ein englifches 
Yahrzeug geflohen feien. 

Gewik ift nur, daß die Situation 
anhaltend eine hochernfte ift! 

Der Sahjchaben, welcher durch die 
Teuersbrünfte zu Odeffa an Schiffen 
und Lagerhäufern verurfadht murbe, 
wird auf 50 Millionen Rubel aefchägt. 

E3 heißt jet, man habe längit ge- 
mußt, daß eine ehr - meuterifche 
Stimmung in der Schwarzmeerflotte 
geherrſcht habe, und die Verſchwörung 
ſei gut organiſirt geweſen. Auch Ne— 
bogatows Leute, die ſich in der See— 
ſchlacht von der Korea⸗Meerſtraße nach 
erfolgter Meuterei den Japanern er⸗ 
gaben, ſeien meiſtens von der Schwarz⸗ 
meerflotte gekommen. 

Aus Moskau und Kursk werden 
Krawalle in Verbindung mit der 
Mobilmachung der Reſerven gemeldet. 
In manchen Fällen ſollen die Leute 
ihre Offiziere 
haben! Auch die Referviften in St. 
Peteröburg Befinden: fich in meute- 
riſchem Zuſtand. — 

Trotz alledem ſagte Hr. Bouligin, der 
ruſſiſche Miniſter des Innern, in einer 
Unterredung mit einem ausländiſchen 
Zeitungskorreſpondenten: Die Mobil⸗ 
machung geht ungeſtört vor 5 die 
Wirren in Odeſſa ſind nur örtli 
Charakters, und bald wird üherall die 
Ruhe wiederhergeſtellt ſein.“ — 

— —— ——— 
a RT ne 
afbington, D. 2; — 

—  Bertehehtonimif 
ſion hat eine Entſcheidung a 
wir . die gemeinfamen Op 
der Northern Pazifitbahn 
"d e II 0 mt 
tation Eo.“ 


art Affociation“ für ungehört 
00! gg. “ 


lebendig verbrannt 


one Bar! Zranspo 
ſowie 


— 


Dallaces Abdanfung. 
Soll zugeftandenermaßen nur wegen fetterer 

Offerte erfolgt fein. 

Waſhington, D. K. 1. Juli. Die 
Panamalancltommiffion hielt Heute 
eine Erefutivfigung ab,. in melde: 
fämmtliche Mitgliever zugegen mas 
ren, ausgenommen der Gouverneur 
Magoon, der gegenwärtig in Pana- 
ma ift. General Davis, der frühere 
General der Kanalzone und Mitglied 
der neuen berathenden Ingenieursbe— 
börde, war auf Erfuchen ebenfalls an- 
mejend, desgleihen William Nelfon 
Crommell, der Generalanmwalt der 
Kommiffion. Die Situng verjtric 
größtentheild mit dem Berlefen des 
Protofol3 früherer Situngen ber 
Erefutivbehörde und mit dem Anhören 
von Berichten über den Yortjchritt der 
Arbeiten auf der Landenge. Neue Fra- 
gen wurden nicht zur Verhandlung ge= 
nommen. Die Kommiffion vertagte 
fih, um einen Ymbiß einzunehmen, 
hielt aber dann noch eine Situng ab. 

E3 wird fein amtlicher Vermerf von 
der Antwort des ‘llinoifers Wallace, 
ber als Oberingenieur abdantte, bon 
dem SKriegsjefretär Taft genommen 
merden; indeß murde mitgetheilt, die 
Kommiffion habe Briefe von Herrn 
Wallace felbjt imBefit, au8 denen her- 
bo2gehe, daß der einzige oder doch der 
Hauptgrund für das Aufgeben feiner 
Stellung der gemwejen jei, daß man ihm 
einen anderen Poften mit einem höbe- 
ren Gehalt angeboten habe. 


Flottenafademie: Superintendent. 
Bat geftern fein neues Amt angetreten. 


Annapoli3, Md., 2. Juli. Geftern 
Nahmittag murde Admiral James 
H. Sands, von der Bundesflotte, for- 
mell in fein neues Amt ald Superin= 
tendent der Tylottenafademie einge- 
führt. Er wurde der Nachfolger des 
Kontreadmiral® MWillard H. Bromn- 
fon, welcher dazu beftimmt turbe, bie 
neue armirte Kreuzerabtheilung der 
Atlantifchen Flotte zu befehligen. 

Die Flottenoffiziere der verfchiede- 
nen Abtheilungen der Afademie em- 
pfingen den Abmiral. Eine Kompag- 
nie Marinefoldaten wurde auf bem 
Rafen vor dem Hauptgebäude poftirt 
und fchulterte die Waffen, als der neue 
Dberauffeher vorüberging, Während 
der nachfolgenden Gmpfünge fTpielte 
die Kapelle der Slottenafademie. 

Begleitet von einer Anzahl Offi- 
ziere, machte der Admiral eine In- 
fpeftionstour. 


Wähtend er empfangen wurde, er: 


folgte das Hiſſen ſeiner Flagge auf 


der Maſtſpihße des Schiffes Santee“, 


und gleichzeitig wurde von der 


Strandbatterie der Akademie der Sa— 


ut von 13 Kanonenſchüſſen abge— 

feuert, wie er einem Mbmiral zus 

fomnit. 
Eifenbahnen belangt. 

Wegen Derletung eines Einhaltsbefehls in 
den Rabattprozejlen ! — Chicagoer Ernte: 
mafcinengejchäft wurde begünftigt. 
Kanfas Eity, Mo, 1. Juli. ©o 

ziemlich alle Eifenbahnen, die mejtlich 

bon -&hicaao betrieben werben, jol- 
len zu Beklagten in dem, nächitens in 

Chicago einzuleitenden Prozeßverfah⸗ 

ren wegen Gewährung von Vorzugs⸗ 

rabatten an die „International Har— 
veſter Co.“ gemacht werden. 

Vor einiger Zeit erließ Richter 
Großcup, vom Bundesgericht, einen 
Einhaltsbefehl, worin er nahezu allen 
Chicagoern Linien unterſagte, der 
„International Harveſter Co.“ (die ein 
Truſt iſt) Frachtrabatte zu zahlen. 
Dieſer Einhaltsbefehl ſoll in vielen 
Fällen übertreten worden ſein, und die 
Regierung wird jetzt ernſtlich die Ver— 
folgung beginnen. 

Milton D. Purdy hat hier das 
Klagematerial für die Regierung vor—⸗ 
bereitet. 

Muthmaßliches Wetter. 
Am beſten iſt's, auf Alles gefaßt zu ſein! 


Waſhington, D. K. 1. Juli. Das 
Bundeswetteramt ſtellt folgendes 


| Wetter für den Staat Yllinosis am 


Sorntag und Montag in Ausfigt: 

Schön am Sonntag. 

Am Montag Regenfhauer und Ge- 
mitterftürme. Leichte nördliche Winde, 
melche zu jüdlichen werben. 

Diefelbe Borausfage gilt au für 
den Staat Yndiana jowie für Midi- 


gan. 
. (Der Ehicagoer Wetterontel prophe. 
zeit:) ; 
Theilmeife molfig am Sonntag und 
Montag, mit Regenfchauern. Berhält- 
nißmäßig HobeTemperatur. Veränder- 
ti inde. 

Allenthalben von den meitlichen Ge- 
birgen oſtwärts bis nach der Küſte hin 
—56* neuerdings ſehr unbeſtimmte 

itterungsverhältniffe, und allgemein 
werden für bie mittelmeftlichen Staa- 
ten Regenfchauer und Gemitterftürme 
erwartet. 

Das Thermometer der Chicagoer 
Metterwarte zeigte Samftag Nachmit⸗ 
tag um 3 Uhr 66 Grad, um 4 Uhr 65, 
um 5 Uhr Abends 67, um 6 Uhr wie- 


um abermals 66 Grab. 5 


‚| der Londoner 


„gelbe Helaht.“ 


Briten fheineu eine foldye jeht 
zu wittern. 


Neruös wegen Indiens! 


Das Rajen mit Kraftfahrern als 
angeblihe Krankheit. 


Aus einem international. Kandwirthicafts- 
parlament wird nichts? 


Berliner Standal vertuſcht. 


London, 1. Juli. Es ſind alle Zei— 
chen dafür vorhanden, daß jetzt Eng— 
land, der Verbündete Japans, daran 
iſt, das Gruſeln vor der „gelben Ge— 
fahr“ zu kriegen, ſo oft man auch bis— 
lang in London, offiziell oder ſonſtwie, 
ſich über die Behauptung luſtig ge— 
macht hat, daß hinter der Loſung 
„Aſien für die Aſiaten“ eine Drohung 
für ganz Europa ſtecke. 

Dieſer, in Ausſicht ſtehende Um— 
ſchwung in der engliſchen Stimmung 
hat ſeine Quelle in den ſeltſam wider— 
ſpruchsvollen Nachrichten aus St. Pe— 
tersburg. Einestheils beſagen dieſe 
Meldungen, der Zar ſei bereit, Frie— 
densunterhandlungen im Auguſt zu 
beginnen, und anderntheils geben ſie 
Auslaſſungen aus höchſter amtlicher 
Quelle wieder, wonach Rußland noch 
heute ſo unbeugſam gegen die Zahlung 
irgendwelcher Entſchädigung, wie vor 
Monaten, jſt, und keinerlei Erwägung 
ſtark genug ſein wird, es von dieſer 
Haltung abzubringen. Japan ſcheint 
anderntheils, entſchloſſen zu ſein, den 
Werth ſeiner gewaltigen finanziellen 
Opfer in der Hauptſache herauszube— 
kommen; und wenn es zur Abwägung 
nach Pfunden und Schillingen kommt, 
würde ein ſehr beträchtlicher Streifen 
des Gebietes, das innerhalb ier Zone 
ver Feinbfeligfeiten liegt, dazu erfor- 
verlih fein, Japan für finanziellen 
Verzicht zu vergüten. 

Etwas von der Befürdtung, daß 
Großbritannien 6i8 zu einem gemiffen 
Maße. danon berührt mürbe, menn 
Rußland an dem Nichtentfchudigungs- 
Grundfaß fejthalten und gleichzeitig 
auf ein Vermwifchen feiner Grenzlinien 
auf der Karte Aftens eingehen follte, 
ballte fchon in einer Anfprache wider, 
welche jüngft Oberft Sir Thomas Hol- 
dich vor der Zentralafiatifchen Gejell- 
Thaft hielt. Bezüglich der Frage, ob 
Englands Stärte in Afien irgendwie 
durch Japans Siege oder durch geogra- 
phifche Folgen derfelben beeinträchtigt 
werben fönnte, jagte er,. er glaube 
nicht, daß Großbritanniens Anfehen 
in nennenömwerthem Grade in ndien 
leiden würde; die afahanifchen und be- 
lüdſchiſtaniſchen Häuptlinge würden 
nicht den Umſtand überſehen, den man 


häufig in England unbeachtet Taffe: |. 


daß die ruflifche Armee im großen 
Mahe eine afiatifhe, und daß der 
jegige Kampf nicht ein folcher zmwijchen 
Europäern und Afiaten fei, jondern 
einer zmwijchen Mohamedanern und 
Ungläubigen, mobei die Gläubigen am 
ſchlimmſten wegkämen. Er ſelber ſei 
ſich bewußt, daß Indien, ſtark und 
werthvoll als Grenzwehr, eine Be— 
drohung Englands ſein würde, wenn 
die Indier das muthmaßliche Feldge— 
ſchrei Japans „Aſien für die Aſiaten“ 
zu dem ihrigen machen würden, — in= 
deß deute bis jetzt Alles eher auf eine 
feindſelige Stimmung zwiſchen dieſen 
Herrſchern und der Regierung des 
Mikado hin. 

Solche Aeußerungen, die ſich aus— 
nahmen, als ob eine feindſelige Hal— 
tung gegen Japan für einen Theil von 
Großbritanniens Beſitzungen noth— 
wendig wäre, damit er ſich die Gunſt 
des europäiſchen Theils der britiſchen 
Regierung erhalte, klinge eigenthüm— 
lich genug und laſſe die Muthmaßung 
zu, daß britiſche Armeeoffiziere keines⸗ 
wegs bereit ſind, alles Gerede von 
einer Art „gelbe Gefahr“ zu verpönen, 
wenigſtens nicht ſoweit Großbritan⸗ 
nien in Setrocht Tommt! 


Britifche Aerzte und Mebizingelehr- 
te haben endlich ihren ſchottiſchen Kol⸗ 
legen gegenüber das Zugeftändniß ge- 
madıt, daß die „Motor-Nerven“ Dinge 
find, welche bei.gemwiffen. Leiden in Be- 
rechnung gezogen werden müfjen; und 
obpohl fine entjchieden verneinen, daß 
eine „Motor-Manie”,. wie fie als epi- 
demifch unter der reichen Klaffe Zon- 
dons bingeftellt wurde, in London 
poeherrjchend werben könnte, geben Tie 

u, daß fehr großeLeibenjchaft für das 
Dibin t Motorwagen. 


trafen mi eine jelt- 


der 66, um 7 Uhr 67, um 8 Uhr und |Tame Geiftesverwirrung hervorrufen 
als 66 Grad. Die | !Ünne. 


ne. 
Antwortlich einer Anfrage ſeitens 
ndoner „Daily Mail Hat ein 


lieb bes 


Siebzehnter Iahrgan * 


ſtarke Nervenanſtrengung im 
Eine merfwürbige Geiftes- ober 
müthsveränderung geht bei 


Perfonen vor fich, wenn fie in einen 


jolden Gefährt raf bahinfaufen- 
Man weiß von Fällen, in denen ' 
zarte Frauenzperfonen bie im gem 
lichen Leben noch feinem Wurm eimas 
zu Leibe thun fünnten, jo ziemlich ger 
gen alle Rüdfichten taub gemorben 
find, — ausgenommen die: toll ba= 
binzurafen und Hunde und Hühner n 
Ausrufen des Entzüdens zu überfab- 
ten!” 
— 

Peuerliche Depefchen aus Rom bee 
fagen, daß die Aussichten auf uch E 
dung eines internationalen lanbieirib- 
jchaftlichen Parlaments, mie es befon- > 
der3 vom König von Sialien begün- 
ftigt wurde, fich feit der Vertagungder = 
internationalen Kondisietbfehafklkchen Et 3 
Konferenz in Rom mieber vermindert 7 
haben. Die Schuld daran feheint ng 
fomohl bei den ausländifchen Delega- : 
ten zu liegen, mwelche burchaus norbe 
reitet famen, jeden, vom König Bier 
Emanuel unterbreiteten Plan ul 
heißen, ala bei den italienifchen Sogia- 
lijten, welche höchft bittere Angriffe ge 
gen den König führten, weil er be 
großen Einkünfte feiner beiben Mi 
jtergüter für die Yörberung eines = 
„phentaftiichen Planes“ — mwiefiee = 
nennen — tejervire, mährend Hım- 
derte mohlthätiger Anftalten in allen 
Theilen des Landes in Gefahr ftünden, 7 
zu verfrachen, meil e8 an Geldern zu 
fernerem Weiterbetrieb fehle. eg 


* * * 


Aus Berlin wird gemeldet: Di, 
bor einer Woche dahier begonnenen = 


Verhandlungen gegen einen gewiſſen 
fafgionablen Klub, mo Offiziere dem 
Kartenfpiel in unglaublih großem = 
Maßftabe fröhnen follen, find einge 7 
ftelt worden, aus Furdt nor ber © 
Deffentlichkeit, im Falle gemwiffe Mil: 


glieder der höchften Familien des Lanz 


des in die Gefchichte vermidelt erfi 


nen follten. Der Eigenthümer und Leis 7 


ter jenes Klubs ijt angeflagt, Dt 
ftechungsgelder von. Handelzleuten an- 
genommen zu haben, für das perfün- 
liche Bekanntmachen derſelben 
Adeligen, die fi in finanziellen Rö- 
then befanden. Er aber beichulbigt an 
— gemifje hochgeftellteDiffigier 
der Armee allerlei —— erh 
lungen, —unb im Ganzen fonnte biefer 
Standal jeden andern, der biß jepi 
ber vornehmen Berliner 


u‘ 
m vr? 


aufgedectt worden ift, in die Sb 


fordern! 

* — 

Auf Veranlaſſung der Schiff 

thümer hat ſchließlich die deuiſche — 
gierung einen Proteſt bei der ruſſiſchen 
eingereicht wegen der Zerſtörung 
Flensburger Dampfers „Zeiartos“ 
durch das ruffifhe Hilfskreuz 
„Don“ (den früheren Hamburg-Mmes 
rikaniſchen Liniendampfer Fürſ 


*83 


u 


mard”). 
— — — 


Früherer Paftor entleibt ih. 
Batte fih dem Trunk ergeben | 


Memphis, Tenn., 1. Juli. - Red. 
Francis M. Keen beging zu Bor 
Smith, Arf., Selbftmord, indem er 
Morphium verfchludte. Keen war bis 


cher zu Surefa Springs, Er Tegie‘ 
Stellung ivegen der Kränklichten 
ner Gattin nieder, 30g dann nad) 9 
Smith und widmete fih im. Te 
Monat dajelbft dem VBerficherm 
Ihäft. Aber et ergab fich im & 
cher Weife dem Trlınf. 

Dies brachte ihn offenbar‘ 
finanzielle Verlegenheiten. 
wurde er benachrichtigt, daß er 
fällige Miethe für feine Wohn 
jpäteftens Samftag Vormittag be; 
len oder ausziehen müffe. Er ſch 
Briefe an eine Anzahl Freunde, 
dann nahm er 30 Gran Motphi 
Unmittelbar darauf fagte er Fe 
Gattin, mas er gethan hatte. Er mel 
die Nachbarn und die Aerzte ab, 
zufammenbradh. Yn einem Hinte: 
nen Briefe an das allgemeine 
fum zieht er heftia über die Mei 
ften 103 und jagt, ſie ſeien alle 
und Fakire; auch beftimmt er, da 
nem bon ıhmen geſtattet werde 
an ſeinem Begräbniß theilz 
und daß dasſelbe ohne & 
ftattfinden follte, ferner, ba 
gen, das, ihm zufommenbe Gi 
lieber feinen Kindern geben, ala. 
etwas an die Leichenfeier ment 
ten. — 
Nachdem Keen das Gift v 
hatte, zwang er ſeine junge 
ihm ein Leichentuch zu & 
legte er auf den Boden, und 
verfchied ex. Er war eima 
alt. Br. 

3 Bundesfoldaten ertei 


Und 2 andere mit fnapper loth gerektei 
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— auch gewefen, das rit eine 
fannte Thatjache. 


- ub Überzengenbe DBeweile porgelet 


€ Bombe geplahl. 


Zwei Grandiuries ſtatten ihren 


Shlußbericht ab. 


Viele Anklagen erhoben 


Su beiden Fällen bildet der Bericht 


ein Didtleibiges Dokument, 


Mitionäre und Arbeiter. 


m nn 


Die erfieren fauften fich die Großgefchwore: 
nen des Bundesgerichtes, die leiteren, fo» 
wie zwei Beamte des Badfteintrufts, die 
Gefhworenen des County. — Auch gegen 
fünf große Schlachthof Sirmen erheben die 

. Bundes» Großgeichworenen Anklage. — 
Die Bürgfcaft auf je 85000 angeſetzt. — 

FZuchthausſtrafe ausgejclofien. -- Die 
County = Großgefchworenen tadeln in 
ihrem Bericht den Swifchenträger Dris- 
coll in fhärffter Weife. — Was fie fonft 
über den Befund ihrer Erhebungen zu 
fagen haben. 


Saft 


gleichzeitig mit ben Bundes⸗ 
Greßgeſchworenen, welche 


den ſoge⸗ 


“ nannten Zleifhtruft zu ihrem Gpe- 
‚ ziafftubiun: gemacht, haben fih ge 
- itern auch die Großgeſchworenen des 


County Coot vertagt, nachdem fie fich 


" einige Wochen lang beflijfen hatten, 


Klarheit über die gejhäftlichen Bezie⸗ 
Hungen zu erlangen, die zwiſchen ein⸗ 
zelnen Unternehmern und gewiſſen 
Gewerkſchaftsbeamten obgewaltet ha⸗ 
ben ſollen. In dem ausführlichen Be⸗ 
richt welchen die Grandjury des loka⸗ 
len Gerichtshofes über das Ergebniß 
ihrer Forſchungen abgeſtattet hat, wird 
in allgemeinen Ausdrücken viel von 
Beſtechungen und Erprejjungen gere> 
del die in der Gewerkſchafis⸗Bewegung 
hier an der Tagesordnung ſein oder 
geiweien fein jollen. Das Ihatjachen- 
ınatetial, welches der Grandjurh zur 
Verfügung gejtellt worden ift, jeheint 
aber nicht von großem Belang zu fein. 
Antlagen jind daraufhin nur gegen 
ziwei Unternehmer erhoben imorben: 
den Präfiventen George E. Prufling 
und den Seneralagenten John Gray 
bon ber llinois Brid Eo., und gegen 
die nachgerannten Beamten und Mit- 
glieder bon Gemwerfverbänden: Charles 
nf, Präfivent des Verbandes ber 
iegeleiarbeiter; P. Y. MeMahon, 
Präfident der Baditein-, Kall- und 
Terra Cotta-Fahrer-Union; Corne= 
lius Shea, Praſident des Verbandes 
der Fuhrleuie; Edward Mullen, Jas. 
Barth, John Smith, Joſephh W. 
Doung, Hugh MeGee, George ð . Gol⸗ 
den, Jeremiah MceCarthy, Al. Young, 
Walter J.Gibbons, Harry Lapp, Wil⸗ 
liam Swanſon (genannt: der ſchwedi—⸗ 
ſche Schreckensmann), John Sheridan, 
Duggy Hamilton, Edward Nockels, 
John J. Conners, Joſeph Morton, 
Beier W. Reit und T. %. Ryan. 

Präfident Pruffing von der li» 
nois Brid Co. wird bezichtigt, fich mit 
Gray, Hanf und MeMahon zur Schü- 
digung der geihäftlichen Intereſſen 
unabhängiger Ziegeleibejiger verfchiwo- 
ten zu haben. In der Anklagejchrift 
wird des „Arbeiterfonds” von $25,- 
000 Erwähnung geihan, melden bie 

Minois Brid Co. ihrem Agenten 

say für derartige Machenjchaften 
zur Verfügung geftellt Haben fol. 

Die Anklagen gegen die anderen 
borgenannien Perjonen beziehen fich 
zumeift auf eine angebliche Verſchwö— 
rung zur Schädigung der Geichäfts- 
interejfen von Montgomery Ward & 
Co. 


Meitere Antlagen, bon denen ver- 
jchtedene auf Mordaugriff lauten, find 
erhoben imorden gegen bie ofen an 
zweiter Gtelle genannten PBerfonen und 
Charles Stein, Stephen Suuiner, 
Charles Dold, Michael F.Relly, Erneft 
Rud (genannt „der Soldat“), Albert 
Ollo einen anderen Otto, deſſen Vor⸗ 
name unbetannt ift, einen gewiſſen 
Murphy und Auguftus $. Need. 

Der Bericht der Großgefchiorenen 
lautet wie folat: 

„Es tit allen unterrichteten Bürgern 
beiannt, dat Chicago jeit Jahren mit 
moralifh  Ausjäbigen behaftet ift, 

pelche. Die Stadt in finanzieller und 
zialer Hinſicht ſchwächen. Achtbare 
baftsleute und Bürger auf allen 
bieten der Thätigfeit find den Er- 
biefer gierigen VBampyre 

es 


„Der gegenwärtigen Grand Jury 
find für diefe Umftänbe fo beftimmte 


worben, baß fie fich verpflichtet fühlt, 


E ‚Euer Ehren darüber zu berichten und 


bes Bublitum in Kenntnig zu Ichen 
von ber moralifchen DVermorfenheit 
Sener, bie jhamlos genug waren, bie 
Körperfchaft nicht nur Mittheilung 

on ber verbammensmwerthen Hand⸗ 
meije Anderer zu machen, jondern 

fi) auch ihrer eigenen ab- 


ame 
„Um nicht zu mweitfchweifig zu mer- 
en, wollen wir kurz et nah * 
erſtändniß geherrſ ià 
einem gemwifien John C. Driseof. der 


| Heiligen Handlungen und Methoben 
tühmen. 


mit! tannt war und fi 


— 


ft den Zitel eines Arbeitstommife 
1 Albert Yo 


| ern, ct une ante ar 
erbor, daß er, ber vorher Hanbluı 


gehilfe $15 

Dienfte” $4837 30q und bei einer Ehi- 
cagoer Bank-deponirte; $1000. hiervon 
hatte er für bie 
Streit der Meffinggieher bei ber 
Stromberg & Earljon Eo, erhalten, 


24 Stunden nachdem er die „Vermitte- 


lung“ dabei übernommen. — Yür bie 
Vermittelung zwifchen der „City Rail! 
may Co.” und gemwiffen Arbeiterver- 
bänden empfing Driscoll innerhalb 48 
Stunden nach feinem Eintreten in 
biefen Fall minbeftens $1000, mobon 
Cornelius B. Shea, Präfident der 
internationalen Yuhrleute = Union, 
$600 befommen haben fol und Patrid 
MeMahon, Gefhäftsagent der Bad: 
ftein-, Sand» und Terra Eotta-Fah- 
rer=Uinion, $400. — &3 ijt ungmeifel- 
haft, daß 9. H. Kohlfaat & Eo, für 
„Dienfte,“ melde ihnen Zohn &. Dris- 
coll gelegentlich des Ausftandes ihrer 
Kellner geleijtet, demfelben $2000 ge- 
zahlt haben. — Die Grand Jury halt 
fih überzeugt, daß Kohn E. Driscoll 
im Sanuar 1903 von ber „National 
Clothiers’ Affociation“ $1000 ver= 
langt und $500 erhalten hat, dafür, 
daß er’3 übernahm, die YFuhrleute, 
HFahrituhlführer und Heizer. von einem 
Sympathieftreif im intereffe der Ge- 
wandmacer abzuhalten. 

„E3 ijt der Grand Yury überzeu- 
gend dargethan worden, daß Robert 
Noren, Gefchäftsagent der „Special 
Drder Clothing Maker3’ Union,” von 
dem borgenannten Unternehmer-Ber- 
band $1500 ala „Anmwaltsgebühren“ 
erhielt, und daß Charles Peterfon, ein 
anderer Beamter besfelben Arbeiter- 
bereing, bon ber befagten Fabrifanten- 
Bereinigung längere Zeit hindurd; ein 
Gehalt von $200 den Monat 300. 

„Dafür, daß er innerhalb von drei 
Tagen einen Streit bei der „Kellogg 
Smithboard Co.“ fchlichtete, der zwei 
Wochen lang gewährt hatte, wurden 
dem Driscoll $1000 gezahlt. 

„Einen Gummiarbeiter-Streif bei 
der Morgan & Wright Co., welcher 


ı jeh8 Wochen lang gewährt hatte, 


— — — 


— nn — ———— 
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„ſchlichtete“ Driscoll innerhalb vier 
Tagen und empfing dafür $3000, wo⸗ 
bon er die Hälfte an Beamte der Fuhr⸗ 
leute und andere Perfonen vertbeilte, 
mit deren Hilfe er die Gummiarbeiter 
zivang, ihre Forderungen fallen zu 
laffen. Außerdem zahlte ver Gummi: 
truft dem Driscoll in der Folge für 
feine Dienfte al3 „Arbeiterfommiffär” 
ein fejtes Jahresgehalt von $3000 und 
übertrug ihm die Koblenlieferung für 
feine Chicagoer Anlage, was bem 
Manne monatlid; von $300-—-$400 
eingebraht haben muß. — Pimeds 
Shlihtung des Gummiarbeiterftreits 
zahlte Driscol an Daniel Furman 
bon ber Laftfahrer-Union $666.00; 
an Malcolm MeLeod zur Vergütung 
für Gtreifunterftüßung, melde Mit: 
glieder der Dampfmafciniften-Union 
gezogen hatten, 3300; dem %. E. Ben- 
ber bon der Union der Möbelmagen- 
futfcher (Vergütung für Streifunter- 
ftügung) $80; dem 9. 2. Ezell von 
ber Heizer-Union (Erfaß für Gtreif- 
unterjtüßung) $250. 

Für die Schlichtung eines Streitz 
bon Angeftellten der VBerfandbt-Abthei- 
lung von Montgomery Ward & Eo,, 
im September 1902, fol Driscoll 
$100 erhalten haben. 

Für die Schlichtung eines Streits 
bei der National Biscuit Co., im Ja⸗ 
nuar 1903, ſoll Driscoll 82000 erhal⸗ 
ten haben, wovon er an Beamte von 
Yubhrleute-Organifationen $1200 ab⸗ 
gegeben hatte. 

sm Februar 1903 erhielt Driscoll 
bon der Verwaltung des Auditorium: 
Hotels für Schlichtung eines Streits 
ein Gejchent von $200. 

Driscoll trug unter Anderem das 
Meifte bei zur Gründung ber „Schlich- 
tungsfommiffion“, welcher fieben lei- 
tende Gejchäftsleute und fieben Ver— 
treter von Fubrleute-Organifationen 
angehörten, unter denen fich aud 
Driscol3 alter Freund Al. Young be- 
fand, damals Präfident des Diftrikts- 
rathes der hiefigen Fuhrleute und Or: 
ganifator für den Internationalen 
Fuhrleute-Verband. 

Driscoll organiſirte auch den Ver 
band der Fuhrintereſſenten, der ihn 
dann zu ſeinem Sekretär wählte und 
ihm $6000 Jahresgehalt zahlte, Drig- 
coll rühmt fi, in feiner Eigenfchaft 
als Gefretär diefes Verbandes zahl- 
reihe Zmiltigfeiten gefchlichtet zu ha- 
ben, ohne die Schlihtungstommiffion 
damit zu behelligen. Daß bei biefer 
Bermittlerarbeit Al.Young eifrig mit- 
balf, jcheint daraus Herborzugehen, 
daß mährend ber am 30. Mat 1908 
zu Ende gegangenen jehd Monate 
Driscoll an denjelben $3205 zahlte, 
Auh andere Arbeiterführer murben 
damals von Driscoll in ähnlich frei- 
gebiger Weife bedacht. So erhielten: 


Hugh MeGee, Präfident der Lajt- 
wagenfahrer Union......... $450 
James Bained, Prüf. der Fahr- 
ftuhlführer-Union ..... ... 
3. B. Barry, Union ber Erpreß- 
futier ... 
Milton Booth, A 
fahrer Union. „2... .... 
Yojeph Cote, Agent ber Kohlen- 
fahrer-linion 
Ed. Flynn, Laftmagenfahrer: 


Union 
&. 8. Fieldftaff, Hausmeifter- 
Wale 2. 
Charles Robb...::...... 166 
Yojeph Morton, Heizer-Union . 150 
Geo, Golden, Fleifhfahrer-Union 145 
9. 2. Ezell, Heizer-Union ... . 75 
MW. F. Dunn, Gummiarbeiter- 
Une a5 er 
%. Smith, Kohlenfahrer-Union . 
T. 3. Ryan, Union der Fuhrleute 


war, im $ahre 1902 „für geh 


Schlichtung bes. 


en er. — 
gebraucht hat. Die vorftehend ke ft 


en hat, von ‘| einem 
heil zur Backſtein 


gemachten Firmen find nur einige mes 


nige bon denen, welche e3 für gut be- 
funden haben, ° bur 
mittelung“ mit den Gemwerfjchafts-Be- 
amten zu unterhanbeln. Driscoll fel- 


Driscoll3 „Bers: 


ber gibt zu, daß er im Verlaufe bon. 


brei Jahren mehr ala $60,000 erhal» 
ten bat, — Die Grand Jury hat bie 
Ueberzeugung gewonnen, "daß bejon- 
ber3 große Kohlenintereffenten aus 
Driscoll3 Thätigkeit großen Vortheil 
gezogen haben, und daß Driscoll von 
ber Peabody Eoal Eo. recht anftändig 
für die Dienfte bezahlt morben  ift, 
melche er ihr geleiftet. Das Gleiche gilt 
auch für die Kniderboder ce Eo., und 
die Grand Jury hat unter Anderem 
erfahren, dab ein gemijjer Kohlen- 
händler, al3 eines Tages bei der&tan- 
dard Wash Eoal Eo. ein Yuhrleutes 
Streik ausbrach, ſich wergwerfend äu— 
ßerte, für 831000 könne er ſich die Ge— 
ſchichte vom Halſe ſchaffen; die Arbei— 
terführer ſtänden zur Zeit niedrig im 
Preiſe, und es würde nur darauf 
ankommen, Shea aus der Stadt zu 
ſchaffen. Einige Tage ſpäter kam der— 
ſelbe Mann zu anderer Einſicht, ſuchte 
in einem verrufenen Hauſe den Dris— 
coll auf und ging dieſen um ſeine als 
wirkſam bekannte Vermittelung an. 

ESs iſt der Grand Jurhy über faſt je⸗ 
den Zweifel hinaus dargethan worden, 
daß auch bei zahlreichen anderen 

| Streits Geld eine große Rolle gefpielt 
hat. Daß Shea gelegentlich desStreits 
ver Schlachthausarbeiter Gelb „ges 
macht” hat, jteht feit. Für die Betrieb- 
famfeit de3 Shea fpricht e3 unter An- 
derem, daß er einmal innerhalb einer 
Woche feiner in Bofton mohnenden 
Yrau $1,000 hat zufommen laffen, 
und zwar in Sendungen von bezw. 
$500, $350 und $150.. Dabei bezieht 
Shea al3 Präfident feines Verbandes 
nur $1500 Yahresgehalt, dazu $2.50 
Tagegeld, während er GStreitz zu lei- 
ten bat. 

Shea hat ein leichtfertiges eben ge- 
führt, er hat viele Stunden  d Tage 
mit anrüchigen Perfonen verbracht, wie 
aus glaubhaften Bemweifen herborgeht. 

Auh Hugh MeGee, Yas. Barry, 
Ed. Mullen, „Blad Yad“ Gallagher, 
Serry McCarthy, Albert Young und 
andere geringere Führer in der Arbei— 
texwelt haben flott gelebt und mehr 
Geld in Ausfchweifungen durchge- 
bracht, al3 viele ehrliche Mitglieder der 
Urbeitergemertfchaften für ihre Yami- 
lien zu verdienen vermögen, mie aus 
ben Bemweifen außer aller Frage her- 
borgeht. 

Diefes Geld ift, wenigftens in Iebte- 
ter Zeit, von Jemand anders ala Kohn 
E. Driscoll bezahlt worden, mas dar- 
aus erfichtlid ift, daß Driscol jeit 
September 1904 nicht mehr ala Ber- 
mittler zwifchen den Vereinigten Fuhr- 
haltern und den Gemerfichaftsfahrern 
thätig war. Ein fonderbares Zufam- 
mentreffen ift es, daß faft um bie 
gleiche Zeit, im Auguft 1904, Corne- 
lius PB. Shea zum Rationalpräfiden- 
ten bes Fuhrleute-Verbandes gemählt 
wurde. 

Die Großgefehworenen find darauf 
aufmerffam gemacht worden, daß. ge- 
wiffe Fuhrhalter, darunter Mitglieder 
bes Verbandes ber Fuhrhalter, mäh- 
rend der ganzen Dauer des gegenmwär- 
tigen Streiks ihr Gefchäft unbehilligt 
betreiben konnten, einerlei, ob fie Ge- 
merfichaftler oder andere Perfonen als 
Fuhrleute beſchäftigten. 

Es iſt ſehr ſtark angedeutet worden, 
daß dieſe Thatſache mit „finanziellen“ 
Freundſchaftsbezeugungen jener Fuhr⸗ 
halter für die Führer des Nationalver⸗ 
bandes der Fuhrleute in Verbindung 
ſteht und mit dem ſicheren Geleit wel— 
ches die Fahrer jener Geſchäftsleute 
fanden, auch menn fie zu feiner Ge- 
merfjchaft gehörten. 

Yerner ift diefe Körperfchaft darauf 
aufmerffam gemadt worden, dal; ge: 
wifle Beamte ber Yuhrleute-Gemerf- 
Ichaft Geleitbriefe ausftellten für bie 
„Fubrleute gemwiffer Fuhrhalter; dieſe 
Briefe jchügen die Befiker vor Ge- 
maltthätigfeiten. 

Warum find folde Erlaubnip- 
fcheine außgefielt worden, wenn bier 
nicht das Kriegsrecht bejtand? 

Gemiffe Brauerei-ntereffen, welche 
als Chicago and Milmaufee Bremerz’ 
Affociation befannt find, wurden bon 
verantwortlichen Zeugen vor den Groß- 
geichinprenen ala bie birefte oder in- 
birefte Urfache für die Erklärung eines 
Ausftandes gegen die Anheujfer Bufh 
Brewing Affociation von St. Lou: 
und Chicago bezeichnet, und in diefer 
Verbindung ftellte e8 fih heraus, daß 
die „Macht“ Hinter der erjtgenannten 
Gejellichaft ftarf genug. war, um bie 
St. Louifer Brau-Gefelfhaft im 
Auguft 1904 zu zwingen, zu eigenem 
Schu den Vereinigten Fubrhalter- 
Sinterefien beizutreten. 

Da jehr häufig erwähnt worden ift, 
daß Gears, Noebud & Co. ober 
Montgomery Ward & Eo. entweder 
Geld bezahlt haben, um die Angeftell- 
ten ihres Mitbewerbes zum Auzjtan. 
zu beranlaffen oder Ausſtände zu ver- 
hindern, jo halten wir e3 nur für recht 
und billig, zu erklären, daß, wenn uns 
auch Bemeijfe ganz unbeftimmter Na- 
tur unterbreitet imurben, 
wirklichen Anhaltspunkte für bie 
Wahrheit jener Gerüchte finden ießen. 

Glaubmwürbige Zeugen beftätigen zur 
—* — Kerle der 

ige gemwifjer Arbeiter haften 

für Morbangti bezahlt haben, und 
daß bie Ausb „Wreding € 
„Ebucational Committee“ 


am 
’ 
— 


ins, Qual: ‚und Ze ntfahr 

$5000 baflir anbot, daß er die Fuhr- 
leute eines Kalt- und ner bist. 
tes, welchem er felbft früher angehör!e, 
zum Ausftandb veranlaffe, und daß je- 
ner Mann dem Gewerkihaftsbeamien 
$500 und Eifenbafnbillette irgendiwo- 
bin in den Ver. Staaten anbot, fall3 er 
am- Morgen nach Erklärung des Aus- 
ftande3 verreife, einen Monat von Chi- 
cago fern bleibe und den Gtreif nicht 
borher - aufbebe. Dann, nad) jener 
Zeit, follte bet Beamte den NReft, 
$4100, befommen. Inzwiſchen märe 
bie in den Streit vermidelte Firma 
zur Gefchäftzeinftelung gezwungen 
worden. Es iſt nachgewieſen worden, 
daß der Gewerkſchaftsbeamte, welcher 
ſich zur Zeit in Geſellſchaft von zwei 
Genoſſen befand, das Anſinnen rund— 
weg abſchlug. 
Demſelben Gemerkjchaftsbeamien 
wurden von dem gleichen Manne kurz 
darauf abermals 85000 geboten, falls 
er einen Ausſtand an dem Neubau von 
Sears, Roebuck & Eo. veranlaffe und 
folange. hinziehe, bis jener Mann von 
Gears, Roebud & Co. die Bejtellung 
auf die bei dem Bau benöthigten Bad- 
fteine erlange. Auch diefes Anerbie- 
ten murbe abgelehnt. Das find Thre*- 
achen. 

Sn zahlreichen namenlofen Zu- 
Ichriften find Mitglieder ber -Grand- 
jury und der Staat3anmwalt aufmerf- 
fam gemacht worden, daß fie greifbare 
Bereife für viele Gejegesperlehungen 
erlangen fünnten, wenn fie die Unter- 
fuhung nah einer bejtimmten Rich- 
tung Hin audbehnten. Dieje Rath: 
Tchläge find befolgt worden, die Unter- 
fudhung blieb aber erfolglos. 

Seit etwa dem 1. April frißt ein ge- 
maltiger Streif mie ein Krebs am 
Gejchäftsleben der Stabt, und ehrliche 
Arbeiter und ihre Familien haben 
Thredlich gelitten. Wir glauben, daß 
der gegenwärtige Fuhbrleute-Streit in 
Sünde geboren wurde, wenn auch viele 
ehrliche Arbeiter zu dem Glauben ver- 
anlaßt wurden, daß ein Sympathie— 
ftreif räthlich und gerecht jei, find wir 
auf Grund reichlicher und zuberläffi- 
ger Bemeife, welche und vorgelegt mur- 
den, doch Zu der Ueberzeugung gelangt, 


‘daß berfel&e von ein paar der Führer 


bes Fuhrleute-Verbandes ausging und 
durch fie aufrecht erhalten wird, und 
daß ihre Taſchen mit unreinlichem 
Geld gefüllt find. 

Die Großgefhmorenen haben Briefe 
erhalten, aus melchen hervorgeht, daß 
langjährigen Chicagoer Gefchäften von 
verantwortlichen Leuten die Einladung 
zuging, ihre Unternehmen nach ande- 
ren Gegenden zu verlegen, mo man 
feine folche Arbeiterwirren fennt, ober 
menigjtens nicht in dem Maße, wie in 
Chicago. 

Sonft find nirgends die Arbeitäper: 
hältnifje fo radifal und fo lebensge- 
fährlich für Die gefchäftlichen Jntere]- 
fen wie in Chicago, wofür folgender 
Vorgang den Beweis liefert: Corne⸗ 
Yius B. Shea fagte zu einem: angefehe- 
nen Gejhäftsmann und zuperläffigen 
Zeugen, „in ber Stabt Bofton (Shea’s 
Heimatb) könnte ich feinem Kartindjen 
meh thun, aber bier in Chicago kann 
ich Ihre Gefhäfte ruiniren, und id 
mwerbe e3 thun, wenn Gie nicht thun, 
mas ich Ihnen fage.” Das jagt ein 
Mann, melcdher zugeitandenermaßen 
mehrere Male im Gefängniß war, ein 
Lüderjahn, und ein Mann, ver den 
Arbeiterverband, deifen Präfident er 
ift, in Verruf gebracht hat, und der 
ſeit Beginn dieſes Ausſtandes am 
häufigſten in anrüchigen Häuſern zu 
finden war. 

Die Großgeſchworenen bedauern, 
daß fie Die von gewiſſer Seite erwar— 
tete Unterſtützung nicht fanden, welche 
hingereicht hätte, um minbeftend Ver- 
gehen und mährfcheinlich Verbrechen 


‚feftzuftellen;‘ daß freimillig fih nur 


wenig Zeugen zu-biefer weit und breit 
auspofaunten Unterfuchung einfanden, 
und daß die Staatsanmwaltichaft die 
Zeugen zumeift auffuchen und zu Aus= 
jagen zwingen mußte, Ausfagen, wel- 
che dann nur jehr Inapp gehalten wa- 
ren. Die Großgefchiworenen glauben, 


‘daß eine Anzahl diefer unfreimilligen 


und ihnen 


Zeugen aus der hoben Yinanz nur 
deshalb fo fpärlihe Auskunft gaben, 
um ihre fehuldige Kenntniß von den 
Verbrechen Anderer, wenn nicht ihrer 
eigenen, zu verjchleiern. 

Mit Hilfe gewiffenlojer Männer 
und Methoden find Trufts und Kom: 
binationen bier groß geworden und 
viele Heine Gejchäftsleute ruinirt ober 
zum Anjhluß gezwungen worden. Da 
für fnb Bemeije erbracht worden. 

Ehrenhafte Gefhäftsleute haben 
aus Xrrthfum Erprefiung züchten hel- 
fen, indem fie unmürbigen Menjchen 
und für jchlechte Syfteme Gelb bezahl- 
ten, um Nusftände zu verhindern ober 
zu ſchlichten. Das ift ohne Zweifel 
wahr. 

Die Kriminalgefege beitrafen Be- 
ftehung nur, wenn e3 jich um öffent: 
liche Beamte handelt, auch viele ber 
borermähnten unrechten Handlungen 
laſſen ſich nicht als Verſchwörung be— 
ſtrafen, weil zwei oder mehr Leute, 
um ſich ftraffällig zu maden, in un- 

i iſe ir zur Ausführung 


fih feine: x 
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Abſicht, um das 
eines Mitbewerbers zu ſchädigen, Ar—⸗ 
beiterführer zur Mitwirkung gewinnt 
dafür Geld bezahlt, ſo iſt 
J märtigen Geft 
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Mit jedem Einfauf erhaltet Ihr Ciegel 

&tamps frei. 1 für jede 10 Cents die Ihr 

ausgebt. 10 Stamps frei um jedes neue 
Bud anzufangen, 


r Waiſts, 

450 für 1.00 Sommer Shirt 
ter Räumungs = Bargain für 
2.00 für Mädchen:Sleider, 4.00 werth. 


Kleider für Mädchen. 


1.00 für 2.00 Shepherd Ched Guimpe: 


2.00 für Mäpdhen-Sominer-Kleider. 
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$tate.VanBuren 


ts. UNION LOOP 


Der Große Saden wird am Pieuflag, 4. Juli, den ganzen Tag gefhfoflen fein 


Zuli:Räumungs-Berfänfe Montag mit riefigen 
Bargains in allen Abtheilungen des Ladens 


0.00 Seide Shirt Wailt Suits 
für Damen zu 9.75 


Seidene Shirt Waift Guitd für Damen. 
nicht ehr viele bon einem befonderen Mufter. 
das ift die größte Empfehlung für diefelden — genau 
diefelben murben fchnell zum vollen Preije abgeſetzt. 


9.05 


Zahlreihe Sorten. Jedoch 


Und 


Der Räumungs-Preis ijt die beite Gelegenheit für vie 


Damen, 5.00 biz 


250 für $5.00 
&ommerfleider 
f. Damen. Vlaue 
oder jdimarze 
Lawns, auberge 
wöhnl. Werth. 


Coat Raãnmung 
2.75 für 7.50 Coats. Viele Facons. 
5.00 für 10.00 Coats. Seide gefüttert. 
7.50 für 815 Coats, lange Taillen-Styles. 
10.00 jür 20.00 Coats. Beſte Modelle die: 
ſer Saiſon. 


2.98 für 5.00 
glatte weiße 
Lawns;: ſowie 
Linene (Baum⸗ 


men. 
Qual. 
brah. 


le) Suits, 
Farben. 


wo 
ftidereibefegt, 


290 für 5 
Euspenderflei 
der für 

Gute 


Cham⸗ 
— Alle 


10.00 an einem hübfchen Seide Suit zu 9.75 zu fparen. 


1.25 für 3.00 gu 
Heißwetter Da⸗ —— 
mentleider, — cales 


To 
s Affortment 
einfahe oder | Yon Faconz und 
gemuft. Laton3. n 


Farben. 
Shawl Raãumung 
Shawls für die kühlen Abende. Runde 


7de für 1.50 


.00 / 
lifleider für 


Da= 


und edig geformt. Zephyr, Seidene und 
leichte wollene Sharols. Aufiv. von 39e, 


Hübiche Plaid Dampfer Rugs. 200 


Sorten für 7.50, 


Coats und Kleider: zu Räumungs- Preifen 


3.00 fir Kleider, 5.00 werth. 
1.25 für 2.50 Chambray Suspender: 
Kleider für Mädchen. 


ifts für Mädchen, in weihen und farbigen Stoffen, ein vortheilhafter, gu= 
ontag. 


5.00 für Kleider, 9.00 werth. 
3.75 für 5.00 weiße Mohair =» Möde für 


Mädchen. 


3.50 für 6.75 wajchbare Bongee Eoat3 für Mäncen. 


—_ 


| Verkehr in böswilliger MWeife Jeman- 
dem droht, ihn eines Verbrechens oder 
Vergehens zu bezichtigen oder irgend 
melche feiner Fehler oder Schwächen 
der Deffentlichteit preiözugeben, in 
der Abficht, Geld, Gut oder fonftige 
MWerthfachen zu erprejjen, oder droht, 
ihn zu verſtümmeln, verwunden, töd— 
ten oder ermorden, oder ſein Heim oder 
anderes Eigenthum zu zerſtören, oder 
einem Anderen droht, ihn eines Ver— 
brechens oder Vergehens zu bezichtigen, 
oder ſeine Fehler oder Schwächen be— 
kannt zu machen, ohne Geld oder Geld— 
werth zu verlangen, ſoll um eine 5500 
nicht überſteigende Summe und höch— 
ſtens ſechs Monaten Gefängniß ge— 
ſtraft werden. 

Wiederum unter dem Paragraphen 
158 des „Einſchüchterung“ überſchrie— 
benen Abſchnittes leſen wir, daß eine 
Verbindung von zwei oder mehr Per— 
ſonen nöthig ſei, um Perſonen zu be— 
ſtrafen, die verſuchen, einen Eigen— 
thumsbeſitzer um deſſen geſetzliche Be⸗ 
nutzung und Verwaltung zu bringen. 
In diefer Verbindung müſſen wir be— 
richten, daß wir erfahren haben, daß 
der Illinoiſer Staatsgeſetzgebung in 
ihrer letzten Sitzung zwei Geſetzesvor⸗ 
lagen unterbreitet wurden, bie aber 
nicht genügend unterftügt wurden, um 
Geſetzeskraft zu erhalten. 

„Senatbill“ Nr. 299 lauteie mie 
folgt: 
„Wer einzeln oder im Einverftänd- 
| niß mit Anderen erpreßt oder verfucht 
zu erprefjen, Geld ober. Gelvesmwerth 
bon irgend einer Perfon, Firma, einem 
Verband oder einer Genofjenihaft, joll 
mit Gefängniß don drei Monaten bis 
zu einem Jahr und mit böchitens 
$1000 Geldbuße geftraft werben. ebe 
Drohung, jedes Verfprechen, Unterneh- 
men oder Uebereinfommen, einen Boy- 
fott oder Streit zu. berhängen ober 
aufzuheben, oder um Eintragung in 
die [hmarze Lifte oder die Streichung 
der Eintragung zu ‚veranlaffen, gegen 
Geld oder Geldeswerth, joll al3 Er- 
preffung betrachtet und mie angeführt 

geahndet werben.” 

Die Hausbil Nr. 307 lautete: 

„Paragraph 1. Jede Perfon, die in 
eigenem Sjntereffe oder ald Vertreter 
einer anderen Perfon oder Firma, Ge: 
noffenfchaft oder eines Verbandes bi- 
reft oder indirekt einem Beamten oder 
Mitglied einer Arbeiter-Gemwerfichaft 
oder eines Arbeiter-Verhandes Geld 
gibt oder anbietet, in der Abficht, ihn 
zu veranlaffen, einen Streit zu beran- 
laffen oder ‚beizulegen, foll ber Beite- 
hung fchuldig gehalten werben. 

Paragraph 2. eder Vertreter ober 
jedes Mitglied einer Gewerfjchaft ober 
eines Arbeiter-Verbandes, der bireft 
oder indireft Gelb oder Geldeömwerth 
oder eine Stellung annimmt von it- 
gend einer Perfon oder einem Agenten 
einer Firma, Genojfenjchaft oder eines 
Verbandes, in der Vorausfegung, daß 
er einen Streit beilegen ober verhän- 
gen wird, ſoll der Beſtechung ſchuldig 
gehalten werden. 

Jedes Uebertreten dieſer beiden Pa— 
ragtaphen ſoll mit einem bis fünf 
Jahren Zuchthaus beſtraft werden. 

Hätten dieſe Vorlagen vor mehreren 
Jahren Geſetzeskraft erlangt, ſo könn⸗ 
ten unferer Weberzeugung nad biele 
Schuldige beſtraft werben. 

Ein Vergehen iſt nach 18 Monaten, 
ein Verbrechen, mit Ausnahme von 
Mord, Brandſtiftung und Fälſchung, 
nach drei Jahren verjährt. Wenn wir 
Leute, die ſich vor dem erwähnten Zeit⸗ 
raume eines Vergehens oder Verbre⸗ 

gemacht haben, in An⸗ 


nothwendig iſt, Ablieferungs- und 
Laſtwagen unſerer größten Firmen 
unter Polizeibedeckung durch die Stra— 
ßen fahren zu laſſen. Es iſt empö— 
rend, daran zu denken, daß dieſer Zu— 
ſtand ſchon ſo lange andauert, daß 
Mord und Gemaltthätigkeit zur Tc: 
gesordnung gehören und daß unfere 
mangelhaften Gejete und die Xeere im 
Stadtſäckel keine Abhilfe dieſer 
ſchmachvollen Zuſtände zulaſſen. 

Wir ſprechen der Polizei und dem 
Sheriffsamt ſür ihre Bemühungen, 
den Geſetzen Geltung zu verſchaffen, 
unſere Anerkennung aus. Wir em— 
pfehlen dem Mahor, die ehrlichen 
Streikführer zu einer Konferenz ein— 
zuberufen und in ſie zu dringen, den 
Streit fofort in einer beide Par:eien 
befriedigenden Weife beizulegen. Die 
Grandjury empfiehlt nit nur, daß 
die porermähnten beiden Gejegesvorla- 
gen bei nädhfter Gelegenheit Gejetes- 
fraft erhalten, fondern au), daß bie 
anf Körperverlegung fiehenden Stra= 
fen von $100 auf neun Monate Ge: 

ı fängniß oder Strafhaft im Arbeits- 
baufe und eine Gelditrafe von höd)- 
ftens $500 erhöht werben. 

Mir empfehlen den ehrlichen Ge- 
Tchäftsleuten unferer grabjch-heimge- 
ſuchten Stadt, die Miffethäter und 
Verbrecher, die im Namen des Fort» 
Ihritt3 und des Zufammenmirtens 
den ehrlichen Wettbewerb in jeine 
jeßige, mifliche Lage gebracht Haben, 
dureh Veröffentlichung ihrer Namen 
an den Pranger zu ftellen. Ferner em= 
pfehlen wir den ehrlichen Mitgliedern 
der Arbeiterverbände, die ſchurkiſchen 
Führer zu entthronen, die ſie veranlaßt 
haben, ungerechte Streiks gegen an—⸗ 
ſtändige Arbeitgeber zu unterſtützen. 
Auch empfehlen wir, daß Arbeiter und 
Arbeitgeber in Zukunft Streitigkeiten 
unter ſich, ohne Vermittlung eines 
Dritten, zu ſchlichten verſuchen. 

Im Ganzen haben dieGroßgeſchwo— 
renen 386 Klagefälle unterſucht, in 
140 Fällen Anklage erhoben, in 52 
Erhebung von ſolcher abgewieſen. 
Der nächſten Grandjury haben die 
Großgeſchworenen des Juni-Termins 
14 Fälle zu endgiltiger Erledigung 
überlaſſen. 

Staatsanwalt Healh hatte geſtern 
das Folgende über den Bericht 

Großgeſchworenen zu ſagen: 
„Der Bericht ſpricht für ſich ſelbſt. 
Die Großgeſchworenn haben die Ver— 
hältniſſe, welche zu dem Streik führ— 
ten, einer gründlichen und unparteii⸗ 
ſchen Unterſuchung unterzogen, und 
ihr Beſtreben war es durchaus, der 
Allgemeinheit einen Dienft.zu ermei- 
fen. Ihatfählih glaube ich, daß bie 
Bloßftellungen, melche der Bericht ent- 
hält, nicht nur für die allgemeine Bür- 


ber 


gerfchaft von Vortheil find, jondern find 


daß fie auch den ehrlichen Arbeitern 
die Augen darüber öffnen werben, in 
melcher MWeife in den lebten Nabren 
ihre Intereffen von - unehrlichen Ar- 
beiterführern ‘gewahrt morben find.“ 
* * * 

Fünf der größten Flelſcherfirmen 
des Landes, 14 der größten Magnaten 
des Landes in jenem Geſchäftszweige, 
drei bekannte Anwälte und vier 
Verkehrsleiter der Schwarzſchild 
& Sulgberger Co. find, mie ge 
ftern furz berichtet, von den Bunbe3- 
Großgeſchworenen nach mehr als drei 
Monate dauernder Unterfu Hung ge— 
ftern Nadmittag in Antlagezuftand 
verjeßt morben, Die Anklagen haben 
bie betroffenen Berfonen und Firmen 
nicht — —— faſt jeder Groß⸗ 
Dan in den Ber. Staaten erivartete 


fe 


gegen bei 
SE 


bon Hilfa-Bundes-Generalanwalt Pa- 
gin abgefaht. Zugleich mit diefen An= 
Hagen reichten die Bundes-Großge- 
Ihmworenen einige wegen fonftiger Ber- 
gehen gegen andere Perfonen ' ein. 
Bundesrichter Bethea dankte den 
Großgeſchworenen für ihre Bemühun— 
gen und entband ſie dann bvon weite— 
—— Die Angeklagten 


ind: 
J. Ogden Armour, Präſident von 
Armour de Co. 
Patrick A. Valentine, Schatzmeiſter 


bon Armour & Eo, 
euptgeihäftefühs 
o. 


Arthur Meeker, 
ter von Armour & 

z. 3. Connord, General-Superin- 
tendent von Armour & Co, 

Samuel U. MeRoberts, Hilfs- 
Schatmeifter von Armour & Eo. 
| Charles B. Armour, Präfident der 
Armour Packing Co. 

Louis F. Swift, Präſident von 
Swift & Co. 
Edward F. Swift, 
von Swift & Co. 

Charles F. Swift, Direktor von 
Swift & Co. 

Lawrence A. Carton, Schatzmeiſter 
bon Swift & Eo. 

D. Edwin, Hartiwell, Sekretär von 
Shift & Co, 

Albert 9. Veeder, Anwalt und 
Agent von Swift & Co. 

Robert E. MeManus, Anwalt und 
Agent von Swift & Eo. 

Arthur F. Evans, Ankialt und 
Agent von Swift & Co. 

Edward Morris, Vizepräfident der 
Yairbant Canning Eo. 

Ira N. Morris, Sekretär der Fair: 
banf Canning Co. 

Edward U. Cubahy, Bizepräfident 
und Hauptgefchäftsführer der Cubahy 
Pading Ev, : 

Die Genannten find der Verjchmö- 
rung durch Verbindung behuf3 Be- 
Ihräntung bes Handel3 angeklagt. 

Die Nachbenannten find der Ver: 
Thmörung mit mehreren anderen Per- 
jonen zur Erlangung und Annahme 
pon Rabatten von verfchiedenen in 
den Anflagen aufgezählten Eifenbahn- 
Geſellſchaften bezichtigt. Sie ſtehen in 
Dienften der Schwarzihild & Sulz- 
‚berger Company: 

Beth ©. Eufey, DVerfehräleiter, 
Ihon früher der Behinderung einer 
Zeugenvorladung an E. 8. Fifh be: 
zichtigt. 

Bance D. Stipmorth, Hilfs - Ver- 
fehrsleiter. _ 

Cheß E. Todd, Hilfs⸗Verkehrsleiter. 

Samuel Weil, Vizepräſident der 
Geſellſchaft vor zwei Jahren. 

Folgende Korporationen, von denen 
die Fairbank Canning Co. der neue 
Name von Nelfon Morris & Co, ift, 
ind 


Vizepräfibeent : 


dem Sherman'ſchen Anti- 
# angellagt: 
& Company. 

Armour Pading Company. 

Shift & Company. 

—— Canning Company. 

udahy Packing Companh. 

Die angeblichen Vergehen ſollen in 
der Zeit zwiſchen dem 2. Juli 1902 
und dem 2. März 1905 begangen fein. 
Obwohl auf einige ber ben 
Freiheitsſtrafe von einem Jahre jteht, 
erklärt der Hilfs-Bundesanwalt doch 
daß eine Zuchthausſtrafe völlig ausge⸗ 
ſchloſſen ſei; es ſei aber möglich, die 
Schuldigen im Countygefängniß einzu⸗ 
ſperren, da die Bundesgeſehe verf 
gen, baß bei Vergehen, welche mit we⸗ 
—* = —— oder bis zu cinem 

r Freiheitsbuße geahndet werden, 
der Schul t - ins 
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—XE Vergnügungen. 


Heute und demnächſt ftattfindende 
Vereinsfeſtlichleiten. 


Piknik der bairiſchen Frauen. 


SſSommernachtsfeſt der „Bavaria“. — Volks⸗ 
feft der 65 plattdeutfhen Gilden. — 
Schwabenfeft. — Pifnif der ungarifchen 
Wohlthätigfeits-Gefellihaft. 


— — 


Der Bairiſch-Amerikaniſche 
Frauenverein der Südſeite hält 
heute in dem ſchönen Gardners Part, 
j26. Straße und Michigan Avenue, ſein 
* großes Piknik und Sonmernachts feſt 
ab. Das Komite war eifrig bemüht, um 
allen Beſuchern, Jung wie Alt, recht ver— 
gnügte Stunden zu bereiten. — gibt Preis⸗ 
tegeln und Mettrennen, wobei große Geld: 
und "Qerthpreije zur Vertheilung fommen. 
Außerdem gibt e8 noch allerlei beiuftigende 
Spiele und Weberrafchungen. Alle Xands: 
leute und Gönner des Vereins jind freunds 
Lichft eingeladen, wenn die jchöne, blaue ars 
be der Baiern am heutigen Tage den Himz 
mel ſchmückt, ſich zahlreich in Gardners Part 
einzuftellen und dort die alltäglichen Sorgen 
und Laften des Lebens für ein paar vergnügte 
Etunden zu vertaujchen. Das Somite be> 
ficht aus Frau Margarete Goeh, Präſi⸗ 
dentin; Käthi Wachter, Margarete Hepp, 
Eliſe Brücdner, Margarete Hellgoth und 
Barbara Albert. 

Heute Nachmittag hält der Altdeutz 
ide u nterftügumgsverein von 
Chicago jein jährliches Piknik im 
ſchattigen Mayfair-Part, am Endpunkt der 
Eiſton Ave.-Linie, ab. Ein rühriges Komite 
war mit den Vorbereitungen betraut, und da 
der Verein dafür bekannt iſt, daß alle feine 
Feſte und Veranſtaltungen jederzeit von Er— 
folg gekrönt ſind, ſo erwarten ſowohl ſeine 
Mitglieder, wie ſeine Freunde, daß auch die— 
es Pitnit ſich zu einem der ſchönſten dieſer 
Saiſon geſtalten wird. Für Vollsbeluſtigun⸗ 
gen aller Art iſt Sorge getragen worden. 

Der erite ungarijde‘ Geſellig— 
keits und Krankenunterſtüh— 
ungs-VereinvonChicago veran— 
ſtaltet am heutigen Sonntag in Fran 
Nehers Grove, Riverfide, ein Piknik. Der 
Anfang iſt auf zehn Uhr Vormittags feſtge— 
ſetzt worden. Eintrittskarten koſten 25Cents 
die Perſon. Um auf den Feſtplatz zu gelan— 
gen, nehme man die Ogden Ave.-Elektriſche 
und transferire dann auf die Ogden-Lyons 
und 40. Ave.-Elektriſche und ſteige anHarlem 
Ave. und 39. Straße aus. Eine große Zahl 
von Beluſtigungen wurde vom Komite 
vorbereitet, ſo daß alle Theilnehmer ſich in 
ſchönſter Weiſe unterhalten können. Eine echte 
Zigeuner-Kapelle wird heimathliche Weiſen 
ſpieles und auch ſonſt iſt dafür geſorgt, daß 
alfe Ingarn fich heimijc führen werden. 

Zer gegenjeitigeg UnterftüßungS-= 
verein „Badaria“ veranftaltet am 
Sonntag, dem 16. Auli, fein zweites großes 
Pifnit und Sommernadtsfeft im Aſhland 
Grove, Aſhland und Addiſon Ave. D 
rangements-Komite beſteht aus den folgen— 
den Perſonen: Xaver Ehrenhuber, Louis 
Mattern, Theo. Timmermann, Barbara Gae= 
far, J. NR. Thurn. Außer einem Preistegeln, 
an welchem viele Mitglieder ji betheiligen 
werden, ift eine Menge anderer Spiele ges 
plant, iwelche für Alt und Jung zur Unter: 
haltung dienen werden, und der urwüchſige 
Humor der Baiern wird Gelegenheit genug 
haben, zum Durchbruch zu fommen. Natür: 
lih wird auh Tanzmusik vorhanden jein, 
Die Alhland Ave.-Glektrijche fährt am Feſt— 
plak vorüber. Gintrittsfarten jind zu 25 
Cents die Perjon erhültlid,. 

In Freeres Grove, Ecke Carmen Ave. und 
Clark Str., hält der Goethe $rauen= 
Nerein am Sonntag, dem 16. Auli, ein 
Pilnit ab; zu welhem großartige Vorberei— 
tungen getroffen werden. Für gute Mujit 
und allerlei Vergnügungen und Spiele, da- 
runter ein Preisfegeln, hat das aus den Da= 
men Minna Lehmann, Präjidentin® Amalie 
Nebjcher, Margarethe Frahım, M. Lemte,Ipda 
Scneidenbah und Chr. Schlaufmann zus 
jammengejegte Komite bejtens gejorgt. Aud) 
in jeder anderen Meije wird Alles gefchehen, 
um den Theilnchmern die Zeit auf's Ange- 
nehmite zu vertreiben. Das Felt beginnt um 
] Uhr. Der Gintrittspreis beträgt 15 Cents 
die Perſon. 

Dat dütjährige, von 65 Gilden arrangirte 
PlattvütfhePolktsfeft in den ich: 
nen Rrands Park, Clftun un Belmont Ave., 
anı 16. un 17. Juli, verfpridt, den Vörbe- 
reitungen na to urdeelen, fid to een von de 
glänzendften TFeite to gejtalten, dat jemals in 
Chicago afhollen worden is. NVolfsipeele aller 
Art för Jung un Od, Priestegeln, Konzert: 
un Danz:Mufif von 26 von de befter Düt= 
fhen Mujiter waren nid) verfehlen, nen Be: 
föfern jihr angenehme Stunden to bereiten. 
Dat Beite ward ämwer unbedingt mwedder He 
in oltdütihen Styl errichtete Buerntrog 
bilden, de binah dreemal jo grot a8 de vör— 
jährige ward, un fomit a3 Sammelplat be: 
tracht warn kann für alle Dejenigen, de in 
echt dDütiche Ort un Wies een poor frohe 
Stunden verleben wälen. To den Glanz: 
punkt von det Ganze ward ji de Buernhocd: 
ticd geftalten, wobi dat Brutpoor un alle 
Hochtiedsgäfte in norddütihe Trachten er: 
ihienen un na de Klänge von een Hoctieds: 
marſch dörch den Part marſchiren, worup 
dat Brutpoor denn den Bund för't Leben 
fluten ward. Vergät alſo Keener dat Platt— 
dütſche Volksfeſt in Brands Park am 16. un 
17. Juli to beſöken. 

Alles bisher Dageweſene ſoll das Schwa— 
ben⸗Feſt, welches der Sch wäbiſche Un— 
terſtützungs-Verein von Chicago 
am Sonntag, dem 16. Juli, in Hoerdt's 
Grove, Ecke Belmont und Weftern Ave., ver: 
anftaltet, übertreffen. Zu Diciem Zmed hat 
das aus den Herren Ehrift. Walter, Adoiph 
Schlechauf, Geo. Dajing, Gottlob Woertz, 
Geo. Gaifer, Jacob Frank, Leo Tafjing, Ro: 
bert Eppfe, 308. Eichhorn, FredGeier, Jacob 
Haug und Chas. Telger beitchende Komıte 
freie Hand erhalten und verjpricht in der 

edrudten Einladung, dem ihm gatvordenen 

uftrag getreulich nachzukommen. Es ſtehen 
roßartige Ueberraſchungen in Ausſicht. 
Fn Preiſe ſind geſtiftet worden, die 
den beſten Keglern und den Siegern bei an— 
deren Wettſpielen zufallen werden, und auch 
für die Beluſtigung der Jugend ift in reich: 
lihfter Weife. gejorge. Wer die Schwaben 
fennt, wird ficher Alles aufbieten, um diejes 
Heft mitgeniehen zu Tönnen. 

Am Eonntag, dem 23. Juli, hält der 
Immergteüän Frauen » Verein 
fein erftes großes Pitnit in Waguerd Pau: 
dillon, Nr. 119 W. 12. Str. in Harlem, der 
Rennbahn gegenüber, ab. Das aus der Prä- 
jidentin Katharine Dunte ‚und. den Damen 
Garoline Lang, Minna Trombridge und Ka: 
tharine Reinhuber beftehende Komite ift be= 
ftrebt, fein Beftes zu thum, um das Piknit 
zu einem der ſchönſten und genußreichſten der 
Saiſon zu machen. Die Mitglieder und des 
ren Freunde können auf einen  hödjft ver: 
gnügten Nachmittag und Abend rechnen. Der 
Anfang ift auf 1 Uhr Nachmittags feitgejest 
worden. Eintrittsfarten jind zu 25 Cents 
die Perjon erbältli=, 

Im Palos Park Halten. die ſämmtlichen 
Knights and Ladies of 
Logen von Cool County am 


menden ſich von den meiſten lg wel 
anftaltungen auszeichnen dürfte. Das a 

— * ——— Seen: —— 
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22 —— { von amüfanten ehe 

amd Wettlämp —— und imos 


de 


| gende jeft in jeber Begiehung ei 
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nes fein wird. 

Am Sonntag, dem 23. Juli, wird die jent 
hier 34 Jahre beſtehende Ungarif 
ed Gejellfha t 
(Magyar Jotekonyezelu Tarjufat) ihr 9. 
jährliches Pilnif im Columbia Park veran- 
ftalten. Der mit den Vorbereitungen bes 
nr Ausihuß,: an- dejfen Spite Herr D. 

I. Friedmann und Herr Adolph D, Weiner 
 feit 10 Xahren Präfident der Gejellichaft 
— ftehen, hat für verfchiedenartige Vergnüs 
gungen, wie Rudermwettfahrten, Wettfiſchen, 
allerlei Voltipiele, Konzert und Tanz, in 
reichſtem Maße geſorgt, ſo daß jeder Theil⸗ 
nehmer ſich nach eigenem Geſchmack wird 
vergnügen können. Für die Sieger in den 
einſelnen Wettkämpfen ſind werthvolle Preiſe 
ausgeſetzt worden. Als beſondere Attraktion 
kündigt der Vorbereitungsausſchuß Konzert 
einer ungariſchen Zigeunerkapelle und einen 
Ballon-Aufſtieg an, der um 4 Uhr Nachmit⸗ 
tags vor ſich gehen fol. Züge verlafjen den 
Bahnhof an Polf Str. um 9 Uhr und 94 
Uhr Vormittags und 14 Uhr Nachmittags. 
Die Theilnehmer fönnen die Rüdfahrt vom 
Part um 6, 7 oder TE Uhr des Abends ans 
treten. Die Rundfahrt foftet für Eriwachjere 
50 &ts., für Kinder unter 10 Jahren 25 
6t3.; der Eintritt zum Park ift darin ein 
geſchloſſen. 

—— — — — 
Durchbreunerei. 


Frau J. Keith im Lincoln Par? überfahren 


In der Nähe der hohen Brücke im 
Lincoln Park ſtieß geſtern Nachmittag | 
ein Kraftwagen mit einem der Eleinen, 
bon einem Pony gezogenen Parf- | 
Wägelchen zuſammen. Letzteres kippte 
um. Die beiden Inſaſſen ſauſten hin— | 
aus, machten fh aber fchleunigft aus | 
dem Staube. Der Kraftwagenlenter | 
fuhr fo fchnell al möglich davon. Das | 
Pony brannte dur, das —— | 
nach jich fchleifend. Als e3 in 
Fahrweg vor dem Thierdaufe — | 
itob die vor diefem verfammelte Menge 
milder Haft auseinander. Alle | 


in 
bi3 auf| 


brachten fih in Sicherheit, 
Frau %. Keith, Belnidere, Mo., die in= | 
folge eines fürzlich erlittenen Schlagq= 
anfall3 nod, leicht gelähmt if. Gie 


: murde bon einem Rade des Wägelchens | 


getroffen, zu Boden gejchleudert und |: 
erlitt Verlegungen am rechten Mrme 
und Beine. Man trug fie in das 
Ihierhaus, ‘vo ihr ein Nothverband 
anageleat wurde. Gie mar imjtande, 
bon ihrem Sohn Wm. Keith unter 
ftüßt, fich nad) ver Gar zu begeben und 
heimzufahren. Das Pony wurde ein 
gefangen, ehe e3 meiteres Unheil an= 


gerichtet hatte. 
—e — — 


Verſchüttet. 


Während ſeiner Arbeit in Groß 
Point wurde geſtern Robert Thomp⸗ 
fon, ein von der ‚Northmeitern Gas 
Co.“ beſchäftigter Röhrenleger, unter 
einftürzgenden Erbmaflen verjchüttet. 
Seine Genofjen arbeiteten ihn heraus, 
doch hatte er das Bemwußtfein verloren. 
Später erholte er fich joweit, daß er 
nad feiner Wohnung in Wilmette ge= 
Ichafft werden ".nnte. 


? Bühte die Beine ein. 


Der Kohlenfahrer Batrid Campbell, 
Nr. 3123 Indiana Xoe., wurde gejtern 
Nachmittag an Harrifon und La Salle 
Str. von einem von ihm bedienten, be- 
ladenen Fuhrmerf der „Edward Hid’3 
&oal Eo.” überfahren. Seine Beine 
wurden ‚derartig. zermalmt, daß fie im 
Samariter-Hofpital, ivo er Aufnahme 
fand, amputirt werden mußten. 


— |. 


War Franf Leveder. 


Die geftern früh am Fuße von Ealt- 
mood Ave. aus dem MWafler gezogene 
Leiche ift im Laufe des Tages mit Be- 
jftimmtheit ala die des feit dem 21. 
Yuni vermißten 64jährigen Filchers 
Tsranf Leveder identifizirt worden. Er 
mar muthmaßlich von der am suße der 
Randolph Str. gelegenen Mole in den 
See gefallen und ertrunfen. 

— — — — 


| 
— Hhperbel. — Eajt: „Uber, Herr 
Wirth, über Khre Meiler muß ich 
meinen QTadel ausfprecdhen, die find ja 
fast nicht zu gebrauchen, fo ftumpf find 
fie.” — Wirth: „Ja, meinHerr, bei den | 
großen Portionen, Die ich gebe, 
| 


nn ng —— 


fein Wunder, daß Jte fchnell ftumpf 
werden!“ 


In des Oberſten Stadt 
Ereignen ſich Sachen. 


Von der Heimath des berühmten 
Oberſten „Keyhnel Keeyartah von 
Cartersville, ganz drunten im Süden 
geht uns ein enthuſiaſtiſcher Brief über 
Poſtum zu. 

„Ich war bei ſehr zarter Gejund- 
heit, litt an Unverdaulichkeit und Ner— 
vöſität von ſolcher Heftigkeit, daß ich 
faſt nicht zu ſchlafen vermochte. Der 
Doktor befahl mir, den alten Kaffee 
aufzugeben, der für mich Gift ſei und 
ſchreckliche Beſchwerden ver— 
urſachte, daß ich alle Kontrolle über 
mich verlor. Aber ich trank ihn ſo 
gern, daß ich eine ganze Zeit meine 
eigene Zujtimmung zu feinem Aufgeben 
nicht erlangen fonnte, big mein Vater 
eine Tages ein Padet von Poftum | 
Food Kaffee nah Haufe brachte. 

„sch ließ den neuen Nährtrant forg= 
fältig berjtellen nach der Anmeifung, 
und machte einen gründlichen Verfuch 
damit. E3 zeigte fich, daß er ein rei⸗ 
ches Aroma beſaß und ein geſundes, 
ſchönes und würziges Getränk ſei. 
Nach meinem Geſchmack wurde er durch 
Sahne noch bedeuiend verbeſſert. 

„Meine Gefundheit befferte ſich, ſo⸗ 
bald bie betäubende Wirkung des alten 
Kaffees verfchwunden war und ber 
Poftum feine Wirkung geltend machen 
fonnte. : Meine Nerpenleiden u 
jchmwanden fchnell, und der Schlaf, 
der alte Kaffee von meinem . fen 
vertrieben hatte, fam mieder und be 
rubigte und ftärfte mich, nachdem ich 
Bee getrunfen hatte — in fehr 
furjer Zeit begann ich beffer zu ſchla⸗ 


ſolche 


dem 23 Juli, ein großes Pitnit ab, — J— fen, als feit Jahren. Ih trinte Po⸗ 


ſchon allein durch die Menge der ——— 


ſtum bereits mehrere Jahre, und er 
ſchmeckt mir an beffer und ift auch 
— al in —2 Es iſt 
eine unau i reude, v 
alten — und Leiden 
zu Pie ‚erfährt man von b 
P Creet 


des Zweiſchichten- 


Das Tan ziehen zwiſchen dem Mayor |} 
und dem Feierwehrdef. 


Die Gelehrten nidht einig. 


— 


Das neue Scheidungsgejeß und feineTrag: 
weite. — Yeuer Ufas des Ober-Baufom: 
miffärs Patterfon. — Der Stand. der öf: 
fentlihen Gefundheit. 


Bezüglich der Probe, welche in ber 
Feuerwehr mit dem Zmeifchichten-Sy- 
ftem gemacht werden foll, jcheint zmwi- 
jhen dem Mayor und dem Chef ber 
Feuerwehr denn doch noch keineswegs 
ein ſo gutes Einverſtändniß zu herr= 
Ichen, wie die Yreunde des Stabtober- 
hauptes glauben maden wollen. Chef | 
Gampion ift zu feinem Widerftand ge: | 
gen die geplante Neuerung hauptfach- 
lich durch die fchlechten Erfahrungen‘ 
veranlaßt worden, melde mit dem 
Zweiſchichten⸗ Syfiem angeblich in New | 
Horf gemacht worden find. Dort hatte 
Chef Eroder daffelbe probemeife bei 
einem ganzenBataillon einführen müf- 
fen. Das Ergebnif fol gemwefen fein, 
daß die Mannfchaften des fraglichen 
Bataillon Häufig faum dienttfähig 
maren, wenn fie jich auf ihren Boften 
einfanden, und ganz allgemein fol fi) 
bei ihnen zunehmende Gleichgiltigkeit | 
für den Dienjt gezeigt: haben. Herr 
Campion ift nun dafür, daß auch hier 
die Probe, wenn überhaupt, qleich bei | 


; einem ganzen Bataillon gemacht wer: 


den möge. Dazu hat er fich brieflich 
an feinen Nem Yorker Kollegen um | 
möglichft vollftändiges Beweismaterial | 
für die Schäden gewandt, melde fich | 
in ber öftlihen Metropole als Folge | 
Syſtems gezeigt | 
haben j>len. Mayor Dunne anderer: 
jeit3 möchte am liebften jehr vorfichtig 
zu Werfe gehen und für die beabjich- | 
tigte Probe nur einen Spribenzug | 
auswählen, momöglid; einen jolchen, | 
deffen Mannfchaft ausschließlich aus 
ganz foliden Leuten befteht, von denen 
nicht zu befürchten ift, daß fie gleich | 
entgleifen werden, wenn ihnen einmal 
mehr freie Zeit gewährt wird, als fie 
unter dem jeßigen Shitem zur Berfü- 
gung haben. 

Die Zivildienſtkommiſſion hat fich 
beranlaßt gejehen, eine ‚neue Verord- 
nung zu treffen in Bezug auf ſolche 
Zivildienſtanwärter, welche ſich einer 
zweiten Zivildienſtprüfung für eine 
beſtimmte Dienſtklaſſe unterziehen, 
nachdem ſie bei einer vorherigen nicht 
beſonders gut abgeſchnitten haben. Die 
neue Verordnung beſagt, daß ſolche 
Leute zwar zur zweiten Prüfung zu— | 
gelafjen werden mögen, daß ihre Na= 
men dann aber von der alten Anmwär- 
terlifte geftrichen und auf der neuen | 
dem neuen Prüfungsergebniß gemäß | 
eingereihft merben - follen. E3 find | 

| 


nämlich Fälle vorgefommen, daf hart⸗ 
näckige Prüflinge beim zweiten Male 
noch weiter hinten geblieben ſind, als 
beim erſten. Dann haben die Betref⸗ 
fenden nachgeſucht, daß man ſie in 
Verbindung mit der zweiten Prüfung 
überhaupt nicht berückſichtigen möge 
und den Platz auf der Anwärterliſte 
beanſprucht, zu dem ſie auf Grund des 
Ergebniſſes der vorherigen Prüfung 
berechtigt waren. 

Auf Grund eines. vom County-An⸗ 
malt Lewis abgegebenen Gutachtens 
hat „Heirathsclert” Salmonfon ge- 
‚stern zwanzig Paaren Heirath3-Lizen- 
jen vermeigert, von denen entieder bie 
eine oder die andere Partei feit meni=. 
ger als Yahresfrijt, oder — falla e3 
ih um Scheidung  megen Ehebrudhs 
gehandelt hat und die betreffende PBar- 
tet für den fchuldigen Theil erachtet 
worden ift — in den lebten zwei Jah- 
ren gefchieden worden ijt. Herr Lewis 
behauptet, e3 gehe aus dem Wortlaute 
des fraglichen Gefeges hervor, daß 
daffelbe gemiffermaßen rüdmirfende | 
Kraft haben folle. €3 fei darin aus— 
drüdlich von „gewährten Scheidungen“ 
die Rede, nicht von „zu gemährenden". 
Verfehiedene Richter, die über-den Ge- 
genjtand befragt worden, darunter die 
Herren Tuley, Mad, Brentano und 
der- zur Zeit aushbilfämweife bier amti- 
rende Kreisrichter Thompfon vonDan= 
pille, halten dafiir, daß HerrXeiis fich 
mit feiner Anficht auf dem Holzmwege 
befinde, und daß Herr Salmonfon, 
beztv. der Countyfchreiber,.in den frag 
lichen Fällen auf dem Wege des Man- 
damus-Verfahrene zur Ausftellung 
der Lizens wiirde gezwungen werben 
fönnen. Richter Tuley, gefragt, wie 
e3 Jich mit dem Strafpafjus des neuen 
Gejeges verhalte, ob Perfonen, die 
heute in Yllinois gefchieden werden, 
por Ablauf des Jahres nach einem 
Nachbarjtaate gehen, jich dort verhei- 
rathen und dann nad) Jllinois zurüd- 
tehren fönnten, ohne befürchten zu 
müflen, bier — mie e3 in dem Geſetze 
borgejehen ift — „auf die Dauer bon 
bi 3 Jahren in’s Zuchthaus geftect 
au werben“, gab zur Antwort: „Ueber 
Moral und Tugendhaftigkeit ‘zu. mas 
chen iſt Sache des Staatsanwaltes; 
wo kein Kläger auftritt, hat auch der 
Richter nichts zu ſagen.“ — Richter 
Brentano hat ſich in dieſer Frage we— 
niger ausmweichend verhalten. Er ver- 
tritt den Standpuntt, daß mindeftens 


j ber Paragraph, daß Ehen, welche ben 


ungen bes neuen Gefeßes zu- 
wider gejchloffen werben, für ungiltig 
erflärt werben follen, nicht Beltand, 
haben fünnte, ſofern die betreffende 
Ehefhließung in einem anderen Staat 
ftattgefunden hat, der fein derartiges 
geſehliches Verbot erlaffen hat. Jr 
amerifanifchen Cherecht fei no im- 
met ber Sag als Richtihnur ange- 
nommen worben: eine Ehe, die er 


| — —— 


fi nor Ablauf eines 


| vorigen. 


u aa 
N Tlarung 


Perſonen, die 
Be bezio. 
zweier Jahre wieber verheirathen, nicht 
durchführen laffen, falls die Betreffen- 
ben borfichtig genug find, fich amedä 
Eingehung der neuen Ehe nad) einem 
anderen Staate zu begeben. 


* * * 


Einer Aufforderung des Schulfom- 
miffär® ZThompfon vom Bau⸗Aus— 
Ihuß der Erziehungsbehörbe Folge ge- 
bend, bat Direltor Cooley eine Lifte 
ber Shulbauten angefertigt, melche 
entweder bereit3 in Angriff genom- 
men oder mit Zuftimmung bes Stabt- 
tath3 geplant find, oder für derenlus- 
führung demnächft dieguftimmung des 
Stadtrath3 eingeholt werben fol. Die 
fraglichen Neubauten, bezw. Anbauten 
werben zufammen 671 Zimmer, beziv. | 
Site für 32,688 Schüler enthalten. 
Hiervon find aber 8,307 Site in als ; 
ten Schulhäufern in Abzug zu brin= 
gen, welche aufgegeben werden Jollen, 
jobald die Neubauten fertig geftellt | 
jind. Die Koften der Neu- und Ans | 
bauten werben fich nach den Voran— 
Ihlägen auf $5,783,354 belaufen. 
Dazu fommen Ausgaben im Betrage 
bon $1,050,000 für den Anfauf bon 
neuen Baujtellen und von Liegenjhaf- 
ten, die zu Gpielplägen eingerichtet 
merden follen, entweder in Verbindung 
mit alten oder mit neu zu errichtenden 
Schulhäufern. Auf diefe Weife dürfte 
aud im Baufond3 der Erziehungsbe- 
hörbe, der während ber legten Jahre 
immer wohlgefüllt war, bald eine ge— 
linde Ebbe eintreten. 


Einem bereits vor geraumer Zeit 
| bom Kämmerer McGann gegebenen 
Beifpiele folgend, hat nunmehr dud) 
der Dberbaufommiffär Patterfon den 
Ungejtellten der zu feinem Departe- 
ment gehörenden zahlreichen Bureaur 


| für die Dauer der täglichen Dienit- 


jtunden das Rauchen unterfagt. Die 
Entrüftung über diefen neuejten Ufas 
des jungen Schredensmannes ift in 
ven betheiligten Kreifen natürlich groß. 
Borläufig kann fich der Aerger aber 
noch nicht voll entwideln, denn gejtern 
ward den ftädtifchen Angeitellten große 
Freude zutheil, die Anfündigung näm- 
|. lich, daß fie — da am Dienjtag doc) 
wieder Feiertag ift — au morgen 
nicht zur Arbeit zu fommen braudten. 


Chef Hebrich von der Gefundheits- 
amt3-Abtheilung für fanitäre Ein- 
richtungen nimmt es frumm, daß in 
dem neu gejhaffenen ftäbtifchen Bus 
reau für Beſchwerden und Ausfunfts- 
ertheilung auch. Bejchwerden über 
Mängel in fanitären Einrichtungen 
entgegengenommen und dann erjt ihm 
übermwiefen merden. Der fjonberbare 
Mann mwill diefe Bejchwerden aus er: 
fter Hand befommen und verlangt, daß 
Gefundheitstommiffär Whalen ihm zu 
diefem, jeinem „Recht“, verhelfe. 


Wie vas Gefundheitsamt feſtſtellt, 
iſt die Zahl der in Chicago amtlich zur 
Meldung gelangten Sterbefälle — 
und die Zahl der nicht zur Meldung 
gelangenden iſt nicht groß — wäh⸗ 
rend der erſten ſechs Monate dieſes 
Jahres noch geringer geweſen, als im 
Dabei war verhältnißmäßig 
auch die entſprechende Periode des vo⸗ 
rigen Jahres eine ungemein „geſunde“, 
ſo daß ſchon damals keine andere 
Großjtadt der Welt in diefer Hinficht 
mit Chicago hat in Wettbewerb treten 
fönnen. Mie indeffen ein Blid auf die 
nachjtehenden Tabellen zeigt, ijt bie 
eingetretene ‚Abnahme ausfchlieklich 
dem Umftande zuzufchreiben geimefen, 
daß die Lungenentzündung neuerdings 
nicht mehr fo feuchenartig auftrat, mie 
e3 vorher der Fall war. In faſt 
ſämmtlichen übrigen Rubriken hat es 
Zunahmen in der Zahl der Todesfälle 
zu verzeichnen gegeben, und wenn biefe 
Zunahme aud in feinem einzelnen 
Falle jehr bedeutend war, märe e3 
nicht um die angegebene Ausnahme ge⸗ 
weſen, ſo würden die einzelnen Poſten 
zufammen doch mehr als ausgereicht 
haben, um die Sterblichkeitsziffer für 
das erſte Halbjahr 1905 — die einge— 
tretene Zunahme an Einwohnerzahl 
in Betracht gezogen — als mindeſtens 
ebenſo hoch erſcheinen zu laſſen wie 
die für die erſten ſechs Monate vorigen 
Jahres. 
bellen: 

Yür das Halbjahr. 


Ab⸗ 
1905 1904 nabme 
Geſammtzahl d Todesfũlle.. 13016 14142224 
Jährliche Sterblichleitsrate, 
ver Taufend 14.72 4.29 
VNach Geſchlechtern: 
Männlich 7929 8163 234 
Weiblich 5939 5979 * 10 
Nah Altersflafien: 
ee A 2836 
Zutisn 1 und 5. Jabren.,.. 1462 
Ueber 60 Jaeeee 2668 
Haupt-Todesuriachen: 
Afute ———— 
Schlagfluß 
Bright'ſche Nierentrantheit.. 
Zuffröhren- Entzündung 
Schwindſucht 
Krebs 


Dipbtheritis 

Her; —— 
Influenza 

Mafern 
Nerventranfbeiten 
Lungenentzündung 
Scharlachfieber 
Blattern 
Selbhſtmord 


Anfäue rg Gemalttbaten.. 
Keuchbuite 
Alle anderen Urfaden........ 2 


*Zunahme. 
Für den Monat. 
Zunt Mai 


1065 1905 1 
Sch —— ‚1951 2180 171 
ı rblichle a i 
T ii d 11.92 12.68 11.00 


1240 1037 
940 08 


2324 


Juni 


“2.1432 
s. 819 


Ha ————— 
An. ı 


Nachitehend folgen die Ta- 
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Während Juli und Wuguft wird der Laden Samftags um 1 Uhr gefchlofjen. 


Laden am’ Dienftag, den 4. Yuli, geichtoffen.. 


hen taufende und taufende Dollars mertd Waaren buhftäblich verjhleudert werben, um! 


Lager für die Inpentar-Aufnahme in Bereitfchaft au ftellen. 


Dievortheilhaften Offerten, 


jährlich den Vefuchern diefer Verkäufe geboten werben, find diefes Mal noch bedeutend vergrößert durch 
geichäftlichen Umftände, die durch die kürzlichen Arbeitsſtörungen verurſacht wurden. As 


Damen-Coat3 ımd Snits 


1 57.50 Taffetajeidene Tailored Suits, $25 
" $55 Pongee und Taffetajeid. Suits, $25 
$25 Blouſe, Eton Redingote Suits, 9.75 
A 16.50 Taffetafeid. Shirtwaift:Suits, 9.75 
$12 Yawn .u. leineneShirtwaiftjuits, 4.75 
$35 wollene undBrilliantine Suits, 14.75 
| Se'dene und Tuch-Coats 
$25 Rejah Seide-Coats, Redingote, zu 815 
12.50 Covert-Jackets, Seide, Satinf., 6. 75 
12.50 kurze Box Covert Coats, gef. 6.75 
Sparſamkeits-Baſement 
3.95 anſchließ. Covert Jackets f. Damen, 1. O5 
—* — —— IE WKOURGEREINANE Kinder-Kleider zu 690 


Männer- uud Knaben-Kleider 


525 bis 5335 Brokaw Männeranzüge, $2O 
86 Touriſten-Hoſen f.Männer, Flanell, 84 
Waſchb. Männerweſten, 3.50 b. 85 w.,2. 25 
7.50 bis $10 Zweiftüd Knabenanzüge, $6 


Sparſamkeits-Baſement 


310 u. 512 Männeranzüge u. — 
$4 u. $5 Knabenanzüge, 25 b. 16 J. 


Unterzeng⸗ und Strümpfe-Verkanf 
350 ärmellofe Damenfeibhen, zu 25e 
Swiß ger. und Lisle Damenleibchen, 350 
31 und 75e Union-Suits für Damen, 500 
1.50 u. 1.25 Leibchen, Union-Suits, 750 


Sparfansfeiti-Bafemesnt 


150 „Acorn Maijts, für Kinder, zu 10e 
Lohgeibe Strümpfe für Vabies, jegtzu Se 


75 
95 


Yür die Wode. 


— 24. 2. 
Juli Juni Juli 
1905 1905 1904 

Gefammtzahl der Todesfälle....439 43V 399 
Jäbrlihe Sterblichleitärate, 

per Tauſend 11.49 11.49 

Nach Geſchlechtern: 
an a aaa ae 267 262 
Weiblich 7: 177 

Nach Altersklaſſen: 
Unter 1 Jahr 15 
Smwiiden 1 und 5 Nahren 48 
90 

Haupt⸗ Todesurfahen: 
Atute Einaeweidelrantheiten.... £ 
Schlagfluß 14 
Briaht'ſche Nierenkrankheit. . 
Lufteöbren-Entzündung 
DD— 5 
Krebs 


Dıpbtheritis 
Herzkrantheiten 

Maſern 

Nerbenfranfbeiten 
Lungenentzündung 
Scharlachfieber 

Blattern 

Selbſtmord 

Hikſchlag 
DD Ne — 
Unfälfe u. Gemwalttbaten 
Keuchhuſten 
Alle anderen Tobesurfachen. 


— — 9 
Blinder Gaul. 
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Derurfacbte beirächtlihe Aufregung in 
Winnetfa. 

Ein blinder, vor einen leichten 
Magen gejpannter Gaul, den fein Bes 
figer geitern Nachmittag furze Zeit un: 
beauflichtigt vor dem Northieitern- 
Bahnhof in Winnetfa hatte jtehen 


laffen, brannte durch, rajte durch das | 


Schaufenjter in den Laden des Tlei- 
fchers Henry Schroeder und warf dort 
mehrere Tifche um, ehe er fich im Ge- 
fohirr verhafpelte und umfiel. Er 


murde von dem Boliziiten Madfen und | die Haare. 


I 
n 
| 


Damen : Waiſts und 
Baby: Tradıten 


1.95 Lamn Waifts, hübich garnirt, 1.25 
285 fancy Lan Kimonos, zu 1.50 
$49 jeidene GveningRaifts, reduz. auf 825 
$25 jeidene Waifts, jchön garnirt, zu $15 
$19 jeidene Maifts zu 812 
$15 jeivene Maifts, hübjche Facons, 7.95 
5.00 farbige MWaifts aus Taffetajeide, 2.95 
$15 Lingerie Waifts, 9.75 
6.00 Handgeitidte Damen-Maifts zu 3.95 
Spariamtfeits3:Baf.m nt 
EI Guimp-Maifts für Kinder, 2—12, 25e 
59 Combing Sacques für Damen, zu 29e 
85 Tamen-fimonos, große Aermel, 50e 
$1 Waifts, leicht beihmugt, 50c 
Gardinen, Draperien 
und Bettitcilen 
2.50 NottinghamSpigengard., 50311., 1.25 
Arabiihe Spigen-Gardinen, 2.95 
2.50 leinene Taffetas, Yard 500 
7.50 Portieres, theilw. ſeid. Kanten, 3.75 
Eiſenbetten⸗-⸗Muſter 
Emaillirte Eiſenbetten, gute Auswahl, 3.25 
s7 Mufter Gijenbetten, 3.75 
£9 Gijenbetten zu 4.75 
Sparſamkeits-⸗Baſement 
15e u. 2e weiße u. farb. Gard.“Swiß, 100 
Damaft, Tap'ry, Bel. Squaris, 506,250, .15e 


Lehrer: Rommers. 


Eine Liedertafel vereinigt die Mitglieder 
des Kehrerbundes. 


Der Empfang von Freitag Abend in 
der Nordfeite Turnhalle fcheint den | 
Mitgliedern des nationalen deutfch- 
amerifanifchen Lehrerbundes gut ges | 
fallen zu Haben, denn fie ftellten ſich 
gejtern Abend mieder alle zu dem, 
am jelden Ort vom Ortsausfhuß 
beranftalteten Rommer3 ein. Diesmal 
war's der Gefangverein „Harmonie“ 
welcher durch feine gediegenen Vor— 
träge die Hauptfojten der Unterhaltung 
trug. 

Auch Herr Fri Huttmann fomie 
Herr Herm. Dieb; erfreuten die An 
mejenden durch den Vortrag mehrerer 
Lieder. Nach Beendigung des offizi- 
ellen Programms murden die Tifche 
zuläammengerüdt, und ein flotter 
Kommer3 begann, bei dem die Gäfte 
friſch in die Feitlieder mit einftimm- 
ten und bei fchäumendem Gerjtenfaft 
nad) alter, deutfcher Sitte mehrere ur= 
gemüthliche Stunden verbrachten. 


Fängt früh ai. 


Rihard Mangan von James Cooney 
niedergefnallt. 


Einer geringfügigen Urfachhe wegen 
geriethen fich geftern Nachmittaa beim 
Schlagballfpiel der zmölfjährige Rich. 
Mangan, Nr. 3932 Lome Upe., und 
ein Genoffe Namens Yas. Cooney in 
sn Verlaufe der Holzerei 


dem Labenbefiger aufgerichtet und fei- | z0g Coonen einen Revolver und iagte 


nem Eigenthümer zugeführt. Der von 
ihm verurſachte Sachſchaden beläuft 
fih auf $200. 

Thomas B. Warner, Nr. 6145 
Monroe Moe, ein Angeltellter der 
„American Erpreß Co.“, ſtürzte geſtern 
den Fahrſtuhlſchacht im Gebäude Nr. 
204 Market Str. hinab. Der Ver— 
unglückte, der Schädelwunden und 
wahrſcheinlich auch innerlich Verletz— 
ungen erlitt, liegt in bedenklichem Zu— 
ſtande im Hahnemann-Hoſpital dar— 
nieder. 


Der beſte Bruder auch nicht! 


Chas. J. Walder, 1534 Addiſon 
Ane., joll ala Verwalter des $1000 be- 
tragenden Naclaffes von Chas. Erome 
eine Zahlungsanmweifung an das Bun- 
des-Schakam!: aefälfht und feiner 
Schmweiter Hattie Walder als ihren 
Erbfhaftsantheil nur $4.68 gegeben 
haben. Geftern verhaftete ihn ein 
Hilfsbundesmarfhal. Walder jtellte 
$1000 Bürafhaft und murbe frei= 
gelaſſen. 


Sonntaasſperre in Dat Part. 


Die anglo-ameriktanifchen Geiftlichen 
in Daft Part beichloffen geitern, mit 
dem Verein der Gefchäftsleute darauf 
binzumwirfen, daß außer Leihftällen 
und Apothefen. in jener Vorftadt alle 
Geihäfte an Sonntagen geichloffen 
iwmerben. Dagegen erheben nun die 
Barbiere Proteft, weil ein Theil ihrer 
Kundſchaft ſich entweder ſelbſt oder ſich 
in Chicago raſiren laſſen werde, falls 


auch fie den Sonntag „heiligen“ follten. 


Schr niedrige Grfurfions » Fahr: 
preife nad Dem Meeresitrand 


Dia New Nor und nah Baltimore, Md, 


Asbury Part und zurüd 821.35. 
Tidets giltig für die Hinfahrt, 29., 30. Juni 
und 1. und 2. Yumi, giltig für die Rückfahrt 
bis 31. Auguft, durch Verlängerung. 

Die einzige Linie, welhe Züge nad 
New York über MWaihington, Baltimore 


5] und Vhilanelphia laufen läkt.- 
58 


— en jedem Platz, auch 


in New Vorlk 


und  Schlafwagen 


fahrt 2., 3. und 4. 


‘zum 31. 


| 


| 


feinem Gegner eine Kuael in die rechte 
Weihe. Er murde verhaftet und in 
| der Bezirtimache an der 35. Str. ein 
gefperrt.. Mangan fand Aufnahme im 
Propident-Hofpital. Er- wird vor= 
ausfichtlich genefen. 


Neuer Od» Fellow Tempel. 


Der Grundftein eine® neuen Odd 
Yellow Tempels wurde geftern Nach 
mittag im Beifein von 5000 Mitglie- 
bern des Ordens auf dem Grundſtück 
6318 Yale Uvenue gelegt. Ueber fünf 
zig Hohe Würbenträger des Ordens 
wohnten der Freier bei. Die Cook 
County Loge Nr. 240, welche das Ge- 
bäude errichtet, ift neunzehn Jahre alt 
und bat eine Mitgliedfehaft von 300. 
Der Tempel wird an Yale Avenue eine 
Front von 30 Fuß haben. und vier 
Stodmwerke hoch fein. DasBaumaterial 
ift Bedford Sandftein und geprekter 
Baditein. Die Baufoften find. auf 
$40,200 veranfchlagt, und man hofft, 
am 1. DOftober einziehen zu können. 


Mertwürdiges Anfinnen. 


Dhne Rod und Hut ftürzte geftern 
Abend Henry H. Green, 5911 Erie 
Str., Auftin, in die Bezirfswahe an 
der Harrifon Straße und verlangte 
bier Boliziften, um den Barbier Tony 
Lebroff, State und Harrifon Str., zu 
zwingen, ihn jo zu rafiren, wie er e8 
molle. Darüber hatte er jhon mit dem 
Figaro eine Auseinanderfegung und 
war von diefem jchließlih auf die 
Straße befördert morden. Der Ger- 
geant meinte, Green folle es einmal 
mit einem Einhaltsbefehl‘ verjuchen. 
Mit viefem Troſt 309. der Auftiner 
feines Weges. 


— He 
Braucht Stenographen. 
:YAm 1. Auauft werben im Bundes⸗ 


gebäude Prüfungen abgehalten werden 


für männliche Stenographen, deren bie 
Bundesregierung für ben en 
fanal-Bau bedarf. Die 50 

den Stellungen find mit —52 e bon 
$840 bis $1500 das Jahr verbunden. 
Auch in anderen: Hauptftäbten des 


Ne 


Landes Ma au gleicher Zeit Prü⸗ 


= 


J 
| 
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Geidenitoffe — 
T5e und S5c Liberty Fonlards, zu 396 
$1 beite Sorte Ehiffon Taffetas, zu 50e 
58% grobe Homeipun Pongee, zu 35€ 
$1 ausländijhe und amerif.Seide, zu 506 


Cparjamkeits:Bafement 
50c Tmwilled Seide Printed Foulards, 256 
T5c einfache Taffeta Dreh » Seide, zu 35 
25 weiße japanijche Seite, zu nur ISe 


Wajhitoffe-Ränmmg ° 
wajchb. baumm. Mohair Lujter, 1230 
250 eghptifche Tijjue Ginghams, für 18e 
50e fchott. zarte Tijfie Zephyrs, zu 200 
ihoitiihe Seide - Ginghams, zu 25e 

Sparjamteiti:Bafement 
1230 Shepherd Ched Yamns, jpeziell zu Be 
200 gewobene Madras Suitings, 323, Bo 
40c imp. BR gute-yarben, zu 208 


208 


50° 


Spitzen PR Roben-Spezialitäten 
Refter von $1 Allover : Spigen zu 25e 
Refter von 1.50 Nets, Allover-Spigen, 506 
Kurze Refter von 50 Spisen, Yarp 190 
s3 b. $4 handgem.Gluny: Bänder, Yd. Abe 
50° Venife Bänder und Appliques, 256° 
$1 Medallions und Spiten, jeht zu be 
Sparſamkeits-⸗Baſement 
Neijende = Mufter von 25c-Spiken zu Be 
Neijende = Mufter von 50 Spigen zu 100 


Auf friiher That. 


Wurde ein erft tsjähriger Geldfchre 
ger abgefaft. 

Der 18 Jahre alte Lee —— bei 
| angeblich fhon einenTermin im. } 
haus verbüßt hat, wurde geftern 
in der Anlage der Peter Müller “ 
quor Eo., North: und Weftern pe, 


auf Frifcher That dabei abgefaßt, als“ 


er den Geldfhrant zu fprengen im Ber 


griffe ſtand, in dem ſich mhrere 
dert Dollars befanden. Geſtern Abend 


machte John Jacobs, der Sekretär 


genannten Firma, die Entdedung, daß 


eine Hinterthür gemaltfam geöffnet - 
worden war, Er benachrichtigte Die 
Polizei, worauf die Deteftives MWen- 

gell und Scully nad) dem Schauplaße 
entfandt wurden. Sie fanden Styles 
bor dem Geldfchrant vor, an deijfen 
Ihür er mit Werkzeugen arbeitete, wie. 
Geldſchrankſprenger ſie benuhen 
Styles zog beim Eintritt der Beamten 
einen Revolver und machte den Vers 
ſuch In auf den Detektive MWengeif 
abzufeuern, der ihm die Waffe aber 


— 


noch rechtzeitig aus der Hand ſchlug 


Die Polizei hat den Burfchen im Vers 
dacht, eine ganze Reihe von Diebftäh- 
fen und Raubanfällen auf der Norde’ 
mweftjeite verübt zu haben. Er mirb 
morgen Richter Severfon borgeführk > 
werben. 


— — — 
— 


Ein ſchlechter Scherz. 


Aus Zorn darüber bringt ein Elektriker einen 


Kollegen in Lebensgefahr * 


Weil ſeine Kameraden während ver 
Mittagspaufe feinen Hut voll Waller 
gegoffen hatten, machte Albert Goobe 


rich, ein in der „Weißen Stabt“ arbeir 
tender Elektrifer, Knoten in das Sei 


vermittels deſſen ein Standbrett 


dem eleftrifhen Thurme auf- und abe 


gelaffen wird, jo daß fein Arbeitäger 
noffe Dain, den er im VBerbacht 
te, ihm den Streich gefpielt zu 
Freitag Abend nicht zur Erde zu 
tehren fonnte, fondern die ganze Rat 

in der Luft jchmebend zubringen mı 

te, da Niemand fein Rufen hörte. Au 
Furcht zu fallen wagte Dain nit 3 
fchlaten, und er murbe - erft 
Morgen erlöft. Er mar fehr er 

über den ihm gefpieltenStreih und er 
mwirtte von Richter Charlton einen. 
Berhaftsbefehl gegen Goodric 
unordentlichen Betragens. Diejen $ 
baftähefehl hat aber der Kon 
Sieffer bis jet nicht vollitreden fün= 
* da Goodrich ihm aus den Wege 
geht. — 


ne en 
Unbefannter Selbfimärder. 


Erhängt fich in einem Yeubau anK 
und fofter Avenue. 


Ein etwa 60 Jahre alter Unk 

ter erhängte fich geſtern 
Keller eines Neubaues an der X 
und Tyofter Uve., und ein paar 
ben jpäter fand ihn der Nachträchter, 
Ehas. Eridfon. Der Todte murbe 
dem Claner'ſchen Beftattungsgefe 
Nr. 2089 Evanſton Abe., 
Der Mann mog etiva 180 P 
trug einen Anzug aus — 
In den Taſchen fand man 3a 
auf feinen Namen und feine Q 
ſchließen läßt. 

—. 1 — 

Arzt beraubt, 


Auf dem Wege zu einem feinagi 
tienten begriffen, wurde gefterm 
Dr. R. ©. Duntley, 2806 Wei 
Aoe., an 238, Str. und Fifih 2 
drei Sttauddieben überfallen 
$25, feine Uhr und feine Im 
tentafche beraubt. Er *— 
ihm wenigſtens den Inf 
ften zu laffen, ba er ihn bei b ans 

n er zu machen 2, Mi 
, feine  flehent! 


—— Nache 


J * 
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“ Eintered at the Postoffice at Chicago, DL, as 
@eeand class matter. 
„Der ameritanifhe Forfter‘. 
Die Zeiten ändern fih und mit ih- 
nen ändern fich die Sitten, bie Men- 
ſchen ſelbſt. „Typen“ verſchwinden — 


neue Typen entjtehen. Wie ber Biſon 


unb ber Biber, ber wilde Zruthahn 
und das Felfengebirgsichaf, To find 
auch ber freifchweifende Indianer und 
der Fallenfteller amVerfhminden, und 
e3 wird nicht mehr gar zu lange 
dauern, da wird man au) den golb- 


“ fuchenden „Profpeftor“, den Grenzler 


und den wilden Kuhjungen nur noch 
dem Namen nach oder in ſchwächlichem, 
an die heroiſchen Geſtalten vergangener 
Tage kaum mehr erinnerndem karrika⸗ 
urartigen Abklatſch kennen. Das ei— 
gentliche Mining Camp wird weichen, 
dberſchwinden wie die Biber- und In— 
dianerdörfer und die ſchier unbegrenz⸗ 
ten Weidegebiete im Weiten und Güb- 
weſten werben in fleinere und Kleine 
Harmen und „Rancdes“ aufgetheilt 
werben. Aber Neues wird dafür erjte= 
ben, neue Menfchen und neue Einridh- 
tungen, und anftelle der dahingegange- 
nen Romantif wird eine andere Ro= 
mantit treten — eintöniger, uninteref= 
fanter und unfchöner braucht daß Le— 
ben darum noch nicht zu werben, biel- 
leicht nicht einmal ärmer an Wilbheit 
und Gefahr. 

Unfere Wälder find gelichtet und 
ihr Wild ift abgefchoffen, Damit ver=- 
ſchwand ſo gut wie völlig der alte 
amerifanife Waldläufer und Be- 
rufsjäger. Er mar eine interefjante 
iqur, befonders fo mie er und au? 
Erzählungen, Kaad- und Reifegefchich- 
ten entgegentritt, aber was feinen Un 
tergang, jozufagen, bemirfte, Das 
forgte aud; für einen Nachfolger für 
ihn und es ift noch jehr die Frage, ob 
ber Erfah nicht fchließlich eine erfreu- 
lichere und beliebtere Erjigeinung fein 
oder werden wird, al3 jener rauhe Ge- 
felle war. Nüßlicher wird er fein, denn 
er wird erhalten und aufbauen, mo 
jener nur auönubte und wenn er etwa 
feinem beutichen Vetter nachjchlagen 
follte, dann wird er mit der Zeit im 
Bolkzleben oder im Spiegel desjelben, 
ber zeitgenöflifchen Literatur, eine viel 
größere und angenehmere Rolle pielen 
ala jenem bejchieden war. Wer?— Der 
Horiter ift’3, der mit fehnellen Schrit- 
ten naht, im amerifanifchen Leben ei- 
nen mwichtigen Blat einzunehmen und 
eine der Lüden, die die fortichreitende 
Biniltfation in unfereTypenfammlung 
Ichlug, auszufüllen! 

Ein Bulletin der Forftabtheilung 
be38 Tandwirthichaftlichen‘ Beparte- 
ments fagt:.„Die Nachfrage nad) För— 
ftern nimmt fomohl von ftaatlicher mie 
bon brivater Seite Ichnell! zul ’OViele 
Staaten haben jett Waldfommij- 
fionen und mehrere haben jtaat- 
liche Forftämter. Kalifornien jucht 
nah einem fachmännifch gebilveten 
Dberförfter und zwei Unterförjtern 
zu $2400 beziehungsmeile je $1200 
das Nahr. Wistonfin fucht einen Un- 
terförjter zu $1500; Indiana verlangt 
nah einem Mann, dem e3 feine jtaat- 
lichen Waldreferven anvertrauen fann 
und Wafhington bietet einem fachmän= 
nich gebildeten Forfter $1800 das 
Saht. In vielen anderen Staaten wird 
die Errichtung von Forjtiommiffionen 
beziv. Föriterjtellen geplant, und e3 ift 
nur eine Frage von wenigen Jahren, 
bi3 jeder Staat fein Forftamt hat. 

„Noch viel lebhafter ift die Nachfrage 
nah Förftern bon Geiten privater 
Malbbejiger. Während der lebten 
zwölf Monate ſchieden ſieben Ange— 
ſtellte des Forſt-Bureaus aus dem 
Bundesdienſt aus, um in die Dienſte 
von Privatbeſitzern zu treten und vier 
andere nahmen ſtaatliche Forſtſtellen 
an—zmwei in Maffachufetis, einer in 
Connecticut, einer in Ontario, Rana= 
da. Eine ganze AnzahlNachfragen nach 
ausgebildeten Förjtern fann. nicht be- 
friebigt werben, weil e3 an pafjenden 
Leuten fehlt. Dabei ift die Nachfrage 
in ichnellem Wachfen; im legten Jahre 
murben noch einmal fo viel Zeute ver- 


langt wie im Vorjahre, im laufenden 


Kalenderjahre wird jich die Nachfrage 
bem Borjahre gegenüber poraußficht- 
lich mwieber verdoppeln. Große Holage- 
ſellſhaften, Yabrikationsgefellichaf- 


N 
- Man peigt po. einem Geift, der 
ftet3 das Böfe will und das Gute thut. 


&3 mag fo etwas geben. Daß e8 das 


Gegentheil, einen Geift, det da Gute 
will und das Böfe thut, qibt, das ift 
gewiß. Er läuft, verförpert in dem 
ehrenwerthen Magiſtrat Higginbotham, 
im Brooklyn Borough von Groß-Nem 
York herum, oder war doch jüngft zeit- 
eilig in Ienen gefahren, um jtch ein= 
mal in fo recht nieberträchtiger Weiſe 
bethätigen und von feinem Dafein 
einen auffehenerregenden Beweis zu 
geben. 

Am 26. Juni ftand vor dem Magi- 
ftrat (foviel wie hier „Polizeirichter”) 
Higginbotbpam ein Mann Namens 
George Lindfay, beflagt, feine ihm 
rechtlich angetraute Gattin und ihr 
Baby im Stich gelaffen zu haben. Er 
fcheint feine triftige Entjchuldigung 
für fein unentfchuldbares Vergehen ge- 
habt zu haben, denn al3bald |prach der 
„Magiftrat“ das Urtheil aus. „Ach 
verurtheile Sie,“ jagte der ehrenmerthe 
Higginbotham, „einen Tag jeder Woche 
mit Xhrer Gattin und’ Ihrem Baby 
zu berbringen, entweder im Profpeft 
Park oder in. Coney Island. Sie 
haben ‘hre Gattin zu begleiten und 
zuzufehen, wie dad Baby fpielt. Gie 
dürfen nicht mit ihr fpaechen. Gie 
haben nicht3 meiter. zu thun, ald da3 
Kind bei jeinem Spiel zu beobachten. 
Terner haben Sie Khrer Frau vier 
Moden lang jeh3 Dollars die Woche 
zu bezahlen.“ Er paufirte, und George 
gindfay, der mohl: glaubte, der 
Urtheilsfpruch fei zu Ende, quittirte 
mit einem ebrerbietigen „Xa,. Euer 
Ehren.“ Der Magiftrat war aber noch 
nicht fertig mit feinem Urtheilsfprud), 
das „dicke Ende” fam, wie jo oft, auch 
bier no. nad! „Und, George Lind- 
fay,“ fuhr Herr Higginbothbam nad 
der Unterbredung fort, „ih ver= 
urtheile Gie ferner dazu, hre 
Gattin jeden Tag einmal zu 
füffen. Gie mögen ihr auch ein 
mal die Woche einen Strauß Blumen 
bringen, damit fie eine Augenmeide 
babe. Diefem Urtheil muß nachgelebt 
werden. Gejchieht das nicht, jo werde 
ih Sie megen Mikahtung des Ge 
riht3 in Strafe nehmen. Gie und 
Khre Gattin haben in einem Monat 
bon heute wieder hier zu erfcheinen und 
mir zu jagen, wie dem Urtheil des Ge- 
richtes Rechnung getragen wird. Mitt- 
lermweile haben alle Schwiegermütter 
dem Lindfay=-Heim fern zu bleiben.” 

* * * 


Jedes vernunftbegabten Weſens, 
das dies lieſt, erſter Gedanke muß 
ſelbſtverſtändlich der ſein: Wie iſt's 
möglich, daß ein Richter ſolches ſagen, 
einen ſolchen Urtheilsſpruch fällen 
konnte! Das Schwiegermutterverbot 
mag ja “all right” fein. Daß der 
Mann feiner Gattin für ihren Unter- 
halt möchentlih eine gewiſſe Geld— 
jumme zahlen muß, tft ja nicht mehr 
al3 reht und billig und eigentlich 
jelbjtperjtändlid. Daß ihm anbefoh- 
len wird, einen Tag jeder Woche in fei- 
ner Gattin Geſellſchaft zuzubringen 
und des Babys kindlichem Spiel zuzu— 
ſchauen, mag als ein guter Einfall ge— 
prieſen werden, und das für beide 
Theile geltende Verbot, mit einander 
zu ſprechen, als eine weiſe Vorſichts— 
maßregel. Es gibt viele Leute, die ſich 
an ihren eigenen Worten erhitzen, und 
der Anblick des ſpielenden Kindes, die 
ſtumme Gegenwart der vorausſichtlich 
doch noch jugendlichen und mehr oder 
weniger liebreizenden Mutter mögen 
wohl dazu angethan ſein, ein noch nicht 
ganz verſtocktes Herz zu erweichen und 
einen irrenden Gatten und Vater auf 
den Pfad der Pflicht und des wahren 
Glücks zurückzuführen. So weit ſpricht 
aus dem Urtheil des Magiſtrats Hig— 
ginbotham nicht nur gute Abſicht, ſon— 
dern auch etwas ſalomoniſcher Geiſt; 
aber indem er dem Sünder gerichtlich 
anbefahl, ſeine Frau zu küſſen, 
machte er alles Gute ſeines Urtheils zu⸗ 
nichte. Damit zeigte er ſich ſo un— 
weiſe wie nur möglich, machte er 
jede Hoffnung auf Erreichung feiner 
guten Abſicht völlig eitel — ver: 
urtheilte er den Sünder George Lind— 
ſay gewiſſermaßen zu einer neuen 
Sünde, zur Mißachtung des Gerichts! 

„Ich verurtheile Sie dazu, Ihre 
Gattin täglich einmal zu küſſen.“ Ein 
ſo ungeheuerliches Urtheil iſt doch wohl 
noch niemals gefällt worden. Es 
müßten ſeltſame Menſchen ſein, die ſich 
dem fügten, die Natur müßte auf den 
Kopf geſtellt ſein, ſollte das angeſtrebte 
Gute, die Wiedererweckung der ehe— 
lichen Liebe zwiſchen den Beiden, ſich 
daraus ergeben. Es wird gemel⸗ 
det, die Frau Babe folgenden Tages ge- 
Tagt: „Sch bin jo froh, daß Maaiftrat 


ten, die Holz verarbeiten, Befiker gro- | Higginbothbam meinem George an- 


Ber Wälder, Eijengefelfchaften und 
andere fangen an, ein meitgehendes 


© Intereffe für eine vernünftige Fortı- 


f 8* 


ge if, daß fich die 


pflege zu zeigen. Sie müſſen fach— 
männifch gebildete Leute Haben, ihr 
Holzland !wieber aufzuforjten, bezw. 
ben Holgbeitand zu erhalten. Die Fol- 
Förſterthätigkeit 
zafch zu einem anerfannten Beruf au3- 
wählt. Eine Anzahl Forftfchulen bil- 


den junge Leute für diefe Arbeit her- 


an, aber bie Nachfrage hat das Ange: 
bot weit ‚übertroffen.” 
" Das.ift die amtliche Beftätigung ei- 


ner Beobachtung, die man fchon Tängft 


machte. Das Berftändniß für eine ver- 
ftige Forftverwaltung und -Pflege 

ft dem in Frage fommenden amerifa= 
Aiſchen Publitum aufgebämmert und 
ber amerifanifche Förfter ift im An- 
ri Er wird wohl etwas anders 
‚ausrallen als ber deutjche Förfter in 
Bahr # und Pichtung ift, aber das 
hadet nichts. Ein berzhafter, ferniger 
De, mit freiem Blid und offenem 
en iwirb er wohl’ auch werben, ber 
ing ift’3 ja, mas den Menfchen 

t, und der ftänbige Umgang mit 
Natur in Wälb und Feld muß 
ich ja einen guten Einfluß aus- 
‚Und muthig und entichloffen 
fein müffen, denn m:t der 

die Wilbp to 


befahl, mich zu füffen. 3 wäre mir 
freilich lieber, mern er’3 ohne Befehl 
thun mollte;- aber es ift jo lange ber, 
feit ich. gefüßf wurde, daß irgend ein 
Kuß beffer ift, ala gar feiner. Und 
möglicherweife wird er mieber zum 
Liebdaber werben, wenn er thut, wie 
der Magiftrat ihm anbefahl. Ach bin 
bereit, meinem Gatten zu helfen. dem 
Befehle des Richterd nachzufommen. 
Das macht die Frau verdächtig. Wenn 
man bon vornherein, grundbjäglich und 
entiprechend dem Landesbrauch, bereit 
war, jeglide Schuld an der Entfrem- 
dung bes Lindfay’fchen Ehepaares bei 
ben Manne zu juchen und bie Frau 
al3 ganz unfhuldig und fehlerlos gel⸗ 
ten zu laffen — nadbem man ba3 ge= 
hört, wird man's nicht mehr fün- 
nen. Die Frau, bie fih auf ben in 
Ausficht geftellten Zwang 3tuß freut 
und von ihm eine MWieberheritellung 
ihres Eheglüd8 erhofft, macht fich und 
gelinde — nein, jtarf — verbädtig. 
Unfere Frauen — bie Frauen, bie 
wir lieben und hochfchägen und bie 
felbftverftändfich allemal recht haben, 


— find andere. Ste mwürben fi für. 


folhen Kuß bedanken; fie würben 
in ben Morten bes Richter: „Ach 
berurtheile Sie... Jhre Frau 
u füffen,“ eine gemeine Beleibigung 
ihres ganzen Gejchlehts erbliden — 
als fünne e8 jemala eine ( I 


eine Fra 


— | auf Grund 


Eee 


&, dem Kuß- 
ra nadzufommen, zum unüberfteig- 
ichen Hinberniß für jede mögliche 
MWiederannäherung erben, benn fie 
mürben fi baburdh in ihrem meib- 
lichen Stolze auf’3 Empfindlichfte ge- 
fränft fühlen, und jo etimas verzeiht 
eine echte Frau felten oder nie. Es iſt 
ja möglich, daß die Yrau George Lind- 
fay von Brooklyn anders ift und jene 
Worte wirklich fprach, und dann wird 
fie daburdh eben fehr verbädhtig — 
mwahrfcheinlicher ift’3 aber, daß die ihr 
in den Mund gelegten Worte reine Er- 
findung eines Reporter find, und 
zivar eines fehr jugendlichen und un= 
erfahrenen, der vom Weibe noch nicht 
anderes fennt und mweiß, als daß e3 
lange Haare und NRöde trägt. Und 
was fagte George?: „Was, meine 
Yrau füflen, weil ich fol? Yallt mir 
im Iraum nicht ein! Lieber laffe ich 
mich einlochen, al3 daß ich auf mein 
Recht, zu füllen, wann und men ih 
will, verzichtete.“ Das ift et. So 
ebt und naturwahr, mie die angeb- 
lihen Worte der Frau falfch und un- 
natürlich find. So muß in gleicher 
Lage jeder Mann reden, der nicht ein 
trauriger Schmwädling und fo un= 
ehrlich ift, wie im vorliegenden Falle 
die Frau durch die ihr in den Mund 
gelegten Worte hingeftellt wird. 

Sp wird in ähnlicher Lage aud) 
jeder reden, und der ehrenwerthe 
Magiftrat hätte das mwiffen müffen. Er 
bat, jo heit es, die gute Abficht gehabt, 
dem Lindfay’schen Heim mieber zum 
ehelichen Glüd zu verhelfen, dann hat 
er’3 aber denfbarft dumm angefangen. 
Dann muß, während er da3 Urtheil 
fprad), jener fchlimme Geift, der das 
Gute will und das Böfe thut, in ihn 
gefahren fein und den KHußtheil des 
Spruces in’3 Gegentheil von dem ber= 
wandelt haben, mas er jagen mollte. 
„Und id) verbiete Ihnen auf's 
GStrengfte, Ihre Frau jemals zu füllen; 
wenn Sie nur einen Kuß tagen, 
merde ih Sie wegen Mikachtung des 
Gerichts beitrafen.”“ So hätte er 
Tprechen follen. Damit wäre er auf 
dem Boden be3 Gefeges geblieben (das 
Küffen verbieten, das fann er 
unter Umftänden, das Küffen an- 
befehlen ijt auch aefeglih Un- 
finn) und Hätte er die Wiebererwedung 
der ehelichen Liebe zwijchen den Bei- 
den nicht nur möglich, jondern mahr- 


ſcheinlich gemacht. 
* * * 


Verbotene Früchte ſchmecken am 
beſten, und was ſich uns entzieht und 
mir nicht haben follen, dag wollen 
wir. Wenn ber Richter wohl das Bei- 
fammenfein anbefohlen, ven Kuß aber 
ftrengften3 verboten hätte, dann dürfte 
man getrojt Zehn gegen Ein3 metten, 
daß eines Tages der gute George in 
jah auflodernder trogiger Begehrlich- 
feit fie an fih reißen und ab- 
jhmaßen mwürbe,. daß ihr der Athem 
vergangen wäre: „Sp, nun geh’ und 
verflag’ mich!" Ware die Frau dann 
To, wie fie nach jenen, ihr in den Mund 
gelegten Worten fcheinen mill, .fo 
würde fie daraufhin vielleicht zum 
Richter laufen und den gejeblojen 
George anzeigen; unjere Frauen, 
die Frauen, die mir lieben und 
hochſchätzen u. ſ. w. würden's anders 
machen. Sie würden uns vielleicht 
„Scheuſal“ nennen und „Ungeheuer“ 
und „ſchrecklicher Menſch,“ aber ſie 
würden nach einem kurzen, ſozuſagen 
„markirten,“ Widerſtand ſehr ſtill 
halten und innerlich frohlocken und 
jubeln über unſere Mißachtung des 
richterlichen Befehls und ſie ſchließlich 
erwidern, um ſo heißer und inniger, 
je „toller,“ wir's trieben. Wenn dann 
der Monat 'rum wäre, würden ſie — 
und wir mit — glückſtrahlenden, 
lachenden Angeſichts mit dankerfüllten 
Worten dem Richter ſchildern, wie 
wunderſchön und gründlich der Befehl 
des Gerichts mißachtet wurde. Wir 
würden auch gern die Strafe zahlen, 
die der Richter uns etwa zudikliren 
würde und dabei noch ſein Lob ſingen 
in allen Tonarten und allen fellow 
eitizens gegenüber, wenn er fpäter 
einmal. „laufen“ follte. 

Wenn George Lindfay am 26. Zuli 
mit feiner Frau bor dem Magiftrat 
Higginbotham“ erfcheint, und er mwird 
berurtheilt megen Mikachtung des 
Gerichts, fo wird der ehrennolle Magi⸗ 
ſtrat damit über ſeine eigene Dumm— 
—9 —* Mühen og und jeine 

ollige Unfähigtfeit für das richterli 
Amt berkäun.” RER 


ne 


Ein Shredihuß. 


Auf die fünf- oder fechshunderttau- 
fend2erficherten der Equitable Zebens- 
berfiherungsgefelichaft hat eine große 
Zeitung Ddiefer Tage einen argen 
Schredichuß Tosgelafjen. Das Blatt 
jegt den Yall und nimmt als Möglich- 
feit an, daß ber neue Herr ber Gefell- 
haft, der Wallftreetmann Ryan, an 
den ber jugendliche Gchwerenöther 
Hyde jeine Atienmehrheit verkauft 
bat, eines Ichönen Tages im Berein 
mit feinen Mitaktionären den ganzen 
Ueberfhuß der Gejellfihaft — runde 
$80,000,000 — in die ZTafche ftedien 
fönnte. E38 könnte das gejchehen, jo 
wird behauptet, auf die einfachite 
MWeife bon der Welt. Herr Ryan 
brauchte nur zu einer oder mehreren 
ber anderen großen Berficherungsge- 
fellfehaften zu gehen und biefen alle 
Ichmwebenben Verfiherungen feiner Ge- 
felfchaft zu übertragen. Die anderen 
mürben natürlich mit Freuden zugrei- 
fen, wenn folder Zuwachs zu ihrem 
Geſchäft ihnen angeboten würde. Und 
um das Geſchäft abzuſchließen wäre 
nichts weiter nöthig als die Uebertra⸗ 

ung des Hauptfonds der Equitable— 

eſellſchaft, der ip auf ungefähr 330 
Millionen beläuft und die vom Gefeh 
erforderte Dedung aller Verbindlichkei- 
ten ber Gejellichaft bildet; Kinreichenb 
zur Beftreitung —* ng der 

tebenber [3a 
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oß nad bie emfihe Muflafung Der | gen 
Sejellichaft zu vollziehen, unt a 
eine Aftiengefellfchaft ift, 


Geſellſche tieng ft 

ſo fiele alsdann der ſchöne 
ſo wie alles etwa ſonſt noch vorhan⸗ 
dene Eigenthum der Geſfellfſchaft gan 
felbftverftändlid den Aitionären als 
ben einzigen gejeglichen Eigenthiimern 
zu beliebiger Benubung zu. 

Die Verficherten der „Equitable“ 
haben in den legten Monaten an fo 
vieles glauben müffen, mas fie vorher 
nicht für möglich gehalten, daß am 
Ende auch dies noch Glauben finden 
tönnte. Um fo mehr, al3 der befagte 
Herr Ryan als ein großer und fühner 
Spefulant befannt ift, und man aud 
borher jchon mit Verwunderung ge— 
fragt hat, wie er dazu gefommen, die 
bemeldete Summe — $2,500,000 — 
für die 502 Aktien zu bezahlen, beren 

| Nennmwerth ji nur auf $50,200 be= 

| läuft und deren ganzer Ertrag dur 

! den Freibrief der Gefellichaft auf 7 
Prozent per annum bejchräntt ift; fo 
daß, menn fonft nichts dabei ab- 
fiele, die Anlage der zweieinhalb Mil- 
lionen nur lumpige $3514 im Jahre 
abmwerfen würbe: nod) nicht den fieben- 
ten Theil von Einem Prozent! Wäre 
da3 wirklich Alles, mas der große Fi- 
nanzmann zu gewinnen erwartet, fo 
müßte man annehmen, baß er bie 
zweieinhalb Millionen geopfert, um 
ein qute3 Werk zu verrichten: die Ge- 

| ſellſchaft und ihre Verficherten zu er- 

| löfen aus den fcehlechten Händen, in die 
fie gerathen. 

Man ift jo felbitlofes Handeln: in 
Mallitreet zu wenig gewohnt, ala daß 
foldhe Erklärung nicht mit allgemeinem 
Kopfichütteln aufgenommen - werben 
folte. Aber menn.Herr Ryan aud) 
ganz gewiß nicht bloß aus chriftlicher 
Nächitenliebe gehandelt hat und ganz 
gewiß auch verjtehen wird, fich bezahlt 
zu machen für die Anlage — von ben 
adhtzig Millionen Ueberfhuß mürbe er 
doc) feine Finger lafjfen müjjen, jelbit 
wenn fie ihm darnad) judten. Ganz 
abgefehen davon, daß man fein Recht 
hat, ihm die räuberifche Abficht zuzu- 
fchreiben. Trüge er fich mit der Abficht 
folhen Raubes, der jchlimmer als 
Straßenraub wäre, fo hätte er eher 
alles Andere gethan, ald mas er ge- 
than hat. Die Einfehung von Män- 
nern mie Er-Präfident Cleveland, 
Staat3oberrichter O’Brien und George 
Weftinghoufe al3 Treuhändern, denen 

er die Verwaltung der Aktien übertra- 


Hinficht 
jeden Verdacht. 

Aber, wie gefagt, jelbjt wenn Die 
berbrecherifche Abficht beftände, mür- 
den fi ihrer Ausführung unüber- 
mindliche Hinderniffe in den Weg ftel- 
len. Mit aller Beitimmtheit läßt fich 
behaupten, daß meder in der „Equit- 
able“ noch in irgend einer anderen Le— 
bensverſicherungs-Geſellſchaft der ſo— 
genannte Ueberſchuß ſeinen rechtlichen 
Eigenthümern entriſſen werden könnte. 
Es mag eine Geſellſchaft ſo ſchlecht, 
unfähig oder unehrlich geführt werden, 
daß der Ueberſchuß verkrümelt und 
verwirthſchaftet wird. Aber ſo lange 
der Ueberſchuß beſteht, ſo lange gehört 
er den Verſicherten, aus deren Bei— 
ſteuern er aufgehäuft worden iſt, und 
deren Verſicherungen er ebenſo wie der 
allgemeine Hauptfonds als Deckung 
dient. 

Es iſt dies ganz ſelbſtverſtändlich, 
wo es um rein gegenſeitige Geſellſchaf⸗ 


gen hat, verbietet in dieſer 


ten ſich handelt (und das ſind die mei— 
ſten), wo es keine Aktionäre gibt und 
die Verſicherten das alleinige, aus— 
ſchließliche Eigenthumsrecht haben. Es 
iſt aber auch nicht anders mit Geſell— 
ſchaften wie die „Equitable“, die zwar 
als Privatunternehmen gegründet, 
aber trotzdem als gegenſeitige Geſell— 
ſchaften, nach dem Grundſatz der Ge— 
genſeitigkeit geführt worden ſind und 
daraufhin Geſchäfte gemacht und Kun⸗ 
den angelockt haben. 

Die großen, rein gegenſeitigen Ge— 
ſellſchaften, wie „New York Life“ und 
„Mutual“, reden in ihren Ausweiſen 
überhaupt nicht von Weberjchüffen, 
fondern nennen „Spezialfonds“, mas 
die Hauptfonbs (die gefegliche Dedung 
der ausftändigen Polizen) überſteigt. 
Etwas anderes ala ein befonderer, oder 
meiterer Sicherheitäfonds ift auch ber 
fogenannte Ueberfchuß der „Equitable” 
nicht. - Auch ift e8 zum meitaus größ- 
ten Betrage fein reiner Weberichuß, 
fondern ftelt die „verfchobenen Dipi- 
denden“ ber verfchievenen Polizenklaf- 
fen dar, deren Ynhaber verzichten auf 
die „jährliche Dividende”, maburdh die 
Inhaber anderer Polizen ihre jährliche 


| Prämienzahlung verringern. Nach der 


porliegenden Mittheilung eines Red- 
nungabeamten der Cquitable-Gejell- 
fchaft ift deren Ueberfhuß zu an— 
näbernd fieben Achteln aus folchen ver- 
fchobenen Dividenden beftehend. Da= 
mit allein wären fchon fiebzig von ben 
achtzig Millionen der Gefahr ander: 
meitiger Verfehludung entrüdt. Und 
was den Reft anlangt, fo gibt’ 3 nod 
Richter in New Por, die die Rechte der 
Verficherten zu fhügen und ben Raub 
zu verhüten wifjen würden, troß bet 
Thatſache, daß nach dem Buchſtaben 
des Geſetzes die Sache nicht ſo klar 
liegt wie zu wünſchen wäre, eine aus—⸗ 
drückliche Beſtimmung hinſichtlich des 
ſogenannten Ueberſchuſſes nicht beſteht. 
Doch wo das geſchriebene Geſetz nicht 
ausreicht, angedrohtes Unrecht zu hin⸗ 
dern, ſind die Billigkeitsgerichte da 
und ihre Waffe der Einhaltsbefehl 

ůI!—— —— —— — 


Eortalbericht. 
Die Woche im Grundeigenthums · 
2 markt. 
Die Wahrheit des Wortes, „jelbft ift der 
Mann, allmähl den d⸗ 
—e— Dre (Ostde Ehkeng — 2 


je 
1i6 allgem 


68 wird nämlich beabſich⸗ 

fen der Brüde an der 
Brand S und der 24. Straße 
von der beftehenden 66 Fuß Breite des Fahr: 
damma auf 100 Fuß zu erweitern, und Die 
ganze Strafe dann in einen bortrefflichen 
Zuftend jegen zu Tafien. 

Das Unternehmen ift nicht jo ungeheuer: 
lich, wie e8 auf den erften Bid ausjieht, 
denn bie erforderlihe Summe für die noth- 
iwendigen Grpropriationen von Grundftüden 
und die betreffenden Arbeiten wird $2,500,- 
000 bis $3,000,000 nicht überfteigen. Groß 
wie diefer Betrag ift, fteht er doch in feinem 
BVerhältnig zu dem Nuten, welchen er den 
Grundbefigern in Geftalt vermehrter Grund: 
werthe bringen wiirde. 

Der fchwierigfte Theil des Unternehmens 
ift, die Straßenbahn-Gejellihaften dazu zu 
veranlaffen, ihren Theil der BVerbejjerung, 
das Legen neuer Schienen und die Einrich- 
tung eines vernünftigen Fehrplans zu über- 
nehmen. Erfahrungen in der Vergangenheit 
haben gezeigt, daß die Herren von der Stra- 
Benbahn nur thun, maß jie abjolut müjjen, 
und e8 ift bloß Die Frage, ob man jie zu Ar- 
beiten diefer Art ziwingen Tann. 

— * * 


tra 


Uebrigens ſind an der geplanten Verbeſſe⸗ 
rung einige der einflußreichſten Grundbeſitzer 
und gleichzeitig auch Politiker der Weſtſeite 
betheiligt, und wo Politik in Frage ftommt, 
lafjen ji befanntlih au Straßenbahn: 
Magnaten mandımal willig finden. Unter 
den Namen derer, die fich für die Arbeit in’s 
Gejihirr gelegt haben, befinden ji: John M. 
Smyth, U. 3%. Graham, George Beidler, 
Kohn MeMahon, 2. und H. P. Klein, Ed— 
ward Horan und Andere, die den Ruf ha— 
ben, daß ſie ſo leicht nichts aufgeben, was 
ſie einmal anfingen. Sie haben denn auch 
ſchon dafür geſorgt, daß der Stadtrath die 
für die vorläufigen Vermeſſungen und an— 
dere Vorbereitungsarbeiten nöthigen Gelder, 
$15,000, bewilligt hat. 

Soweit die bis jekt formirten vorläufigen 
Pläne gehen, joll daS erforderliche Land von 
der Weftjeite der Straße genommen und die 
Häufer auf der Dftjeite follen nicht berührt 
werden. Dies würde die ganze Arbeit natür= 
lich jehr vereinfachen, anders als in der Anz: 
gelegenheit der Berlängerung des Heumarf- 
te8, two Land bon beiden Seiten der Straße 
genommen wurde. 

Daß das Unternehmen nicht allein für die 
Halfted Str., jondern für die ganze Weit: 
jeite von großem Belang jein wird, ift uin= 
beftreitbar. Enthufiajten gehen jogar jo weit, 
zu fagen, daß die Halfted Strafe für die 
Stadt von größerer Michtigkeit ift, als die 
State Straße. In gewiffenm Sinne mag 
diefe Behauptung ihre Berechtigung haben, 
denn das Territorium, welches der Halfted 
Str. in Bezug auf Verkehr tributär ift, um- 
feßt unzweifelhaft einen viel größeren Raum 
als das der State Straße. 

* * * 

Die vergleichenden Zahlen für das Ge— 
ſchäft der abgewichenen ſechs Monate ſtellen 
ſich wie folgt: 

Regiſtrirte Verkäufe. 
Zahl. Betrag. 
— 
58,293,496 
65,937,719 
65.457,78 
58,640,732 


59.787.411 
6,112,175 


Baubereine. 


ufammen. 
h “ Betrag. 


Betrag. 
$3,281,164 
2 839 390 


2,839, 3 
4,715,552 
ann 


Betrag. 
$ 45,893,812 


Südſeite 
Südweſtſeite 
Nordieite 
Nor dweſtſe ite 


Die Konkurrenz für den Abſtrakt⸗ Truſt iſt 
nun definitiv in das Geſchäft der Lieferung 
von Abſtrakten und der Ausſtellung von Ga—⸗ 
rantie-Polizen für Beſitztitel eingetreten, und 
Grundeigenthbums-AInterejfenten werden ‚ohne 

mweifel demnächft billigere Raten geniehen 
örinen. Die neue Firma ift als Real Gftate 
Title & Truft Co. offiziell befannt, und hat 
ein Grundkapital von $1,000,000. Die Be: 


amten der Gefellichaft jind: Jerome I. Danz 


orth, Präfident; George R. Jenkins, Sefre: 
I hs Schagmeifter, und Edward E.Shatw, 
Hilfsfelretär. Alle drei find Leute, die im 
Asftraftgejhäft ſozuſagen großgeworden 
find, und die das allgemeine Vertrauen, Das 
fie in Grundeigenthumstreijen genießen, voll- 
Händig rechtfertigen. Die neue Yirma hat 
die von Ierome 3. Danforth  hergeftellten 
Adftraktbücher, über welche fo viel Aufhebens 
gemacht wurde, angefauft, und hat auf diefe 
MWeife tirklich offizielle Kopien der Bücher 
des Countys, eine —— ſelbſt 
der Truſt⸗ nicht hat, denn ſſen Bücher 
ſind immerhin nur aus Privatnotizen zu⸗ 
ſammengeſtellt. — 


In Bezug auf Geſchäfts- und Fabriklie⸗ 
— —— 
* 
— — Interejfe nehm en 


Die Chicago & Ca 
ihre Landkäufe in S 
und im Ganzen etiva 
wofür in runder Summe 154, 
wurde. Das Land wird von ber 147. 
—* en a Ehica 
th Holland ent, 
pagitöt fir 1800 imagen haben. 
borzunehmenden Bauten werden 
ee nailwah verlau 
Cit nah te 

2 x ein 150 bei Mi gu 
mefje Stüd ‘an der State, | 
von 39. Str; nördlich von der Kraftan 
der ‚für . Das Yand 
Es bau der „die durch 

— — 
Das Grundtüd 316-318 GlartStr,, 43.7 
bei 104- mit aus, 
en Cha 


tiehtoffen, für bie ng der Straße 
3 


det werben. 

Ein 41 Acres meſſender Landkomplex an 
der Südweſtecke von North 48. Ave. und 
Grace Str. wurde von George F. Koeſter für 
$50,000 getauft. 

Frau Augufta Lehmann bezahlte für 15.49 
Acres an der Südimeftede von. Arving Part 
und Nord 53. Are. $22,500. 

Was dem Markt an großen Berkäufen von 
Geihäfts-Liegenichaften abging, wurde durch 
bedeutende Tylatverfäufe vollftändig wieder 
weit gemacht. Unter diefen befanden jich 
mehrere, die bedeutendes Aufjehen erregten. 
So 3. B. der Berfauf der Palais Elijee und 
Vleur de Lis Apartments an der Südiweftede 
bon Wabajh Ave. und 36. Str. mit 105 bei 
125 Fuß Land, Diefe Häufer wurden vor 
einigen Jahren mit $300,000 bezahlt. Der 
jeßt gezahlte Preis ift nicht befannt gegeben 
worden, foll aber nur $250,000 betragen. Als 
:heilzahlung wurde eine- Obftfarm von zwi⸗ 
Ichen 400 und 500 Aecres inKalifornien über: 
ihrieben, und zwar für $100,000. 

Sonftige bedeutende Flat: und Apartment: 
Verkäufe der Woche waren: Dreiftödiges Ges 
bähde mit 75 bei 157 Fuß, 3714-20 Late 
Aoe., $110,000; dreiftödiges Store: undylat- 
gebäude mit 35 bei 190 Fuß an Cottage 
Jcöde Ave., nördlich von 41. Str., $30,000; 
ein halber Antheil an dem vierftödigen Store 
und Wlatgebäude mit 120 bei 151 Fuß an 
der Südiweftede von N. Clart Str. und 
North Une., $72,500; dreiftöcdiges Store und 
Flatgebäude an W. 12. Str., zwiichen Oaf: 
fen umd Weftern Uve., mit 25 bei 125 Fuß, 
322,000; breiftödiges Apartmentgebäude mit 
90 bei 100 Zub an Moodlaton Ape., nörd: 
fi von 47. Str., $75,000; dreiftöcdiges Flat 


mit. 50 bei 124 Fu an Irving Wpe., öftlich 


don Fremont Str., $20,000; dreiftöciges 
Store und Flatgebäude mis 48 bei 125 Fuß 
ya Ave., öftlic von Campbell Abe, 


Bon den Liegenihaften der banterotien 
Third National Bank wurden 40 Acres ziwi- 
ideen 67. und 71. Str., Keffery und Eregier 
Abe. für $125,000 an ein Syndikat verfauft, 
an dejjen Spike Ald. Frank I. Bennett fteht. 
63 fol für ein elegantes Wohnungspiertel 
eingerichtet werden. 

"&. Harpen & Bros. fauften das fünfftö- 
ige Gefhäftsgebäude 258—260Wabajh Ave. 
für $40,000 und nahmen das dazu gehörige 
Land, 40 bei 172 Fur, auf 99 Jahre zu 8,: 
000 per Yahr in Grundpacht. Dies deutet 
auf einen Werth von $240,000 für as ganze 
Gtundftäd, gegenüber einem Steuerwerth 
bon $219,550. 

* * * 

Zahl und Betrag der regijtrirten Pfand- 
briefe fteilt jich wie folgt: 

81,262. 350 
1,247,210 
1,306,45 
1,414,743 
2,405,233 
0,358,233 
11,709,100 

Ueber die Bonds für die Konjolidirung 
der vorjtädtiichen®asanlagen hat die „Abend- 
pojt“ bereit3 furz berichtet. Nachzutragen 
it, Daß die verjchiedenen Beträge für Die ein 
zelnen Gejellihaften fi wie folgt ftellen: 
Tor River Light, Heat & Rower Co., $500,- 
000; La Grange Gas Eo., $245,000; Joliet 
Gas Light Eo., $585,000; Elgin American 
Bonds, $400,000. Dem gegenüber erjcheint 
die Gefammtausgabe von $5,000,000 eigent- 
fi jeltjam — oder aud nicht, denn das 
Verwäfjern gehört ja jegt zum Finanziren. 
Die Bonds find in 1950 zahlbar und tra= 
gen 5 Prozent Zinfen. 

Die Jakjon Truft & Savings Banf über: 
nahm die Bonds für die neue Broofe Mujif- 
halle an der Nordoftede der Wabajh Ave. und 
Peck Court, $75,000 für 15 Jahre zu 6 Pro: 
zent. Der Zinsfuß ift hoch, weil die Broote 
Caſino & Erpofition Co. nur ein Pachtreht 
in dent betreffenden Land hat: Der jährliche 


Rachtzins beträgt $10,500, und das Gebäude F 
 Mbend3. nad) .6 un 


hat $60,000 gefoftet. 
Die Chicago Title & Truft Eo. übernahm 
eine Hypothek von 55,000 -für 5 Jahre zu 


| nase © Näheres: Geo. Z. Mehlen, 


“Endes Anzeige 


Sreunden und Belannten die 
—5— dab unfer geliebter 
Bater nt, Bruder, Schiwi — 
und — ” ” 
1. Yuli, m =. use 
Peinuien, im Alter don 50 : x 
a 


Anna Blodhan, geb. Souron, Gatin. 
, Geurge, Minnie, Tillie und 
Lilfie, Kinder. 


Fran Annie Ehudert, Sonid u. Min 


nie DI Geſchwiſter 
Sur — Schwiegertochter. 
en Shaw, Entel. 
fafon Nebit Bermanbten. 


N 


Tode8-Anzeige 
‚Yreunden und Belannten die traurige Nad» 
riet, dab mein bielgeliebter Gatte und unfer 
Bater und Bruder 


Wilhelm Kettel 


am Samſtag, den 1. Juli, im: Alter bon 36 
abren 9 Monaten und 12 Tagen nach langem 
&weren Leiden jest im SHerrnentächlafen tit. 
Die_ Beerdigung findet ftatt am Montag, den 
3. Suli, um 12 T Mittags, dom Trauer» 
‚Nr. 91 Lil Place, nah dem Concordias 
bof. Um ftile TIheilmahme bitten die 
trauernden Hinterbliebenen: 
Maria Kettel, Gattin. 
Zonid und Alfred, Kinder. 
Nebit Brüdern und Geichmiltern, 
fafonn Belannten u. Verwandten. 


— — — — — —— — — — — — 
4. Zuli! U. ©. National Sonvenir- 


LE Zum ei 
BPoftlarten. 40 elegant ausgeführte Boitlarten 
aus der amer. Gejhichte. Preis f. 10 Stüd 30c. 
KOELLING & KLAPPENBACH, 
er und Echreibmatcrialien-Geihäft, 
100—102 Randoipb Str. TI. Main 2116. 
Zweig-Geihäft 145 Wabnib Ave 


Großes Bit-Nif 
und Sommernadtfeit 


beranftaltet von fämmtlien Seltionen de3 
Gegenfeitigen UAnterflükungs- 
Yerein von Chicage 


am Sonntag, den 30. Juli, in Brands Parl, 
Eliton und Belmont Abe, 
ur Großes Preid-Kegeln und Wettlaufen. a 


Anfang 1 Uhr Nam. Zidet3 25. 
il2,16,23,30 


Großes Schwabenfeft, 


verbunden mit Breisfegeln, 
arangirt bon 


— — 
— Anlerſtühungs · Vereiu 
Sonntag, den 16. Juli 1905, in Hoerdts Grove, 
Ecke Belmont und Weſtern Ave. Eintritt 2c 


@ Berfon. Anfang 2 Uhr Nachmittags. 
il2,9,15 


9. Zahres- Bil: Nik 


—— der — 
ngarifhen Wohlthätigkeitss 
Geſellſchaft 
(Magyar Yotelonyczelu Tärfulat.) 
Sonntag, 23. Juli 1905, 
im Columbia Part. Züge ab ng ge - 
und Bolt Sir. um 9:00 und 9:30 Borm. und 
um 1:30 Nahm. Tidets 50 Gent3. 
in29,jl1,2,8,9,15,16,22;23 


——_ 


valerland⸗Exkurſion 


verbunden mit Bootfahrt auf dem Rhein. Ab⸗ 
fahrt von Chicago 7. Auguſt 1905. Ein zuverläſ—⸗ 
ſiger Führer begleitet die Reiſegeſellſchaft, und 
ijt dieſe Exturſion Alleinreiſenden beſtens zu 
617 
maha Bldg., LaſSalle und Van Buren Str. 


84 Lincoln. 


,3,5,6,7,8,0,L: 6,18,20,28 


45 Prozent auf die Liegenjchaft an der Si: FT, 


oftede von State und 16. Str., 176 bei 149 
Fuk mit vierftödigem City-Hotel. 

Ziemlich „poft feftum“ fam die Eintragung 
einer Hhpothef von $30,000 für 30 Tage zu 
6 Prozent auf das Wohnhaus von Newell O. 
Sinight, dem verfrachten Börjenfpefulanten, 
mit 210 bei 198 Fuß an Clark Str., öftlich 
von Hinman Abve., in Evanfton. Die HHypo= 
thef wurde am 7. Mai 1903 ausgeftellt, aber 
erft in diefer Woche regiftrirt, woraus hervor 
zugehen fcheint, daß der betreffende Börfen- 
mann fhon jeit Jahren „hart ab“ war, und 
nicht erft neuerdings als „Lamm“ gejchoren 
ipurde. 

Andere. größere Hhpotheten der Woche iwa= 
ren: $17,425 für jehs Monate zu 5 Proz. 
auf 150 bei 200 Fuß an der Südmeftede vor 
Madifon Ave. und 48. Str., mit Wohnhaus; 


‚827,000 für fünf Yahre zu 54 Prozent auf 


42 bei 150 Fuß an der Südweſteche von Ir— 
bing Park Blod. und Perry Str., mit flat; 
$15,000 für fünf Jahre zu 5 Proz. auf 250 
bei 144 Fuß an der Nordieftede der Nord 
43. und Irving Park Ave. mit Gebäude der 
Irving Park Auditorium Affociation; $15,- 
000 für fünf Jahre zu 5 Prozent auf 50 bei 
187 Fuß un Kenwood Ave., nördlich von 49. 
Str.,. mit Wohnhaus; 830 000 für ſechs Jahre 
zu 5 Prozent auf die Anlage der W. A. 
Jones Foundry K Machinery Co., an det 
North Ave. und dem Fluß; 820,000 für 
fünf Jahre zu 5 Prozent auf 102 bei 100 
Fuß an Lincoln Ave. ſüdlich von Orchard 
Str., mit Store und Flatgebäude; 860,000 
für ein ‘Jahr Zu 5 Prozent auf-den Kohlen- 
lagerpla& an der Kingsbury Str. und. dem 
Fluß,- 248 bei 109:FuB; $30,000 für -zehn 
Sabre zir 44 Proz. auf das fatholifche Kir- 
heneigentbum an der Nordoftede von Gars 


Field Blod. und Honore Str.; $13,000 für 5 


Jahre zur 5 Proz. auf 50 bei 177 Fuß an 
Greenwood Ave., füdlih von 61. Str., mit 
Flatgebäude. 


* * ” 


‚Zahl und Koften der Neubauten, für wel: 
. (&ortfegung auf der 5. Seite.) 


Todes: Anzeige 
„Reeunden und Belannten die traurige Nadhe 
richt, daß unfer bielgeliebter Bater 

OR Friedrih Hübner 
Donnerftag, den 29. Juni, fi 
enif lafen ft im Alter von 77 Yabren. 


di ndet ftatt am- Sonntag, ben 2, 
1 30, bom Trauerbaufe, 739 RN, 


Etr.. nahe Armitage Ape., nad dem Con- 
— Sr sr Um e3 Beileid Bitten die 


frauernden Hinterbliebenen: 
Lou iſe enbrud, Emma 
God, Kom. 6. Gbaer, Rinder 


— — — — 


— 


.. @vangelifder Gottedader. 
Buigeugte An I A Beiaen 208, Jar, 9 
Breis:Erhöhune yı..% & 
Gifenbahn 


BEER SBESE 
le 


0 Ghienge Difice: . 
-W. H. Giesecke & Bros., 


iz 


den- Friedhof 


AN —R 
COTTAGE GROVE AVE. & 60% ST. 

RORY POLY“ Sn. & 

10 Gent? — Moatinee3 täglid — 10 Gentd 


·Erſte Regimentskapelle. 


Srei— Die Linds, fenjationelle Sodtauder— Fret 
Eleftriihe Fontaine und andere Nttraftionen. 


Eintritt 10 Gents—u jeder Beit. 
s Ziuni,*2 


A. Anbachs Garten 


1890 N. Halsted Str., 
Ede Addifon Ave. 
ee Konzert == 
Zeden Abend und Sonntag Radhmittag. 


d Sonut rühihoppen-Konzert von 11 
u T 
Garden 


1 TTRRT 1:13 


Belmont und Sheffield Ave. 
Ua Ta lıtaı) Groͤßartige Bühner 


Alle Rheinländer 


werden höflichft erfucht, fih Sonntag, ben 2. 
galt, swifden 10 Ude Morgens und’ 6 Uhr 
bends, im Lofale von 
ALBERT KERN, 
334 Dft Norig Wve., 
Bereind- 


einzufinden zur Gründung eines 
i ſaſon 


„R ngladette”. 


Wie Mama es baklle 
PIPER’S 


MA-MA Bol 


12m3,fon,öm 


en! 
* 
lichen Perioden, ga 
lange ftodend, ber ad 
einzige Hausbehand 
ri 
g 


Dam 8500 Belohnung! u 


„Safe — la 

üen bon ſtocenden monat⸗ 

ſ 4 Die 
P licher 

und zuberläflig, ab — rtſam. 

einem Tag 4 
mens va nsttu 
Rn. 110, 185 Dearborn ir, en 


 Rur Sommerfrifhe nad 

Power’s LaKe, Wis. 
Hotel Freundesruh. 

ee joffabten, Bilden, 


Sehe 
Genoa Junction, 





* ‚peiteren 


| 


den vielen und häufigen Bitten unferer Patienten im ganzen 
u pon den fürchterlichen Leiden tie: 


welche wir geheilt haben 


— — —— 


men wir 


Lande. nad, 
Waſſerſucht, 


Zuderfrankheit und Bright’feher Nierenfrantheit, um unfer Heilmittel durch 


die Preffe befannt zu machen, 


fo daß Jedermann, der mit ähnlichen Krant- 


beiten behaftet ift, unfer großes Mittel „L. B. Dropſy Eure tennen lernt. 
Wir willen, es hält fehwer, da$ Vertrauen ber Zeidenden zu erhalten, 
nachdem fie alle möglichen Zubereitungen und bie beiten Aerzte probirt 


haben, ohne geheilt zu werben. 
E3 gereiht uns zum 


bizin, befannt als „L. B. Dropiy Eure”, das fi 
erreicht hat. Und indem man daffelbe gebraucht in Uebereinftimmung 


med 


Bergnügen, befannt zu machen, daß unfere Me- 


das einzige Mittel ift, das feinen 


mit den Anorbnungen, heilt e8 pofitiv und jchnell irgend ‚einen Fall von 
MWafferfucht, Zuderfrantheit und Bright’fche Nierenkrankheit. 


Lefet, was Die Geheilten Tagen: 


8. BB. Dropfpy Eure, Chicago. 
63 freut mid, Ihnen 
den bin, nachdem ih bon 


8. 2. Dropjyp Eure, Ehicago 


Werthe Madame! Nachdem ich beinahe 10 Jahre mit Wafferfuht und 


113 ©. Kanal EStr., Ede Monroe, 


mittbeilen zu lönnen, dab ih von Ihrer Medizin bollftändig Turirt ioor- 
hreren der beiten Werzte bier aufgegeben wurde und faun die Medizin Je— 
dem, der an Wafferjucht Teibet, empfehlen. Achtungspoll, 


te Stein, New Bismard boiel. 


den 5. Januar 
Zuderkrantheit behaftet 


Yugu 


Chilicotbe, Mo. 


war umd während Diefer Zeit die beften Aerzte Tonfultirte, berfuchte ih Ihre Medizin. Ach wurde hol» 


ftändig geheilt und befinde mich heute wieder träftig und gefund. E35 fo 


mir befondere freude berei- 


ten, irgend melde Anfragen bezüglih Ihrer Medizinen 3 beantworten, da ich een entpfehlen 


tann. Ergebenft 


8, 8. Dropfy Enre, Chicago. 
MWerthe Herren Da ift feit_drei 


aurice Dorneh, Polizei-Chef. 


Jahren an der Maiferfucht Titt, wurde mir bon efmem  fehr 


uten Sreund empfohlen, Ahre 2. B. Dropfy Cure zu probiren. ch that e83 mit Erfolg. Ahre 2. DB. 

—* 8 — * Rd als jehs Monaten, nahdem ih begann, biefelben zu_gebrauden; id 
wurde ganz gebeilt umd erfreue mich der beften Gejundheit, E83 würde mi freuen. alle Korreſponden⸗ 
zen bezůglich dieſes Themas beantworten zu können und ebenfalls würde es mir Vergnügen bereiten, 
mit irgend Jemand über dieſes Themig zu gargumentiren. Ich verbleibe, Hochachtungs 


Ginnie & Elart, 


9181 South Chicago Abe., 


voll, 
South Ghicago, YU. 


Fragt Euren Apothefer nah „„2. B. Dropiy Eure’. 


PETER VAN SCHÄACK & SONS 


138 E. Lake Str, — Wholesale Druggists — Distrihters. 


| Die begabteften der Neuzeit, ehren mit 

a Bergnügen das Kimball- Pia- 
no, Sowohl das Upright und das 
Grand, bei ihrem Gebrauch desjelben 

5 öffentli) und privat, die Möglichkei: 
ten des 


Kimbal Enftems 


N zur Erzeugung und den Verkauf jind 
& fomwohl dem Bedarf von Künftlern wie 
£ für Leute von bejchräntten Mitteln 
F angepaßt. 
Schönheit des Aeußern, tadelloſe 
Konftruftion, Reihthum und Kraft 
| des Tones werden erzielt für alle in 
der riejigen und forgfältig eingerich- 
teten Kimball- Fabrik. 


ıW. W. KımbauL Go. 


(Etablirt 1857.) 
J S.W. Ecke Wabaſh Ave. n. Jackſon Blovd. 


Sobkalbericht. 
Für Mufitfreunde. 


Direktor Cortied wirbt neue Kräfte für Die 
fommende Spielzeit, darunter aud die be- 
rühınte Münchener Sängerin Morena. — Das 
82. Niederrheiniihe Mufitfefl. — Eine ber 
geffene Oper von PBizet, dem Komponiften 
von „Carmen“. — Verzwidte Aufführung eines 
deutihen Stüdes in Budapeit. — Das Tom 
mende eidgenöffifhe Sängerfeit. — Allerlei 
SIntereffantes aus dem SKunftleben der alten 
Welt. 

Ueber die näcdhitjährige Saifon ber 

Großen Oper wird jet Einiges be- 

fannt, das bon allgemeinem ntereffe 

fein dürfte. Direktor Conried hat zu 
dem bisherigen Enjemble große neue 

Künftler gewonnen. Der Münchener 

Zenorift Anote fommt für Jängere 

Zeit, ebenfo wird aus München gemel- 

bet, dat die dortige große dramatische 

Sängerin Morena für das Metropoli- 

tan engagirt wurde. Genaueres als 

über die Neuengagement3 verlautet 
über die Nopitäten. 3 find ihrer drei 
in Ausfiht genommen. Golbmard3 

„Königin von Saba”, Humperdinds 

„Haenjel und Grethel” und Duponts 

„La abrera”, die bei der Mailänder 

Einaktter-KRonfurrenz den erften Preis 

dapongetragen hat und zwar fein Mei- 

fterjtüd, allein doch weit beffer fein 
fol, als die vielbefprochene „Amica“ 
bon Mascagni. Die Wiederaufnahme 
ber. beibven erjterwähnten Werte in's 
DOpernrepertoire ift ficher ein verbienit- 
liches Unternehmen. Goldmard3 Oper 
it zwar noch ganz in dem alten Meyer: 
beer’ihen Stil gefchrieben, das meifte 
in ihr ift auf den Effeft gearbeitet, 
allein fie enthält Theile von fol’ 
glänzender Phantafie, von jolch’ be 
rauſchender Sinnlichkeit, ift fo alän- 
zenb orchetrirt, daß fie ficher auch der 
überfättigten neuen Generation gefal= 
len dürfte. Humperdind3 liebenswür- 
diges Werk dürfte mohl durch die Con» 
ried’fchen Kräfte, die fich hier bei ber 

Fledermaus = Aufführung betheiligt 

haben, bortrefflih gegeben merben. 

Hoffentlich wird au das beforative 

Element nicht vernachläffigt werben, 

das in diefer Märchenoper keine fleine 

Rolle Spielt. : — 


* 


Das 82. Niederrheiniſche Muſikfeſt, 
das kürzlich in Düſſeldorf ſtattfand, 
brachte, wie man von dort meldet, eine 
Ausgrabung von Giovbanni Gabrieli 
Genedig 1697), den man etwa als ei⸗ 
nen weiter entwickelten Paleſtrina be⸗ 
zeichnen kann. Das Stück nennt ſich 
„Sonata pion e forte”, ein Titel, der 
zu nichts verpflichtet, außer daß ba 
Stüd für Inftrumente, in diefem Falle 
für zwei Bläferchöre, einen im Korte 
und einen im Piano, fowie für Violen 
geiährieben ift: Das kurze, feierliche 
Stüd bildete eine paffende Einleitung 
zu Händels „Jörael in Egypten“, dem 
Pay Inhalt de erſten Tages. 
- Das Oratorium murbe in ber ur⸗ 

ſprünglichen Händel ſchen Inſtrumen 


namentlich durch den friſchen, tapfer 
anpackenden Chor. Unter den Soliſten 
befand ſich auch Muriel Foſter, die im 
legten Winter bier in Konzerten auf- 
trat. Den zweiten Tag eröffnete Bachd 
Pfingitlantate.e Dann murbe eine 
„Sinfonie” von Wilhelm Friedemann 
Bach, des großen Sebaftian. verbum- 
meltem Sohne, für zwei Ylöten und 
Streihorchefter, der Bibliothef Dr. 
Prieger3 entjtammend, ein interejfan- 
tes Stüd mit einer höchſt kunſtvollen 
Fuge, gebracht. 
* * * 

Das Pariſer Blatt „Gil Blas“ mel⸗ 
det: In einem vom 11. Januar 1859 
datirten Briefe ſchreibt Bizet, der 
Komponiſt von „Carmen“, der ſich da— 
mals als Staaitspenſionär in derVilla 
Medici 
Freund: „Ich arbeite viel, ich beendige 
eine italieniſche Oper; ich bin nicht 
ganz unzufrieden, und ich hoffe, daß 
die Akademie in meinem Stil große 
Fortſchritte finden wird. Zu italieni— 
ſchem Texte muß man italieniſch kom— 
poniren; ich ſuchte mich dieſem Ein— 
fluß nicht zu entziehen. Ich habe mir 
alle Mühe gegeben, verſtanden und 
ausgezeichnet zu werden, hoffen wir, 
daß es mir gelungen iſt. Im zweiten 
Jahre werde ich Viktor Hugos „Es— 
meralda“ ſchicken und im dritten eine 
Symphonie. Schwierigkeiten gehe ich 
durchaus nicht aus dem Wege, ich will 
meine Kräfte meſſen, während das 
Publikum noch nichts dreinzureden 
hat.“ (Zur Erklärung dieſer Worte 
muß erwähnt werden, daß die mit 
Rom-Preiſen bedachten Mufterzög- 
linge des Pariſer Konſervatoriums 
drei Jahre in Rom bleiben und in je— 
dem Jahre eine größere Kompoſition 
nach Paris ſchicken müſſen. 

Die italieniſche Oper, von der Bizet 
eben ſpricht, war eine „Opera buffa“ 
in zwei Akten und hieß „Don Proco— 
pio“. Die muſikaliſche Welt,“die ſich 
natürlich für alles intereſſirt, was ei— 
nen ſo berühmten Mann wie Bizet be— 
trifft, bedauerte den Verluſt jenerPar— 
titur, die in den durch ihre Unordnung 
berüchtigten Magazinen wiedergefun— 
den wurde u. z. durch folgenden Zufall: 
Auber, der im Jahre 1871 verſtorbene 
Direktor des Konſervatoriums, hatte 
Bizets Manuſkript irrthümlich unter 
feinen eigenen Papieren aufbewahrt; 
bort lag e3 unter einem ganzen Haufen 
bon Noten jeder Art. Mehrere Jahre 
nach dem Tode Aubers mallten feine 
Erben feine Bibliothef verkaufen; bei 
diejer Gelegenheit fragten fie Herrn 
Meferlin und Herrn Charles Mal- 
berbe, den gelehrten Archiviften ber 
Parifer Oper, nach bemWerth der von 
bem Berftorbenen Hinterlaffenen Pa- 
piere und. Manuffripte. Wekerlin 
reflamirte Bizet3 Partitur für die Bi- 
bliothef des Ronfervatoriums, der fie 
rechtmäßig gehörte, und dort ließ fie 
der Verleger Baul de Choudenz mit 
der Erlaubniß der Familie Bizet ko— 
piren.- Das MWerf wird nun im näd- 
ften Winter unter Raoul Günzburg 
Leitung ‚in Monte Carlo aufgeführt 


werben. 
* * 


Ueber die Uraufführung des deut⸗ 
Then Stüdes eines ungarifhenSchrift- 
fteller3 ducch Berliner Schaufpieler an 
einem Bubapefter Theater fchreibt man 
aus der magharifchen Haupiſtadt: 
Dur das Enfemble Karl Meinharbts 
murbe im Bubapefter Drphenm ein 
Einakter „Die Aubienz“ zur -Auffüh- 
tung gebracht, der den in Berlin leben- 
den ungarifchen Schriftjteller Dr. Eu- 
gen Kovacd (Pfeudonym Eigen Ro- 
bett) zum Berfaffer hat. bem 
Mittelpunft bes Werkes, : bad, ‚von 
täulein Körner und Heren Emanuel 
Reicher gefpielt, einen ftarfen Erfolg 
batte, fieht Elifabeth von England als 
Frau und Politikerin. An ihtem Hofe 
weilt der Comte de Foix, Ras 
Gejandter, und fpielt ber Königin eine 
Komödie vor, bie bie Kluge Frau an- 
fangs ſehr wohl durhfchaut, die dann 
aber von dem nodh fchlaueren Diplo- 


J 


maten ſo virtuoſenhaft durchgefü 
wird, daß Eliſabeth in ve 2 
ftellte Falle gebt. Unter dem Dediman- 
te- der Oalanterie nähert er Tich ver 
hönen ftolgen rau, bo; nur im ber 
—— Ye der bie 

ne 3 \ Tlä= 
tung zur Folge haben muß. - Einmal 
eine Kdmöbie, im der bie Schlauheit 
Frau fid) der des Mannes nit 


ber 
zeigt! Eine fein .p) 


L 


TC 


das vom 


in Rom befand, an einen | 


. — 


daenöſſiſchen 
. I8. Juli in ich 
tfindet, werden ſich etwa 10,000 
änger aus allen Theilen der Schweiz 
einfinden. Ein aus 1200 Sängern 
und Sängerinnen der Stadt Zürich 
gebildeter Feſtchor wird, unterſtützt 
durch ein von 160 Muſikern gebildetes 
Orcheſter, am Abend des 13. Juli ein 
großes Begrüßungskonzert geben, das 
am Vormittag des 16. Juli wiederholt 
werden wird. Als Soliſten wirken in 
dieſem Konzert Frau Emilie Welti— 
rzog, Herr Ludwig Heß und Herr 
heodor Bertram mit. Hauptnum⸗ 
mern des Konzertes ſind „Tuba mi— 
rum“ und „Sanctus“ aus Berlioz' 
Todtenmeſſe, und „Taillefer“ von 
Rich. Strauß. 

Gabriel Faure wurde zum Direktor 
bes Barifer Konfervatoriums ernannt. 
Faure ift 1845 geboren. m Jahre 
1896 folgte er Maffenet als Kompo- 
fitionslehrer am Konfervatorium. Der 
auch in Deutfchland ald Tonſetzer 
mohlbefannte Künftler war bisher Ka— 
pellmeifter an der Madeleine-Kirche. 

Hofrath Dito Dornemaß, der Ober- 
regifjeur des Wiesbadener Hoftheaterz, 
beging diefer Tage das Yubiläum ber 
40jährigen Zugehörigkeit zu der ge- 
nannten Bühne. Er wurde 1840 in 
Darmftadt als Sohn des Hofballet- 
tänzer3 Wilhelm Dornewaß geboren 
und ift von Haufe aus Gänger. Ein 
Schüler Dalle-Aftes, vebütirte ber 
junge Künftler 1860 am Stadttheater 
zu Freiburg als Usbeck in Aubers 
„Maurer und Schloffer“. Beſonders 
in Spielpartien wie Figaro, Leporello 
u. a. m. gefiel er dann bei ſeinen wei— 
teren Engagements in Lübeck, Roſtock, 

Mainz und Deſſau. Bald nach ſeinem 

| Eintritt in den Verband des Wies— 

| badener Hoftheaters murde er Regif- 

| feur und im Xahre 1888 Oberregif- 
feur der Oper. 

„gur indifchen Witte” ift der Titel 
einer neuen breiaftigen Operite bon 

ı O3far Straus, zu der der Wiener 

ı Librettift Ygnab Schniger ben Tert 

' gejchrieben Hat. Das Werk wurde von 
Direktor Ferenczy zur Aufführung an= 
genommen und geht als eine ber erjten 
Nopitäten der nächften Spielzeit im 
Berliner Zentral-Theater in Szene. 

In Mien jpricht man davon, daß 

Hermann Bahr fich mit dem Gedanken 
| befchäftige, die Direktion des Volf3- 
| theater3 zu übernehmen. Wie && heißt, 
' gab Bahr auf Befragen auch zu, thea- 
| terluftig zu fein, jedoch müßten erft die 
| gegenwärtig im Volfätheater herrfchen- 
' den unflaren Verhältniffe geklärt wer- 
den. Aladann wäre er unter gemijjen 
Bedingungen geneigt, die Zeitung die- 
fer Bühne zu übernehmen. 

Sm Berliner Neuen Königlichen 
Dperntheater (Kroll) ift für die Spiel- 
opernfaifon al3 eriter Kapellmeifter 
Dr. Ernjt Kunmwald vom Opernhaus 
in Frankfurt a. M. engagirt worden. 

Glajfenapp, der Biograph Richard 
Wagners, deijen Verehrung für den 
großen Vater fich übrigens auch auf 

| den Sohn Siegfried übertragen hat, 
bereitet eine Herausgabe von Richard 
Wagner'ſchen „lyriſchen Gedichten“ 
vor, beabſichtigt damit aber nur eine 
Vervollſtändigung des Bildes von 
Wagners innerem Entwicklungsgang 
zu liefern. 

Profeſſor Adolf Löſchhorn, der be— 
kannte Klavierpädagoge, iſt kürzlich in 

| Berlin im Alter von fünfundachtig 
Sahren geitorben. Wer ala Klavier- 
lehrer jo alt werben fann, muß entme- 
der ein höchſt ſanftes Temperament 
oder lauter muſterhafte Schüler ge— 
habt haben. Einige Hefte der ver— 
dienſtvollen Klavieretuden von Löſch— 
horn werden übrigens ſo ziemlich Je— 
dem bekannt geworden ſein, der ſich 
überhaupt mit dem Klavierſpiel ein 
wenig beſchäftigt hat. 
Auch in Wien leidet man Mangel 
an gangbaren neuen Operetten, und 
fo bereitet man für den nächften Win- 
ter einen Dffenbah- Zyklus am Thea- 
| ter an ber Wien vor. Am nädjten 5. 
Oktober merben es bereit3 fünfunb- 
zwanzig Jahre, daß Offenbach ftarb. 

Leo Zolftoi, der Philofoph und 
Schriftſteller von Jaßnaja Polnaja, 
von dem es vor einiger Zeit hieß, daß 
er ſein leztes, vor ſeinem Tode nicht 
zu veröffentlichendes Werk geſchrieben 
habe, hat nun doch ein weikeres Werk 
in Proſa geſchaffen. Es iſt eine Dorf⸗ 
geſchichte, die demnächſt gedruckt wer⸗ 
den ſoll. Die Helden ſind ein Bauer 
und feine beiden Söhne. 
letzteren bleibt bei ſeinem Vater und 
dem Ackerbau treu; der andere aber 
zieht in die nahe gelegene große Stadt, 
um dort als Fabrikarbeiter thälig zu 
ſein. Tolſtoi zieht nun einen Vergleich 
zwiſchen dieſen zwei Brüdern, um 
ſeine bekannten moralphilofophifchen 
Grundfäge zu entwideln. Er fommt 
wieder zu ber bei ihm bekannten 
Shlußfolgerung, daß nur das Leben 
mit der Natur die Reinheit desHerzens 
und der Gebanten bewahren könne, 
während die Großftäbte alles Edle 
und Erhabene vernichten. Die poeti- 
hen Schönheiten und der dramatijch 

megte Handlungsgang der Erzäb- 
man miljen will, 


Einer der 


dung jollen, mie 
überwältigend fein. 


. — Die reiche Braut. — „Mein Bräus 
tigam liebt mich von Jahr zu Jahr 
mehr!” — Freundin: „Nun, es fom- 
men ja auch immer bie Zinfen hinzu!“ 
— —ñ— ñ — — — 


— 


Dr. Pusheck, 


J 


| 


! 


Der erfte Tag des Kouvents bradjte | 
interefjante Vorträge. 


— 


Bihtige Empfehlungen. 


u 


Der Sefretär machte fie, und der Befchluß- 
Ausfhuß wird am Ende der Tagfagung | 
darüber berichten. —Die „Pädagogiiden 
Monatshefte” als®rgan des£ehrerbundes. 


Die geftrige Nachmittagsfigung ber ; 
34. Tagung des beutfch-amerifanifchen | 
Zehrerbundes, welche in der „Cobb | 
Hal“ der Univerfität Chicago abge- | 
halten murbe, leitete eine Debatte ein | 
über die Erhaltung der „Pädagagi- | 
[hen Monatöhefte”, herausgegeben | 
bom beutfchen Zehrerfeminar in Mil- 
waukee, als offizielles Bundesorgan. 
Hierauf hielt Profeffor W. W. Tlorer | 
bon der Univerfität Ann Arbor einen 
Vortrag üder das Thema: „Ihe ms | 
portance nF the Stuby of Eontempo- 
rary Litteratgre for the American 
Student“. 

Sin Glüdmwunfdtelegramm vom 
Deutfchen National-Bund in Phila- 
beiphia „Den Stüben des Deutſch⸗ 
thums, unſeren Lehrern, herzlichen 
Gruß und Glückwunſch“ wurde ver— 
leſen. 

Auf Antrag von Prof. Hohlfeld, 
Madiſon, wurde beſchloſſen, die jetzige 
Schriftleitung der Pädagogiſchen Mo— 
natshefte als Komite zu ernennen, um 


Miltel und Wege zu finden, das jetzige 


— — — — — ——— — 


Bundesorgan zu einer praktiſchen Zei— 
tung für Erziehung und Unterricht zu 
geftalten und darüber dem nächſten 
Lehrertage zu berichten. Außerdem foll 
am Ende ver Tagung dem Verlag ber 
Moanatsheite eine größere Summe an 
gewiefen merben. 

Hierauf ernannte der Vorfigende 
folgende Tagungsausfchüfle: 

Rominationsausfhußg — Prof. Ca 
millo v. Stlenze, Chicago; 9. 
mann, Cleveland; Dr. 9. 9. id, 
Eincinnati; Frl. Anna Hohgrefe, Mil- 
mwaufee; Frl. Elsbeth Thielepappe, 
Chicago. 

Finanzausſchuß —John Eiſelmeier, 
Milwaukee; G. Roeßler, Chicago; F. 
J. Menge, Ann Arbor. 

Beſchlußausſchuß — Dr. O. Heller, 
St. Louis; C. C. Baumann, Daven⸗ 
port; C. O. Schönrich, Baltimore; 
Frau Emma Dapprich, Milwaukee; 
Ostar Burkhardt, Milwaukee; Frl. 
Maier, Cincinnati; Frau Haue, Cleve— 
land. 

Dann kam der Bericht des Schrift⸗ 
führers zur Verleſung, aus dem her—⸗ 
vorgeht, daß außer den ſchon berichte— 
ten Namen zu denen der Verſtorbenen 
noch hinzukommen die von Caſpar 
Grome, Auguſt Roth, C. L. Nippert 
und, Johannes Schmidt, Cincinnati. 

Der Sekretär machte hierauf folgen- 
de Vorfchläge: 

1... Bräfipdent und Gefretär follten 
in derfelben Stabt mohnen, oder me- 
nigftens einander fo nahe, daß eine 
häufige Befprehung ohne große Koften 
ermöglicht würde. 

2. Um den Beamten des Lehrerbun- 
be3 einen feiten Anhaltspunft zu ge= 
ben und fo die Vorbereitungen für ei- 
nen Zehrertag leichter zu machen, follte 
ber Lehrerbund einen aus etwa fünf 
Mitgliedern beitehenden Ausfhuß für 
jeden wichtigen Staat des Landes er- 
nennen (New Horf, Ohio, Yllinoiz, 
Sndiana, Maryland, Wiskonſin, 
Pennfylvarien und vielleiht au 
Miffouri und Jowa), meldhem bie 
Aufgabe zufiele, in dem betreffenden 
Staate das ntereffe für die Beitre- 
bungen bes Bundes machzuhalten und 
die Lehrerichaft zu organifiren. Auch 
follten Nichtlehrer, gebildete Deuts 
Then, denen die Pflege des Deutjchen 
am Herzen liegt, zur Mitgliedfhaft 
beranlaßt werden. Ferner follte man 
fich beitreben, freimillige Beiträge, d.h. 
eine größere Summe, zu erlangen, um 
den Lehrerbund zu einer Zentralftelle 
für eine fräftige Agitation zu Gunften 
der Einführung, bezm. Beibehaltung 
ber deutfchen Sprache zu machen und 
fo die Bedeutung unfere3 Bundes zu 
erhöben. 

3. Um biefen Ausfchüffen Zeit und 
Gelegenheit für ihre Arbeit zu geben, 
fowie auch damit die Lehrertage mit 
ihren bedeutenden Geldopfern nicht in 
allzu furzen Zeitabftänden auf gemwijfe 
Städte fallen möchten, und auch weil 
die Staatsverbände ihre Konventionen 
in die Zmwifchenjahre verlegen fünnten, 
follten die Lehrertage in Zukunft nur 
alle zweijahre ftattfinden. (Diefe Em- 
pfehlung iwurbe fofort von der Ber- 
fam:nlung einftimmig verworfen.) 

4. Der Lehrerbund follte bei jeber 
Tagung eine beftimmte Summe für 
Propagandazmede den Beamten zur 

tfügung ftellen. 

5. Damit er eine gefehliche Perfon 
iwerbe, follte fi der Lehrerbund im 
irgend einem Gtaate inlorporiren 
laſſen. 

6. Ein Vizepräſident ſollte mit den 
anderen Beamten erwählt werden, an⸗ 
ſtatt zu Beginn der Tagung, wie es 
jetzt üblich iſt. 

Dieſe Vorſchlaäge wurden dem Be- 


ſchlußausſchuß überwieſen, der dem 


Plenum am Schluſſe der Tagung paſ⸗ 
ſende Vorſchläge ——— wird. 

Einen ebenſo intereſſanten wie zeit⸗ 
gemäßen zer bielt Hierauf Prof. 

tarr Willard Cutting von der Uni- 
berfität Chicago, über „Der Gebrauch 
bon Lehrbücdern beim neufprachlichen 
Unterricht“, morauf Profeffor Dr. 
* — — —— ſolchen 

2; im 

— Unterricht“, RN 


an ber T Gäfte der ie“ 
in ber Norbfeite Turnhalle, worüber 
an — Sielle des Blattes berichtet 
wird, 


—.. 


Die englifge Bühne, 


Powers. — Der neue Schwanf: 
„Dre. Temple's Telegram,“ mit 
welchem die Leitung bdiefes Theaters 
das Publiftum für die Sommermonate 
an dasſelbe zu feſſeln verſucht, ſcheint 
den Erwartungen, welche man auf 
denſelben geſeht hat, vollſtändig zu 
entſprechen. Die vorzüglichen Leiſtun⸗ 
gen Harry Connors in der Hauptrolle 
des Stückes, der eines übereifrigen 
Küchen⸗ und Kellermeiſters auf einem 
englifhen Lanbgute, find es haupt- 
fachlich, welche bem Stüde Zulauf ver- 
ſchaffen, doch befindet ich unter den 
mitwirfenden Kräften auch außer dem 
genannten Stern no) manch tüchtiger 
Darfteller, und die Darftellerinnen 
find auch nicht zu verachten. 

Garrid. — Finder nit nut, 
fondern auch Ermachfene, anzuziehen 
beftimmt ift die mufifalifche Burleste: 
„Ihe Wogale Bug,“ melche bier, in ge- 
diegenjter Ausftattung, über die Bret- 
ter geht. Und bisher fieht e3 aus, ala 
ob fie ihren Zwed vollfommen erfül- 
len, das heißt für Wochen und Monate 
bolle Häufer ziehen werde. Am Diens- 
tag findet anläßlich bes nationalen 
Felttage8 am Nachmittag eine Ertra- 
vorſtellung ſtatt. 

Grand Dpera Houfe — 
Das von Glen MeDonouah verfaßte, 
bon Victor Herbert in Mufit gejehte 
und von Herrn Hamlin mit fajt ver- 
Tchwendberifher Pracht ausgeſtattete 
Phantafieftüd „It happened in Norb- 
land“ übt andauernd auf große Maf- 
fen des theaterliebenden PBublitums 
bedeutende Anziehungstraft aus, fo 
daß nicht nur die genannten Verfaffer, 
bezw. Bertoner, fondern auch ber Un- 
ternehmer jchon binnen furzem nicht 
nur auf ihre Koften fommen, fondern 
auch erhebliche Gewinne merben ein- 
jtreichen fönnen, und bad — fo erflä- 
ren die Herren an ber Kafle — ift 
ſchließlich die Hauptſache. 

Studebaker. — Richard Carle 
mit ſeinem gelungenen Singſpiele 
„Ihe Mayor of Tokio“, in welchem er 
felber die herborragendfte Rolle fpielt, 
macht bier andauernd glänzende Ge- 
Thäfte und Hat offenbar die beiten 
Ausfichten, bald felber in die Reihen 
ber linternehmer eintreten zu fünnen. 
Die Aufführungen feines Stüdes fin- 
den faft ausnahmslos vor gut bejeh- 
—8* und oft vor ausverkauftem Hauſe 

tatt. 

Illinois. — Es geht jetzt in die 
ſechſte Woche, daß ſich hier Herr Geo. 
Cohan nebſt Familie mit der Poſſe 
„Little Johnny Jones“ behaupten. 
Das Publikum amüſirt ſich köſtlich 
bei dem luſtigen Unſinn, der ihm vor⸗ 
gemacht wird, und kaum je hört man 
einen unverbeſſerlichen Griesgram kla⸗ 
gen, daß er die Zeit bedauere, welche er 
auf den Beſuch einer von dieſen Auf— 
führungen verwendet. 

— ——— — 


Der Grundeigenthumsmarkt. 
(Fortſetzung von der 4. Seite.) 

che im Laufe der Woche Bauerlaubnißſcheine 

ausgeſtellt wurden, ſind nach Stadttheilen: 
Südſeit 757,05 
Südmwetfeiie ’ 23.300 
Nordjeite 8 18,75% 
Nordiweitfeite zuesnnosuuneee 3% 191,359 
$1,162 350 


1,079,600 
1,494,150 


Zuſammen............ 121 


Dem „Brick Truſt“ wird in der National 
Brick Co. ein gefährlicher Gegner entſtehen, 
wenn die gegenwärtigen Pläne ausgeführt 
werden. Dieſe beziehen ſich auf die Anlage 
von drei großen Ziegeleien in der Nachbar— 
ſchaft von Chicago, davon eine in Maynard, 
Ind., wo ein Komplex von 180 Aeres Land 
bereit3. gefichert ift; Die zweite auf 80 Acres 
in Chicago Heights und die dritte in Weber 
Junction an der Northieftern: Bahn. Für 
diefe Anlagen foen nicht weniger als $2,: 
000,000 aufgeiwendet werben. 

Größere Gejchäfts: und Fabrifbauten, für 
melche Kontrafte vergeben wurden, jind: 


Vierftödige Fabrik für die N. K. Fairbant | 


Eo. an Stelle der alten Wentworth-Schule, 
200 bei 124 Fu an der’ Nordiweftede von 
Wentworth Ave. und 20. Str, $150,000; 
Neubau für Marihall Field & Eo., 12 Stod 
body, 158 bei 151 Fuß, 735—85 Wabajh Ape., 
$600,000; zweiftödiger Bau, 130 bei 100 

6, 47. Str. und Prairie Ane., mit Stores, 

ffices und einer großen Halle, für Elwin 
U. Rofer, 830,000; ‚Anlage für die Indiana 

Eifenbahn, in Indiana Harbor, 
$300,000; zwei Stationen für die Chicago 
& Weftern Antiana-Bahı, an 47. und Wal: 
face Str., und Garfield Blod. und Wallace 
Str., $75,000. 

Unter den größeren jFlat- und Apartment: 
bauten, für weiche im Laufe der Woche dıe 
Kontrafte vergeben wurden, befinden ji: 
Geine Gruppe von 26 dereiftödigen Bauten 
von je 50 bei 60 Fırk im Geniert in Sheri- 
don Park, $400, (Theil des großen Iin- 
ternehmens von Barry Bros., welches $1,- 
500,000 toften wird); dreiftödiger Bau, 100 
bei 165 Fuß, an der NRordoftede von Monroe 
Ave. und 64. Str., $150,000; drei zweiftödi- 
ge Bauten von k 50 bei 55 
und Winthrop Ave., 
dige Bauten von je 45 bei 55 Fuß in Ir- 
ving Part, $40,000; ; 

Officehau, 125 bei 110 Fuß, Süpdoftede von 
Milwantee und Yullerton Ave., $25,000. 
— — — 


Rienzi-Ronzerte. 
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Kleinen Einfänfen auf offenem Konto 


wird viefelde Beachtung geichentt wie unjeren großen Einlänfen — 
eine volländige Ausditattung oder ein einziger fpeziel angezeigter Ar -· 


titel — genau wie . 
wei Unannehmlimrerten, die 
eg Rats q 


a find 
feine Kollettoren — Leine Hypothet — mur ei 
und unier Brivat 
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gewöhnlich mit Mrebit 
agen 
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Asiteten 
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rung 3*78* in einsahen Wagen ohne Firmanamen macht jeden 
Einkauf vertraulich. 
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Bock aͤls Gärtuer. 
Ein Konſtabler ſoll ſich eines ſchlimmen 
Amtsmißbrauchs ſchuldig gemacht haben. 
„Diebftahl unter dem Mantel 


'de3 Gefeges” nannte Hilfs-Staatdan- 


malt Frank Eromwe dad Verfahren bes 
früheren Konſtablers W. J. Luddy, 


1 


—D—— 


damilien · Tragodie. 
Samuel Wolf ſchoß ſeine Frau nieder 


In der — — 
bon Samuel Wolf, Nr. 48 nd 
AUoe., feuerte geftern Nachmittag der ° 
Gelbgießer Thomas Riley fünf Shüffe ° 
auf feine Frau ab. Lebtere bradh, don ° 


durch welches diefer Frau Lucy Kim- | drei Kugeln getroffen, zufammen. Sie ° 


ball, 6528 Jadfon Ape., um ihre Mö- 
bel brachte. Frau Kimball Flagte vor 
Richter McDonald, daß Luddy kraft 
eine? bon Richter McDonald von 
Lyons ausgeſtellten Zahlungsurtheils, 
trotz der Proteſte ihres Mannes, ihre 
Möbel mit Beſchlag belegt und fortge- 
ſchleppt habe, indem er ſagte, Kimball 
könne nach ſeinem Geſchäftszimmer 


| 


! 


l 


' Warren Ave. verhaftet, 


wurde in einer Ambulanz näd dem ° 
Eounty-Hofpital gefchafft, mo ihr Zu: * 
ftand ala äußerft bevenflich ‚bezeichnet ° 
wird. Riley wurde eine halbe Stunde 7 
fpäter von dem Boliziften Arthur 
Grandpre von ber Bezirfäwadhe an ° 

Er mohnte 
mit feiner Frau im Haufe Nr. 486 
Grand Ave. Vor acht Tagen madhteer ° 


fommen und dort feine Behauptung | ihr aus Eiferfuht eine Szene und ° 


erweifen, daß die Möbel unter dem 
Gefege unantaftbar feien. Kimball 
hat dann verfchiedene Male in dem Ge- 
ſchäftszimmer Luddys vorgeſprochen, 
jeboch ohne ihn je zu treffen, und Lud⸗ 
dys Vertreter hat ihn mit leeren Ent⸗ 
ſchuldigungen und Ausflüchten abge- 
ſpeiſt. Schiietzlich hat 
Zahlungsurtheil befriedigt, und trotz⸗ 
dem ſoll Luddy die auf 3500 bewerthe⸗ 
ten Möbel verkauft haben. Luddh 
wurde ſchuldig befunden und mag zu 
Zuchthausſtrafe verurtheilt werden. 


Riverview Bart. 


Das kühle Wetter der legten Tage hat auf 
den Bejuch des Rivervieiv Parts feinen üb: 
len Einfluß gehabt. Nichts als ein Wolfen: 
bruch jcheint diejenigen fernzuhalten im= 
ftande zu jein, die fich einmal vorgenommen 
haben, dorthin zu pilgern. Für Basfet-Pil- 
nifs und Kraftfahrer = Partien ift der Park 
ein wahres Mefta. Zum vterten Juli haben 
fi viele tleine Gefellfchaften angemeldet, 
welche beabjihtigen, auf dem freien Ger 
fände wmeftlich vom Kafino Feuerwerk abzu— 
brennen, und da dieBefiter des Parts ihrer: 
feits mit einem Feuerwerfer Arrangemenıs 
für ein großes pyrotechniſches Schauſpiel ge⸗ 
troffen haben, jo dürfte Die Feier des Vier: 
ten im Rivervierw Park zu den fhönften und 
brilfanteften ihrer Art zu zählen jein. 
Patriotifche Mufif, die au) dem eingefleijch- 
teften Yingo behagen wilrde, wird dazu Die 
Kapelle des Herrn Herold liefern. Aus dem 
Konzert: Programm für heute Nachmittag 
und Abend find hervorzuheben: Wagners 
Lied „Ich fende diefe Blume dir“, Ottos 
„SchneeglödchensWalzer-, ein Poſaunen⸗ 
Quartett und eine chinefifhe Hofball-Duas 
brille. 

— — — — — 


Bismarck⸗Garten. 


Die Beliebtheit desBismard-Gartens fteht 
auf ihrer Höhe. Am Nachmittag jicht man 
alfe Zifche  bejegt und am Ubend ift oft 
fein Plak mehr zu haben. Die Mittmodhs- 
Konzerte mit ihrer „Ragtimer-Mufit haben 
fo großen Beifall gefunden, daß jie beibe- 
halten werben. Für Dienfag diejer Woche 
tft ein patriotifhes Programm aufgejtellt 
worden, und nächftens wird auch Herräitnold 
don der Aue, der fich fihnell zum Liebling 
des Publitums aufgeihwungen Hat, mıt 
— — ER aa — 
ſche Orcheſter ſpielt dor an den 
Nachmittagen. Aus dem für heute Abend 
von Prof. Bunge zufammengeftellten Pro- 
gramm feien erwähnt: Schrammels Walzer 
„S aibt nur a RKaiferftadt”, die Ouvertüre 
zu „Mignon” von Thomas, Kederd „Qump= 
ty Dumpty“ und ber „Japanije Laternen: 
tanz“ von Bratton. 

— 


Sand Souri. 


Die pridelnden, leichten Operetten, welche 
in dem Iuftigen und Doch gegen bie Elemente 
geihägten —— vart⸗Theatet all⸗ 
abendlich aufgeführt werden, erweiſen ſich 
als nie verjagende Zugkraft. Das jest über 

Bretter gehende „Roly Poly“ jheint ganz 
befonders zu gefallen. Fünf Ts 
fteller Ien fi in bie Gunft des Publi- 
fums. Unter ihren Liedern find bejonders 
„4 am going to leaber, ze. Bloffom 
Sand- und „Ihe Land of Rod“ ⸗ 
pen des Theaters beliebt. Die Konzerte 

vreriten Regimentstapelle und die Kunſt⸗ 
de der Taucher Harmon und Lind fahren 

‚ große Schaaren anzuloden. Für den 
vierten zur —— großes —* —* 
Vain in Aus genommen, deſſen Haupt⸗ 
Schauftüd die Niagara⸗Füälle ſein werden. 

— — — —— 
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Am Relicchoufe, Nr. MO R. Elart Str, 
am 2in= 
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| fich, ihm zu öffnen. 
iehlich Hat Kimball das | 


trennte fich von ihr. Seitdem wohnte 
er bei feiner Mutter, Frau Jane Riley, = 
Nr. 92 Emerfon Ave. . Gejtern Nade ° 
mittag fprad) er bei feiner Yrau-bor, 7 
um angeblid) Wäjche, die er Dort ger ° 
laffen, zu holen. Die rau meigerte 7 
Er wartete ge ° 

duldig an der nädhjiten Straßenede, di 
fie fi nach, dem Laden begab, umEim- ° 
fäufe zu machen. Kaum hatte fie den ° 
Laden, betreten, als er fich einftellte. Er ° 
verlangte feine Wäfche. Als fie ihm 
erklärte, daß die Wäfche fi in einer ° 
sta befinde, jchoß er fie nie ° 
er. 2 
—”1+9 —— ö 


Anbachs Garten. 


In dem gemüthlichen, jchattigen. VBergnli: 7 
gungslotal, Anbadhs Garten, Nord Halfted 
Straße und Adpifon Üdenue, findet Heute 7 
Morgen von 11 bis 1 Uhr ein Frühfhoppen 
Konzert ftatt, und am Wadmittag und = 
Abend je ein große Konzert, 4 
Nahmittag wird der Maler 
zeit der Winde- von Hall, bie E 
türe zu Suppes „Dichter und Bauer zu © 
Gehör gebramht, jowie ein Kornet:Solo und ° 
ein Potpourri Deutjcher Voltsmelodien. Eine 
der Hauptnummern im WUbendprogramm it 
ein das Thierleben in Afrifa — 
Tongemälde. Außerdem ftehen ein Solo auf 
dem Xylophon, eins auf der Pofaune, eine 
Auswahl aus der „InjelBongbong“ umb an 
dere anzichende Nummern in Ausfigt, 

— — — 

Pilnit der Ammergrümfoge, 


Die Jmmergrün-Loge Nr. 14 der 
Hermanns⸗Schweſtern hielt geftern im 
Erxcelfior - Bart am ring Bar 
Blod. ein Pilnit ab, für welches bie 
Vorbereitungen in vollenbeter We 
getroffen waren. , Bei dem ibeal jho= 
nen Wetter nahm das Feft einen al- 
befriebigenden Verlauf, und bie zahle 
reihen Gäfte der Loge waren bei Lo 
be3 voll über die eifrigen Bemühungen 
der Daten um bie Unterhaltung und 
die Bewirthung. 


sr 


Angeblihe Wettbude ausgehoben. 


Die Deteftiveg Schubert und 
ternig hoben geftern Nacdhmittaa, 
ftatt an Bord der „City of Traver 
zu gehen, eine angebliche Wettbube 
alten „Inter-Dcean“-Gebäube, 9 
fon und Dearborn Str., aus, 
ten Xohn Doyle al3 angeblichen 
macher und fieben Anfaffen, bie 
Namen ala Xofeph Short, %. 9 
milton, James Davis, Wr, € 
Charles Jubd, Alfred Davis und M 
Franklin angaben. 


Ber Schub zurüd, 3 


Iheodore Hoffman, ber Bier 
Detektive der Hauptmache verbal 
wurde, ift geftern per Schub ı 
Lisle, Ill. zurückgeſchafft worden 
wird bort unter der Anflage pro 
firt werben, Wm. Anor mittel® & 
werthloſen Ched3 um einen Satt 


MWerihe von $15.50 geprelt zu 


Shwährzufän 
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a erril. — . ale Bug“. 
Bis mard Garten. — Ronzert der Metropos 
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rei — of Totier, 
nHi8, — „Little Johnny Yones”, 
or: Houfie, _ . Sappeneb 
4 Opere Beute, — „Band of Node, 


— Rongert jeden Abend und Sonntag 


r mittags, 
Anerbie w Bert — HER und 
ambere Attraltionen auf dem „Pile“. 


altionen. 


Fir müßige Stunden. 
— Preisaufgaben. 


Räthſel (1985). 
Sie bilden eine Kette; 
Sie ſchmücken deine Hand. 
Ein Zeichen dran: Ich wette, 
Erwirft dich in den Sand. 


Gleichklang (1886). 
Von Otto W. Richter, Chicago. 
Wenn man mich hat, kann man weinen, 
Uebel iſt ja Leid und Schmerz; 
Hat man mich, kann man auch lachen, 
Daß vor Freude hüpft das Herz; 
Wenn man mich hat, kann man baden, 
Ohne ſchwimmgeübt zu ſein; 
Hat man mid, Tann man erbauen 
Sich ein fhönes Haus von Stein. 


Räthfel (1937. 

‚Bon G. Michael, Hammond, And. 
Mit „i“ jieh’ft Du es in dem Kriege, 
Be riedenszeit auch dann und wann, 

ieh’ft e8 bei mancher Feitparade, 
Auch triffft Du es oft Sonntags an. 
Mit „t“ befreit es did) von Banden, 
Dftmals jogar vor’m jähen Tod. 
DO mög? e8 immer bir erfcheinen, 
Wenn du gerathen bift in Noth. 


Zahlenräthfel (19833). 
Bon Henry Bangfeldt, Chicago. 
Der 35445 4583 wohnte in einer 23355. 
Er mußte bisher mit 5335 und 4214=ftod 
uinzugehen als mit ber 15335. ‘In jeinem 
15835: hatte fich ein „3215“ gebildet. Wie 
ein 12421214 fhok das 12345 Wafler aus 
der Mauer. 4533 begab fih mit 15335 und 
etiva8 1231 auf einem 45335r in den 15335r 
um. bas Soc; auszubefiern. 1234 war es, in 
einemSpinngemwebe hing ein tobter 12151321 
imie eine Theerjade im 42153: werk. Bei der 
Arbeit iprang ein 2345 R2445 in ben 
193145335r. 4533 warf die 15335 und eine 
39445 nad dem 2445n42545r, traf aber 
niht. Gr war 2335:mal fein Schweizer 
4588. Zitternd vor 125345 und von 5153 
erfüllt, flüchtete er aus dem 15335. 


Rdffelfprung (1939). 
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Bilberräthiel (41940). 
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€8 werden wieder mindeftens [eh Büs 

er als Prämien für die Preisaufgaben — 
je ein Buch für jede Aufgabe, wobei das 2008 
entfcheivet — zur Bertheilung kommen — 
mehr, wenn befonders viele Löfungen eins 
gelaufen. Die Zahl der Prämien richtet fi 
nad) der Anzahl der Löfungen. Die Verloos 
fung findet GreitagMorgen ftatt und 
bis bahin [päteftens müjjen alle Zujen= 
dungen in Händen der Redaktion fein. Pofts 
arten genügen, werden die Löfungen aber in 
Briefen gefhidt, dann miüfjen folche eine 
2 Gent3-Marfe tragen, au wenn jie nicht 
geihhloffen find. 

Die Prämien find in ber „Office ber 
Abendpoſt Co.” abzuholen. Wer eine Präs 
mie durch, die Poft zugeichidt Haben mill, 
muß die in vom Gewinn benadhrichtigende 
Roftfarte und 4 Cents in Briefmarken eins 


ſchiden. 
Vebenräthſel. 


1. Räthſel. 


Eingeſchidt von John D. Strekfiſh, 
Chicago. 

Nennſt zweimal du den gleichen Laut, 

Haſt bu ein ſeltſam Wort gebaut; 

Haſt du ein traurig Haus genannt, 

Von dem die Freude ſtets verbannt. 

Wer dorten wohnt, der thuts gezwungen, 

Dort wird kein luſtig Lied geſungen. 

Soll's einmal einen Glücklichen faſſen, 

Aft er bereit e8 zu verlaſſen. 


2. Quadraträthſel. 
Bon FH. W., Chicago. 


Bei richtiger Umpftelung der Buchftaben 
‚müffen Die magerechten und die jentrechten 


” Meiben de Duadrats gleihlautend jein und 


. 


3. Eine Farbe. 
4. Spanifcher Heerführer. 


BAbtheilräthſel. 


Die Buchſtaben AAAAA BD EEE 
BEEGLLM NNNOPSS UU 
Derart zu orbnen, dab fie nah dem 

m Be beige jechs Wörter don 

ider | tung ergeben: 1. Theil der 

5 2, Theil des Rades; 3. jharfe Flüj- 

4. Bezeichnung; 5. Heines Werkzeug: 
bibliicher Name, — Wird jeder Abthei: 
ei um einen Buchftaben nach rechts 
en, aljo nah dem untenftehenden 
iwftehen jechs andere Wörter von 
———— 
ame; A 
dei ; 5. weiblicher Vorname; 


Räthfet (199). 
Gurte Krug. 
Richtig gelöft von 72 Einfendern. 


Silbenräthfel (1930). 
Stodfiid. - 
Richtig geldft von 78 Einfendern. 


Gleihtlang (1931). 
Kreuz. 
Richtig gelöft von 65 Einfendern. 


Kreugräthfel (1982). 
1— mei; 2—ei; 3—e; d— ne 
Richtig gelöft von 73 Einfendern. 


Röffelfprung (1933). 
Nicht nur Iernen follft du Wahrheit, 
Auch nicht nur die Wahrheit denfen, 
‘a, fie reden felbft genügt nicht, 
Denn das Leben joll fie Ienten. 
Richtig gelöft von 40 Einfendern. 


Bilderräthfel (1934). 
Erſehntes Glück. 
Richtig gelöſt von 28 Einſendern. 


Föfungen zuden „Hebenräthfeln“ 


in voriger Hummer. 
1. Räthfel — Regal, Lager. 
2. QDQuadraträthfel— Robe, Omar, 
Band, Erde. 
3. Kreuzräthfel— Rumor, Marder, 
Ruder, Marmor, der, Mörder, 


Richtige Löſungen 


landten ein: 


C. E. Winckler (6 Preisaufgaben — 3 Ne⸗ 
benräthjel); Theo &. Goebel (d—2); €. Doe- 
derlein (5—2; 9. Langfeldt (4-9); Frau 
Eugenie Rothgiefer 2—0); %. 9. Roepler 
(6-3); Hermann Strugle (3—0); Frl. Lil: 
tion 3. Paufe (4—2); B. Hennig (2—1); 
Geo. Geerdts, Mayivood, SU. (63); Gerh. 
Garftens (53); %. 2. Graf (5—0); Frau 
Raroline Schmidhofer (6-3); Frau R. Zie: 
genhagen (43); Frieda Kopf (4—2); Frau 
Roſa Schlogl (5—3); Chas. Herber (6—3); 
Hermann Pape (63); Jojeph Meier (43); 
rau Helene Brodmeyer (6—3); Michael 
Schmitt (6-3); 3. 2. Eichader, Homeftead, 
3a. 3—0); F. AU. Frintner (63); Frau 
Anna Glattader (4—2); Frau F. L., Daven⸗ 
port, Ja. (5—2); Frau Bertha Yanz (4-3); 
G. Michael, Hammond, Ind. (4-3); 9. 
Zimmermann (6—3); Frau Käthe Schmied- 
hofer, Sault City, Wis (6—2); Mathias 
Strafa (53); €. W. Schwarz I—3); R. 
Windler (6—3); Frau 8. Müller (5-3); 
Frau U. Meiner (5-3); Frau Ella Richter 
5—3); M. Kettering (—3); 9. Kornrumpf 
(6-3); Frau Louife Pinger (5—2); Frau 
Louife Goeh (4—2); Frau Marie Sieberer 
(4—2); „Mauerblümdhen“ (53); Frau M. 
Woefe (53); Frau Anna Huber (43); 
Fel. Eaecilia Wiltin (4-3); Emma Furdt 
(2—0); Frl. Elife Marcus (4—1); Frau He: 
lene Keyl (6-3); Ernft U. Vans (3—2); 
Frau Käthe Weigand (63); Frau Dora 
Eberhard (6—3); Frau F. Zielle (5—2); 
Frau M. Kofsti (d—2); Frau E. Schmidt 
(4-3); Frau Mina Ertl (53); Frau 
Agnes Groß (4-3); Adam Mörl (43); F. 
Lahn (5—2); Frau U. Müller 53); €. 
Schmidt (4-3); Bertha Bruni (4I—2); Frau 
Unna PBinnow, Maymwood, IU. (53); Frau 
Pauline Gebauer, New York (d—2); Frau 
Agnes Fellinger (63); 9. Groß (2—0); 
Frau E. Scheffler (5—2); Frl. Olga Dinge: 
ler (6-3); ©. 9. Thomjen (4—0); Fıl.Alma 
Brehme (3—2); Rudolf Schweiger (3-3); 
Frau Th. D. (4-3); E. Rogge (53); Frau 
M. Thara (53); Frau Lydia Sedlmapr, 
Danpille, ZU. (4-3); Frau Lina Struebig 
(4-3); Frau Marie Lange 2); John: D. 
Stodfijh (4-3); U. E. Reufchel, Elkport, 
Ya: (d—0);. Lohn Xroftorff,,  Milwautee,, 
Wis. (dB). 


Prämien gewannen: 


Räthſel (1929). — Looſe 1 bis 72. 9. 
Kornrumpf, 757 N. Halſted Str., Chicago; 
Loos Nr. 35. 

Silbenräthſel (1930). — Looſe 1 
bis 78. Emma Furcht, 116 Roscoe Blod., 
Chicago; Loos Nr. 45. 

Gleichklang (1931). — Looſe 1 bis 
65. Frau Louiſe Pinger, 1822 Waſhington 
Blyd., Chicago; Loos Nr. 33. 

Kreuzräthſel (1932). — Looſe 1 bis 
73. Frau Karoline Schmidhofer, 601 New⸗ 
port Ave., Chicago; Loos Nr. 11. 

Röffelfprung (1933). — Loofe 1 bis 
40. Frau U. Meiners, 224 North Ave., Chi: 
cago; 2008 Nr. 21. 

Bilderräthfel (1934. — Looje Nr. 
1 bi8 28. 6. Doederlein, 72 S. Morgan 
Str., Chicago; Loos Nr. 2. 


Küthfel-Briefkafen. 


Henry Langfeldt; Eugen Badhınann; X. 
Mörl; — Neue Aufgaben erhalten. — Dant, 


Der geflügelte Bühmann an den 
gefürfteten Bülow. 


Büchmann, der Zitatenontel, fandte 
—jo johreibt das Berl. Tagebl. vom 
6. Juni —an den Reichskangzler, feit 
heute Fürjten vd. Bülow da3 folgende, 
aus feinem Inhaltöverzeichnig zufam- 
mengeftelte Glüdwunfchtelegramm: 
„Mein exit’ Gefühl fei Preis und 
Dank!” „Du haft’3 erreicht, Dtapio!“ 
— Bit auf Wih, Schlag aufSchlag,“ 
„Sehemmter Fortfchritt und beförber- 
ter Rückſchritt,“ „Weltgeſchichte,“ 
„Weltkind“, „Weltbürger“, „Weltlite— 
ratur“, „Hier ſind die ſtarken Wurzeln 
Deiner Kraft“, „Das halte feſt mit 
Deinem ganzen Herzen“, „Dann fließt 
die Arbeit munter fort!“ 

„Die Freiheit, die ich meine,” „bie 
Freiheit ift nur in demRteich der Träu- 
me,“ „mo ber fh nicht Hinfommt 
mit feiner Dual!” „Allein der Vortrag 
macht de3 Rebner3 Glüd!" „Mit Zun- 
gen Reben“, „Syn den Wind Reben“, 
„Redende Malerei”, „Weiter haft Du 
feine Schmerzen,” „Weiter hat e3 fei- 
nen Zmed!* 

„Hür den Augenblid. geboren,” „ge= 
panzert mit dreifachen Erz”, „auf gol- 
dener Mitteljtraße”, „Für Görgen ift 
mir gar nicht bange!” 

„Mit Grazie in infinitum!" „E3 
mächft ver Menfch mit feinen größeren 
Zwecken!“ 

„Friſch und geſund!“ „Fromme 
Wünſche!“ — — „Freue Dich, liebe 
Seele!“ „Jetzt kommt ein Platzre⸗ 


gen!“ 
— 

— Mupt Du Dir ein Mäbdel aus 
bem Kopf fchlagen, jo benfe fie Dir 
als künftige Schwiegermutter. 

— — — 
Bankerott⸗ Erklärungen. 


m Bundes-Diftriftögericht murbden Geſu— 
“2 Banterott:Erflärung —2 bon: Bu 


—— Verbindlichkeiten 8483, Be⸗ 
& Subn; Verdindlicteiten $975, Be 
Beriamin ©. Bowen; Verbindlichteiten $3,520.-. 
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Newihiller, Etta Rubin, 29, 19. — 

— Grace ©. Grouber, 26, 21. 

Gott Lindquift, Sufannah Ifon, 23,19 

bn U. Diedon, Almina Ban Buhton, 36, 46 

— 

ennum, a en, 23,,23 

Dtto A. Richter, Jennie Griebec, 32, 26. 

Riltam R. atbeop, Anna A. Altifon, 30, 22. 

ger 8. Knoll, Mad Vu 19. 

Ernelt D. Jones, Ela 9. Firm „22, 18. 
ench A, Blair, Jennie 2. NRofenberg, 45, 35. 
tant Viedermann, Lena Eichora, 19, 20. 
ohn Myers, Mamie McE&ormid, 32,20. 

Ru ontgomery Bigg3, Cora Mah Hi, 


—* —— Eu — Wen 25, 20 
mon Bi Fannie Gerſhovich, 25, 20. 
Sidney Oppenheimer, Bertha ne 23, 23. 
Scant Benozat, Eihel 855 on, 35, 19. 
Alegander mpbell, Phoebe Rothfiß, 49, 42. 
oſef Ziedman, Fannie Peppermänn, 22, 21. 
uiſeype Rizzo Domenica Laino, 25, 17. 
red Stupar, Lena Nidels, 27, 25. 
dam Hurth, Madeline Kien, 25, 20. 
Bincenzo PDilacio, March Larocco, 24, 20. 
obn €. Edwards, Minnie Nidels, 25, 21. 
zu €. Parfell, Frances 9. Hede, 26, 29. 
Glarence B. Bowen, Mah E. Angel, 22, 21. 
ma 3. Berthold, Anne E. MeCandrew, 


Biliam Hamilton, Emma Grimes, 25, 23. 
Harıy Stainmobicz, Lizzie Weintraul, 25, 22. 
Sohn Yuban, Mary Koban, 41, 50. 
Hubert ——— Cathexrina Ruppert, 30.8 
George W. Friedrich Tillie Tefhte, 22, 22. 
George PB. Wolf, Anna _Paebih. 40, 40. 
Franciszet Grabowski, Maryhanna Pys— 
marsta, 22, 265. 
Joſeph Andrle, Anna Svoboda, 27, 25. 
Öuftabe €. 9. Wolff, Dttilie Graf, 24, 24. 
Edward Guftabfon, Hulda Johnfon, 25, 22. 
Mathem I. Cramer, Alice D. Bailen, 39,: 27. 
tan! €. Valentine, Gecilie M. Ridley, 33, 22 
ofef Zelel, Rozalia Camil, 29, 19. 
azleton Sreeman, Jennie Sommerbille, 


0, 22. 
Fred Disbrow, Atlanta Green, 32, 30. 
dgar 2. Waite, Adelaide Echroeder, 36, 22. 
William Hunter, Carah Lifton, 35, 29. 

ofeph Pion, Sadie — 25, 23. 

obn Zierney, Catherine Kavin, 35, 31. 

iliam TIhompfon, Alemeada Platt, 41,28. 
Francis 3. Bladmore, Virginia Brown, 52, 42 
William Lanze, Rofe Echuls, 25, 18. 
Mofes Arnitein, Ette Rojenbadh, 49, 49. 
ohn Lesle, Mary Kuruch, 27, 23. 

ſador Weinberg, Ida Kramer, 21, 21. 
abid R. Houpt, May R. Deal, 25, 28. 
John Beufoma, Winnifred 2. Roy, 22, 20. 
Erneit Moldendhauer, Emilie Loefer, 30, 21. 
Henth DB. Piberg, Ellen A. Larfon, 26, 23. 
Wilhelm PVinel, Ida A. Ahlberg, 47, 38. 
Dtto DeCardy, Lena Straßel, 24, 20. 
Louis Decorta, Hattie Williamd, 29, 32. 
Henry U. Fink, Helen Rent, 23, 19. 
Ole Jacobſon, Margaret Robed, 29, 27. 
Ihomas Vedad, Karolina Arasmifa, 27, 22. 
Jacob Spanier, Catherine Brennan, 27, 31. 
John E. Aldling, Ida Mueller, 27, 25. 
tiholas €. Nelfon, Blandie A. Roufin, 26, 25 


ey 
Todesfälle. 


Nachfolgend veröffentlichen wir die Namen ber 
Deutihen, über deren Tod dem Gefundheit3amt 
Meldung zuging: 

Strauß, Carolina, 54 %.; 153 Potomac Abe. 

Ginfringer, 9. E., 72 3.; Coof County Ar- 

menbaus. 

Itter, Elisa, 42 3.; 4765 Princeton Abe, 

Rgehrmann, Margaret, 5 M.; 3021 Shields 

Kraufe, Arthur, 17 3.;_1450 41. Abe. y 

3iegler, Henry &., 22 3.; 1574 N. Francisco 

60 W. Velmont Abe. 


‚Abenue, 

Gerlad, Emil B., 24 3.; 

Hudjold, Henrh, 23 .3.; 109 Seward Str. 

Koeder, Arthur, 4 M.; 293 Larrabee Etr. 

Mubs, Carl, 85 .; 2611 38. Str. 

Klees, Conrad, 38 3.; 174 Chicago Abe. 

Culzer, Edward, 22 2 810 N. Alhland Ave. 
>; 


Moore, Maurice, 28 1485 34. Place. 
Kettel, William, 36 91 Lil Place. 
Ebel, Anna, 43 3.; 1869 DOgden Abe. 
—— — — — 


Bau-⸗Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 


Porter Simon, 2:itöd. Brid Flats, 1998 Weſt 
Eongreb Str., $4000. ö 

9. Lewis, 2:itöd. Srame’Wohnhaus, 2961 Weit 
Monroe Str., $4500. k 

Louis. Beauhamp, 1:itöf. Frame Cottage, 234 
W. 115. Str., $1100. 

Augujt Uihlein, 2:jtöd. Anbau, 6245—49. Hal- 
fted Str., $25,000. 

Beter Chmig, 14itöd. Srame Cottage, 23 
Winnemac Ade., $2,000 

Beter. Chmit, 1%jtöd. 
N. Afhland Ade., $2500. 

Walter WM. Milcor, zwei 14sftöd. Holz: Wohnhäu: 
fer, 316-331 Nord Monticello Ave., 34,00. 

Walter W. Wilcor, 1sftöd. Holz: Wohnhaus, 2362 
Nord Menticcho- Wxe., -$2,C00. 

Fred Miller Brihing Company. 2ſtöck. Badftein- 
Stel, 141-435 Nord Weftern Ape., $4,000. 
Kommontmwealty‘ Clectric Company, 22. und Frist 

Str, Witöd, Power. Hofe, :$50,000. rg 
Commonwealth Electric Company, 1: und 2itöd. 
ua Power Houfe, 22. und Fist Str., $35,: 


[ee —— ee 


Marktberichi. 
Chicago, den 1. Juli 1905. 
(Die Preiſe gelten nur für den Großhandel). 
Getreide und Heu. 
(Baarpreife). 

MWintermweizen, Nr. 2, rotb, $1.05; Nr. 9, 
roth, c—$1.00; Nr. 2, hart, $1.05; Nr. 3, 

bart, Bc—$1.00. 

Sommermweizen, Nr. 1, $1.2%0; Wr. 
—$1.15; Wr. 3, $1.05—$1.10. 

Mais, Nr. 2, Hia56%c; Nr. 2, weiß, 56a 
5; Nr. 2, geld, WEHT; Nr. 3, 56M-— 
Säle; Nr. 3, weiß, H6u—öhter; Nr. 3, gelb, 
Hunter; Nr. 4 536. 

Safer, Nr. 2, Re; Nr. 2, weiß, Star; Nr. 
3, 3114 31346; Nr. 3, weiß, 333%; Stan; 
dard, 35 Mec. 

Mehl, Winter-Patents, 84.3084.00 das Faß; 
„Straights“, 84.00 44.20; Minneſota Hard 
Winter, Jute, 85.50 85.70: beſondere Marken, 
$6.20—$6.40. 

Heu (Verkauf auf den Geleifen)— Beftes Timothy, 
$12.00-$12.50: Rr. 1, $10.00-$11.00; Nr. 2, 
82.00-89.00; Nr. 3, $6.50-—88.00; beites Prai⸗ 
rie, $10.00-—$11.00; ditto, Nr. 1, $8.00-89.00; 
Nr. 2 $7.00-—87.50; Ne. 3, $6.00-87.00; Nr. 
4 88.00-85.50. 

(Auf fünftige Lieferung). 

Weizen, Juli, 92%c; September, &O5%c; Dezem- 
ber, IU— 89%. 

Mais, Nuli, alt, 55%c; nen, 55%; September, 
alt, 55c; neu, 548c; Dezember, neu, , 49%%c; 
alt, 49%4c; Mai, 48%c. 

Safer, Yuli, 3dgc; September, 3156; Dezems 
ber, 32hc; Mai, 33%c. 

Brovifionen. 

Schmalz; Juli, $7.2746; ‚September, $7.47%. 

Gepöteltes Shmweinefleijid, Auli, 
$12.75; September, $13.021%. 

Rippen, Juli, $7.75; September, $7.95— 
87. 0718; Dezember, $8.00. 


3, $1.10 
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Prima, mei, 

BVerfection, 150 

— 175 
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Dleum Spirits 

Gajolin (Ofen) 
0. 78 
do., 76 

Seinjamen=Del, rob, per 5 
do.,, gereinigt, per 5 

Terpentin 
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Schlachtvieh. 
Rindpieh Gute bis ausgeſuchte Stiere — 
466. 90 per 100 Pfund; gewöhnliche Bis 
mittlere Sorte, per 100 Pfund, .25—$5.15; 
gute bis ausgeſuchte Kühe. $3.50—$4.40; ges 
wöhnliche bis mittlere Kälber. 8. 0 85. 25; gute 
bis ausgeſuchte Kälber, .5086. 3; Bullen, 

gderinge bis ausgeſuchte, 82.75 44. 00. 

Schwein e. Ausgeſuchte bis beſte (zum Verſandt)h, 
85. 0 85.50 per 100 Pfund; gemöhnlide bis 
ſchwere Schlachthaus waare, 85.30 85. 10; ſchwere 
gemiſchte Waare, 85.3288.4238 leichte aus⸗ 

geſuchte, 8. 3585.45. 
ch a fe. Beſte ſchwere Hammel, per 100 Pfund, 
:95—$5.50; gute bis ausgeſuchte Schafe, 834.50 
— 8.25; aute bis ausgeſuchte Jaͤhrlinge, 8535 
2: gute biS ausgejuchte „Lambs+, $5.%— 


63 _tourden während der Woche bierhergebradt 
54,456 Rinder, 9,897 Kälber, 152,543 Schweine und 
57,45 Schafe. Bon bier verfhidt: wurden: 20,771 
ae 548 Kälber, 36.436 Schweine und 3,321 

t. . 
Molterei-Brobufte. 
Butter— 


„Sreamery*, extra, per Po 0.20% 
Nr. 1, per Pfund 0.18 —0.19 
2 per Pfund. .............. 16 —0.17 
Coolehsꝰ, per Pfund ... 0.18 
Nr. 1, per Pfund — 0.1 
Ladies, per Pfund - 0.16 —.16% 
Badwaare. friih, per Bfunv.... 0.14 


aim 
—E Twins“, das Pfund. 005. 0. 10 
Daiſies“ per Pfund 0.104—0.10% 
Voung Americas“, per Pfund.. 0.10%4—0.10% 
Schweizer, neu, per PBfund...... 0.13 
Limburger, neu, per Pfund...... 
DERE Der Bund. „-ursannuns era 
— Waare, ohne Abzug b 
rt e, © ug bon 
Verluft, per Dukend (Fifen aus 
Pe i — * — 0.12: —0.13 
en ee 
Krime, 60 Brogent friih 0.1 
Extra für den 
padt 


0. 
0.0814 


nur... 


Tü I (lebend)— 
| . das Vfun Suunto nnnnsees 


Frame Cottage, 3359 | 


2 
R.: 22 
———— 


FE3358 


arpfen, per ! . 
Der (zugerichtet), p 
Labs, per Bfund ... 
Schellfiih, per Pfund 
libut, per Bund... 
fundern, per Pfund...... 
be, DE REED unse danesane 
Hering, per Pfund....... Sadsese 
Trout, Nr. 1, per Pfund........ 
. 2%, der Bfund...... 
Maderel, per Pfund. .......... 
Summer (gelot), per Bfund.... 
. _ Früchte, Gemuſe. 
epfel, in tladungen aB....81.50 
Kitronen, Beliernie, per Kine 4 
tangen, Kaliforrıa Natel, perKifte 3, 
Nnanas, tubanifche, per Rift 2.25 
Rhabarber, per Bündel ........00.... 0.08 
Rothe Rüben, per 100 Bünbchen.... 
Erpbeeren, Midigan, 16 Duarts... 
Stachelbeeren, 24 Duartd.......... 8 
Kirſchen, 24 Quarts * 
Himbeeren, rothe, 2 Bints..... ds 
do., jhmwarze, 16 Quart3........ 
Brombeeren, 24 Duart3..... PETE 
Melonen, Gems, die Kifte...... 
Waifermelonen, per Qundert ...... 
—— * 
Kopfialat, per Kübel 5 
Blattjalat, biefiger, BE Binnen 
Tomaten, per Kifte * 
Mohrrüben, per Buſhel 
Sellerie, per Bündel... 
Rüben, i 
Rettige, per 100 Bündchen. 
Gurten, per Dußend 
Spinat, biefiger, per Kübel . 
Blumenkohl, per Kifte 
Spargeln, per Kifte 
wiebeln, per Buſhel 
hotenerbien, per Bufbel 
Bohnen— 
Grüne Schnittbohnen, peu FKifte.. 
Trodene „Beans“, auserlejen, 
per Buſhel 
Geringere Sorten 
Rothe Nierenbohnen 
Kartoffeln, in Carladungen, Buſhel.. 
do., neue, per Buſhel 
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Goodrih Line Dampfer-—$l nah Mil: 
waufee, 9:30 Vorm. und 9 Uhr Abends täglich; $1 
nad Racine, 8:00 Borm. und 9:00 Abends; $2 nah 
Grand Rapids; HI. nah Mustegon und Grand 
Haven; $1.75 nah White Hall, Mid., 7:45 Abends 
täglih; nach Sheboygan und Manitowoc, 8 Uhr 
Abends, "ausgenommen Sonntags. 101 Adams Etr., 
Dod am Fub der Mihigan Ave. 2Biun*X 


- 


Kleine Anzeigen 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter Diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Perlangt: Köche, Hausmann, Porter8,Carpenters, 
Mafhiniften, yarmarbeiter. 159 Wafhington Str. 


Verlangt: Wagenmadher und Schmied, anf’s Land 
zu gehen. Nahzufragen: 21 W. 233. Place, 

Verlangt: 500 Eifenbahn=Arbeiter -- für Nord: 
Dafota und Manitoba; billige Fahrt. WO für 
Nomwa, Wistonfin und Minnejota, freie: Fahrt; 1) 
Yurm-Arbeiter, $5 bis $O und Koft. Roß Labor 
Agency, 117 ©. Canal Str. Al, 10X 


Verlangt: Junger Mann für Porterarbeit und 
zum Aufwarten. Muß engliih jprechen. 2281 Nord 
Glart Straße. jonmomifrija 


Vetlangt: Heizer oder Mafcinift mit Erfahrung; 
nur einer, Der jchnell Gngineersstizens haben 
möchte. Adr.: R. 784 Abendpoft. fomomi 


Verlanat: Wächter, $15; Hausmeifter, $65; Stores 
Glerts, $15; Korrefpondent, $25; Männer in Whole: 
falesHäufern; Verpader, Porter, Fabrikarbeiter, $10 
bis $12 wöchentlich; Fuhrleute, $14, und Helfer, $10. 
Kollettpr, $15; Dffice-Elerts, $12,; Engineers, $65; 
Heizer, $15; Drivers, $l5; Draughtman, $5; Elek⸗ 
teiter, $18. Zu erfragen: Security. Opportunity 
Brofers, 39 State Str., Zimmer 41. _ 

Verlangt: Intelligenter Yunge, der Luft bat, 
Gold: und Silber-Graveur zu werden, jowie Ent: 
werfer und Seichner von Goldihmud; Anfangs kein 
Lohn; aber nah 6 bis 3 Monaten nicht weniger wie 
fünf Dollars wöchentlih garantirt, bei beftändiger 
Stellung und Yulage, je nah Fleiß; Lehrgeld ger 
fällig. Näheres: 1104 Heymworth Gebäude, Südmelt: 
Ede Madifon Str. und Wabaih Ave. 27mai,jafon® 


Wir bezahlen Euren Lohn 1 Be 


— * a Pr 4 oder 
teibe: Mr, C. D. terjen, Wccident.. Injurance 
&o., 8 La Calle Str., immer 14. Agenten ver- 
langt. lin, jonmi,2m 


Verlangt: Leute nach deutfchen uhbs 
Anfiedlungen; bier ift reelle Gelegenheit, Geld zu 
verdienen ohne Streit. Mühlbah, Zimmer 207, 
115 Dearborn Sir. = ju30,110% 


oder 


Berlangt: Ein zuverläffiger arbeitfamer tompe- 
tenter Ugent, guter Lohn, jprelle Beförderung, le— 
benslänglihe Stellung. Adr.: A 150, Abendpoft. 
1,2,5,9il 
Order 
S. 608 
jajomo 


Berlangt: Junger deutihher Butcher 
und alle Arbeit; ftetiger Pla. Ad 
Abendpoft. 


für 
t. 


Verlangt: Ein Mann, der alleFarmarbeit verſteht. 
Zu erfragen bei John Straub, 53 Milwaukee Ave. 
ſaſon 

Verlangt: Pocketbookmacher, guter Mann. 167 
Wabaſh Ave., 6. Floor. ſa ſomo 


rt 

Berlangt: FFleibiger, nühterner Mann .zum Ablie- 
fern von PBücern und Zeitichriften; mu engliich 
iprehen. Guter PVerdienft und ftetige Arbeit. Bed, 
Lich & Blod, 164 Michigan Str. fajo 


Verlangt: Stadtfundiger Mann, um Wblieferung3: 
wagen zu fahren in Färberei. William John, 691 
8. Chicago Une. ſaſo 


Berlangt: Männer und Franen. 
(Anzeigen unier diefer Rubrit 1 Gent dad Wort.) 





Verlangt: Anftändige Männer und Frauen, melde 
als Agenten für einen guten Orden Nebenverdienft 
erlangen wollen in Werbung von neuen Mitgliedern 
wird große Vergünftigung und Kommijjion bezahlt. 
Adr.: U. 149 Abendpoft. jajo 


Verlangt: Ehepaar in Nordſeite Vorftadt, Mann 
für Pferd und Rafen, Frau für allgemeine Hauss 
arbeit; gutes Heim und guter Lohn. Adr.: VB. 813 
Aben dpoſt. ’ 


Stellungen fuhen: Männer und Knaben, 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Verläßlicher deutiher Mann, etwas. eng= 
lich jprechend, vom SKaffeefache, beite Erfahrung im 
Nöften, jucht ftetige Beihäftigung. %. Galambos, 
IR. Woon Str. ſon mo 


Geſucht: Junger Mann ſucht Platz wi Om. It 


Bladjmitb. 171 Of 2. Str., Zimmer 


Seiuht: PVielfeitig_gebildeter Kaufınanz, fprad: 
fundig, jucht fjofort Beihäftigung, gleichviel welcher 
Branche. Adr.: U. 185 Abenppoft. 


Geſucht: Reinlicer deutiher Mann, fpridt_etmas 
englijch, wünjcht das Bartenden in beiferem Saloon 
zu erlernen. M. Petermann, 569 Nord Wood Pa 

. omo 


Gejucht: Junger guter deutiherMann judht Stelle 
als Narbier, um fein Geihäft vollftändig zu erler— 
nen, Am Tiebften mit Koft und Logis. Adr.: B. 
807 Abendpoft. fomomi 


Gefucht: Deutiher Ingenieg, der alle Majcinen: 
arbeiten verftebt, ſucht feige Arbeit. Adr.: 105 
Abendpoft. fajon 


Gefucht: Aelterer Mann fuht Haus: oder Porter: 
Arbeit. Adr.: DB 84, Abendpoft. ſa ſon 


Geſucht: Hamburger, Expedient, verheirathet, 21. 
fucht * * zu übernehmen. Fred Thiele, 633 
Diverjen Blod. —Iiul 


Beiußt: er gebildeter Deutiher wünſcht ir: 
— he: PB. Baınmer, &9 Wells 5 E 
fuht Stellung als 

tt. 


Gefuht: Hjähriger Mann —5* 


Wächter bei Tag oder Nacht. 7 i 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 
Läden nnd Fabriken. _ 

Verlangt: Ein er Mlafie erfahrenes Prekmäd- 
gr Guter Lohn. Kann au Sonntag borjpredpen. 

ve Honje, 438 Wentwortb Ave. 

Verlangt: Ehrliches de 
laden, en bei Hausa: 
worth Une. 

Berlangt: Eine ein 
Tage. 7 Soutbport 


Berlangt: 
den: Ar.: 


wi vo 
— is —* 


Mherin für ein paar, 


"Flat 9. ſa ſo mo 


ns8s88es 


zuin a 


en | 


——— — 
® 3 ⸗ 
peit. 84 Üvams Gir., Shumer 3. x Tas 


Verlan idte Weikzeugnäherin für Haus: 


arbgit. üller, 1 Bincenn de. k 


! Handarbeit. 


Berlangt: Scheuerfrauen. Zu erfragen beim Sus 
— ee auf * 5 Stodwerk, um 8:30 
Uhr Montag Morgen. — 


ild& Company, 
Rue und Ban Buren Str, 


Berlangt: Deutihes Mäpden für 
Hausarbeit. 4259 Wentworth be. 


Berlangt: Tüchtiges deutjches Mädchen für allge: 
meine Bausarbeit; befter Lohn. 3930 Late Anes- 


Verlangt: Eine gute -reinlihe Frau, um mö- 
Gentlih einmal einen halben Tag zu helfen Zim- 
mer zu reinigen und ale 14 Tage einen Tag zum 


wajhen und bügeln. Offerten unter B. 881 me 


allgemeine 


ar —— 
Verlangt; Wittwe wünſcht Mädchen, das Haus- 
arbeit — fan; gutes Heim. 4843 Galumet 


Avenue. 


Berlangt: Mädchen für, allgemeine Sausarbeit; 
muß lochen fönnen; vier in der Pamilie. $. — 
500 Adams Str. 


nn nn — 
Berlangt: Moden für zweite Arbeit und bei der 
Beforgung ; zweier Kinder mitzuhelfen. 5210 South 
Part Ave, 2. Apartment. 


Haushälterin, Wittive oder Mädchen 
mittleren Alters, reinlih und iparfang um bei zmei 
Mädchen (10-12) die Mutter zu erjegen. Jemand, 
der mehr auf gutes Heim, als Hohen Lohn jteht. 
(Sonntag Nachmittag). Dienftag den ganzen Tag. 
William - Bogle, 355 Milwautee Une. ſomo 


Verlangt: Erfahrenes Mädchen als Geſchirrwäſche⸗ 
rin. Brauns Opiter Houſe, 62 Harriſon Str., Ede 
State, faion 
= gs ie — 

Berlangt: Sofort, ein Mäddhen zum Kochen für 
Sommer Refort. Adr.: Mrs. Galle, Coloma, Mich. 
Oder nachaufragen 1477 N. Halited Straße, im 
Store. 


Berlangt: 


a sn * 

Verlangt; Ein tüchtiges, verantwortliches Mäd— 
chen für allgemeine Hausarveit in einer tleinen Fa⸗ 
milie. Guter Zohn. 815 Main Str. Evanſton Car 
bi3 Main Str. jajon 

Perlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
4320 Bincennes Ave. 2 i ſaſomo 


Verlangt: Nachttöchin. 75 Fifth Ave. ſa ſo mo 
Rerlangt: Aeltere Perfon oder Wittwe, die in ei: 
ner Mirthihaft und im Haushalt gut mithelfen jo- 
wie fohen fann, Muß da monnen. Apr. U. 147, 
Abendpoft. fajomo 
— — — — — — — Dan 


—— — — — — — 
Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Alleinftehende Wittwe und ältere Frau 
fuhen KHausbälterftelle. 171 Oft 22. Str., Zim. 1. 


Geſucht. Alleinſtchende lutheriſche Frau in mitt— 
leren Jahren wünſcht Stelle in beſſerer kleinerer 
Wittwersfamilie als Haushälterin. Nachzufragen 
Sonntag von 9 bis 12 Uhr, 264 Clybourn Ave. 


Geſucht. Tüchtige Köchin ſucht Stelle für Buineß⸗ 
Lunch. Mrs. Korn, 300 Oſt Indiana Str. ſmo 


Geſucht: Gebildete Deutſche, durchaus tüchtig in 
der Haushaltung, ſucht Stellung als Haushäiterin, 
Kinder nicht ausgeſchloſſen, beſte Referenzen. Adt.: 
A. 146 Abendpoſt. 

a 

Geſucht: Drei deutſche Mädchen ſuchen Stelle. 
Bitte ſchreiben oder ſelbſt vorzuſprechen. 1190 Irving 
Avenue. ſaſomo 


Geſucht: Junge deutſche Frau ſucht Waſchplätze. 
Näheres 17% Budinghanı Place, Bafement. jio 
— — — — — — 


Kaufs- und Verkaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


GChas. Bender, 1%, 129, 131 Wells Str. 
.... Phone 1442 North.... 
Rauft Eure Store Firtures von dem  herbortas 
gendften Firture-Geihäft. — Bollftändige Ausftat: 
tungen für Grocery:, Meat Market, Delifatejiens, 
Sigarren:, Gandy:Läpden und Wpotbefen zu Den 
niedrigften Preisen. _ 
Ale Waaren werden Toftenfrci aufgeftellt. 

— Woaren für Baar oder auf Abihlagszahlungen.— 

Chbas. Bender, 197, 19, 131 Wells — 
ap 


Gutmann Store Firture Co., 377 u. 379 Wabaih 
Ape., nahe Harrijon Stı., Zelephon 41 Karriion. 
ordfeitesStores: 149-153 Ct Chicago Ave., Tele⸗ 

n 1521 North. Wllerlei Store Figtures, ganze 
Siore-Einrihtungen oder einzelne Stüde. Die 
arößte Auswahl zu deir billigften Breijen. Belich- 
tigt unfer Lagez, ehe Ihr tauft, und jpart, bom 
25 bis 50 Prozent. Ban ** 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Ceuts das Won.) 


dieſe Woche, 


Pianos R 
Straße. 10 Chaſe, 


Großer Verkauf von 
in 157_ Weit Mariion Chafe, 
$135; 3 Kimball, $85, $95, $125; 1 Knabe, $68; 15 
neue (öftliche Fabrifatı) Pianos, $95, $110, $135, 

45; 75 Square Bianos, einjcließend die feinften 
Yabrifate wie Steinway, Chidering, Vauer ut. Diele 
andere Fabrifate, PBreife $l5, $20, 839, | +0. 
Belichige Beringungen, $5 Baar, Töc dis Woche 
Abends offen. 157 W. Madijon Str., nahe Halited, 

Iljn, Im.‘ 
: 120 PBianps, zurüderhalten aus öffentlihen Schu: 
len, Kirchen und Hallen, einige nur zwei Monate 
lang benust; alle Fabrifate; zum Verkauf unter den 
Heritellungsioften; $75 bis $165; leichte Zahlungen; 
ipreht jeßt vor und wählt Euch die beften aus; 
größter, je in Chicago offerirter Verjchleuderungss 
verfauf von Werthen. . Scıulz €o., 373 Mil: 
mwaufee Ave. Dffen Abends. 15iun, tX,3mt 


Zu verfaufen: Mein elegantes echtes Chaje Piano, 
ren; Bargain. Heute Nahmittag. 577 Ordard Str. 


35 baar fauıfen ein $300 Upright Piano; -muk 
verfauft werden. 629 Larrabee Str. jafomo 


Verde, Hunde, Wagen, Vögel 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: Guter Butcherwagen mit Pferd 
und Geſchirr. 1791 N. Weſtern Ave. 


Eine 1400.Pfd. braune Stute. 119 


Zu verlaufen: 
Barry Avenue. 


Zu verfaufen: Schöne Legbornbüihner. Kommt 
Sonntag oder am 4. Nuli. 8 Ellen Str., zwi« 
ihen Wood und Lincoln Str. nahe Milwautee Une. 


Bu verfaufen: Widder Kaninchen, Lop⸗ear. 15 
Schids Place. nahe Cleveland Ave. 


Fortgegeben: Ein paar gute Katzen, hausrein, 
gute Ranenfänger. 1651 Melrofe Str., 2. Flat. 


en a 8 aa a — 

Zu verkaufen: Billig, Fin: fait neues Modell Un: 
derrubber Tire Syrrey; kann beim Gigenthümer bes 
fichtigt werden. 3636 Prairie Une. 

Dando emagte Wagen jeder Urt, großer BVortath. 
Auch auf Veltellung angejertigte. Müäbige Breife. 
Gajh oder Abzahlung. Gebrauchte Wagen. Billig für 
Baar. Thiel & Ehrhardt, 395 Wabajh pe. 

E %2ijn,imX 

— — — — — — — — — 
Berfönliches. 

(Ayzeigen unter Diefer Rubrik 2 Gents dad Wort.) 


Lieber Julius! 

Nitolia und ih warten auf Dih_oder Nachricht 
dor Dir, Wir find bei Louiſe G. 10802 Anenue ®, 
Cat Side Station, Ehicage, JU. — Marie T. 
32Djun,lioX 


Badfteins und Steinmaurer! . Regelmäbige Ber- 
jammiung findet ftatt am Mittwod, den 5. Auli, 
jpeziell zur Unterftügung der ftreifenden Fuhrleute 
Settion 3, Artifel 6 der Nebengefege. Auf Befch! 
der Union. fafomsmi 


Logen und Vereine können fid bei 5 Eintritt 
einem guteg Verjiherungs-Prden anjchiiehen, Mit: 
glieder inerden bis u 55. Jahre aufgenommen. 
Agenten wird guter Gehalt und Rommiffion bezabft. 
Adr.: S. 647 Abendpoft. jajo 


Mitglieder de Royal Arcanum Orden erhalten 
Nachricht zu ihrem Vortheil. wenu fie adrejiiren 
8. 513 Ubendpoft. B3in,X* 


08 Tollettirt, les ledigt. t 

u a rent 
Bin, Int 
nn 
rt otar, KL 
Et: Map, X* 


b —*— S —2* or eferiat, 8a) 
Si ve. Mbende 330 Mobant 


(Anzeigen unter diefer Aubrif 2 Gents das Wert.) 
i freie Bastuntı 


tente alle Länder, 
ac. Ron. Säle Bidg., . —— * > 
—X Bien nmwalt in 
x i 


Sarniet _S SUR Eure Ideen; kein 
Shrch : 8:30 bis 3. Erin; € 
ne. en: "Warte UL. — 


z 


friajon . 


— 
derlic. IR a. Dafiey Ave. Sonntag 
— een 
taufen: Kranfheitshal terftore mit 
wire La da en. al dee dm Wekern 


Zu verkaufen: Neftaurant, billig, 
Start. Anzuftagen: 71IF Of 8. Str, 
‚Bü derlaufen: Abendpoft = Route, Trankheitähalber 
billig. WUbends don 7—8 Uhr. 373 *8 Str. 

amomi 


.. gu verfaufen: Gutgehendes: Flafchenbier-Gejchäft 
in Borftaot don Chicago. Adr.: A. 171 — 
omo 


verlaſſe die 


Zu verkaufen: Spottbillig ⸗ Gutgehende Grocery, 
Lferd und Wagen; ichöne Wohnräume; fommt und 
überzeugt Eud. Keine Agenten. 38 Ward EStr,, 
Ede Diverfey Bio. 


gu bderfaufen: Gine jeit 20 Jahren betriebene 
ie bollitändig eingerichtete Gandy-Factory. Jähr: 
lid Vertäufe über $150,000. Inventar von Ma— 
Weinen. Massen etc. — Die beſte — — 

illig ein gutes Geſchäft zu erwerben. C. Nigg, 
1403 Schiler Bipg., Chicago. fajo 


Zu verfaufen: Saloon mit Mittagstiih. 64 Süd 
Despleines: Straße. rn fajon 


Be rn N F 
Zu vertlaufen: Grocerys, Delitateſſen-, Bägerei, 
Bigarrengeichäft; $30 tägliche Ginnahme; Miethe 
$20. Gdftore. 142 Burling Etr. ſa ſo 


Zu laufen geſucht: Gutgehendes kleines Delita— 
tejjengefchäft mit Badivaaren. Keine Agenten. Adr. 
A. 145, Abendpoft. jajo 

Verkaufe wegen Todesfall mein 15 Jahre etablir— 
tes Schub: und Serren-Ausftattungsgeihäft. $2000 
Vorratb, 36 Meilen außerhalb. Verlaufe aud das 
Sr undftüd. Theilweije. Abzahlunga. Adr. U. 166 
Abendpoſt. Hiuni,im& 


Zu dverfaufen: 00 auf Abſchlags zahlung Laufen 
gut etablirte MWagen- und Schmiedewerfitätte, Ge: 
bäude und jämmtlihes Werkzeug. Gute Wiscon- 
fin Stadt. Nebi, 119 La Salle Stt. friajo 


billig. 31 Roje 
iju30, 1X 


Zu berfaufen: Srocery undDelifatefjenftore; billige 
Miethe mit Wohnung. Adr.: 8 509, Abendpoft. \ 


Bu verkaufen: 
Str. 


Zeitungsroute, 


Winlwx 


— — — 

Zu verlaufen: Reſtautant, billig, ctablirtes Ge— 
ſchã ft. 1531 Oaden Avenue. ſaſo 
— —— — — — — — 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieier Rubrit 2 Cents das Wort.) 


3 dermietben: feines 6 Zimmer Flat mit allen 
Verbejferungen, Dfenheizung, 184 Sheffield Ave. 
Schlüfjel im 2. Flat. Preis 4 per Monat. Naczus 
fragen bei Nobn 2obel & Go., 797 Soutbport Ae., 
Gde Belmont. 


Verlangt:. Kleme Familie kann halbe Miethe er: 
halten für_ Die Inftandhaltung meiner Office. 38 
Divifion Str, Dr. Wald. Nachzufragen 4 bis 5, 
nädite Woche. 


gu, dermietben; Store und FFlat, gut für Meines 
Gejhaft; billige Miethe. Breit, 1735 W. North Ave. 
u dvermtietben: Großer jhöner Store mit Dampf: 
heizung, bafjeud für SHaröware,. Möbel, Piano od. 
Fruchtparlor. $25 per Monat. F. 9. Brammer, 70 
YaSalle Str., Zimmer 35. fion 


gu bermiethen: Wohnungen von 3 und 4 im: 
mern für $8 Uumd $9 per Monat. Zimmer baben 
Waſſer, Gas und Toilet, find heil umd fonnig 
und nicht über 9 Minuten vom Zentrum der 
Stadt. F. 9. PBrammer, 70 LaSalle Str., Zims 
mer 35. frion 


— — —— —— — — — 
Zimmer und Board. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 

Zu vermiethen: 


deutſcher Familie. 
ler Str. 


Elegante möblirte Zimmer bei 
547 LaSalle Ave, nahe Scil: 


Verlangt: Stetige Boarder bei Wittwe. 3551 
Weit 51. Straße. 

gu vermietben: Schlafzimmer in rubigem Haufe. 
Telephon; all‘ Vequemlichfeiten. 179 N. Glart Str. 
Auch für leichten Haushalt. Al, I1w* 


gu, dermiethen: Zwei möblierte Zimmer, Privatz 
familie, $7; auch einzeln. 223 Montroje Abe. fio 


Zu dermiethen: Möblırte Zimmer. 2030 Poplar 
Ave., erite Straße weitlih von S. Halited Straße. 
faformomi 


Zu vermiethen; Roomer fann ein Zimmer erhal: 
ten. 318 Wabanfia Ave. jajo 


Zu vermietben: Möblirtes Bimmer. 227 Larra= 
bee Str., oben. jajo 
BEFREIT e BRRFENDEERR TEEN STEHE Pre i 
Verlangt: Boarder bei deutich-ungarifher Yami- 
lie. 19 W. Erie Str., Ede Milmaufee Ape.  jafo 


Schöne fühle möblirte Zimmer, Bad, für Kerren 
und Tanın. IWW N. Clark Str. 19ju,In,tX 


Zu miethen geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu miethen geſucht: Ein Handwerker ſucht ein 
möblirtes Zimmer mit Morgenkaffee in der Nähe 
der Stock Yards. Adr.: A. 179 Abendpoſt. 

Zu miethen geſucht: Alleinſtehender, nüchterner 
Maͤnn, in ziemlich guten Verhältniſſen, ſucht Zim— 
mer umd, Board bei alter reinlicher deutſcher Fa— 
milie. Adr.: ®. 872 Abendpoft. 


Zu miethen ‚gejucht: SHelles, großes Frontzimmer 
im modernem Haufe; Nordjeite, nördlih von North 
Ave. Adr.: U 103, Abenppoft. frfajon 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter diejfer Nubrit 2 Cents das Wort.) 


gu verlanfen: Folgende erſte Hypotheten: 

58.3 Jahre, Grundeigentbumswerth $8500 
2004, 53/3 Sabre, Grundergentyumsiwerth 560 
En dr a Sabre, Grumdeigentyumsiertb $5200 
2200, 532.9 Sabre Grundeigenthumswerth 84800 
FW), Io, Jahre, Grundeigenthumswerty 45 
80H, - 68, 3 Jahre, Grumdeigentbumsiwerth $1500 

, 59%:: 3 Zayre, Grundergentyumswerty 3180 
Richard A. Koch & Co., 95 Waihington Str. 

frſaſonmo 

Geld zu verleipden 

Louis reudenberg verleipt Privatlapitalien von 
4 2 an ohne Kommiſſion, und bezahlt ſämmt⸗ 
liche Untoften jelbſt. Dreifach ſichere Hypothelen zum 
Verlauf jtets an Hand. Bormittags: 440 Auguitz 
Str., * Soyne Ave. Nahm.: UnityGebäude, 
Bimmer 1614, Dearborn Etr. 16jep,X* 


Greenebaum Sons, Banters, 
perleipen, Geld aui Grumdeigentyum umd 
Bauen. Niedtiger Zins fuß. 

Sichere Grfte Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago ‚Grunvdeigenthum zu verlaufen. 
8 und 8 BDearborn Straße. 3jn,2® 

Ichn PB Foerfierk& Go, 
145 Ca Galle Etr., machen Unleihen auf bebaute3 
Grundeigentum und für Neubauten. Sichere erite 
Sppothelen zu verkaufen. 2m;f* 

Geld zu verleihen auf Gbicagoer Grundeigentdum 
au dem niedrigjten Raten. 

Erfte Hypotheken zu verkaufen. 
Richard A. MWoch & Eo. B ————— 
ax 


zum 


u verfeihen: $4500 auf erfte Stelle, auch getheilt. 
5 Prozent. Schaedler, 1633 Waigbtwood pe. 
Ain,jamomifrion 


Geld zw. verleihen (5% ohne Kommifiion) aufRord: 
feite Property. Sofortige Antwort auf Brief oder 
perjögliche Anfrage. Wut. Fride, 120 Randolph Str. 


$1009 ndeigenthn 
mann. 


u verleihen auf Orundeigentbum; Privat⸗ 
Mdr.: S. 645 Abenppoft. 


Geld zu verleihen auf erite und zweite Hypothet 
auf Grumdeigentbum, zu 5%. Adr: S. 620 Abdpoſt. 


81000 ‚zu vetleihen auf Nordſeite Property. 66 
ich bezahie alle Koften. Adr.: S. 656 Abendpoft. ifo 


— Fine $1R00-Anleibe für 3 vder 5 Jahre 
an rar. €: Lot bei 
> er nahe Sheridan Road. dr. ©. 616, 
bendpoft. 


— 


— 


fafonmomi 


Darlehen, auf ameite 
thum prompt beiorgt; 
Henry & Robinjon, 112 


opotbelen auf Grunveigens 
der regulären Riten... — 


Geld Bil 


der Nor 


See 
fei & t 
——— dr: Ei abe, 


E® Ling, 132 2a Sale Etrake — 
ei 5 —* u — zu — 
zum nie en Zins fuß. Teledhon en 


Seirathsgeſuche. 
Anzeigen unter dieſer Rubrit 3 Cents das Wort, 
aber: feine Anzeige unter einem Dollar.) 
Seirathägeiuh: Handwerker, 33 Jahre alt, mit 
über AS erfpartem Gelde, jucht: die Belanntichaft 
eines. Mädchens oder Wittwe ohne Kinder im W- 
ter Don bis 35 Jahren, zmeds SKeirath. Wdr.: 
S. 9 Abendpoft. 


- 
= 


gen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
Huttmenn, tters & Carr, deutide 
—— Butter Fr 


Rolettor für RorbfeitesEtgee. 1 
Fe 


. Clark Str.. Zimmer 504.,' 
l3iuni,im$ 


s 


Ein Haus i Rä duf 
— 
tige, ‚gut “lohnende Arbeit, mern Ahr nicht auf Ens 
= en Lande arbeitet, he _Siedelung hat 
— 


nnen; Knobl - 15 

— noblauch Farm Land ER 

Dumm U 
Wenn Ihr eine gute Farm wü it 3 
fertig eg Beziehen, haben: wir eng laden 
Blatz fur Euch in unſerer neuen d n Siedelung 
nabe Yadyimitb, Gates Eo., Wis. Die sehe Ge 
genbeit, die fleibigen Leuten mit wenig Kapital je: 


mals geboten wurde, Spredt vor in Zimmer 27, 
Nr. 115 Dearborn Stra * 5 


3u vertagihen für bebantes Chicago Grundeigen: 
thum, & Uder Farm, 72 Meilen: von Chicago, in 
Start County, Jud. 70 Wder unter Pılug. Rert 
Waldland. Mit Vieh, Futter ımd Farmgeräthen. 
Gute Gebäude. Preis $6500. Benny Savings Bant, 
9% Wajhington Str. frjafon 


. Bu verfaufen: 8400. Ucres, Satvyer Go., BWis., 
im größten SKiee:-Gürtel des Staates; pradtvolle 
Seen, feine Ströme, 8,000,000 Fuß Sägeholz, lei: 
ter Tehmboden; Gijenbahn duch’s Land vermeiien; 
bringt im Retail dom $12 bis $15 per Were; muB 
ud verfauft werden. Vreis.$6.0. Geo. Knoblagc) 
Jarm Land &o., 115 Dearborn Str., Zim. 97. ion 


— — — — m[ 

Yu verlaufen: Billig, gute Farm innerhalb 7 
Meiten von Chicago. MW per Ader. Richard N. 
Roh & Eo., 5 Wafhington Str. friafonmo 


Sreie Fahrt nach Colorado. Beleg Weizenl » 
im Weiten. $1 bis $5 per Ader. Leichte Bebinggun: 
—* are a —— — 
)o ide ter. Yrüh nad zufragen. 0. Nebi, 
N Waihingten Str. Miunilwe 


— —— ———— — —————— — 

$1100, "Theil auf Zeit, kaufen elegant 10 Ader 
Farm in Wisfonjin, Haus, Stall, Ader fulti: 
virt. Adminiftrator, 1107 Ajhland Blod. fodıdo 


— ——— —— — — 
Zu vertaufen: W Acer Fruchtfarm, nahe Sodus, 
Mid. Näheres bei H. —* 35 w. TaylorStr. 
Chicago. in18,25,112 
Zu verkaufen oder zu vertaufchen: t fultiniete 
J mit ſämmtlichem Inventar und Ernte. — 
immer 32, 119 La Salle Str. 12d3,didojajo,* 


Nordſeite. 
Zu verkaufen: Zweiſtödiges Framehaus, Brid- 
Baſement, zwei 6 Zimmer Flets, alle Verbeſſerun— 
gen, Lot 3 bei 1%, Diverjey «nahe Wrightwood 
Ape., Breis $4800.—Zweinödiges Framehaus, ziwei 
6 Zimmer lats, Brid:Bafement, School Str., nah: 
Baulina, HMO. — Dreiftödiges Framehaus, drei 5: 
‚immer lat, Brid:Bafement, Otto Str.,. nabe 
Lincoln Wde., Preis $4500.— Ein ziweiftödiges Fra— 
mehaus, zwei 6 Zimmer Flats, alle Verbejjerungen, 
Herndon Str., nahe Melroje Str., Preis $3800.— 
Dreiftödiges VBridbaus, drei 7 Zimmer Flat, Per— 
tn, nahe Grace Str., Preis $TWO.—S Zimmer Fra: 
me und Brid NRejidenz, SeibwaifersQejzung, Lot 5) 
bei 13, Paulina, nahe. Grace Str., Preis $5000; 
ein feines Heim für pajijende Leute. Wir habe alle 
Arten von Properties zu verfaufen und zu bertaun: 
fden. Spredt vor und überzeugt Gud jelbft. Aobı 
Zobel & Co., 797 Soutbport Upe., Ede Belmont. 


Zu verkaufen: 6 Zimmer moderne Gottage an 
Winona Str., 200; 6-Bimmer moderne Cottage 
nahe Graceland Upe., $2400} 6-Zimmer moderne 
Cottage an Starr Str., 82400; 4-Zimmer Cottage 
an Bosworthb Ape., $1500; 4-Bimmer Cottage an 
N. Albtand Upe., $1900; Aftöd. Framegebäude an 
Melrofe Str., nahe Berry, mit 2 5:Bimmer-Wof- 
nungen, 82,700; 2itöd. 2 6-Zimmergebäude, Bade: 
zimmer ‚und Gaseinrihtung an Diverſey Blod., 
nabe Lincoln Upe., $4000; 2ftöd. modernes Gebäude 
an R, Paulina Str., nahe Grace Str., $3400; ein 
ganz meues practnolles Zitöd. Bridgebäude in Late 
View, 5. Aug. Torpe, 147 E, North Anenur. 


iajo 


Zu verfaufen: Gin - zweiftödige® fyramegebäude 
mit Wajement, mit zwei 6 Zimmer Wohnungen. 
33 Bijjel Str. Für den Schleuderpreis von F21W. 
Nachzufragen bei Eigenthümer, fonmo 


Zu verfaufen: Billig, ein zmweiftödigs “immer 
Flathaus mit Bajement und Pferdeftall, an Eiy: 
bourn. Ape,, nahe Diverjey Blvd. Zu erfragen: 34 
George Straße. ſomo 


Zu kaufen geſucht: 3-ſtöck. Steinfront Flathaus— 
82000 bis 815, 000 nördlich von Center Sir.öſtlich 
von Sheffield Ave. Habe Caſh und neue, 3548000 Re 
jidenz mit 35 Fuß Yot—Lafe View, und übernehme 
Hppethet. Wim. €. Pride, 10) NRanvolphp Str; 


Verlangt: Rejidenz nahe Station der Northweitern 
Hohbahn in Taujch für elegantes Steinfront Flat: 
haus, Wrighbtwood Ave. nane Glart, Werth 3.200. 
(Schuldenfrei). Wm. Fride, 19 Oft Randolph Str. 

8270 kaufen mein modernes zwei 6-Zimmer-Haus, 
in gutem Zuftand, an R. Aihland Ave., nabe’Dr: 
der ſey Blod. Nadhzujragen: von 3 bi3 12 Uhr Bor: 
mittags in 746 Southport Une, im Bafentent, 
vorne. jajon mi 


Zu verfaufen: Bilig, zweiftödiges Brid Store: 
Gebäude an Genter Str., nahe Sheffield Ave. ,$4200. 
Aug. Thorpe,. 147 G. North Ave. jafone 

Nordweſt ſeite. 

Zu verkaufen: ⸗ 

Lot3 an Milwaukee Ave.... 
An Fullerton Ave Bd 
Un California .Ape 8190 

Diefe Lots find gut gelegen für irgend ein GE. 
ihäft. Ih baue ebew‘12 Steinhäujer in der Nad: 
barichaft. faio 

GCha8. 2. Det Mi Milmantegs ve. 


Zu verfaufen: Lot, Humboldt Part Front, an 
Kedzie Ane., billig. G. Mahlman, 518 %. Sacrı: 
mento Avenue. ſaſon 


.$125) 


ramehaus, 


Zu verlaufen: Modernes zmeiitödiges 
Ane,, nahe 


wei 6 Zimmer flats, an Yamndale 
ohbahn und —— Ave. Cars. Preis 829 

HM Anzahlung, Reit monatlich. ju24, Im& 
®@. 9. Giefede & Bro, 33 Milwaufee Abe. 


Weitjeite. 
Wünfht Ihr einen Bargain? 


In einem Wohnhaus, Flat-Gebäude oder einer Lot} 
Weftlih vom Douglas Part? 


Falls dem jo ift, jpredht wor und bejichtigt das 
Gigenthum fofort. Ih kann Euch eine große Lift: 
Bargains offeriren, und falls ih Euch micht zus 
friedenftellen fann, wird es fein Anderer fünnen, 


Diefer ift der feinfte Wohn: Diftrift in Chicago 
für Leute der Mittelklafie. 


Benjamin 9 Glaier, 

1573 Ogden Abe., nahe Millard pe. 
Jobn ©. Bleffing, deutiher Verkäufer. 
Die ein ige burdhaus deutſche Grundeigenthums⸗ 

Office weitlih dom Douglas Bart. Sehr feine 
Sicher heits-Gewölbe. 10jun, jajomi,3m 


Verſchiedenes. 

Wenn Ihr Euer Haus ſchnell verkaufen oder ver⸗ 
tauſchen wollt, lommt zu uns. Richerd A. Koch & 
Co 95 Waſhington Str. Größtes deutſches Grund⸗ 
eꝛgen thums· Geſchõft. 3ap,X* 


Geld anf Möbel u. f. w. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


Geld zu verleihen 


an 
EChrlide Urbeitsleute 
auf Eure Möbel, Pianos, ge Wagen oder irs 
gendwelde Sicyerheit oder Werth zu den allernieds 
tigften Raten, Wir leiben Gud_daS Geld nur der 
gen wegen, wicht um Eure u zu erhalten, 
arum lajjen wir die Waaren in Eurem Bejig. 
Darleben von $20 bis 0 unjere 
Spezialität, 

Gs werden’ feine Griundigungen eingezogen _ bei 
Euren Nachbarn. Zhr könnt das Darlehen in € 
pajjenden Abzabluungen bezahlen, oder auf eim 
— zu beliebiger Zeit und aufhören. Zinſen 
zu bezahlen. 

“ Wenn Ibr eine Anleihe zu maden wünſcht un 
ehrlih und reel bedient fein wollt ſprecht = ba 


. ‘ 
95 Dearborn St:., Bimmer ton — 


raten” Anteiden auf Möbet, 
Grmäßigte Raten Anleihen au el, Bianos- etc, 
$15 für  7öe Monat, 
für Morar, 
$5 für $1. Monat. 
für $1. Monat. 
ir $1. Monat, 
1. at. 
. onat. 
rt. $2.75 Monat, 
ge r * * Monat. 
Wenn Ihr d zu irgend einem braucht. 
* vor. Geicäfte ihnell und vatim a 
lofjen. (Nit inforporirt). 


140 Dearborn Str., Zimmer 705, Ede fon Str. 
n,t&. Im 


ibatanleihe auf Möbel und Vianos i 
4 in Rapital und alle a as 


BE BETEN ln 
“N; 3a U, k 
La va 6.75; 800 Jbit E tlier Nota 8 

J T * — 
Otte ——— — 


Niunix 


Unterricht. — 
(Anzeigen unter dieſer Rubtit 2 Cents das Wort) 


Engti Ep mie — 
Se 
— co ⸗ x 
er Avenue. Etablirt 1892. ——— 


Deut wii iht Vormittags Tifche- : 
Igor nde = nehmen, feine in 
bitten mit Preisangabe. 39 


Adr.: 3, 
Wohnung mahe Doiontoimn beborzugt 


Gründe Mufifunterr 
doline, tger, Guitarre. Kama vb 


ee —_ [Te 
ngunterricht. ich 
— 





UNITED BREWERIES COMPANY, CHICAGO. 
Gebraut in ber” 


_ NORTHWESTERN BRAUEREI 
MOoNARCH BRAUEREI 


Telephon: Norih 2100 


Telephon: Canal 1252 


Wird nur in Flaſchen verkauft. 
Es gibt nuren BULL FROG BIER. 


Zolalberidt. 
Heber den Brahl. 


Die jo vermittelte Che hatte aber 
feinen Beitand. 


Schwebte in Todesfurdt. 


Andrew Devine foll feiner Gattin gedroht 
haben, fie eines fchönen Tages zu er 
fhiegen. — Gab feiner Frau im drei 
Jahren nur 500 Dollars. 


Frau Abbie E. Wonn mohnt bei; 
ihren Eltern, Nr. 6 46. Str., jeitbem 
ihr Mann Frant ſie verlaffen hat und 
na Nafhoille, Tenn., verzogen ift. 
Er war Zelegraphiit und fie mar im 
felben Beruf thätig, als fie fich fennen 
lernten. Ihre Betanntidhaft fam über 
den Telegraphenbraht zu Stande, und 
als fie im Jahre 1899 geheirathet hat- 
ten, fanden fie bald, daß die Wirklic- 
feit ihren Träumen nicht entſprach. 
Als Abbie ihre Stellung im Jahre 
1902 verlor, ging Frank von dannen, 
da er burchaus keine Luſt hatte, für 
zwei zu arbeiten. Richter Tuley ge— 
währte der Verlaſſenen die Scheidung. 

Wie Frau Marion Pyott vor Rich— 
ter Tuleh bezeugte, hat der wohlha— 
bende Phonographen-⸗Händler Andrew 
Devine von Philadelphia ihrer Tochter 
Aurora, ſeiner Frau, oft damit ge— 
droht, ſie gelegentlich unverſehens zu 
erſchießen; auch hatte er die fiebens⸗ 
würdige Angewohnheit, ſeine Frau 
oder Schwiegermutter mit dem Zeige⸗ 
finger in die Herzgegend zu tippen 
und zu fragen, wie es ihr gefallen 
mwilrbe, wenn es ein Revolver wäre. 
Frau Devine behauptet jeit Monaten 
in beſtändiger Todesfurcht geſchwebt 
zu haben, bis ſie ſich im letzten No— 
vember von ihrem Manne trennte, 

Frau Eliza Churhill, Nr. 221 65. 
Str., Hagte den: Richter Healy, daß ihr 
Mann Leiter jie verlaffen und bon 
Peoria aus an eine andere Frau feine 
Photographie geihidt habe, auf welche 
er die Worte „An die zweite Frau 
Churchill” geſchrieben hasse. 

Dr. William %. TIhornley hat feiner 
Frau Edna aus Dapenport gejchrie- 
ben, e& fei ihm recht, wenn jie fich 
ſcheiden ließe. Ein Schankwärter be— 
zeugte, daß Thornley ſich ſo zu betrin⸗ 
ken pflegte, daß er ſein Geld, mit vol⸗ 
len Händen fortwarf. 

Richter Mack gewährte Frau Mary 
P. Streeter, Nr. 1054 Waſhington 
Blod., die Scheidung, weil ihr Mann 
Edwin ihr in brei Jahren nur $500 
gegeben, fein fonjtiges Geld aber ver- 
trunten bat. 

Meil ihr Gatte Fred Pringle fie in 
Buffalo figen ließ, ift Frau Lizzie 
Prinale nad Chicago gelommen und 
ernährt fich hier durch ihre Arbeit. 
Richter Thompfon hat fie gefchieben. 

Solange feine Frau Hannah Gelb 
hatte, ließ fich’8 Richard Yannifter bei 
ihr in ihrer. Wohnung, 3140 Foreft 
Uve., mohl fein. Als e3 aber einige 
Monate nad der Hochzeit aufgezehrt 
ar, berfehnand er unter Mitnahme 
ihres Fahrrades. Richter Thompfon 
hat bie Ehe gelöft. 

Die bon ihrem Manne vor giei 
Sahren nach vierjähriger Che verlaf: 
jene Frau Victoria Kempes, hat fi 
dur Richter Mad Tcheiden laffen und 
ihren Mädchennamen Mapfielb mieber 
angenommen. 

Harry Heath Hat jeine Frau Mae 
zu Boden gefchlagen, weil fie ihm nicht 
Schnell genug etwas zu effen gab. Rich- 
ter Zuley bat bie im letzten Auguſt 
Verehelichten geſchieden. 

Mit ſeinem eigenen Bruder iſt dem 
Nr. 832 GirardStr. wohnenden Mor⸗ 
ton J. Kirkpatrick ſeine Frau Belle 
nach achtjähriger Ehe durchgebrannt. 
—— Healy ſprach die Scheidung 


"te Frau Mary Groofe Richter 
Mad klagte, ift ihr Mann Alfred ein 
Stänter, dem fie nichts recht machen 
fonnte. Sie bat ihn nach 1hjähriger 
Ehe im März verlaffen. 

Frau Annie Tatoued bat Richter 
Mad um Scheidung, meil ihr Ehe- 
mann Frank jie'im Jahre 1902 ver» 
lafjen hat, um fie nicht ernähren zu 
—— Sie wohnt 6842 Sangamon 

* 


Als einen — 
bold, der —— und oft tage⸗ 
laı = Höfes aul nicht zum 


rs ihren &obn bor |- 


Hin. Sie berich in im 
.: 
* 


| 
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2jul,jon, mil2w 


die Scheidung nicht gewähren, ba fie 
fortwährend Briefe mit ihm gemechfelt 
und baher in jeine Abmefenheit einge- 


| willigt bat. 


Frau Nellie Wright will von ihrem 
Manne Kohn befreit fein, weil er bei 
feiner Mutter wohnt, ftatt bei ihr. Die 
Mutter ift nach ihrer Angabe eine ge> 
meine Perjon, und fie fonnte nicht mit 
ihr in einem Haufe wohnen. Auf ihre 
Bitte hat dann Kohn vor einem Kahre 
ein Zimmer außerhalb gemiethet, ift 
aber bisher feiner rau nicht in ba3- 
ſelbe gefolat. ‚ 

— — os. __ 


Der neue ‚„„Bofton Store‘. 


Errichtung eines modernen Bandelspalaftes 
in Angriff genommen. 

Am legten Dienftag haben die Ar- 
beiter mit dem Abreifen bes Gebäudes 
| Nr. 81-87 Madifon Str. begonnen, 
welches al das „Hannah & Hoag 
Building“ befannt war, und in mel: 
chem auch Sam T. —* Opernhaus 
ſich befand. An ſeiner Stelle wird ein 


Theil bes neuen Gebäudes für den. 


„Sufton Store“ erftehen. 

Die Wittwe von. Charles Netcher 
berfügt über den ganzen halben Blod 
zwiſchen State bi$ Dearborn Str. bi8 
zur Gaffe zwifchen Madifon undWafh- 
ington Str., und auf der ganzen Ylä- 
che, 325 bei 163 Fuß, foll Tich ein 18- 
ftöcdiger Bau erheben. Vorläufig al« 
lerbing3 werben nur fieben Stodimerfe 
über der Erde errichtet werden, aber 
das Fundament und die Mauern wer: 
den auf die größere Zahl berechnet fein. 
Der Bau wird abtheilungsmeife durd)- 
geführt werden, um den Gejchäftsgang 
nicht zu ftören. 

Die Fundamente werben 100 Fuß 
tief auf dem Grundfelfen ruhen und 
aus Betonmaffe bejtehen. Das Erb- 
geihoß, 15 Fuß hoch, wird ala Ber- 
faufsräume dienen. Darunter imirb 
fih der 12 Fuß hohe Ablieferungs— 
raum befinden, und unter biefem. bie 
Mafjhinenräume, deren Fußboden 7 
Fuß niedriger als die Sohle des Tun- 
nelö ber Ylinois Telephone & Tele: 
graph Eo. liegen wird. Das ganze 
Erdgefhoß und der erite Stod follen 
durch gewaltige Mafchinen und ein 
Röhrennet mit frifcher Luft verjehen 
werben, tmelche einen Waſchprozeß 
durchgemacht bat, im Sommer gefühlt, 
im Winter gemwärmt fein wird. Mäch- 


tige Pumpwerke ſchützen dieſe Räume 


vor Ueberfluthungen. 

Das Aeußere des Baues iſt darauf 
berechnet, möglichft wenig Staub an- 
zufammeln. Die beiden unteren Stod: 
merke werben Außenmauern aus pofir= 
tem grauem Granit erhalten, die obe: 
ren ſolche aus hellgrauer, ſtark ver- 
glaſter Terrakotta mit dunkelgrünen 
Simſen und Verzierungen. 

Das Holzwerk im Innern wird aus 
Mahagoni und Birkenholz beſtehen. 
Abtheilungen zerlegenden feuerfeſten 
Abtheilungen zu legenden feuerfeſten 
Zwiſchenmauern werden ganz mit 
feingeſchliffenen Spiegeln verkleidet 
ſein. Jeder Fahrſtuhl, jede Treppe er⸗ 
hält einen feuerfeſten Mantel, um ſie 
nicht nur den Flammen, ſondern auch 
dem Rauch bei einem Brand verſchlie— 
ßen zu können. Die modernſten Feuer⸗ 
löſchmittel werden in verſchwenderi⸗ 
ſcher Weiſe angebracht werden. 

Außer den 34 Perfonen-Fahrftüh- 
len, welche alle nahe den Eingängen 
angebracht werden, iverben auch 'be> 
mealiche Treppen den Verkehr zwifchen 
ven eriten fünf Stodmerfen :vermit- 
teln. Diefe Treppen befördern 20,000 
Perfonen in der Stunde, 

Dampfmafchinen mit mehr ala 3000 
Pferdefräften werben die Kraft für 
die Mafchinerie liefern, Darunter. vier 
Mafchinen von je 450 Pferbefräften 
für die Dynamotoren, welche die Elet» 
trizität für Bit und Hebemafchinen 
liefern. 

Das Gebäude wird feine eigene An- 
lage für Herftellung von Ei8 und fei- 
ne eigenen Kühlfpeicher enthalten. Auch 
mwirb ein Syitem für Entfernung alles 
Staubes durch Mafchinen eingerichtet. 

MWaaren werben vermitteld des Zun- 
nel® der Illindis Telephone & Tele 
graph Ep. direft im zweiten Grbge- 
Ichoß abgeliefert werben, und von bort 
aus können belabene Wagen auf einem 
Fradtaufzug nach den höheren Stod» 
werten gebracht werben. 

Es iſt die Abficht ber Frau Neicher, 
das Gebäude zu dem fhönften und am 
ee eingerichteten feiner Axt in 
dert Welt zu maden. 


„Old Settlersꝰ⸗⸗Pitnit. 


biesjä 
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Montag 
—J Ehar 
0000 


der alten An⸗ 


— von ber 2. Ei) 


Che bie Bundes⸗Großgeſchworenen 
ihren Bericht abſtattelen, dankten ſie 
dem Diftikisanmalt berzlich für feine 

äligkeit, und als fie in ben Ge- 

ichtsfaal traten, da mär jeder Platz 
*— Bundesgeheimagenten umga⸗— 
ben die Großgeſchworenen, den Bun⸗ 
desdiſtriktsandali und den Hilfs⸗ 
Bundes⸗Generalanwalt Pagin, um zu 
verhindern, daß die Anklageſchriften 
etwa geſtohlen oder die Geſchworenen 
beläſtigt würden. Der Jury-⸗Obmann 
—— übergab die Anklageſchrif⸗ 
ten dem Gerichtöfchreiber und theilte 
dem Richter mit, daß die Oroßge- 
ſchworenen ihre Arbeiten beendigt hãt⸗ 
ten. Nachdem fie entlaffen maren, be- 
antragte der Diftriftsanmalt, bie 
Bürgfchaft für jeven der Angeklagten 
auf $5000 zu bemeffen. Auf die Frage 
bes Richters megen ber Ausftellung 
bon Haftbefehlen antwortete der Di- 
ftriftsanmalt, daß die Anmälte ber 
Angeklagten verfprochen hätten, biefe 
am Montag oder gleich nad) dem. 4. 
Suli im QBundesgericht vorzuführen, 
fobald wie möglid. Einige der Ange- 
tlagten find auf Reifen. 

Dem Diftriftsanmalt und aud ben 
Großgefchmorenen fprachen viele Zus 
Tchauer ihre Anerkennung aus. Erſte— 
ter hat feine Aufgabe, trogdem er am 
Rheumetismus im rechten Arm und 
Iinten Bein Teibet, getreulich erfüllt. 
Die Bundes- -Öroßgefchtworenen grünes | 
beten in ihrer Freude gleich einen Ber- 
ein und wollen jährlich die Erinnerung 
an ihre gemeinfamen Arbeiten feiern. 

Eine Stunde fpäter fand fich Beth 
©. Eujey, Berfehräleiter für Schwarz 
Ihid & Gulgberger, vor Richter 
Beihea ein und ftellte $5000 Bürg- 
Ihaft. Die WUmerican Surety Co., 
melche dieje leiftete, mird das auch 
mohl für alle anderen Angeklagten be= 
forgen. Die Verhandlung der Prozefle 
dürfte nicht vor nächftem Herbft erfol- 
gen, obwohl die Bundesanmälte zu fo= 
fortigem Eintritt in die Verhandlun- 
gen bereit jind, follten die Angeklagten 
das wünſchen. Weberrafcht hat, daß 
gegen Schmwarzihild &  Sulgberger 
feine Anklage erhoben worden ift, und 
gerüchtweife verlautete, daß Die Inha— 
ber biefer Firma als GStaatözeugen 
auftreten werden. Damit erklärt mar 
fih au die vielen WBejuche, melche 
308. Meihenbab, der Anwalt ber 
Yirma,-in ben legten Tagen im Be- 
rathungszimmer der Bunded-Grokge- 
Ichmorenen gemadt hat. - Die Rechts» 
berathber der anderenGroffleifcher ver- 
fuchten übrigens ebenfall3 die Granb- 
jur von der Unjchuld ihrer Kunden 
zu überzeugen, hatten aber feinen Er: 
folg. Ueber feine Thätigfeit im’ Bes 
rathungszimmer der Großgeſchwore— 
nen lehnt Addvokat Weißenbach jede 
Auskunft ab, er wiederholte aber ge- 
ftern Abend feine Genugthuung bar» 
über, daß Schmwarzfchild & Sulgber: 
ger nicht. dem fogenannten Fleifchtruft 
angehörten, wie fie aud) ftet3 behaup- 
tet hätten, und was jeht durch . bie 
Maßnahme der Großgejchimorenen bes 
wiefen morben jet. Ob bie vier Ver- 
fehrsleiter der Firma wirklich von den 
Eifenbahnen Rabatt angenommen 
hätten, müffe noch beiwiefen imerben. 
Auh die Firma Libby, MeNeill & 
Libby ging ohne Fehl aus der Unters 
fuchung hervor. Gegen,Y. Dgben Ar: 
mour murbe erft nach längerer Bes 
rathung geitern von . den Bundes⸗ 
Großgeſchworenen die Erhebung einer 
Anklage beſchloſſen. Der Diſtriltsan⸗ 
walt erklärte, die Anklageerhebung ſei 
ausſchließlich Aufgabe der Großge⸗ 

ſchworenen ge SENAT, er habe biefer nur 
Ausfunft über die einfchlägigen ge- 
feglichen Beftimmungen gegeben. Ges 
ftern Abend märe die Dienjtzeit ber 
Körperfchaft abgelaufen, der Bericht 
mußte daher fpäteftens gejtern erfol- 
gen. Die Bunded-Gropgefchmorenen 
Ihmantten lange hin’ und ber, ob ba8 
Bemeismaterial zur Erhebung von 
Anklagen genüge, erft burh W. D. 
Miles, einen früheren vertraulichen 
Beamten von Armour & Co., wurde 
der Ausfchlag gegeben. Miles berich- 
tete über geheime — — der 
Großfleiſcher und deren Maßnahme in 
den letzten drei Jahren. 

Gerüchtweiſe verlautet, daß eine 
andere Grandjury des Bunbesgerichts 
einberufen merben fol, um einen 
Theil der Unterfuchung, melden bie 
geitern aufgelöfte Körperfchaft nicht 
mehr zu erledigen: vermochte, aufzuneh- 
men. Der Diitriftsanmalt wollte dar- 
über feine Auskunft geben, ba, mie er 
fagte, die Regierung ihre Pläne nie im 
Voraus enthülle 

— 


Anugeblicher Schwindler 


Ein Burſche, der ſich Joſeph Her—⸗ 
mann nennt und behauptet, bis vor 
Kurzem als Spion in Dienſten der 

„Alliance Protective Affociation“ ges 
ftanden zu haben, wurde geftern unter 
ber Anklage verhaftet, von einer Reihe 
bon Fleinen Gejchäftsleuten, die auch 
Tabak führen, Geld — gewöhnlich in 
Summen von $2 — erpreßt zu haben, 
Ssene „Alliance“, deren Hauptquartier 
ji im Orford Gebäude befindet und 

eren Haupt Y, ®. Tyler ift, macht be 
tanntlich ein Gejchäft bataus, re 
zur Anzeige zu- bringen, Sie 
retten verkaufen, ohne im einer 
Ligen? zu fein. Hermann fell-nun 
angeblichen Opfer burd) bie 3 

gefügig gemacht haben, er mebe fie 
zur Anzeige bringen, -fall® fie nicht 
blechten. Er felbft behauptet, er habe 
jenes Geld — —— ge⸗ 
richtlich gegen er vorz 
ihn ſchlecht behandelt babe, 


— — 


* u to 
u Wu —555 


Sell. I Huge Käufer mit unbeachtet lafſen 


—* für Bauen! 1500 nt aesteichte 


d 

amt ( An He weiß, dab 
* Ci elange für werden; ſpe⸗ 
5 fl, — der Vorrath — 25 


mu — gebleichtez/ Annen⸗ —* 


banbt mit. rothem der; 
nalität; abforh irt; Werth 9e: jpezie 
Se m Morgens bis 12 Une Mittags), 


* lange türfifch-rothe b Tafeltu⸗ 
det: Ge Bee be hefzenbs für übe 
verlaufts fpegich Montag, 39c 


19x —*— ebleichte Huc Handtücher: rothe 
Borders ; belranfes echtes Ende; jhivere Quas 
fität, Seconds dom der 9 Qualität; fpeniell 
Dont, 1 folange 500 Dußend bors 

Item, nur 


Männer-Trachten. 


Blaue Chainbrag Oberhembderi für Männer, alle 
Größen, mären billig zu 2.50, 


Be ſeidene 2* Bow Ties für Män— 
ner, Auswahi 


Ertra Qualität doppelt geitidte 22* Sateen 


eimden fit Männer, weicher Rragen, 
— — ee 48 c 
Boll regulär gemadte Maco Garn KHalbftrümpfe 
für Männer, morgen 3 Paare 
Blaue Chambray Wrbeitshemden für 
Männer, alle Größen, jpeziel 3% 
Gream — Sateen un für Män:= 
ner, alle Größen, glänzende 
län 98 


Zigarren, Liköre. 


Beforgt Euren Bedarf fir den PVierten mor: 
gen in biefem Laden. 


Puzzle, Tanne Füllung, | Gremos, Sifte mit 50 
(Union Label), Borg Sigarren, 


* Weſt Bouquet, 
Traveler, Tange | Kifte mit 95 c 

Fü (Union = 
echte Ha⸗ 


J. 
* 
are, 8 it 1 .98 


—* 
ir ii —X vol⸗ 
es Quart, zehn 

Jahre a 9 c 
Rye — he Bourbon Wpidfen, 

— dc 

Vort und Sherry Meine, 

volles Duart 
Fünf Aahre —* Port und Sherry. 

—— volles 35c 


Spiken, Slichereien. 


100 Pards von orientaliſchen Spihen; Odds 
und Ends von Qualitäten, welche wir fruher 
aufwärts bis zu 25c die Yard verlauften; um 
—* Vartie raſch zu verkaufen; Bic 

Yard * 


Auswahl, per 
Voint de Paris * Allobers, in Butter 
ro⸗ 


und weiß; werth bis zu Ke; in zwei 
J Partien; Auswahl, per Ward, 2 c 
50 es, —— und De ein ſchlie⸗ 
hend Elund,‘ Point de Paris Tordon und 
alle Sorten von wafdhehten und feibenen 


Spigen; Werde bi8 150; Auswahl, 
der Yard 


Swik Gambric und Nainjoot Stidereien und 
Einfäge, melde Unbere aufwärts bis zu 10e 
derlaufen; Auswahl, 2ie 
pet Yard 2 


Eine weitere Sendung von jenen feinen Ehelet 
und engdliſchen WAliober Stidereien; +volle 
ol breit; ‚diejelben, die Andere von 81.50 
bis zu 2% verlaufen; ertra 

ibeneũ Mur Yard 


dynamilbombe! 


Verbrecheriſcher Verſuch, eine 
Fabril in die Luft zu ſpreugen. 


In Geldusõthen. 


Zum erften al feit Beginn des Aus» 
ftandes ift den Streifern die wöcent- 
fiche Unterftägung nicht bezahlt worden. 
— €&s herricht große Unzufriedenheit, 


Die Fabrit der Hanna Engineering 
Co. an der. Elfton und Webiter Abe. 
ift geftern Abend buch Dynamit theil- 
peije zerflöri merben, und man bet= 
mutbet, daß bie That in enger Ver⸗ 
bindung win dem Ausſtand der in der 
Fabrit beſchäftigten Maſchiniſten 
ſieht, welchet ſeil drei Wochen im 
Gange iſt. Der Präſident der Hanna 
Engmeering Co., E. E. Hanna, hatte 
ven Leuten gefagt, alö fie die Arbeit 
einstelften, fie brachten nicht mieber 
um Beſchäftigung nachzufragen, da er 
ſie nie wieder anſtellen würde. 

Wie W. S. Laib, Sekretär der Ge— 
ſellſchaft, ee waren die Leute 
mit ihrer Arbeit aufrieben, nicht aber 
bie re der Mafchiniften-Ge- 
werkſchaft Nr. 8, und diefe jegten ben 
Ausitand durch. Bald darauf wurden 
zwei Auffeher, welche fih an bem 
Ausstand nicht betheiligt hatten, bon 
„Grziefungsausfchüffen auf bem 
Heimmege tüdifch ‚überfallen. und 
her mißhanbelt, 

Als der Nachtwächter Sohn Saal 
mit feinem Hunde nad einem Rund» 
gange geftern Abend kurz nad 9 Uhr 
gerade aus dem Gebäude getreten war, 
erfolgte bie — — Die: 
felbe war jo — Laycock 
dutch die offen She in bag 
Gesände zurü ud und jein 
Hund durch die Quft gemirhelt wurde, 
Zapcod war einen Nugenblid betäubt, 
dann —— * er die Polizei. 

* J Frag 2 u er 

xp ein fün uß im Ume 
fang me 8os geriffen und bie 
Grundmauer war gelödert inorben. 
Alle Fenſterſcheiben im etſten Stod- 


ung. —— biele im zweilen waren get 
Site befin 


nem Theil dez Ge⸗ 
* ——— 


um & 


STATE ame I 
Bänder. 


Bows und Saſhes don allen Sorten koftenlos 
auf Order gemacht. ä 

20: Qualität 5⸗zoll. Meſſa line Seibstaffetahän: 
der, belle Parben; 5-31. suisieipens ſchlichte 
Taffetabänber, und 1 umd 2c Rove — 
der von allen Sorten, Stilen und 
alle neu * bübih: und gegenwärtig fo fehr 
in Radfrage für Pupmaarenzivede und bie 
J uni; Auswahl am Montag, 1 le 


Yar 
10c Duolitäten bon 1%, 2% Zoll breiten 
re —— ſchlichten en in jdhiwarz 
weiß. Cream und —— hellen Farben; 
Montag, die 
3000 Yards 21e Sualiiie 4 Zoll breite ſchwarze 
ee für Halätrachten, Bows un? 
—— Mentag, die Yard Oc 


2 Yards von 4%, 5% und aufwärts bis 7 Zoll 
breiten, Marp Print Dresden Bänder; rin voll: 
z ftändiges —* don Farben und Mufteen; 
für Girdles und Safhes; twirflih von Sic big 
gu = u; Auswah! am Montag, 25c 


ofen von Nr. 2 Satin: und Gros Brain: 


Bändern, in ihrary, meik, Guam und allen 


arben; regelmäbin im Retail für 15c ver: 
auft; ar per Bolt von 10 Te 


ac & wos füle Damen; gemacht bon der 
beiten Drratität Taffetabänder, nur in 1 5c 
fhwarz; und meiß; extra jpeziell 


MADISON STS. 
Koriet3. 


Ahr werdet mit und übereinfkimmen und erfläs 
ten, daß. dies riefige Bargains jind, — Ihr 
dieje Werthe geleſen habt. 


Cambric Untermaifts für Kinder, 
— Montaq 


mit Taped 


* ront Sommer Girbdles; extra 
Gebrochene Partien von den Royal Worceſter W. 
€. €, € 2. a la Spirite. W. 2. und Rabe 
Korfetd; Mufter, di: jeder Körperform anpaf: 
fen; zu weniger als bie Hälfte. des re= 
aulären Preifes.. .. ..69e 


Kochteine Horjct3; der Meft ber Partien bon ber 
Ned Fern, Sa Belle und Bon Ton; mwerih ge: 
möhnlih von BB bi! B; Montag 
#198, 31.48 md 


Savon a la PViolette Toilette-Seife, Wirk: 
fihb 19c wertb: fpeziell auf den Barfüme- 
tiert Gomnter, —— Floor, per 
Bor mit 3 Stüd 


 Sport-Baaren für den „Vierten“. 


Angelgeräthe. 


Kointed Bamboo meet. Meifing 

Funnels und Line ui % 

Split Bamboo Rods, — 3 Joints, 
Cord Griff, ſchweret Meiall Reel Seat über 
dem Griff, zurechtgemacht auf Solz-Borm mit 
Glotb Bag. alle Längen, 
ipeziell 

Fiihina Neel, 25 Yards, gemacht don 
Mefiing, Single Action, morgei 

Vennell Reel, 60 Yape breites Kijjen, grok« 
Spule, erde ultipfying Reel, Draa und 
Glid, Seiten-Borritungen und weiher 69€ 
Horngriff, nur 
Hard Braided Line, RER Farbe, 

5 uk auf Eoil, 


Pier Gloden, für — Lines, ſpeziell 
für 


—— Lines, vollſtändig mit Line, Ha— 
ten, Sinfer und Float, ſpeſiell 

Live Nete, 10:z3öllige Hoop8, zu 

Landing Neke. Linnen oder Baumimolle, 
— 100 und 


Baſeball Supplies. 
| a . Catchers Mitts oder Fielders Gloves 
Knaben, ganz aus Leder, Crescent Heel, 

— b Daumen und 


n t Padded; 
We⸗Werthe; ſpeziell — — — 10€ 


Ganz lederne Fielders Gloves oder Catchers Mitts 
* — anderöins 35c; 1 5 


PA 5* Fielders Glovbes für Männer und 
2: volle Größe: Ereöcent a. und 29e 
Meb Daumen: 5f-MWerthe; fpezi 
Echter offizieller Liga Ball, di: 91 25 


Hängematte, gute Size Bett, gromes Wofiter, 
— ——— Ausbreiter, alle Farben, 


Sängemaiten, T Bub lang, tiefe Balance, vers 
borgener Ausbreiter, Swing Pad, Tuf: 98e 
ted Volſter, 81.50-Werth, zu zz 
Groquet Sets, 4 Rugeln un Mallets, —2*— 
E bemalte States, vollftändig, im Ye 
zu 
Aug * ea son Grogiet. ETENG, bemalte 
Etat, Gala Eiien Wider! 


Sorte; fpeziell 
Hängematten und Groguet Sctö, 


Porzellan und Bricsa-Brac Mufler 


Montag muß der ganze Keft unfered, Einlauf von Pawo & Dotterd (Ne Porf) "ganzer 
* Mufterpartie geräumt werden. Jinmer noch ungefähr 3,500 Stück 

— übrig, keine zwei gleich, um dadon zu wählen. Die berühmte⸗ 

ſten europäiſchen Porzellanwaaren, einſchl. echte Rohyal Bonn, 

Turn⸗Teplitz, Royal Bayreuth, Rohal Hanover, Rohal Saxe und 


Rohal Rudolſtadt Vaſen, feine Kaffee-⸗, Thee-⸗ A. D.-. 


Schnurr⸗ 


bart-Zaffen, Chocolade- und Bouillon⸗Taſſen und Untertaffen, 
aus franzöſ. Elite, Carlsbad und Vienna Vorzellan, Intaglio 
Glas, Royal Badariar Porzellan mit handgemalten American 


Beautie3_ etc., 


Antique Royal Vienna Waate. Eine große Aus 


wahl von hochfeinem reihen amerif. aefchliff. Glas; Medgerwood; 


DJafperwaare; 


franzöf. Elite, Carldbad und Schlegelmilh Por: 


4. zellan Chofoladelannen, Erater Yard, Teller jedew Größe, Ca 
latihüffeln, ‚Ihee»-Sets, Zuder und Eream Set, Taffen und Un— 
tertafien, Spudnäpfe etc; Bisaue Figuren, Porzellan Nobelties 
und hunderte anderer bübfher Artifel, die mir bei dem befihränt- 
'ten Raum nicht anführen tönnen, Der ganze Reit iit au weni 
ger ala der Hälfte ſeines wirtl. Werthes markirt, Auswahl zu 


le, ir, 256; 356 50, 7ic, SI, aufmirs Bis zu 9,98 


von drei Strolchen angefallen, hatte 
aber einen -berfelben nahezu. erhoürgt, 
ehe de,jen Gefellen ihn befreiten. Die 
Sabtit liegt in der Nähe des Fluſſes. 
Als verdächtig verhaftet wurden, in 
der Nähe ber. Tyabrif, noch im Laufe 
der Nacht Thomas Nofek, Jojeph Mu- 
ricef, Frant Garftung, Walter Smyth, 
alias „Scotty“, Thomas Noonan und 
Albert Hampe. Empth und Garjting 
hatten Revolver im Befik. 
Zum erften Male jeit Beginn bes 
uhrleute-Ausftandes find geitern ben 
treifern die üblichen Unterftügungds- 
gelder nicht bezahlt worden, und al8 
man jevem berfelben Zooje für eine 
Pianoverloofung im Nennmwerthe bon 
810 behufs Verkaufs geben mollte, 
fonnten die Karten nirgends gefunden 
werben. Chas. Sagerftrom, Vorfiger 
des Spezial⸗Finanzausſchuſſes bes 
Diſtriltsrathes der Fuhrleute, erklärte, 
der Ausſchuß habe in dieſer Woche von 
ber Zahlung der ſonſt bezahltenStreik⸗ 
unterſtützung in der Höhe von rund 
$22,000, $7 für jeden. Abſtand ge⸗ 
nommen, aus Gründen, deren Erläu— 
terung nicht ſeine Sache ſei. Wenn 
jeder Fuhrmann vierzig Looſe ver—⸗ 
taufe, ſo erhalte er 88 mehr als ſonſt, 
und die Gewerkſchaft ſpare J 
822,000. Das Piano, deſſen Werth 
8400 ſein ſoll, iſt von einem — 
bänbler an der Milmaufee Ave. ge- 
jchenft worden, und indgefammt fol- 
len 100,000 Loofe zum Berfauf ge- 
langen. Die Berloofung ſoll am lehz⸗ 
ten Tage der am (4 Auguft beginnen- 
den internationalen KRonbe 
Fuhrleute ftattfinden.“ 


Die ftreifenden Fahrer der Sue | 
e 


bekamen je einen Dollar, mehr als 
Genoſſen. 

Fünfzig Stallbedienſtete der Frank 
Parmelee Companh gingen er an 
ben Streit. Gie . neue Lohn» 
fäße verlangt. Als ihr Gefudh abſchlä— 
gig beſchieden wurde, beſchloſſen fie 
in einer vorgeſtern Abend abgehaltenen 
Berfammlung, die Arbeit nieberzule- 
gen. Auch verfuchten fie, uhr⸗ 
leute der Firma zu bewegen, a ym= 
pathie mit ihnen zu ftteilen. 

-BVige-Präfident Condon vom. ber 
Parmelee Company —— ſich an 
Cornelius P. Shea mit dem 


—* Keil aufzibieten,. um: bie. 


eute zu beranlajfen, bei ‚ber 
Hehe zu bleiben. Shea entfprad bem 
Gefuh nad einer — im 


— Fach 


9. 2. Beebe, Gefchaftsführer ber 
Möbelfa ter-Union, erklärte geftern, 
daß die Mitglieder der Uinion, jelbjt 
wenn bie in Dienften der Padetablie- 
ferungsgeſellſchaften ſtehenden Expreß— 
fahrer am Montag ſtreiken ſollten, 
unter keinen Umſtänden mitmachen 
würden. 

Der farbige Poliziſt Thos. John— 
In. welcher auf dem Wege bon ben 

nlagen der Sambuft and Shapings 
Eo., 24. und Leavitt Str., welche er zu 
bewachen hatte, von einer Rotte Jun 
gen angegriffen wurde und fchließlich 
beren Anführer, Michael Mejebly, 
1017 ®. 18, Str., erfchoß, ift geftern 
Nachmittag durch Leichenſchau/ eſchwo⸗ 
rene von jeder Schuld entlaſtet worden. 

An der Clinton und Madiſon Sir. 
verhöhnie ein Volkshaufe geſtern Nach— 
mittag ben Nicht⸗Gewerkſchaftsfahrer 
eines Wagens der John Spry Lum: 
ber Co, als das Fuhrwerk ſtecken 
blieb. Bei Ankunft der Polizei flogen 
* Backſteine nach dem Manne. Die 

eamten trieben die Menge auseinan⸗ 
der und verhafteten elf, welche angeb⸗ 
lich Widerſtand leiſteten. Diefe gab: ı 
auf ber Bezirfömache ihre Namen mie 
pie! an: €. Zohnfon, Paul Bau, 

ouis Halmeade, Yrant Kobieromsti, 
Abbott Eharect, John Egber, D.Rane, 
Same Martins, Charles Anderfon, 
Louis Charnef und John Aram,, 


Berjagte Wirthinaftäränber. 


David Knapp, Hoyı Hoyne Ave. und Zuls 
ton be, zwang geitern Abend zwei 
elegant gelleidel⸗ junge Burſchen zu 

Hleuniger Yluht, als fie in Anapps 

irthſ Ft mit erhobenen Revolvern 
die am Schanttifch ftehenden Gäfte zu 
berauben verſuchten. Knapp zog ſei⸗ 
nen Revolver, und dann riſſen die 


—— Ihre Verfolgung war 


Wie der ein „Craut.“ 

Wollte den Praſidenten Rooſevelt ſehen. — 
Damit er ihm gegen Steueraſſeſſoren helfe. 
Dpfter Bay, N. 9., 2. Juli. Der 

erite ———— Kopf, welcher in bie- 

fer Saifon Sagamore Hill unficher 

‚machte, —A —* den rg ger 


— 35 Er gab 


* und ieh, 
er rmer. 


ten heuer 1, um 


5 
5 


a * Mint — —— 


—* den | 
J — 


I Weiße Unterröde, 


300 Su Besbenbanbkäube jü 
dortirte Life -und Double T 
ei alle. Größen; eier Ye 


en us-für Montag, 


Ye 


— und — —— oder zeibfeine 
Ants für Damm, nur 


Ts = 


Kübiche wohlfeile Sorten für den Biertm. 
Neue Sommer a * von. 
allen Sarten mai ten u j 
beiegt mit Balenciennes- Er = 

kons, requläre 50ceWerthe, 

zielen Preis 

Chmifetted, mit Spiken- oder Stidfereir@it- 
jägen, vingsum vol elonitten, werden de 
att für 25e verkauft, 

Montag jE::2.0essuenenenuunusnde 

* 


Ruffle Rragen- und en die 
h ndere für 39e verfanfen 


59 Stüde Sample Beiling, alle bie 
ften Mafchen und betapften&ffette, s 
Napy, weiß etc., bi⸗ 

, Uuswabl, Yard 


Anlermusſin 


s 5* — drei Reis 

ben von Spitzen Ein n —Monta 

ae 49€ 

Weiße Unterröde, Umbrella faconnirte Yloumce, 
mit 4 Reiben vor 


Korjet - Covers, mit 9. ; 
Reihen von Spikenz u 
Einjak und Ki J 
Beading: 25 
ſpeziell zu. A 

Mus liu 
— en, VYole — — 
mit Torchon⸗ 

um: gvöhnli für 
ber« 

!anft, morgen zu * 39 


Gambeic Gomns, Hoher und ausgeichnittener 
Sets, i iehr fehön «bejegt mit feinen Spiken 
und Ctiderei; ein men ig beihmust; Deshalb - 
it der Preis au fo bemerken werth 59€ 


u Beinlleider = en Umbrella: 

lounce ımd Spigen-Einfa 

MER. 000. car arnr dern enenee 25c 

Ekwarje ımerzerirte Unterröde, mit doppelter 
Accordion Plaited Flounce; 59c 
für Montag, nur 

Seerſucker waſchechte Unterröcke, 
Flounce; wirtltich 28 werth; 
morgen 


Revolver, Munition 


für den dierten Jul, 
ver Zohnion’3 Double Uckion Re 
volner, 22 Kaliber, zu 


mit tiefer 


"I3pHer Johnion’s 


Auswahl von PR / 
oder 38 Kaliber, 4 


3.85 
h 8 Double Wction Revolver, Uns 
— Ri — ? oder 3 Ai i —X 1.75 


Blinde Patroıten für den Vierten, fnallen Be 
laut, Por mit 50, zu 

32 Aal. Genter a Blankse, Bor mit 0.286 

3 Kal. Genter Fire Blanfs, Bos mit 50.348 
Heike Luft:Ballon, roth, weiß und blau, 


94 Pub bo, fbeziell 
414 Fuß hoch, ipezich 
5 5 bod, fbeziell 


u. ©. Cotton Bunting Flaggen 


Helle Farben, die fich nicht abtragen. Befeftigt 
am 


Stab, mit * Speer 
17:3ö1. Sröke.. * 2 zöll. Gröhe....396 
...59e 


24:31, Gröbe.. 
36: 301. Gröbe.. ide | 5:Fub Größe. 


Benn Cie 40 Ader von unfexem and Lane 
dieſes ſrei 
“u MEERE —— 
öonnen leinen be en Blatz wo 
Sie ſich und Ibrer — ein — 
sründen- onnen als diefem mumderfi 
Bir haben guten- Boden, 
bola bewadien beite Elfen! 
und eur biefe Ländereien —* 
ir „feine Wildniß, denn e3 iso 
—— dort, mit allen 
Die Preife find ehe niedrig, unter sine 
feigtien Bedin — * 
fer für Sie. ons Sie. 
Land. Eie find dann Su 
brauchen nicht in einer Sta 
fo befte i 
Dale: Erturitonsta I teben Donnerftag., * — 
Fahrt | fer. 
Uecke Land a 
BP. Gellernp, Dianager. 


fen, belommen Cie ein Haus wie 
nordweitlichen Bisconfin. 4 
— 
9 5. des nordweſtlichen —S 
cs — 
der ——— 
ift mob 
ir Gold — und I —— ein 
immer Streils und ümuben m. m. 
Wir bieten Ihnen a 
Schreibt oder forecht bot in unferer Office. - 
wer Office if Mittwoch und Samitag often, 
164 Randolph Stra 
Ede LaSalle Str., 1. Floor, 3 — 
auf, und da er kein Uebelwollen q 
den Präfidenten oder die Gehei 
&oeb, ihn in Frieden feiner Wege ji 
hen zu laſſen. Indeß wurde a Be 
auf einen 
abfahrenden Zug gebracht, 
Admiral Sigsbee 
nen znrüd zn fein. 5 
Wafhingten, D. R., 2, Yuli. Das 
gen Abend eine Depefche u 
eg: Sigäbee, worin 
2 der ganzen — 
che abgeſandt wurde, um die 
Jones nach der Heimath 
oͤringen, gioße Ehre erweiſe 
Flaggenſcheffes „Broofipn" 
— und am Nachmiti 1 
Sigeber erwartet, am 22, * er 
NRorfoit einzutteffen, j 


aiften zeigie, jo entfhloß ſich dur 
auf den Bahnhof geleitet und‘ 
Erwartet, am 22. Juli mit Jones’ Gebeir 
Flottendepartement erhielt y gie 
die franzöſiſche Bererug m 

des amerilanijchen Genen, 

uli werben bie Gebeine an 
Tages wird die Abfahrt 

Geheimnißvoller D 





* 


— 


Aauft für 


The Randali—$20,000. 138 bis 144 Winthrop Avenue. Zwölf Apartments von vier und fünf 
Simmern. Datum der Bonds, 1. Oltober 1904. Zinfenrate 6%. $1000 zahlbar 1. Dltober 1905, 
und nachher $100 monatlih während des ganzen Terming, 


Eigenthum iſt den Menfchen theuer- nit nur 
ivegen des Bergirügens, daS es bietet, fondern 
auch weil e3 das Bollwerk ift für alles ma3 
ihnen lieb ift auf Erden, und ganz bejonderd 
wegen des Schutes, das e3 unferen LXieben bie- 
tet gegen Elend und alle Törperlidhen Leiden. 

B.Ee. Summer. 


68 ift jo wohlbekannt, daß es faſt ſprich— 
wortlich geworden iſt, daß das Geld von 
Chicago Geſchäftsgeld und nicht Spekula— 
tionsgeld iſt. Dies kommt daher, weil Chi⸗— 
cago ein Geſchäfts-Zentrum iſt und weniger 
ein Emmiſſionsplatz für neue nichtgeſchäft— 
liche Unternehmungen ſpekulativen Charak— 
ters. 


The Winona —835,000. Nordoſt-Ecke Evbanſton Avenue 
5 Zimmern jedes. Datum der Be 
$1000 zahlbar 6. Januar 1905, und nachher $200 jeden 


Flats von vier und 


Intereſſe eine ſtrenge Regulirung der Me—⸗ 
thoden ihres Betriebs erfordert. Der beſte 
und gediegenſte Plan bildet die Anleihe auf 
Grundeigenthum. Er iſt bei den Banten wie 
bei Privatperſonen beliebt, denn die Sicher— 
heit iſt ſo gut wie etwas Irdiſches nur ſein 
kann und die Anleihen werden in einer 
Weiſe gemacht, die, auch wenn einmal ein 
Verluſt der Zinſen eintreten ſollte, den Ver— 
luſt des Kapitals unmöglich macht. 


Grundeigenthum, beſonders bebautes 
Grundeigenthum in Chicago, wird ſeit vielen 
Jahren von den öſtlichen Verſicherungs-Ge— 
ſellſchaften jeder anderen Sicherheit vorgezo— 
gen und deren rieſige Anhäufungen ſuchen 


und Winona Str. Siebenundzwanzig 
Bonds 6. Januar 1904. Zinfenrate: 6%. 
Monat während des ganzen Ter— 


mins. $17,300 wurde an diefer Anleihe bezahlt. GrundeigenthHum verlauft für $100,000, 


Bor allen Dingen ift Chicago eine Stadt 
don Arbeitgebern und Arbeititehuterni+ eine 
teiche Stadt, aber von großer Borhiehdgn der 
UAnlage-- ihres überjchüfligen Geldes da wo 
die größte Sicherheit und das größte Ein— 
kommen in Ausſicht ſtehen. Es wäre zweck— 
los, die Geldmaſſe zu ſchätzen, die von hie— 
ſigen Bürgern geeignet wird und angelegt 
iſt, um mehr Geld zu erwerben. Die Ver— 
einigten Staaten geben alle zehn Jahre Zah— 
len an, aber alles was ſich der Beſteuerung 
entzieht, läßt ſich auf keine Weiſe erkunden. 
Das einzige Finanz-Departement, wo die 
Thatſachen zu Tage treten, iſt das von den 
Sparbanken geführt, die den Betrag ihrer 


Se Nichey 835,000. Südweſt⸗ Ecke 


“Brozent. 
u 90,000. 


Depofiten regelmäßig in Uebereinftimmung 
mit dem Gefek an die ftaatlichen Behörden 


Berichten. Augenblidlich belaufen jich die ge: 


fonmten Einlagen in den Sparbanlen ber 
Stadt auf etiva $130,000,000. Diefe Summe 
jeht fich aus Tleinen Beträgen von $5 biß 
wielleiht $5000 zujammen und repräjentirt 
das überjchüfjige Geld des jparfameren Theil 
ber weniger hervorragenden Leute wie Tleis 
Here Gejchäftsleute, Clert3 und Handwerker. 


e Sparbanten beihränft, 
-Die Sparbanfen jind durch ihre Freibriefe 
ih der Anlage ihrer Depofiten auf einige iver 


ige Kanäle beichräntt, die Art ihrer An: 
Höufungen ift eine folde, daß das öffentliche 


Evanfton Ave . 
‚ Apattment3 don 4 und 5 Zimmern jedes. Datum der Bonds, 1. 5 
1000 zahlbar am 1. Juli 1905, und nachber $200 monatlid. Grundeigenthum ders 


7 


nicht nur ſchnelle, dauernde und ſichere An—⸗ 
lage, ſondern auch immer breitere Kanäle. 


Sicheres Wachſen der Werthe. 

Werthe ſteigen hier ſchneller, als in irgend 
einer anderen amerikaniſchen Stadt mit der 
möglichen Ausnahme von gewiſſen Gegenden 
in der Nähe von New Vorf, aber das Chi- 
cagoer Grundeigenthum hat einen Vorzug, 
der ihm eigenthümlich iſt. 

Die geſicherte Fortdauer des Wachsſthums 
im Werthe iſt eine Phaſe, wie ſie ſich nicht 
in ähnlicher Weiſe anderswo findet. Der 
Charakter eines Wohn-, erſter Klaſſe Ge— 
ſchäfts- oder Fabrik-Bezirks wird feſtgelegt, 
wenn der Bezirk in's Leben tritt. 


Ainslie Str. Siebenundzwanzig 
uli 1904.‘ Zinfencate, 6 


und 


Anderswo verändert jich der Charakter ei= 
ner Nachbarichaft und die Werthe ändern jid 
auch. Was zu einer Zeit ein erfter Slafie 
Wohnbezirk war, mag dur) einen Webergang 
vom Mohn: zum Gejchäfts-Bezirt zurüd- 
fallen. 

Im Gegenfat dazu, wenn hier ein Wohn: 
bezirk lange genug erijtirt hat und fidh ei: 
nes guten NRufes erfreut, bleibt ihm der 
Charakter dauernd erhalten. Dasjelbe gilt 
für Geichäft: und Fabrik-Bezirke, Dies bil: 
det einen ficheren Grund für die Abjhäkung 
des Merthes beim Abjchluß vonAinleigen. Die 
Beliebtheit don Chieagoer Grundeigenthum 
für Anleiher-wede wird noch erhöht Ducd) 


die meitere That⸗ 
fache, daß in jedem 
Bezirk von feftite- 
hbendem Charalter 
die. Werthe fort: 
während und ftetig 
fteigen, jo daß eine 
Anleihe auf®rund- 
eigenthbum in jol- 
dem Bezirt auf 
Grund des derzeiti- 
gen Werthes jedes 
Sahr jicherer wird 
dur) das Wachs— 
thum des wirkli— 
chen Werthes über 
den Leihwerth. 
Die Kenntniß die— 
ſer Umſtände im 
Zuſam menhang 
mit anderen Pha— 
ſen des Geldge— 
ſchäftes in hieſiger 
Stadt veranlaßte 
einen Chicagoer 
Bankier vor eini— 
gen Jahren zu ei— 
nem neuen Unter: 
nehmen, und feine 
Thätigfeit, nad diefem Plan der obiger 
Keitntnik entiprang, hat die Einführung ei- 
nes neuen fistalifchen Syitems gebracht, das 
die alten gründlich erjchüttert Hat und wird 
faft mit Beftimmtheit das ganze Gejchäft des 
Anlegens großer Summen, die ji aus tlei- 
nen individuellen Einlagen zufanmenfegen, 
ummälzen und den Zufluß von öftlichem 
Geld zur Anlage in Grundeigenthums=-An= 
leihen bedeutend vermindern, weil e3 den 
Heiner hiefigen SKapitaliften Gelegenheit 
bietet, jolche Darleihen auf eigene Rechnung 
zu machen. — 
Wachsthum des neuen Syſtems. 


Der Einführer des neuen Syſtems 
iſt Herr J. Elliott Jennings, Chef der 
Jennings Real Eſtate Loan Company, 
deren Offices ſich in dem Gebäude der 
Erſten National Bank befinden. Herr 
Jennings gründete dieſe Korporation 
vor weniger als zwei Jahren und hat 
während der Zeit geſehen, wie ſich ſeine 
Idee entwickelte mit einer Schnelligkeit, 
die verſpricht, daß ſie ſich des ganzen 
Feldes der Grund— 
eigenthums⸗Darlei⸗ 
hen bemäch tigen 
wird, und zu dem 
Zwecke, das Geld, 
ver Sparban— 
fen-Depofiten ab- 
forbiren wird, in 
dem fie e8 im den 
Stand feßt, perjün- 
lich und Direft zu 
derselben Rate 
Darleihen zu ge= 
währen, Die Die 
Banken bisher be- 
rechneten. Diese 
Rate it durd:- 
fehnittih 6 Pro— 
zent. 

Sparbanten be - 
zahlen in Der Regel 
3 Brozent Binfen 
auf Spareinlagen 
und verdienen den 
Unterſchied zwiſchen 
dieſer Rate und der 
Rate, welche dem 
Borger berechnet 
wird. Dieſer Unter⸗ 
ſchied kann nicht ein 
Verluſt für die De— 
pofitoren genannt 
werden, da Die 
Bank derer Geld zu 
einer Nate faufte 
und 2u einer ande- 
ren derfaufte, aber 
e3 it ‘Har, daß 
mande oder alle 
Leute lieber Die 
volle Rate, welche 
die Bank berechnet, 
nehmen, anjtatt die 
fleine Rate BZinfen, 
melche fie bezahlt. 

Wie die meiften erfolgreichen Neuerungen 
im modernen Gejchäftsbetrieb ift das Sy: 
ftem, welches Herr Iennings ins Leben rief, 
einfach und leicht verftändlic. Die Haupt: 
idee wurde theilweije, aber etwas blindlings, 
von der Jarvis Conkling Truft Company, 
Kanfas City, und von der American Truft 
and Agency Company von. Edinburgh vor 
mehreren Jahren angewandt, aber Dieje 
Firmen fauften ihr Geld zu billigen Zins 
raten in England und verfauften e3 zu 
jeht Hohn Raten mur an Farmer in 
den wehlichen Staaten, bauptfächlich 
in Miffouri, Kanjas und den Dakotas, 
und ließen - die Papiere. der Vorger 


"nicht direft nach) ausmwart3 gelangen, 


jondern verwandten Vermittelung3- 
Bonos für dieſen Zweck; dieſe Bonds 
blieben zuſammen mit Gruppen von 
Hypotheken mit ainſen⸗-⸗Koupons, die 
dem Datum der Zinszahlung entſpre— 
chen. Herr Jennings verdient die volle 
Anerfennung für 'die Originalität 
feines Planes, das ‚einzige, das beiden 
Mänen gemeinjfam ift, Tiegt im der 
Vebernahme der 
Anleihen -feiten® 
der „Leute, ‚Die 
das Geld Tiefern 
atı Die Leute, die 
68; borgen, Die 
Methode und Die 


Bedingun— 


gen find ſehr 
verjchieden. 
Anjtatt Diejes 
Geld zu einer 
Rate entgegen: 
zunehmen und 
zu einer ande: 
ren ‚zu berbor- 
gen, bezahlt 
Herren Jennings 
Gejelihaft ger | 
nau diejelbe Ra= 


Theilweiſe Auſicht der Geſchäfts⸗Office der Jennings Real Eſtate Loan Co, 


terſchied in den Raten, ſondern durch 
eine Kommiſſion, die von dem Borger 
für das Darlehen bezahlt wird und 
durch ſolche Zinſen, die auflaufen, wäh— 


rend die Papiere ſich unverkauft in ihrer 


Hand befinden. Um dies zu ermögli— 
chen erheiſcht es eines bedeutenden Kapitals 
und großer Verantwortlichkeit. Die Com— 
pany hat reichlich Geld für dieſen Zweck, ſo 
daß Applikanten für Anleihen ihr Geld zie— 
hen können, ſohald das Geſuch günſtig ein— 
berichtet und der „Truſt Deed“ ausgeſtellt 
und der Titel unterſucht und garantirt iſt. 
Die Transattion iſt dirett und ſchnell und 
nicht bis ſie dieſen Punkt erreicht hat, er— 
ſcheint der kleine Kapitaliſt auf dem Plan. 
Offerirt Gproz Bonds für 6100. 


Ihm iſt die Sache erleichtert durch die 
Weiſe, wie der „Truſt Deed“ und die Noten 


ausgeſtellt ſind. Der Hypotheken⸗Pond iſt 
repräſentirt durch perſönliche Noten von 
$100 und $500 per Stüd, unterzeichnet von 
dem Borger und zertifizirt von der Chicago 
Title and Truft Eo., als richtige Theile ei- 


J. ELLIOTT JENNINGS 


nes identifchen Darlehens und Ddieje Noten 
tragen alle das Tatum und die Zinsrate 
twie das Darlehen jelbft. Die perjönlichen 
Noten mit Zinstfoupons werden dann an 
die Kunden der Gempany abgegeben, und 
in jedem yalle erhalten jie genaue Einzel: 
heiten iiber das betreffende ‚Eigenthum, jei- 
nen Werth, die Dauer des Darlehens, die 
Pedingungen der Abzahlung, die Borfeh- 
rungen gegen mögliden Schaden und Ent: 
twerthung und dem Stande des Titels. 

Kurz, der Käufer eines $100 Bonds, 
Theil einer HHpothef von $20,000, it ges 
nau jo qui eingeweiht in alle Einzelbei- 
ten, als weim er daS Ganze genommen 
hätte, und er erhält für jeine.$100 genau 
diefelbe Zinsrate mie er bei.der lleber- 
nahme des Ganzen erhalten Hätte. 

F.18 fär fleine Kapitaliften, 

Die befondere Macht und: Kraft eines 
ſolchen Syſtems iſt einleuchtend. Der 
Klient mit don $100 bis fagen wir 8500 
fteht auf gleichem Fuße mit Dem-Klienten, 
der $20,000 oder noch mehr befigt. Bis- 
ber oder big zur Grimdung der Jennings 


| dem 


Real Eitate Loan 
Company fonnte 
der Fleine Sa= 
pitalift, der $100 
Mann, fein Geld 
nicht, außer ge= 
ihäftlih, an le- 
gen, daß es ihm 
mehr als Drei 
Brozent per Jahr 
bringen miürde, 
jogar wenn er | 
großes Rififo, 
übernehmen | 
wollte. Die Höhe- | 
re Rate, Das 
iwirflihe Eins 
fommen, war 
auf Leute _be> 
fehränft mit gro= 
Ben Mitteln. 
Die Sparbans 
fen machten jich 
diefe Sachlage in 
durchaus gejebß- 
mäßiger und eh- 
renhafter Weije 
zu Nube und 
man fann jagen, 
fie waren verhältnigmäßig Tiberal, ins 
dem fie 3 Prozent auf Heine Summen 
gewährten, denn: die Bücher und Buch: 
führung foiteten bedeutend. Der jchär- 
fere Blif. und Die meite Umficht bon 
Herrn Kenning3 bradjte die neue Art 
und Weile zu Geficht, und jein Muth 
und Vertrauen eröffnete fie. Aber die 
weitreichende Wirfung, die fich ficher- 
lich geltend machen wird, ijt erjt im 
Werden. Bietet Jemand einen Weg, das 
Einfommen bon einer beitimmten Sum- 
me, ob groß oder Klein, zu verdoppeln, 
fo wird er jo ficher wie die Nacht "dem: 
Zage folgt, den Weg einfchlagen, um 
das Mehreinfommen zu erlangen, falls 
er ebenfo jicher iit, wie die anderen 
und alten Wege. Ein Sparbanf:Einle- 
ger vertraut auf fein fpeziell genanntes 
Eigenthum, jondern auf den Kredit und, 
die Sicherheit jeiner Bank, und in jedem 
Falle it feine Bank ficher und ehrlich 
geführt. Aber iroßdem beruht feine 
Eicerheit auf dem Gefühl und 
Zutrauen. Es iſt moraliſche und 
nicht wirkliche Sicher⸗ 
heit, aber es iſt gut, 
und ſeitdem ſeine 
Bank ihm Zinſen 
zahlt, während ſeine 
Schublade es nicht 
thut, und außerdem 
den Vortheil von 
Stahlbolzen und 
Stangen bejißt, -die 
jeiner Stommode ebeit: 
falls fehlen, jo thut 
er gut und gern jein 
Geld dahin, bis er 
findet, daß ihm dop— 
pelter Zinsgenuß 
mit einer greifba⸗ 
ten, abfoluten, un 
entrinnbaren Si- 
herheit geboten 
wird fowohl für 
fein Geld und die 
Binfen Die & 
bringt. 

Nach diefer. Ent: 
defung ivendet er 
fich von den alten 
Sacdıen ab umd den 
neuen zu. Dies ijt 
beinahe unfreitilli: 
ge8 Handeln Der 
menjchlihen Natur. 
Und mas er thut 
werden auch Ande= 
re in immer größe- 
rer Anzahl thun, 
und je jchneller das 
neue Sich ausbrei- 
tet, bi3 eine bon 
zwei Sacen ein 
tritt entwe— 
der alles Geld ver— 
ſchwindet aus dem 

Sparbanken und geht in die doppelt ein— 
träglichen direktten Anleihen oder die Spar— 
banken geben das alte Syſtem auf und 
führen das neue ein. Die letzte Sache iſt 
geradezu unmöglich, die erſtere mag alſo 
eintreten. Und dann treten zwei andere 
Sachen ein — die Konzentrirung von er— 
ſter Klaſſe Grundeigenthums-Darleihen in 
die Hände der neuen Kompagnie und die 
Ausbezahlung don Zinjen auf die jest in 
den Sparbanfen liegenden Depojiten im 
doppelten Betrage der jehigen Summe 
jedes Jahr. Die Sparbanfen bezahlen ih: 
ren Ginfegern diejes Nahr, 1905, 3 Bros 
zent Zinien, im Ganzen ziviichen $300,000 
bis .$400,000. Dies-Geld geht an Leute in 
verhältnigmäßig beicheidenen Umpftänden 
und es jind ihrer jehr viele. Aber die Spar: 
Einlagen find diejes Jahr weniger wie im 
nächften: ‚Jahre und das nächte Jahr 
wird von, den>foigenden Jahren übertrof: 
fen werden. Falls.die Jennings Real Eftate 
Loan Company in fünf Jahren Darieiden 
zu einem Betrage-gemacht hat, der den ge: 
jaimmten Spardepofiten diejes Jahr gleich: 
fommt, werden 

ihre Zinszahlungen 

i gegen dreiviertel 

| Million Dollars 

„betragen das Dop- 

| pelte, was jekt von 

| Jämmtlihen Spar: 

banfen ausbezahlt 

wird. Es ift fait 

abjolut jicher, daß 

dies eintreten 

wird, denn im 5 

Jahren wird Die 

Kompagnie eime 

lange Lifte laufen= 

der Darleihen und 

| das neue Geicdäft 

| des 5. Jahres ha= 
ben und dasWad3=- 
thum muß jahrlich 


* 
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The Stewart—$65,000. Südoſt⸗ Ecke Sheridan Road und Galt Avenue. Einundzwanzig Apart⸗ 


ments von fünf bi3 acht Zimmern jedes. 


Datum der Bonds, 11. März 1905. Zinfencate, 6%. 


$1000 zahlbar 11. März 1906, und nadhher $300 jeden Monat bis nah Ablauf von 5 Jahren. 


Genügend Gebrauh für hicfiges 
Geld. 

Nach der Rate dauert es nicht lange, reich— 
lich Nachfrage nach hieſigem Geld zu ſchaf— 
fen in dem beſten Departement des lokalen 
Geldniarftes, welches die Sparbanten und 
die Öftlichen Verficherungsgefellfichaften bisher 
thatjächlich beherricht haben, und das Geld 
der Stadt bleibt in der Stadt, dient zu ihrer 
Berjhönerung und der Erhöhung - zahl: 
lojer Heiner Einfommen. 

Aber diefer Wechjel in diejer neuen NRich- 
tung hört hier nicht auf. Die Iennings Neal 
Eſtate Loan KEompany geht noch weiter, wie 
andere Gejchäfte in ähnkichen Branchen, und 
die zweite Vhafe ihrer Politik ift ebenfo tweije 
und einfach wie Die erite. Dieje Phaje beiteht 
in ihrer eigenen Antheillifte. Anftatt das 


— 0000007070020 


zahlbar, beginnend 28. März 1906. 


Geld- unter Großfapitaliften zu fammeln, 


- Öffnet jie ihre Bücher ihren eigenen Klienten, 
fo daß jie Bejiger von ihren Prioritäts-Af- | 


tien werden. : 

Das Kapital.der Gefellihaft ift in zwei 
Dieifionen von Aftien eingetheilt, Priori— 
täts= undStammaltien, $500,000 von jedent. 
Das Ürbeitstapital, tweidhes im Anfahg. er: 
forderlich ivar, wurde von den: Stammal- 
tien gehömmen, nnd“ Die Prioritätsaftien 
wurden für jpäteren ‚Gebrauch aufbewahrt, 
um den Plan fortzujegen, welchen Herr Yen 
nings in’s Leben rief, um das Gejchäft zu 
fördern. 


Nuft einen Ichhaften Berfauf 
hervor. 

Hert Jennings ivar der Anficht, daß wenn 
diefe Prioritätsaftien in Kleinen Partien un— 
ter die Käufer von Hppothefen-Bonds von 


t—$20,000. 1871 bi3 1885 Kenmore Adenue. 
En Bonds, 1. Oltober 1904. Zinfenvate, * $1000 zahlbar 1, 
n3. 


mern. jedes. Datum der 


Hug fie war, geht aus den täglichen Begeben- 
- heiten hernor. 


Ter Mann, der dies alles geplant und 
durchgeführt hat, gehört der jüngeren Gruppe 
einflußreiher Chicagoer Männer an, er ijt 
Mitte der Dreikiger, ift aber Bankier und 
im Grimdeigenthums-Gejchäft gewejen wäh: 
rend feines ganzen thätigen Lebens meHr 
Sahre, als ‚man jeinem Alter nah anneh: 
men toürde, er ‚wird als der befte Ab- 
Ihäßer in der Stadt von Grundeigenthums- 
Werthen betrachtet oder. ift. vielmehr als jol- 
cher anerfannt. Lange Jahre führte Herr 
Sennings das Grundeigenthbums = Departe: 
ment einer großen Sparbanf und fein Rekord 
dort ift. bemerfenswerth, daß er nie einen 
Dollar für die Bank oder ihren vielen Kun= 
den verlor. Seine Beobahtung und Erfay: 


— 


The Lancaſter —40,000. Südweſt⸗Ecke Leland und Hazel Avenues. Achtzehn Apartments von 
bier und fünf Zimmern. Datum der Bonds, 23, März 1905. Zinfenrate, 6%. $200 monatlich 


tung in der Stellung zeigte ihm, daß eriter 
Klafie ApartmentGebäude oder gutes Ge— 
jhäfts-Gigenthum die beftmögliche Sicherheit 
für Gelddarleihen ift, und dieje Erfenntnik 
beherzicht das Gejchäft der von ihm gegrün= 
deten Gefellichaft. * 

In jedem Falle ſind Darlehen⸗Suchende 
gehalten, eine Feuer-Verſicherungs Polije 
von mehr als genügendem Betrag, um den 
Nennwerth der Anleihe zu decken, zu hinter— 
legen, und gegen jede nur entfernt mögliche 
Eventualität eines Verluſtes wird ſorgfältig 
vorgebeugt. 

Die Weiſe wie das Bekanntwerden der 
Kompagnie außerhalb Chicagos vor ſich 
gegangen, iſt nicht das geringſte Zeugniß der 
Vorzüge ihres Planes. Urjprünglich wur- 
den die Bonds von Fleinen Beträgen ohne 
Ahnung von auswärtiger Nachfrage abges 
geben, nur die hiefige Nadjfrage wurde in 


Zwölf Flats von vier und 3 


1905, Uund nachher 8100 jeden Monat während des gangen Ter 


diefer Kompaanie vertheilt wären, e8 einen 
lebhaften Verkauf für die Bonds jelbft her- 
vorrufen würde, denn'vieleQeute würden aus 
Selbitintereffe ihre Freunde‘  veranlafien, 
Heine Summen für eriter Klafle Geldanla- 
gen an diejer Kompagnie anzulegen. Dieje 
Xdee twurde vor etlichenMonaten erprobt und 
der Erfolg war in jeder Hinficht vollftändig. 

Die Privritätsaktien haben einen Pari— 
werth. von $100 das Stüd und fie werden zu 
Pari verfauft, niemand fann mehr alg zehn 
derjelben kaufen. Sehr viele Klienten haben 
nr eine oder zwei gefauft; aber jeder Käu- 
fer einer Prioritätsaftie, da,er jieht, daß es 
im Anterefie des Gejchäfts und in feinem eis 
genen; Interejie Liegt, ift ein®efürworter und 


Apoftel derjelben, und das Gejchäft, welches. 


hierdisrch gethan wurde, ift ein überrafdhend 
großer Theil des gefammien Geihäfts. Dies 
war eine Kluge wohlüberlegte Sade und wie 


‚werden, wie \ 


Betracht gezogen für jolches Wachsthum, wie 
es in den nächften Jahren fi erwarten lieh. 


"Die Iennings Real Eftate Loan Company 


iſt noch keine achtzehn Monate in aktivem 
Betrieb, aber jeit einiger Zeit fommen nicht 
nur Nachfragen aus den mittleren und weſt— 
lien Staaten, jondern von Kanada, Neu 
England, Kuba, Manila und den Infeln der 
Süpdjee. Wie jid) das Gejhäft noch ausbeh- 
nen mag, fann Niemand errathen, aber feine 
Karriere wird fjicherlih in bie- Blätter ein- 
getragen, die Chicago noch umzumenden hat. 

Die wohlbefannten Hypotheken-Bankiers 
Otto Seper und E. W. Steinmann, melde 
geläufig Deutjch fprechen, find mit der@efell- 
ſchaft aſſociirt. 

Die Offices der Geſellſchaft ſind auf dem 
fünften Flur des Gebäudes der Erſten 
National⸗Bant. 





—— 


(Für die „Sonntagpoft.“) 
Die Streitpredherin! 


Zeitbild von Albert Weiße. 


(Schluß) - 

Als das lehte Gefpann in die Stal- 
lungen zurüdgefehrt war, murben bie 
Streifbrecher, zu einer Kolonne for- 
mirt, von einer ftarfen Polizeimacht 

‚nach ihrer Kaferne an der Weit Lafe 
Straße esfortirt. Auf dem ganzen 
Wege dahin wurde der Zug bon einem 
müthenden Pöbelhaufen begleitet, ber 
feinen Gefühlen in müften Berwin- 
Ihungen Luft machte und nur durch 
die ſchlagfertige Polizei an der guten 
Abſicht verhinderi wurde, ſich auf bie 
verhaßten „Scab3“ zu ftürzen. Dar) 
achtete faum auf den Tumult um ſich 
herum. Der Gedanke an die kom⸗ 
mende Nacht erfüllte ſie mit Grauen, 
und mit jedem Schritte, mit dem die 
Kolonne dem Lodginghouſe näher 
rückte, wurde ihr bänger um's Herz. 

Endlich war man am Ziele ange— 
langt. In Sektionen von 24 Mann 
— für mehr Perſonen war im „Din⸗ 
ing Room“ kein Platz — wurden die 
Leute abgefüttert und dann nach den 
im oberen Theile des Hauſes befind— 
lichen Schlafräumen hinaufgeführt. 
Mary hatte mit Abſcheu geſehen, wie 
ſich die Neger an die rohgezimmerte 
Tafel ſtürzten und gleich hungrigen 
Wöolfen über die Speiſen herfielen. Sie 
hatte ſo lange wie möglich gewartet 
und ſaß noch am Tiſche, als alle Ueb⸗ 
rigen bereits in den Schlafſälen wa— 
ren. Den ganzen Tag hindurch hatte 
ſie nichts gegeſſen; aber ſo hungrig ſie 
auch war, der Anblick der ſich beim Eſ— 
ſen oder richtiger beim Freſſen wie 
Raubthiere geberdenden Levee-Piraten 
hatte ihr den Appetit völlig benom— 
men. Sie ſchauderte vor den mit Ue— 
berreften gefüllten Schüffeln, von be= 
nen die Kannibalen zuvor die Yleifch- 
ftüde geriffen hatten, und begnügte 
fi mit einigen Stüden Brot und ei- 
ner Tafje Kaffee. RR: 

Ehe fie ich noch eine zmeite einfchän- 
ten konnte, hatten die „Zlunfies“ die 
Kaffeefanne vom Tifche genommen und 


ihr, wenn auch nicht in diefem burfchi= | 


fofen, dafür aber in nichtsbeftomeniger 
fräftigen Ausbrüden zu verftehen ge 
geben, daß e8 „contra ufum“ fei, hier 
nachzuklappen. 

Seufzend war ſie aufgeſtanden und 
nach der Treppe gegangen, die na 
den oberen Regionen führte. 

Auf dem erſten Treppenabſatz ‚blieb 
fie zögernd ftehen. „Ich ann nicht!” 
murmelte fie. „Gott im Himmel, ich 


fantı nicht mit diefem Gefinbel zufams | 


men in einem Raum fehlafen! Der Ge- 
danke iſt zu fchredlich, aber gar nicht 
auszudenten, falls fie entveden, daß ich 
ein rauenzimmer bin. Uber 
muß!” fagte fie entfhloffen, auen ih- 
ren Muth zufammennehmend, und 
ftieg die Treppe hinauf. „Ich muß!” 


ich | 


eine Nacht mit einer folchen behel- 


en!“ 

Mary glaubte vor Scham in bie 
Erde finfen zu müffen. Auh das 
noch! 

Sie war nahe daran, in ihrer Angſt 
ſich dem Poliziſten zu offenbaren, als 
ihr verzweifelt umherirrender Blick 
auf einen in der Ecke aufgeſtapelten 
Matratzenhaufen fiel. Ein neuer Hoff⸗ 
nungsſchimmer! 

„Officer,“ ſagte ſie in entrüſtetem 
Tone, „wie würd' es Dir gefallen, 
wenn Einer den Vorſchlag machte, Du 
ſollteſt mit einem Nigger in einem 
Bette zuſammenſchlafen!“ 

„Hm!“ meinte der uniformirte Her⸗ 
bergsvater, „hm, hm! Aber was kön— 
nen wir machen, Kleiner? Noth bricht 
Eiſen.“ 

„Was denkſt Du, wenn ich da auf 
den Matratzenberg in der Ecke krieche? 
Da muß es ſich doch ganz gut ſchlafen 
laſſen, jedenfalls beſſer ...“ 

„Recht haſt Du, mein Kerlchen,“ un— 
terbrach ſie der Poliziſt. „Kriech' nur 
hinauf, da kannſt Du fein ſchlafen; 
ich werde Dir ein Kopfkiſſen und eine 
Decke zuwerfen!“ 

Der Schlaf iſt ein unerbittlicher 
Gläubiger; wohl prolongirt er den 
ihm von der Natur ausgeſtellten Wech⸗ 
ſel, aber um ſo energiſcher treibt er 
ſpäterhin ſeine geſtundete Forderung 
ein. — 

Seit zwei Tagen und einer Nacht 
hatte Mary kein Auge geſchloſſen und 
dabei Aufregungen durchgemacht, de— 
nen manch' ſtarker Mann ſich nicht ge— 
wachſen gezeigt hätte; als ſie aber jetzt 

den Matratzenberg erklommen hatte, 
fiel ſie ſofort in Schlaf und hörte 

| nicht mehr die Warnung des gutmü— 
thigen Beamten, fie folle nur Acht ge= 
ben, daß fie nicht von da oben herun= 
terpurzele. 

„Der Zunge jchläft jchon,“ mur= 
melte der Bolizift, „Du lieber Gott! 

| €: muß doc um die Sache der Ar— 
| beitgeber jchlecht beftellt jein, wenn fie 
; gezwungen find, foldhe Kinder als 
| Fubrleute zu heuern! Na, je früher 
| der Streif vorbei ift, defto befjer für 
ung!“ 

Acht Tage fpäter. 

Mary war ihrem Vorjage treu ge= 
| blieben und hatte, obwohl jie oft nahe 

genug daran war, zufammenzubrechen, 
alle Anftrengungen ertragen und allen 
Gefahren getrogt. Der eiferne Wille 
| und die Liebe zu ihrem, im Gefängniß 
| ſchmachtenden Manne hatte dem ſchwa— 
chen Weibe die Kraft dazu gegeben. — 
Am achten Tage, als ſie ihr Geſpann 
in den Stallungen untergebracht hatte, 
weigerte ſie ſich, wie ſonſt allabendlich, 
in die Kolonne einzutreten, um mit 
den übrigen Streikbrechern nach der 
Kaſerne transportirt zu werden; ſie 
verlangte vielmehr nach der Office der 
Employers' Teaming Aſſociation ge— 
führt zu werden, um den ihr zukom— 


— | 


bes Gchlaffanles gefaßt unb wieher | menden Lohn ausgezahlt zu erhalten. 


Der Bormann gab einem Poliziften 


einige Gefunden gezögert hatte, —J— den entſprechenden Auftrag und ſagte 


muß; ich habe geſchworen, meinen 
Mike aus der Strafanftalt zu erlöfen, 
und ich werbe mein Wort halten, mag 
fommen, was da mwill!“ 


Sie trat ein, aber e3 war ihr uns | 


möglich, einen Schritt mweiter in den 
Raum hinein zu thun; 
der fich .entfleivenden Männer, dem 
Gröhlen und dem Unfug, den die wü— 


ften Gefellen dabei verübten, fiegte bie 


Schamhaftigfeit und der Abfcheu über | 
Sie blieb erfchredt | 
an der Thüre jtehen und mar gerade | 


ihre Willenäfraft. 
im Begriff, diefem Ort des Schredens 


mwieber den Rüden zu fehren, al3 ber | 


in Ermanglung eines regulären, Boun= 
cerö“ den Leuten die Betten anmeijen- 
de Polizift ihrer anfichtig wurde. 
„Wo fommft Du noch. ber, mein 
Junge?“ fjagte er, zu Mary. tretend. 
Ich habe das Iehte Bett belegt, und 
ih fürchte, e8 wird fein Raum für 
Dich mehr in der Herberge fein!“ 
Mary erfchraf freudia; fie glaubte 
jeßt einen Ausweg zu fehen, auf dem 
fie aus diefer Hölle entfliehen könne. 
„Das ift mir jehr lieb!“ meinte fie, 
fih zur Ruhe zwingend und ihre große 
Aufregung bemeifternd, „ich habe mei- 
ne Eltern bier in der Stadt, und ich 


ſchlafe lieber zu Haufe, als in biefer | 


Morgen früh werde ich 


Geſellſchaft. 
Good 


mich dann pünktlich einſtellen. 
night, Officer!“ 

Ohne eine Antwort abzuwarten, 
wollte ſie zur Thüre hinausſchlüpfen. 

Der Beamte aber packte ſie am Arm 
und zog ſie zurück. 

„Junge!“ rief er, „biſt Du tou? 
Keine drei Block weit würdeſt Du 
kommen, ehe Du den Streikern in die 
Hände fielſt!“ 

Ich habe keine Furcht!“ erwiderte 
Marh, „und wer mit mir anbindet, der 
ſoll den Frank Flannigan kennen ler⸗ 
nen!“ 

„Alle Achtung vor. Deiner Kourage, 
‚Heiner Rnirps!“ achte der Polizift, 
„aber die Todtjchläger und die Ziegel- 
fteine in den Händen ber gewerbämä- 
Bigen Niederfchläger find gefährlicher, 
als die fühnen Worte in Deinem Mun- 
be! Seinen ganzen Knochen mwürben 
fie Dir im Leibe laffen — und ih 
fönnte getroft meinen Stern auf ber 
Station abgeben, wenn ich fo leichtfin- 
nig und fo unverftändig wäre, Deinem 
Wunſche zu millfahren. Nein, mein 
Junge, Du bleibft, hier! Wollen mal 
3 „ wie fi bie Sache machen läßt! 
‚Ricptig, fo gebt's . . . Die „Cot2” find 

1E.Derzieifelt fchmal, aber beim 


beim Anblid | 


| zu Mary: „Frank, Du bift ein tüchti- 
| ger Junge! Sch begreife nicht, wie Du 
es jo lange haft aushalten fünnen.” 

„&3 ijt mir auch ſehr ſchwer gewor—⸗ 
den!“ gab Mary mit ſchmerzlichem 
Lächeln zurück, „ſehr ſchwer! Um ſo 
ſchwerer, da ich nicht mit Euch, ſon— 
dern mit der anderen Seite, den Strei— 
kern, ſympathiſire. Das Bewußtſein, 
einer ſchlechten Sache zu dienen und 
als Arbeiter im Intereſſe des Kapitals 
gegen meine Brüder, die Arbeiter, zu 
kämpfen, hat mich mehr aufgerieben, 
als die ſchwere Arbeit und die beſtän— 
dig drohende Gefahr!“ 

„Warum haft Dr, dummer Junge, 
Di denn zum GStreifbrecher hergege- 
: ben?“ fragte der Vormann, dem bie 
‚offene Ausfprade Marys jehr gegen 
| den Strich ging, ärgerlid. 
| „Einfach, meil ich fo fehnell wie 
| möglich 25 Dollars verdienen mußte,“ 
| antwortete Mary; „mein Bruder 
| Mike iſt wegen Tragens verborgener 

Waffen um dieſen Betrag geſtraft — 

ich will nicht, daß er, um die Strafe 
abzuverdienen, 55 Tage unter Dieben 
und Strolchen im Arbeitshauſe ſitzt. 
Daher bin ich „Scab“ geworden.“ 

Der Vormann brummie etwas von 
„verflixt anſtändigem Jungen“ in den 
Bart und Mary ging mit ihrem uni— 
| formirten Schutzengel nach der Of— 

fice der Geſellſchaft in der unteren 

Stadt. 

Ohne weitere Schwierigkeiten be— 
kam ſie den ihr zuſtehenden Lohn von 
28 Dollars ausbezahit und fuhr, von 
dem Poliziſten bis zur Straßenbahn 
begleitet, nach der Bridewell hinaus. 

Es war ſchon ſpät, als ſie dort an— 
langte. Der Superintendent und fei⸗— 

ne Schreiber hatten bereits die Office 

verlaſſen; nur einer der dienenden 

Geiſter machte ſich noch darin mit 

Staubwiſcher und Beſen nützlich. Ih— 

rem Verlangen, daß er den Superin⸗ 

tendenten aus feiner Wohnung rufen 
| folle, gab ber Bureaubiener erft FoI- 
| 96 als jie ihm die Dringlichkeit dieſes 
ı Verlangens durch Verabreichung eines 

Irintgelds klar gemacht hatte. — Der 

Gerufene erfchien. Als er des ärmlich 

gefleideten Burfchen-anfichtig wurde, 

gab er feinem Unmillen über die Fyrech- 
beit, ihn in feiner bienftfreien Zeit zu 
behelligen, in nichts meniger als ge- 
wählten Worten Ausdrud und fügte 
| hinzu, daß er nicht übel Luft habe, ven 
Frechling einzufperren. 


| „Das werden Sie brab bleiben Laf- | Ze 
u f Mary, in der ber 5 —* r 


s 
Cic jhon 


fen!" 


Chirags, Sonntag, den 2. Yuli 1905. 


— — — 


aufſtieg; „mich werden Sie nicht ein⸗ 
ſperren, aber Sie werben meinen ein⸗ 
geſperrien Bruder Mike freilaſſen, den 


Mite Flannigan, der hier feit aht Tas 


gen unter einer Strafe von 25 Dol- 
lar3 und Koften fißt!“ 

„So? So?“ höhnte der Superinten⸗ 
dent, „alfo ich werde Deinen Bruber 
frei laffen? 3 ift Dir wohl durch 
Deinen politifchen Einfluß gelungen, 
feine Begnabigung durch den Bürger: 
meifter zu ermwirten?“ 


„Nein,“ fagte fie, das Geld aus der | 


Tafche nehmen, „ich will feine Strafe 
bezahlen. Wie viel madht’3?“ 

Der Beamte lächelte nieberträchtig. 

„Haft wohl einen guten Fildhgug ir- 
gendimo gemacht, mein Junge!“ meinte 
er ironifch und jchlug das Buch auf. 
„23 Dollar 50 Gents hat Dein Bru⸗ 
Haft Du jo 


viel Geld?“ 
„Jamohl,“ fagte Mary, das Geld 


der noch abzuarbeiten! 


aufzählend. „Uebrigens,“ fügte fie, 
obwohl ihr die fchmähliche Behandlung 
die Thränen in die Augen getrieben 
hatte, mit fefter Stimme hınzu, „it 
da& durch fchmere Arbeit ehrlich ver- 
dientes Geld!“ 

„Ra ja,“ böhnte der Beamte, „Dein 
lieber Bruder Mike wird ja fpäterhin 
auch für Dich „Ichmwer und ehrlich” ar— 
beiten, wenn Du hier einmal zufällig 
in meinem Hotel unfreimilliges Quar= 
tier befommen haft!“ 

Dann ftellte er eine Quittung aus 
und befahl dem Bureaudiener, den 
Jungen hinauszuführen. 

„Warum laflen Sie denn nicht zu= 
erjt meinen Bruder Mike holen?“ rief 
Mary, „ich will mit ihm zufammen 
nad Haufe fahren!“ 

„Rah Dunkelwerden dürfen feine 
Sträflinge aus der Anftalt 'entlaffen 
erben.“ 

„Sie müffen ihn mir herausgeben!” 
Ihrie Mary, die die Sehnfucht nach ih- 
rem Mite alle Rückficht vergefien lieh. 
„Sie müffen!“ miederholte fie und 


den. 

„Dein Bruder bleibt bis morgen 
früh bier, damit bafta!“ fehrie der Su- 
perintendent und mwieberholte dem Bu= 
reaubiener feinen Befehl, den frechen 
Burfchen' an die frifche Luft zu fegen!” 

* * * 


Mike war nicht wenig erſtaunt, als 
er am nächſten Morgen nach der Of—⸗ 
fice geführt und ihm dort mitgetheilt 
wurde, daß er entlaſſen ſei; aber ſein 
Erſtaunen war geradezu grenzenlos, 
als er erfuhr, ſein jüngerer Bruder 
habe am vorhergehenden Abende‘ die 
Strafgelder für ihn bezahlt. Seines 
Wiſſens — und er war doch wahrhaf⸗ 
tig der Nächſte dazu, das zu wiſſen — 
beſaß er gar keinen Bruder. Es lag 
hier alſo offenbar ein Irrthum oder 
ein Mißverſtändniß von ſeiten der Be— 
amten vor! — da er aber demſelben 
ſeine Befreiung aus dem abſcheulichen 
Gefängniſſe verdankte, ſo hielt er es 
für gerathen, nichts zur Aufklärung 
der Sachlage beizutragen und mit ſtil—⸗ 
len Segenswünſchen für den gar nicht 
exiſtirenden Bruder den Staub des 
Arbeitshauſes ſo ſchnell wie möglich 
von ſeinen Füßen zu ſchütteln. Noch 
nie war die Straßenbahn ſeiner Mei— 
nung nach ſo langſam gefahren, als 
an dieſem Morgen; wie eine Schnecke 
kroch ſie dahin, während ſeine Gedan— 


ſtampfte mit dem Fuße auf den Bo— 


| fen auf den Flügeln der Sehnſucht | 


ı nach feinem traulichen Heim an ber 


MWeitjeite vorauf eilten. — 

| MWie würde fih Mary freuen, wenn 
fie den Geliebten, den fie in den Ge— 
fahren des Streits mähnen mußte, 
heil und gefund an ihr Herz brüden 
fonnte, und mie mollte er fie um Ber- 
zeihung bitten, daß. er ihrem Wunfche 
nicht nachgegeben hatte! Ob er ihr 
mohl für die wenigen Cents, die er in 
feiner Iafche hatte, ein paar Rofen 
faufen follte? Nichts konnte fie mehr 
erfreuen, al3 wenn er ihr eine Rofe 
beimbradte. An der lmfteigeede be- 
fand fich ein Blumenverkaufsftand. 

Er opferte feinen lebten Quarter 
für ein halbes Dugend Rofen. End: 
[ich war er vor feiner Wohnung! Die 
Rouleaur waren noch heruntergelaffen. 
MWahrjheinlich hatte Marty) wieder bis 
zum frühen Morgen genäht und 

ſchlummerte noch. 
Es that ihm wehe, ſie zu ſtören; 
aber er ſagte ſich, daß die Freude über 
ſeine glückliche Heimkehr tauſendmal 
die Unannehmlichkeit dieſer Störung 
aufwiegen werde. Er klopfte an der 
verſchloſſenen Hausthüre; erſt leiſe, 
dann laut und lauter. 
Vielleicht fürchtete ſie ſich, die Thür 
zu öffnen. 
„Ich bin's, Mary,“ rief er dann laut. 
„IH; Dein Mile! 
Nichts rührte fic. 

“ „Sind Sie das, Mile Flannigan?“ 
rief da® dünne Stimmdhen der alten 
Nachbarin, die durch das Klopfen und 

ı Rufen Mikes angelodt, über den Zaun 

| Iugte. 

„Jamohl, Mrs. D’Brien,“ erwiberte 
Mite. Er war nicht abergläubifch, 

| aber e& war ihm doc) peinlich, daß er 
| von allen Befannten getabe biefes alte 
Klatfehweib zuerft zu jehen befam. 

„Kommen Sie nur an den Zaun 
bier. Sch muß Jhnen was erzählen!” 
rief die von Mile ala böfes' ‚Dmen 
aufgefaßte alte Frau. i 2 

dun 
ur” 


Ungern folgte Mite diefer Einla- 


| Sie Ihrer Mary meggelaufen  ma- 
J 
| „Was?“ unterbrach; fie Mike ärger- 
li, „ich bin meiner frau meggelau- 
‚ fen? Welches alte Klatſchweib hat die 
Mordgefchichte wieder aufgebracht?“ 
„Die Annie McGregor wollt’ vor 8 
. Tagen ’ne Hand voll Salz borgen foım- 
men — Gie miffen ja, die McGregors 
[hnorren immer in der Nachbarſchaft 
| umher — und ala fie an der Treppe 
ſtand, hat fie-gehört, wie Sie fich mit 
ber Mary fürchterlich gezantt. haben, 
und dann gefehen, wieSie gleich darauf 
müthend aus dem Haufe geftürzt find... 


na, und zurüdgefommeh find Sie ja 


au nicht bis. heute! Da braucht man 
alfo fein altes Klatfchmweib zu fein, um 


zu jagen, daß Sie ‘hrer Frau megge- 
laufen find—und ‘hre Frau muß das 


ebenfo aufgefaßt haben, denn am näd)- 
ften Morgen ijt fie auch verfchlwunden; 
und wenn ich nicht meinen ad dur) 
dass Küchenfenfter in Khre Wohnung 
friechen und den Kanarienvogel hätte 
; herausholen laffen, märe da3 arme 
Viech ficher vor Hunger krepirt ....“ 

Diefe Mittheilung der alten Frau 
traf Mite wie ein Bli aus heiterem 

| Himmel. — Mary fort! — 

Im Zorn gegangen, meil er ein 
„Scab“ geworden! — 

„Biffen Sie, Mike!“ tufchelte die ge- 
Ihmwägige Nachbarin dem völlig rath- 
[03 daftehenden Manne geheimnißpoll 
über den Zaun zu, „DieZeute hier mun= 
feln jo Verfchiedenes von Jhrer Mary 
— fie ift ja noch fo jung... und das 
reine Kind gegen Sie... .” 

Die 
ne3 
fe... = 
I „Wer immer von Euch giftigen 
| Klatfehweibern hier Etwas über meine 
Mary muntelt,“ ſchrie er, vergeb— 
lich verſuchend, ruhig zu bleiben, „der 
reiße ich die verläumderiſche Zunge 
aus dem Halſe! ... Verſtanden?“ ... 

Damit wandte er ſich um. 


verblümte Verdächtigung ſei— 
eibes brachte ihn wieder zu 


Um in's Haus zu gelangen, machte 


i er e8, wie der Mrs O'Brien ihr Jack 
bei der Rettung des Kanarienpogels. 
Er froh duch) das Küchenrenfter 
und trat in die Wohnjtube. 
Mit dem erften Blide jah er, daß 
Mary das Haus in großer Eile ver=- 
laffen haben mußte. 
Shre Kleider lagen unordentlich und 
über da3 ganze Zimmer verftreut auf 
| dem. Fußboden. — Er hob die einzel- 


langen Haare feines Weibes!... Was 
: in aller Welt fonnte das zu bedeuten 
haben, daß Mary fich ihres herrlichen 
Haarjchmudes beraubt hatte? WVerftört, 
ala wenn ihm die ftummen Wände 
Anttvort geben fünnten, fah er fich im 
Zimmer um....Ym Winfel lagen 
ihre Schuhe... . an der Nähmafcjine 
ftanden ihre Hauspantoffeln .. . weites 
res Schubzeug befaß fie nicht! — War 
fie barfuß aus dem Haufe gelaufen? 
immer bermorrener murden jeine 
Gedanten .. . . immer unerflärlicher 
erichien ihm die Flucht Marys. Mecha- 
nifeh hing er ihr Hauösfleid in das 
Spind — mechanisch zog er feinen Rod 
aus, um ihn, wie er ed gewöhnt war, 
mit feinem alten zu vertaufchen ... . . 
Aber diejes Kleidungsftüd hing nicht 
auf feinem Plage — aud die Weite 
und die Hofen fehlten! — die Xr- 


Sollte Mary — aber das war ja gar 
nicht dentbar! — und doc — warum 
hatte fie ihre Haare abfchneiden laffen? 
— Sollte Mary feine Kleider angezo- 
gen haben und in männlicher Tracht 
geflohen fein?.... „Man muntelt jo 
Verfchievenes über Xhre Mary!“ hatte 
dad SKlatfchmeib von nebenan ge= 
fagt. — — Wie ein Sturmmwind mir- 
belte e& durch fein Hirn — unfühig in 
das haotifche Gewirr der auf ihn ein- 
ftürmendenGedanten Klarheit zu brin- 
gen, ivarf er fich in einen Stuhl und 
ftarrte, als folle ihm Hilfe von bort 
fommen, auf das an der Wand hän⸗ 
gende Bild Marys .... Lange Zeit 
ſaß er ſo im dumpfen Brüten da. — 
Mit einem Male brach ein Schimmer 
des Verſtändniſſes durch ſeine Züge; 
ſeine Geſtalt belebte ſich, er ſprang auf. 
„So iſt es, ſo iſt es!“ rief er — der 
Bruder, der geſtern die Strafe für 
mich bezahlte, warſt Du, Mary .... 
Kann ein Menſch die Größe desOpfers 
begreifen, das Du mir gebracht? Kann 
ein Märtyrer um feines Glaubens mil- 
len mehr, al3 Du um Deiner Liebe 
willen gelitten haben? — ch [haubere 
bei dem Gebanten, daß Du, ein reines 
Wefen, unter dem Abſchaum ber 
Menjchheit gelebt haft; mich padt bie 
Verzweiflung, wenn ich mir borftelle“ 
...„ Er brad -plößlih in feinem 
Selditgefpräh ab.—Ein neuer, beäng- 
ftigender Gebante mußte ihm burdj’3 
Hirn gefahren fein... „. er ftürmte 
nach ber Küche unb fprang durch’sßgen- 
fter...... „Warum if fe nit bon 
der Brideioell nach Haufe gefahren!“ 
feuchte er; „ihr muß ein Unglüd zuge 


ofen fein, ein Unglüd . . . 36 muß | 
fie fuchen e: j — 


rannte er, ohne ſich klar zu 
wo er mit ſeinem S ‘De 


-Eleivet acht Tage’ala Streifbrecher ge- 


Seite frähte: “Extra — Paper! — ' 
Extra!—All about the mysterious ; 
murder of the Woman-Strike- | 
breaker!” .... ®Wie eleftrifirt: zudie | 
Mite zufammen.... Er wollte auf die j 
andere Seite der Straße ftürzen, ber | 
Schred hatte feinen Fuß gelähmt — er | 
wollte dem Jungen zufchreien, herüber- 
zufommen — er vermochte nicht einen ;' 
Zon berborzubringen .... 
„He, Mike,“ rief ihm in diefem Aus 
genblide ein Betannter zu, der : bie 
Straße: herunterfam, „mwillft Du die | 
Zeitung haben? Hier ift fie — ich habe | 
fie Ihon gelefen!” 

Mite griff gierig danad! 
ap — da — lies nur, auf ber 
eriten Seite!“  fagte der Bekannte, auf 
die fett gebrudte Weberfchrift deutend. 
„Sollte man fo etwas. für möglich hal= ! 
ten? Eine Frau hat al3 Mann ver 


arbeitet, um da8 Geld zujammenzu= 
befommen, womit fie ihren Bruder aus 
dem Arbeitshaufe loskaufen könnte. 


; Geftern hat fie foviel verdient gehabt, 


bat ihre Arbeit niebergelegt — und ift 
nad) dem Arveitshaufe herausgefahren. 
Bei ihrer Rüdfahrt ift fie von Strei- 
fern erkannt worden; die haben fie von 
der Gar geriffen und in einer Alley 
todtgefchlagen! — Yn- der Morgue hat 
man⸗ihr Geſchlecht erkannt. Jetzt ſu— 
chen ſie nach ihrem Bruder, der heute 
früh aus dem Arbeitshauſe entlaſſen 
worden iſt.“ * 

Der Erzählende hielt beftürzt inne... 

Mite war, die Zeitung krampfhaft 
in der Hand haltend, mit einem lauten 
Auffchrei neben ihm zufammengeftürzt. 
Sm Augenblic hatte fich eine neugierige 
Menge angefammelt. 

Die Polizei-Ambulanz fam gleich | 
darauf angejagt. 

Der Doktor jprang heraus, 
„Herzihlag! Der Mann ift tobt!” 
fagte er nach einer flüchtigen Betradhe | 
tung des regungslos Daliegenden — | 
„Nach der Morgue!“ befahl er dem 
Kutfcher. l 
* nr - 

Am nächften Tage brachten die Zeis | 
tungen ausführliche Berichte über das | 
tragifche Ende des Mite und der Mary | 
Ylannigan.... 

Die Koronerd-Unterfuhung hatte 
volle Klarheit in den Fall gebradht — 


bon den Mördern Marhs allerbings | Fpfägt fie fich allein fchleht und recht | reich, Mamfelleten! ie fehen 


fehlte jeve Spur! | 
Möglich, daß die Polizei fie jpäter | 
ermittelte! .... Und wenn nidt?.... | 
Mas tft dabei verloren? — Wer wird | 
fich nad ein paar Jahren der Mary 
Hlannigan erinnern? .... . Sie ift feine | 
Jeanne H’Arc.— Kein Dichter wird fie | 
befingen, fein Papft fie heilig jprechen! | 
— Gie hat nicht, felbft morbend, im | 
männermorbdenden Kampfe ihr Leben | 
„Für’3 Vaterland” in die Schanze ge= 
Ihlagen ..... fie ift nur eine Heldin des 
Alltags, die aus Liebe zu ihrem Manne 
iht Leben in dem Kampfe der Straße 
eingejegt und verloren bat — _ 
Mer gevenft des Wurmes, der im 
großftäbtifchen Gebränge 
wird? ö 


zertreten 


Ende. 


Nähnadeln Nr. 7. 


Novellette von Elje Meecerftedt. 


Eine. Vorftadtitraße, Halb Stabdt, 
halb Dorf, hohe Ihmudlofe Miethata- 
fernen, grau in grau, mechjeln mit 
fleinen .niebrigen Hütten, inmitten 
fchlecht gepflegter Gärten. 

Barfüßige Jungen tummeln fich 
in Haufen auf dem YFahrmege. Kleine 
Mädchen fchieben große Kinderwagen 
bin und ber und bewachen die oft nur 
um ein paar Sahre- jüngeren Gefchiwi- 
fter wie Mütter. Faft in jedem der ho— 
ben Etagenhäufer tft eine Deftille over 
ein Laden. Meift der größte Theil des 
ganzen Waarenbeitandes it hinter den. 
Tchlecht gepugten Scheiben aufgeftapelt. | 
Und fo oft die Klingel der Ladenthür 
ertönt und ein Käufer eintritt, fo oft 
thut fich auch der Holzverfchlag auf, 
der das Scaufenfter vom Laden 
trennt, und das Gemünfchte wird aus 
ber „Auslage“ genommen. Neugierige 
Nachbarn Fönnen fo ganz genau fon- 
trolliten, was die „Schulzen“ und mas 
die „Müllern“ einfauft, mie viel der 
Flidjhufter täglich Schnaps holen läßt 
und der Schneider Prim. Yn diefer 
echten „Armleutegegend“ tennt eines 
des andern Gewohnheiten, Bedürfnijte 
und Berhältniffe. 

Am beiten meiß des Putzmaurers 
alte Mutter, bie alte Erbiichen, in der | 


Parterremohnung, mas in der Straße | 


borgeht. Sie ift gelähmt und fannn da= 
rum nicht, wie biele der andern 
rauen, auf Arbeit gehen. Da aber 
ihre fleißigen Hände niemals ftillftehen 
föntten, und fie ihrem Sohne aud 
nit ganz und gar zur Laft fallen 
will, fo ftridt fie für ein Gefchäft 
Strümpfe. Herzlich wenig bringt das. 
ja ein, aber es ift immer bejfer als 
niht3. Da figt dann die alte Frau: 
want Tag hinter dem Fenfter, und 

ührend die Nadeln tlappern, ſchwei— 
fen ihre hellen Augen über den Strid- 
fteumpf hinweg auf bie-Straße hinab. ' 


‘-„Ro, nun gud mal einer die Lene: 


— J 


un 


nur'um den Fri recht oft jehen zu 
tönnen. Leneten, Leneten! — Na — 
aber heirathen moll’n: wir alle. ch 
kanns ihr nicht verbenten. Weiß da3 
bon mir. Bin doch auch mal jung und 
flinf und adrett gemefen, wenn’3 au) 
ſchon lange ber ift. Und meinem quten 
Alten bin ich auch tüchtig um den Bart 
berumgegangen, der hat’3 aber freilich 
leichter. begriffen, daß ich -ihm gut 
mar, al3 der Fri von drüben. Dem 
Yrig könnt 'n Mädel wie die Ten, mit 
fo 'nem flinten Mundwerk nichts ſcha— 
den. Die beiden gleichen fich ‚gegenjeitig 
aus; : mas der Frig nicht jagt, Tagt 
dann die Qene!“ Und als wollte fie das 
noch befonders3 befräftigen, nidte die 
alte Erbifchen mit dem Kopfe dazu. 

Nicht lange dauert e3, jo ertönt beim 
Schirmer Frig abermals die Laden 
flingel, und die Lene tritt wieder her- 
aus mit einem winzigen Pädchen in 
der Hand. 

„Ra, jagt ich’3 doch!“ meint die alte 
Frau für fich und lächelt. „Viel mehr 
al3 ein paar Nähnadeln kann die Lene 
nicht geholt haben.“ Und die Mutter 
Erbifhen poht an die Feniterfcheibe 
als das junge Mäpdchen imieber über 
den Weg fommt und droht Qene mit 
dem ?Tyinger. Lene lacht über’3 ganze 
Geficht und nidt der alten Frau ver- 
gnügt zu. Die beiden, die Junge und 
die Alte, verjtehen fich vorzüglich. 

Hurtig |pringt die Zene die Treppen 
zu ihrer Wohnung empor. Zwar haujt 
fie ziemlich Ho, und fjehaut fich die 
Welt von oben an, aber da3 genirt 
Lene nicht, die immer luftig und quter 
Dinge ift. Sie hat ja. dafür den blauen 
Himmel fo nah, und die goldenen 
Sonnenftrahlen pochen bei ihr des 
Morgens zuerft an’3 Tyenfter, und ver- 
abjhieden fi) am Abend zuleßt bei 
ihr. Jeder Winkel, jede Ede ihres 
Stübchens iſt hell und ſonnig, und das 
mag Lene ſo gern. Sie liebt alles Lichte 


"und Freundlice.- Das Zwitfchern der. 


Schwalben am Firft und das Gegeter 
der Spaten bört fie aus nächjter Nähe 
und ihre helle Stimme mifcht fi} mit 
den Lauten der gefiederten Welt, und 
das Rädchen der Nähmaſchine ſchnarrt 
dazu und vervollſtändigt das fidele 
en. 

ene näht Wäfche für ein Gefchäft. 
Eltern befitt-fie nicht mehr, —* F 


durch's Leben. Sie wohnt „möblirt“ 
bei einer guten, freundlichen Frau, die 
tagsüber majchen und fcheuern geht 
und im Uebrigen die Lene ein bischen 
„bemuttert“, 

Der Fri Schirmer, dem unten ber 
fleine Laden gehört, ift Lene’s „ſtille 
Liebe". Seinetwegen holt fie fich öfter 
als nothwendig Nadeln und Zmwirn, 


; und fein Tag vergeht, an dem fie nicht 


mwenigftens einmal bei ihm vorfpricht. 

Yrig meint immer, die Sonne geht 
auf, wenn Lene in feinen Laden tritt 
mit einem luftigen Lächeln und freund- 
lihem Gruß. Aber daß die Sonne für 
ihn ſcheinen könnte, hält er in ſeiner 
täppiſchen Beſcheidenheit gar nicht für 
möglich. Lene, die hübſche, flotte Lene 
mit den wunderſchönen dicken braunen 
Flechten und den niedlichen Löckchen, 
wie ſollte die wohl nach ihm ſchauen! 
Er war ja ſo linkiſch und unbeholfen 
und konnte ihrem flotten Mundwerk 
nicht ſtandhalten. Lene wollte gewiß 
mal einen Freier haben mit hübfch ge- 
zwirbeltem Schnurrbart und pomade- 
duftendem, hübfch frifirtem Kopf. Und 
je öfter er fich folch gefchniegeltes und 
gebügeltes Herrchen. vorjtellte, deito 
mehr war. er ‘von. feiner eigenen Nic;- 
tigfeit überzeugt. Und je freundlicher 
ihm bie Lene begegnete, bejto jchüchter- 
ner und mortfarger begegnete er ihr. 

. Xene, die durchaus nicht auf den 
Kopf gefallen war, fah fchließlich ein, 
daß fie auf diefe Art nie und nimmer 
Yrau Schirmer werben ‚würde, Wenn 
fie nit eine Gemaltfur . gebrauchte, 
um. ihren guten, f[hüchternen ‘tig zum 
Reben zu bewegen, dann fonnte fie bis 
an ihr Lebensende Wäfche nähen. 

„Mal jehen, ob ich ihm nicht eifer- 
füchtig maden kann,“ dachte Lene bei 
fi. „Vielleicht Schafft ihm die Eifer- 
fuht Muth.“ 

Und darum ging Lene eines fchönen 
Zages zum Fritz hinüber, holte Näh- 
nabeln und erzählte jo beiläufig, daß 
fie am Abend „ein Vergnügen“ mit- 
machen wolle. Sie fei eingeladen und 
fönne doc) auch nicht immer zu Haufe 


| figen, fonft würde fie jhließlih alt 


und grau und fäme in ihrem ganzen 
Leben nicht unter die Haube. 

Yrig überlief es heiß und falt bei 
Lenens Reben, und ihm war zu Muthe 
ala ob ihm ein Kloß im Halfe ftede, 
der ihn binderte, auch nur ein Wort 
berborzubringen. * 

Schmweigend, mit einem frampfhaf- 
ten Lächeln, fuchte er die gewünfchten 
Nadeln und händigte in feiner Beftür- 
zung eine ganz falfche Sorte, wahre 
Zaunpfähle, ein. Und Lene jah bie 
großen biden Nadeln auch nicht, Jon- 


bern ging damit ganz langfam nach | 
Haufe und warf fie in ihre Schieblabe. | 
itte fo feft darauf gerechnet, daß 


hatte jo feft bazı 
Friß fich erbieten würde, fie zu beglei- 
‚ten. Nun mar es w 


ieber nichts mit 


‘- Ein Hleiner Knirps auf der anderen ! Stednabel trägt fie einzeln zufammen, | ärgern, das fonnte ihm gar q 
je a 


baden! 

Nah Feierabend, im rotbgoll 
Scheine der untergehenben Sonne, 
| Lene au ber Haustbür. Zum 9 
| beißen hübjch fah fie aus in dem bi 
ı gen, aber fdiden rofa Kattunfle 
mit der meißen Spibe um. den 5 
und dem fleinen Matrofenhut ai 
braunen TFlechten. Ir 


Fig fah fie gehen, unb fm ir zu 


= als würde er mit gqlü 
Zangen gezwidt. Er vermü ! 
Schüchternheit in allen Zonarten. un 
hatte an dem Abend "feine zubıe 
Stunde mehr. 

Und’ Lene gina mit dem f 
fafarbenen Kleide zu einer Freundin. 
Halb todt wunderte fi die Freundin, 


Ei 

Er 
2 
a 


fie Wochentag3 Abend in fo glanznol: 
ler Toilette zu fehen, und Lene Iarig- 
meilte fich, daß es eine Art hatte. — 


Am nähften Tage tam fie wieder zu 


Yrig und holte Zwirn. Er \ 
gen, tie fie fi amüfirt Habe, 
ging nicht — e3 ging wirklich 
* ſtieg ihm ſchon wieder im 
au 


Da wurde ziemlich heftig bie Laden» 


thüre aufgeriffen. Eine Kundin trat 


herein und verlangte eiligft Nähnaben 


No. 7. 
Yriß, der durch Zened Gegenwart i 


bolfommener Verwirrung war, fühl 
und jucht und hänbigt ber Frau enb- 


lih Stopfnabeln aus. 


In höchfter Empörung wirft Um EM 


! Kundin die Nadeln auf den Ladenliſch 
| „Meinen Sie denn, ich will mich vom 


| Ihnen zum Narren halten laffen? Se 
Stoffe! Sind das vielleicht Nähnaden 


No. 77“ 


Bor Schred läßt Frig den Nabella: 
ften fallen, den er eben wieder an j.inen 
Puterroth und 


Platz ſtellen wollte. 
hilflos blickt er Lene an. 


Lene's flinkles Zünglein ſezt ſich 


denn auch fofort in Bewegung: 


„Sie böfe Sieben!!" ruft fie aus 


und wirft der biffigen Kunbin einen 
niederſchmetternden Blick zu. 


Denlen Sie vielleicht, Herr Schirmer 


Bis 


Holen 
Sie doch Ahre Nadeln, mo Sie wollen! 


u 


wird von hren paar Pfennigen ein 


Millionär und braucht fich wegen nem 
lumpigen Sechſer ſo von Ihnen 


handeln zu laſſen?“ 
„Ra, Sie machen n doch ooch * 
ir 
menigftens nich barnach aus!” meint 
böhnifh die Frau und jchlägt mit 
nem Krach die Labenthür Hinter Ti 
zu. — 


mit aufleſen. „Die böſe Sieben! 
fagt fie nochmals, als fie ihm die R 
dein überreicht. . 
„Ach Fräulein Lene, das — fomı 
| babon, menn man feinefgrau hat! 
berjteht denn ein Dann von Nabel 
| ja, ja — ’ne Frau fehlt mir —* 
Hier hält Frit plöglich inne. sr 
felbjt erfchroden über feine lange Red: 


Als:verftehe e3 fih von felbit, büdt“ 
| fi Deneund Hilft Frig bie Naben 


die er eben gehalten hat, und blidt 2e= 


ne an, wa bie wohl dazu fagt. 
Und Lene lacht über’3 ganze Gelicht, 
daß die weißen Zähne nur fo blikten. 
„Aber, Herr Schirmer, Sie find bo 
felbft daran Schuld, daß Sie no 


Inne Frau’ haben! — Sie find doch ein 


u 
ww 


| Mann und brauden nur zu wählen, en, 
Teßte fie in michtigem Zone hinzu. 


„5a — nur zu wählen —* iwmieber- 


holte Friß, rüdt an feinem $ 

und fchludt: dei Kloß, der 

Klo fit ihm mieber in ber 
„Ein Mann muß vor Allem 


ge haben, Herr Schirmer,“ mahnt ene 


eindringlid. „Mädels gibts 

viel mie Sand am Meere! 
„3a — ja— Sie haben reöht, 

lein Zene. Aber wenn fie 

nicht will?“ 


„It ganz außgefchloffen!" erwiberke 


Lene ermüthigend. Sn 

„Ganz ausgefchloffen? —Gatt 
geichloffen? - Fräulein Lene — Fi 
lein Zene, ih — ich habe an & 

| dacht — 

„sh auch!” ruft Zene, fteht j.Bi 
neben Frig und lacht ihn an. „au 
tage muß ein Mann haben, Her 
Schirmer! Kourage für zmeil” 

Und Frig befommt wirklich 
trage. Er faßt nad) Zenes = 
borfichtig nur, ala gelte e3, eine ® 


nefjel zu pflüden. Aber Lene | 


jegt nicht mehr. Gie faßt ihre: 
eng Hand ganz feft und bi 
ı herzhaft. AI er aber noch im 
ne Miene macht, ihr den fo la 
fehnten Kuß zu geben, denkt fie: 
Mohammed nicht zum Berge To 
dann kommt ber Berg zu ihe 
‚bringt ihren Munb ganz nahe 
nen. Da hat Yrig enblich 
was er fol! Aber 3 rotben 
bat er nicht wie eine Brennef 


ALS Lene nach einer gerauı 
Abfchied von ihrem Friß. 2 
die Hochzeit in einem Viertel 
ſetzt. 

Die al 
ädchen 





4. Trlortfegung und Schluß. 
- „Du jolft immer bei mir bleiben,” 


fagte er, _. 

Manchmal wird Möhte Dierks zu 
Ahnen fommen,“ ſprach der Arzt. 

‘ Er ging mit Wöbte die Stiegen-hin- 
üb. Bom Herd aus fah man ihm mit 
banger Erwartung entgegen. _ Seine 
Stirn war gefurdt, fein Blid ernft. 

„ „Herr. Roth ift fehwer Frank,“ fagte 
er, „Die Aufregung der vergangenen 
Züge, die Ungewißheit über die Auf- 
nahme feiner eigenartigen Werte, die 
mißlichen pefuniären Verhältniffe und 
wohl au eine mangelhafte Ernäh- 
rung, Erfältung und mas noch mehr 
find. die: Urfachen des Unterleib3ty- 
phuß,:von bem er befallen. Ich werde 
einen Iag über den andern zu den 
Einhäufern berausfommen, unb ich 
muß.Ihnen leider jagen, vaf fich ber 
in höchſter Lebensgefahr befin⸗ 


Nachdem der Arzt noch mancherlei 
Anordnungen getroffen, wurde dem 
ferd die Decke abgenommen, und der 
en rollte wieder langſam in die 
Nebel hinein. Schwerer als die 
dumpfe, moderige Laſt der Nebel lag 
es über Klas Böſchen und ſeinen Leu⸗ 
ten. 


Sighard Mann und Rainer Muth 
gingen gedämpften Schrittes die Diele 
auf und nieber, wenn Klas Böſchen 
am Bett des Kranten jaß. Und ber 
Arzt fam mehrere Tage hintereinan= 
ber, weil das Fieber mit ungeſchwäch⸗— 
ter Heftigfeit andauerte, 

Al3 der Kranke nach den fchlaflofen 
Nächten, in denen immer einer ber 
Männer an feinem Bett gemacht hatte, 
von der Mattigfeit übermwältigt, oft 
lange Zeit in unruhigen -Schlummer 
verfiel, jfagte ber Arzt, daß er hoffe, 
Hubert Roth am Leben zu erhalten. 

Die Winterfaat jtand in faftigem 
Grün; jeder Morgen jchüttelte eine 
u ftrahlender Berlen darüber. Die 

orfgründe rauchten; die Birken thas 
ten ji janfte Schleier aus - grüner 
Seide um, und menn ein Wind la- 
hend durch die Welt lief, war unter 
ben Bäumen ein £lingender Fall von 
Tropfen. 

Da ging auh Ham Augen in das 
junge Licht des Frühlings. „Mir ift, 
tch follte ihn noch einmal fehen,“ fagte 
er, „barum ift er eine Zeit früher ge= 
iommen ala jonft. Ham NRugen fann 
niet fterben, und es ijt eine Schidung, 
bie ihm noch etwas zu bringen hat. 
Und ift doch jchon lange mit dem Le- 
ben fertig... MUebrigens ift das nicht 
das Jahr, in dem Jan Klümwer ber- 
ausfommt?” 

„Das iſt's,“ antwortete Wifchen 
Böſchen. 

Der Alte ſaß, in Gedanken verlo- 


n. 
Wo iſt Wöbke Dierks?“ fragte er 
dann. 

Sie iſt oben,“ antwortete Wiſchen 
„Die Maler ſind Aaußen 


Te 


‘= Böfcen. 
3 im Moor, find malen gegangen,, und 
Möhfe Dierf3 muß imntekilyuin Roth 
fein. Er wolle fie immer jehen, jagt 
E.. 


„Hm“, madte Ham Augen. „Wann 
Tann der Mann wieder heraus in die 
Sonne gehen?” 

„Er. hat jelbjt no) nicht danad) 
verlangt,” jagte Wijchen Böſchen. 

„Sp mag er noch franf fein,“ mur- 
melte der Alte und fah in die Gluth. 
Dann ftand er auf und ging in das 
lachende Licht des Aprils. 

Wiſchen Böſchen ſtieg die Treppe 
empor und trat in den Malraum. Das 
Fenſter ſtand offen. Hubert Roth 
la u in den Kiffen, halb aufge: 
richte 

„Das ift, damit ich die Sonne fehe, 
bie an biefem Yenjter vorbeiläuft und 
mid nicht juchen will,“ jagte er. In 
jetner Stimme war ein matted Zit- 
tern, Er hielt die Hand des Mäd- 
hend in ber feinen. . „Ich bin müde 
bon biefem halben Sigen — nimm 
mir die Kiffen unter dem Rüden weg, 
Möbte, damit ich ausruhe — augrube, 
und habe bodh noch gar nichtis gethan.“ 

Die Frauen ſchwiegen. Um des 
Mädchens Mund lief ein wehmüthiges 
Zucken. Dieſe Worte waren wieder, 
als zitterten Thränen darin. Roth 
Iprach jetzt oft jo. 

- „&o, ih banfe,” fuhr er fort. „Aber 
das Reben mat mid) nicht mehr 
wmübe mie.bor Tagen, €3 ift viel bejs 
fer mit mir. Und meil e8 mir fchon 

m; wohl geht, und weil Wiſchen 

dichen ed auch hören fol, was ich 
bir zu — babe, Wöble, ſo will ich 


jeht reden. 
Sein Blick ruhte ſanft in Wöbke's 


Augen. 

„Du bit in dieſen armen Tagen 
+ mit bleich geworben, Mädchen,“ fagte 
er und ergriff Wöhle Dierk!’ Hand, 

Dos ift meine Schuld und meine 
Sorge. Du haft deinen Schlaf ver» 
fäumt,-und das Laden, bad um bei- 


pen Mund und auf deinen Wangen 


war, ift fort. Und Sie haben mir zu 
Re gegeben," jagte er zu Wifchen 
dien, „und haben mich wohnen laj- 
‚mic und meine Freunde, und wir 
en Ihnen nicht einmal Geld dafür 
A 
„Über jegt jollen Sie nit mehr 
dei "Del ich doch ſchon —3 was 
Sie mir fagen wollten. Wir können 
noch oft miteinander reven. So jpa- 
zen Sie fih’8 auf ein andermal.“ 


"Dann > bi h 
Hubert ————— draußen 
Sang der Lerchen im Frühlings⸗ 
immel unb jah latternden 


ben. Schafpelz bei "Alte 
Knien, neben Ham, Rugen 
Tags. Er ſchwang den Stock 
ging rüſtigen Schrittes. ig 
„Sehen Sie au einen ben Weg 
berüberfommen?“ fragte Ham-Rugen. 


Der Maler.legte. die Hänbe.an _ bie. 
„Das mag ber Briefträger 


Stirn. 
fein,“ .antmortete er. 

Als der herangelommen, lief mand 
einer von jeinem Stand herüber, oder 
der Bote bebeutete ihm auch von ferne 
mit der Hand, daß nichts für ihn in 
feiner Tafche fei. 

„Nur Gedrudtes,” fagte er lachend, 
„tein Brief! An Herrn Roth.“ Dann 
la3 er auch die Namen ber andern bei- 


den Maler und legte bie Streifbänber. 


Roth in den Schoß. Er fehte fidh ind 
Gras den Männern gegenüber, und 
Wöbke Dierfs trug ein Glas Milch 
berau3. 
 Mährendpvem hatte Hubert Roth die 
Zeitungen au8 den Hüllen geftreift 
und lad. Er nahm das zmeite Blatt 
und lad. Ham Augen und ber Bote 
fprachen mit einanver. 
Der Maler ftreifte auch die Hüllen 
bon den Blättern, die die Adreſſen ſei— 
ner Tyreunde trugen. Er legte bie 
. auf Ham Augen Schulter und 
as 


„E8 ift alles ander3 gekommen,“ 
Tagte er, „alle8 ander3 gefommen.” 

„Was ift anders gelommen?” fragte 
Wöbke Dierks. 

Hubert Roth ſprang auf und warf 
den Schafpelz über Ham RugensKnie. 
zu Augen, habt Xhr einen Tha- 


„Ree. En Tholer?” fragte der ver- 
wundert. „Wat mwöllen’3 mit en 
Iholer$” 

„Den foll der Boftbote haben.” 

Und Hubert Roth eilte in die Hütte 
und führte Wifchen Böjchen heraus. 
Auf feinen Wangen mar mwieber das 
Roth der Jugend, Mit einem Mal 
war’3 erblüht. 

MWifchen Böfchen hatte einen Thaler. 

„sh muß ih borgen, aber wenn 
ich ihn ein andermal gebe, tft er. nicht 
halb jo viel werth!” rief Roth. 

„He i3 doll,” jagte Ham Rugen, 
und der Bote hielt venThaler zwifchen 
den Fingern und fagte: „Wat jo en 
Kranfheet i3, de iß woll flimm.“ 

Aber Wöbke Dierks rief lachend; 
„Der iſt ja jetzt erſt geſund geworden!“ 

Da ſteckte der Mann den Thaler in 
die Taſche. 

Ueber der Moorheide wurden Sig— 
hard Mann und Rainer Muth ſicht— 
bar. Hubert Roth ſchwang die kni— 
ſternden Zeitungsblätter in der Son— 
nr, in denen der Frühlingswind 
wühlte. Auch Wöbke Dierks hob den 
bloßen Arm. 

Da fingen die drüben zu laufen an. 
Hubert Roth im Licht! Und der 
Poſtbote! Und wehende Blätter wie 
Siegesfahnen! 

„Kinder, in allen Zeitungen bie Na= 
men Mann, Muth und Roth! Left! 
Reit! ....“ „Webertreffen in ihrer 
Eigenart und Kraft alles Vorhande- 
ne...” „Schöpfungen von bauernder 
Bedeutung...“ 

Die beglüdten Augen der Künftler 
flogen über die Zeilen und von ihren 
Lippen die abgeriffenen Eäbe aus den 
Kritifen der Zeitungen. 

„Wöbte Dierfs, geben Sie dem 
Mann einen Thaler,” rief Siegharb 


Mann. 
„Dant st, ik heff fchon eenen.“ 
„Wöbte Dierk, geben Sie 
Mann alfo noch einen Thaler.“ 
„Ham Rugen, mas meenft 
fragte der Bote ungläubig. 
„Dat’3 en fihr fnurrig Ding.“ 


— — — — 


ler 


dem 
du?” 


13. 

Auf den Feldern ging das Korn in 
Mogen. 

„Herr,“ fagte Ham Rugen, „Sie las 
gen damals im Tyieber, als ich das zu 
Wiſchen Böſchen ſagte.“ 

Der Alte ſaß auf der Bank an der 
Sonnenſeite ſeiner Hütte und vergaß 


Hubert Roth, der ihm gegenüber die: 


Staffelei ftehen hatte, zu jagen, was 
er damals mit Wifchen Böfchen gere= 
bet habe. 

Wieder ftand ein Kirfehbaum neben 
der Bank wie einft, die erften Früchte 
rötheten fich in dem Grün der Blätter. 
Ham Rugen jaß aud in dem Bild, an 
dem Roth malte. 

„Was Habt Khr Wijchen Böfchen 
erzählt?” 

„Das von den Gloden, Herr. €8 
ift wieder ein Qäuten im Feld. Hören 
Sie?" 

„Nein, Ham Augen.“ 

„Nein? Ich habe immer aedacht, 
daß ich das blos verftehe. Miffen 
Sie, ih höre da mohl mit der Geele 
hin. ch meine, wenn der Wind Jo 
durch die Felder läuft, und wenn das 
weiche Wiegen der Aehren darin ift — 
fo — fo — ba ift dag, ala ob die Glo- 
den gehen. Und ift doch auch Feiertag 
in der Welt, wenn fo viel Sonne ift.“ 

Ham Rugen lehnte den Kopf rüd- 
märts gegen ba® Haus. Unb die 
Sonne fam und legte ihre goldenen 
Hände auf feine Liber und brüdte fie 
zu — ganz faht — 

„Die warmen, lieben Hände ber 
Sonne .. iſt i 


ſeine Knie gelegt und fühlte auch = 
—* Händen das warme ſtreichelnde 


icht. 
„smmer leifer, Herr, immer leifer.” 
„Die Gloden meinen Sie?" 
Ham Rugen vergaß die Antwort. 
Seine Lippen zitierten ein ivenig. 
fab jelten unter dem 
‚ ber über feiner 


jugen int ber Gone | 
ne. Fern kam einer durch's Gold des 


Hubert Roth ging leiſe hinzu und 
ant, dicht ne⸗gleile 


hob die Haube auf die 


"ben Ham Augen. -Er Tehnte ihn fanft: 
‚| dagegen. Ham Rugen: [chhief. 


Als: 
der Mittag nicht mehr fern war und. 
Roth in das Haus ging; rüdte er die 
Staffelei.fo, ba. der graue Schirm. 
feinen Schatten über das Antlitz des 
Schlummernden warf. Des Malers 
Schritte verfanten lautlos in dem weis 
hen Sand bes Wegs. Neben ber grü- 
nen Thür des Haufe ftanb Wobke 
Dierks; fie Hatte der eifernden Sorge 
Roth's zugefehen, und ihr blanferBlid 
und ihr Zacden liefen ihm —— 
Nun ſchauten ſie eine Weile hinüber zu 
dem Schlummernden, der graue 
Schirm ſtand ſtill gegen die ſegnende 
Sonne, und ein Falter mit ſchwarzen 
Schwingen ſchwamm darüber in laut⸗ 
loſem Flug. 

Als die beiden hinter der Thür ver⸗ 
ſchwunden und in die dämmerige Küh— 
le getreten waren, die auf der Diele 


lag, ſtrich Hubert Roth mit feiner: 


weißen Hand, die immer noch von 
überſtandener Krankheit erzählte, über 
Wöbke Dierks' Haar. Das war im 
Nacken zu goldenem Knoten geſchlun— 


gen. 

„Ich dachte, Sie wollten nach Ih— 
rem Bau ſehen und hätten deshalb die 
Staffelei bei Seite geſtellt,“ ſagte das 
Mädchen abwehrend. R 


„Diei Steinhäufer auf einmal — 


nun fehlt doch nicht mehr viel. zum 
Dorf! Aber willen Sie, die Tagelöh- 
ner fangen an, fcheel zu jehen — je 
jagen: die Maler verbienten ihr Geld 
und thäten doch nichts.“ 


„Warum erzählt bu mir dies jet 


alles?“ 

„Weil ich mich darüber ärgere. Gie 
ftehen alle auf Ihrem Bau und finden 
Arbeit und verdienen Geld. Sehen 
Sie doch Hin, vor fechs Jahren mar 
noch eine Reihe Erbhütten da, und die 
Leute hHungerten wohl auch einmal. 
Sebt allenthalben Dächer, Dächer.“ 

E3 mar fein Zaut in der fühlen 
Stille des Haufes. ° 

„WennGie mich immer fo anfehen,” 

MWöbte Dierfs fchaute gegen bie 
Spibe ihres Holzjchuhs. 

„Und du meißt nicht, ma8 meine 
Augen fragen?” “antwortete Hubert 
Roth. 


„Nein.“ 

„Sp will ih. dir’3 Jagen.“ 

Er faßte die Hände des Mädchens. 

„Ein Glüd ift über uns gefommen, 
ein Glüd, jo unfagbar, ein Glüd, das 
ih um fo froher empfand, und das 
ganz unbejchreiblich ift, weil e8 fam, 
als ich erft mieber zwei Schritte auf 
dem Wege vom Grabe war. Mäd: 
hen, das hat mich fo froh gemacht. 
Und nun hab ich euch alle theilnehmen 
laffen an diefem Glüd: wir haben ge= 
Tchenft, wir haben mit Gaben aller 
Art denen gedankt, die und während 
der Zeit unferer Armuth getragen ha= 
ben. Wir bauen uns Häufer, in denen 
wir für die Folge wohnen und arbeis 
ten mollen, denn wir haben gebadt: 
wir wollen auch der Scholle dankbar 
fein, die und gegeben, ma3 mir haben. 
Auch der Scholle, Wöhle Dierfd. — 
Alle haben, und wir alle find reich an 
Slüd und Gut. Aber dich‘ hab ich ber= 
geſſen!“ 

„Vergeſſen?“ fragte Wöbke Diexks 
verwundert. 

„Vergeſſen!“ antwortete Roth. „Du 
biſt bei mir geſeſſen, als ich fiebernd 
an das Lager gefeſſelt war; und mir 
iſt, deine Hand hat mich gehalten, als 
ich hinabzuſinken drohte. Und darum 
ſeh ich dich an mit dem Blick, den du 
nicht ertragen magſt; er fragt: ſag 
mir, wie ich dich beſchenken ſoll; ich 
bin in deiner Schuld, und dieſe Schuld 
muß ich loswerden, Mädchen.“ 

„Nun weiß ich nicht, was ich ſagen 
ſoll. Ich möchte weinen, Sie haben 
mir mehr geſchenkt als allen, und ich 
will Ihnen eins ſagen: die Leute mei— 
nen, ich ſei anders als eine der ihren. 
Wenn das wahr iſt, und wenn das 
gut iſt, dann dank ich es Ihnen; denn 
ich bin ſo geworden, weil Sie mich 
nicht für zu ſchlecht hielten, um Sie 
ſein zu dürfen.“ 

Draußen wurden Stimmen laut. 

„Mittag!“ ſagte Wöbke Dierks er— 
ſchreckt und verſuchte, ihre Hände aus 
denen Hubert Roth's zu löſen. „Se— 
hen Sie, nun hab ich die Zeit ver— 
ſäumt.“ 

Es lag wie ein Vorwurf in dieſen 
Worien. Roth ſah ihr nach, wie ſie 
zum Herd eilte. 

Draußen war Rufen. Zwei Kinder 
ſprangen an der Thür vorüber; haſti⸗ 
ges Klappen der Holzſchuhe herein. 
Roth, der im Begriff gemefen war, die 
Treppe zum Maltaum emporzufteigen, 
ftand einen Augenblid und jah dur 
das ?Tyenfter des lets, unter dem bie 
Stiege begann. 

„Sie ftehen um Ham Augen,“ fagte 
er: „Sie laufen alle berzu — von 
ben Feldern — aus der Kurhle — was 
ift denn mit Ham Augen?“ 

‚Roth wandte fi) und fehritt eilig 
aus 


hinaus. 

Möbte Dierf3 war mit- dem Zurich: 
ten des Mahls beſchäftigt. Da Tief 
auch eine Tagelöhnerfrau raſch vor⸗ 
i Das Mädchen ging zum Fen— 
ſter und öffnete. „Todt!“ hörte ſie. 

Ein Murmeln irrte durch die Men⸗ 
ſchen, die um die Bank ſtanden, auf 
—— Einer trug die 
Staffelei aus dem Kreis der Andrän⸗ 


genden und ſetzte ſie an der Hauswand 


Hubert Roth war hinzugekommen. 
Ham Augen hatte den linken Arm über 
— —— 
——— — 
mar auf bie ruft gefunten. L 


a 4 


A, m Ham 
Ina au: bes 


n, reichte Dierts Klas 
Böſchen ſcheu einen 
ſtand geſchrieben: „Ehe ihr mich be— 
grabt, ſollt ihr das Geld aus dem 
Bund meiner ledernen Hoſe ſchneiden, 
das ich an dieſer Stelle eingenäht 
habe. Es ſind 225 Mark in Papier 
und iſt ein Thaler dabei. Das iſt 
Wöbke Dierks. Ich habe es gehütei, 
wie ich wollte. Ham Rugen.“ 

Da gingen die Maler, da ging Klas 

Böſchen mit den Leuten aus den Ein— 
häuſern hinüber und trennten das 
Geld aus dem Bund der ledernenHoſe. 
Es fand ſich alles, wie es Ham Ruͤgen 
geſchrieben hatte. Und wie auch die— 
ſes vorüber war und um Ham Rugens 
Stirn und in ſeinen Händen die ro— 
then Flammen des Moͤhns müde zu—⸗ 
ſammengeſunken waren, deckten ſie den 
Sargdedel über den Todten und be— 
teten, 
- Krifehan Böttjer hatte am Abend 
zubor ‚lächelnd gejagt, er habe an ben 
Zag gedacht, an dem er wohl die Bil- 
ber mwieber herausfahren fünne, daß 
diefer der nächite jei, an dem er auf 
dem MWeyerberg zu Gaft fein werde. 
Nun feier doch früher dahingelom- 
men, und mit ber Heimfahrt, deren 
Lohn. er: heimlich berechnet, jei nun 
1 

„Dat’3 nich zu denken, mweleen, bat 
föpt,“ fegte er fopffchüüttelnd Hinzu, 
„dat fin hundert Stüd mefen. Un all 
de Rahmens, all de Rahmens!” 

Kriſchan Böttjer rechnete eine Sum- 
me Geldes heraus, die die Maler be- 
fommen haben müßten, bei der ihm 
ſchwindelte. 

Am nächſten Tag ſtand er eifrig an 
der Hobelbank und kehlte Leiſten — er 
wollte nicht auf ſich warten laſſen. 
Jan Helmke, der Schulmeiſter, hatte 
Geſchmack an dem neuen Gewerbe ge— 
funden. 

Und als die Sonne im Mittag 
ſtand und in den Lüften das blendende 
Zittern war, kamen Menſchen den 
Moorpfad herüber: Maler und Male— 
rinnen, kaum der Akademie entlaufen, 
ältere, denen die Namen Roth, Mann 
und Muth noch aus fröhlicher Stu— 
dienzeit im Gedächtniß geblieben wa— 
ren. 

Glückwünſche,“ Händeſchütteln, 
jauchzende Freude und heimliches und 
lautes Bewundern: der Ruhm der 
Künſtler aus der Moorheide war durch 
die Länder geflogen; die Zeitungen 
vermochten ſich nicht genug zu thun im 
Preis der Bilder. Und alle wollten 
ſie die ſehen, die den unbeſchreiblichen 
Sieg ſpielend an ihre Fahnen ge— 
knüpft. 

Die Poſt fuhr nun an jedem Tage 
die Moorſtraße daher und brachte 
Menſchen und Briefe und Zeitungen, 
die wieder Schilderungen aus den Fe— 
dern jener enthielten, die die Fahrt ins 
Moor unternommen hatten — es war 
ein neuer Weg da, den ſie nun alle ſa— 
hen, und den ſich viele zu gehen beru— 
fen fühlten. — 

An jenem Tag, an dem die erſten 
herausgekommen und ſtaunend durch 
die Hütten gefchritten waren oder be— 
wundernd vor der Eigenart der Land— 
ſchaft geſtanden hatten, die ſie nun erſt 
ſahen, nachdem ſie ihnen im Bild vor— 
geführt worden, hatte ſich Jan Otten 
an den Kopf gefaßt. Er dachte: ein 
Gaſthaus in die Einhäuſer! 

Das Wäglein rollte den Damm eni— 
lang, rollte vor die Schule am Weyer⸗ 
berg. Der Lehrer trat in die Thür. 
Jan Otten ſagte: „Ik wöll ok mal ke— 
men. Ik bin Jan Otten von Eenhu— 
fen. Un if hett en Bett...” 

Dann erzählte Jan Diten eine lan» 
ge Gefchichte von Ham Augen und fei- 
ner verfonnenen Hütte im verfonnenen 
Moor und von den Malern, daß fie 
fih nun auch Häufer bauten, meil fie 
morb3mäßig viel Geld für ihre Bilder 
befämen. Und da fümgen nun aud 
eine Menge Leute, die jich ehevem den 
Teufel um das Dümelamoor gef&hert 
hätten, und wollten da jchlafen und 
effen und trinfen. 

Und Jan Dtten wollte ein Gafthaus 
errichten, weil doch nun mal bald eine 
Schule und eine Kirche fämen. Aber 
e8 jet mit dem Schreiben nicht jo meit 
her bei ihm — und ob der Lehrer nicht 
die Genehmigung zu einem Gafthaus 
für ihn einreichen molle. \ 

Bald darauf erhielt Jan Diten ein 
Schreiben, in dem ftand, daß gegen 


den Betrieb einer Gaftwirthfchaft in 


den Ginhäufern nichts einzuwenden 


ſei. 

In der Luft ſchwamm der ſanfte 
Hauch von reifem Korn und flog auf 
weichen Schwingen um die Kiefern 
und Birken an den Häuſern. 

Hubert Roth trat mit Wiſchen Bö— 
ſchen und Woble Dierks aus Klas 
Boſchens Thür. Die Lichter hinter 
den Fenſtern waren ausgethan. Nur 
von da und dort klangen die gedämpf⸗ 
ten Neben plaudernder Maler und 
Malerinnen. 

"Hubert Roth fhritt mit den Frauen 
aber nicht zu feinem Haus, aus beifen 
Senftern das träumerifche Licht einer 
Ampel in den weißen Glanz des Mon: 
des fiel, fondern fie gingen langfam in 
die Zaube, um die der Schatten der 
Bujchkiefern war. 

bentit bu?“ fragte Roth 
Möhte Dierks. — 

„ch: denke, mie froh mid dies 
Tanfte Licht macht, und wie Ham Ru- 
gen kei. daß er die goldenen Hände 
a onne auf feiner Stirn fühlte. 
auch hinüber in bie 


warme Schein der Ampel greift 
ibeföhren, und 
fah ihn eben als anftes Leuchten 


ttel. Datauf. 


Bir Find darin nicht dabelm „wen 
t find darin nicht daheim — menns 
gleich fie nicht einmal jo weit von ben 
unfern entfernt n, wie ber Auf 
eines Kindes läuft.” 

Hubert Roth hatte feine Hand auf 
bie des Mädchens gelegt, mie er zu 
thun pflegte, wenn fie feit feiner 
Krankheit in dem Silber der Nächte 
faßen. Wöbte Dierf3 litt diefe Hand. 
Wilchen Böfchen war aus dem Duntel 
ber. Bäume gehufht und ging lautlo- 
fen Schrittß an ber Schmaljeite bes 
Haufes entlang. Dann fehrte fie zur 
Bank zurüd. 

„sch habe Yhnen eimas zu Jagen, 
ma3 nur Sie hören follen, und wor—⸗ 
über ich nun fhon oft mit Wöbßle ge- 
Iprochen habe. Mber wenn ich aud 


einmal. dachte, mit Ihnen darüber zu 


reden — immer, waren mwir nicht allein, 
oder ich fand den Muth nit dazu. 
Sept fteht die Nacht zmifchen uns, 
Herr, und nun will id reben, meil 
borhin eine der Malerinnen davon ge- 
fprocden hat, Sie würden Möhte 
Dierts als Yhre Frau in jenes Haus 
führen.” u 

„Sie jagen, das Yyräulein habe im 
Scherz gefprochen?” fragte Roth. Er 
fühlte die Hand be Mädchens in der 
feinen zittern. 

„sa, aber in einem Scherz, in dem 
fi Ernjt und vielleicht auch Neid ver- 
barg,“ fuhr Wilchen Böjchen fort. 
„Sie denten gar nicht daran, Wöbke 
Dierk3 zu heirathen und — das ift es, 
mas ich Jhnen jagen wollte — e3 geht 
auch nicht.“ 

„G3 geht auch nicht,” fagte MWöbte 
Dierks leife. Aber ihre Stimme war 
voll Ruhe. - 

„Wie tamen Gie dazu, fo oft -dar= 
über zu jprechen? Ach jo — Sie fag- 
ten e3 jchon. Sie haben mich über: 
rafeht — oder ich habe mich über die 
Malerin geärgert, die vormwihig über 
Dinge geredet hat, die fie nicht? ange- 
ben; darum vergaß ich e3,” fagte Roth. 

Wöbke Dierks entwand ihre Hand 
der des Malers und ſchritt aus der 
Laube. 

„Laſſen Sie das Mädchen gehen, 
Herr, wir können ohne ſie leichter ſpre— 
chen. Ihr thut das Herz weh, ich weiß. 
Aber es iſt ein zu weiter Weg, den 
Wöbke zu gehen hätte, um ſich in Ih— 
rem Leben zurecht zu finden.“ 

Wiſchen Böſchen ſchritt aus der 
Laube. Es war, als ſchäme ſie ſich, 
weil ſie den Mann in zweier Frauen 
Herzen hatte blicken laſſen. 

Da kam einer durch den Glanz des 
Spätſommertags. Der war aus ſei— 
nem Röcklein herausgewachſen, in dem 
er vor mehr denn drei Jahren davon— 
geſchritten. Er blieb auf die Dauer 
eines Grußes oder kurzen Wortis auf 
ſeinem Weg ſtehen, ſo oft eins der 
braunen Segel an ihm vorüberglitt. 
Verwundert ließ er die blanken Augen 
über die neuen Dächer gleiten, die ihn 
aus der Ferne grüßten. Drei Jahre 
hatten ein Dorf in die Moorheide ge— 
jtellt; das Hatte die Windmühle mit 
den raufchenden Flügeln zum Wahr 
zeichen. Dort war eine Hütte gemwejen, 
ala der faum GSiebzehnjährige zum 
erjtenmal auf diefem Land geftanden. 

Da trat Yan Klümer jehon auf bie 
fhummerige Diele. Ein breiter gol- 
dener Strom ven Sonnenlidt floß 
hinter ihm drein. 

Und Klas Böfchen fam, und bie 
Maler gingen nah ihm in das Haus. 
Aus der Stube am let trat auch eine, 
die Jan Kliiwer noch gar nicht gejehen 
und die das freubige Rufen und Grüs 
Ben berausgelodt hatte. 

San Klümer reichte Wöbke Dierks 
die Hand, und bie, beiden Hände ruh- 
ten eine Weile ineinander. 

„&8 ift enders worden bei euch in 
den Einhäufern — vie! anders, hr 
jeid ein Dorf geworden.“ 

Sie erzählten. 

Sie rüdten Jan Klümer einenSche- 
mel an den Torfbrand und jaßen um 
ihn her. Ham NRugen ift tobt, und 
Yan Harms wartet, ob et nicht bald 
jterben werde. Krifchan Böttjer hat 
die linte nicht mehr. Krifchan Bött- 
jer macht die Rahmen für die Bilder. 
Und die Maler.... - 

Da trat Roth dicht vor Ian Klü- 
mer und fagte zu ihm: „Mit mir, 
meinft Du, habejt Du fo wie jo no 
ein Wort zu reden. Mit den Malern 
ift e8 gegangen mie mit den anderen 
auch — nur ein wenig fchneller ift ihr 
Glüd gelaufen. Aber Glüd ift rings» 
um, wohin Dein Auge geht, Jan Klü- 
mer, überall das gleiche Glüd, überall 
Kraft und Gefundkeit. Und meißt 
Du, warum Du fo fehnell herangelau= 
fen bift in die Einhäuger, und meißt 
Du, warum Deine Augen fo blanf 
find und Dein Herz fo tapfer jehlägt?“ 

Jar Klümer gudte auf die jauberen 
liefen des Flets. 

Die Maler lächelten, und in Wöbte 
Dier!’3 Stirn fhoß eine Welle Blut. 
Auch Roth wußte, was Jan Klümer’s 
Herz jprad). | 

„Davon Hernadh, und das ift au 
ein Grund gemejen,“ fuhr er fort. 
„Aber, Du haft die Scholle lieb, Junge, 
auf der Du ftehft. Und Dein Herz ift 
erit recht warm geworben, feit unter 
Deinen Fuß nicht mehr. der harte 
Klang ber fremden Straße herbor- 
bradh. Dein Herz ift erft wieder recht 
warm geworben, al Du ben „Jan 
bom Moor“ reden börteft und die al- 
ten heimathlichen Laute vernahmft, 
nad denen Dein Ohr draußen verges 
bens gejucht hat. Du Haft Deine Hei» 
math gejucht und Haft fie gefunden, 
und ed ift eine jtolze Freude in Dir — 
die ftolgefle Freude, bie ein Menjchen- 
berz empfinden fann — die verbanft 
es dem 


zu bezahle 
mit gewartet, di8 Du 
bert Roth erfaßte die Hand Yan 
Klümers und legte einen Beutel Hin- 
ein. 


„Da find fünfhundert Thaler, Die 
gieb Wöbke Dierks und ſag ihr: ben 
Dank hätt ich ſchon. Aber die Freude 
an der Heimath — die vergiß mit 
nicht, Junge!“ 

(Ende) 


Ein böfes Wort. 


Novellette von Ella Frieben. 


„Reichen Sie mir mal den Kaften 
mit dem jehwarzen Sammtband her= 
auf, Herr Birkenfeld.“ 

Agnes Richter ftand oben auf ber 
Leiter und ordnete die Waaren auf ben 
langen Borten. 

„Können Sie nicht bitten, Fräulein 
Agnes?“ 

„Lädelnd jtand der Heine Gefhäfts- 
führer neben dem Verkaufstiſch und 
machte feine Miene, den gewünfchten 
Kajten hinaufzureichen. 

„SG möchte nur mwiffen, mas Sie 
immer zu lächeln haben,“ gab das jun- 
ge Mädchen gereizt zurüd. 

Das Blut wallte ihr heiß in bie 
Wangen. Diejes ewig vergnügte Ges 
ficht ärgerte fie. Was der Menjch nur 
immer zu lachen hatte. Nicht ein ein- 
ige Mal in den zwei Jahren ihres 
Zufammenarbeitens hatte er ernjt und 
vernünftig ausgefehen. Um meijten 
ärgerte fie fich über ihn, wenn fie Kopf- 
meh hatte und meltfchmerzliche Gedan- 
fen in ihrem blonden Kopf herum⸗ 
wälzte. 

Zornig, den Kopf in den Nacken wer⸗ 
fend, ſtieg ſie von der Leiter herunter, 
um ſelbſt den Kaſten zu holen. 

„Was ich zu lachen habe?“ ſagteHerr 
Birkenfeld. „Darf ich mich denn nicht 
freuen, wenn ich endlich einmal gutes 
Wetter habe zu meinem Stelldichein?“ 

Wieder ſchoß ihr das Blut ins Ge— 
ſicht. Sie ſenkte die blauen Augen zu 
Boden. „Ja freilich, dann —“ ſagte 
ſie erregt. „Aber Sie lachen immer, 
tagaus, tagein. Narren lachen fort⸗ 
während. Ich wollte, Ihnen begegnete 
mal etwas, daß Ihnen das Lachen ver⸗ 
ginge.“ 

Einen Moment ſah er die Spreche— 
rin ernſt und erſtaunt an, aber ſie 
merkte es nicht. Als ſie wieder auf— 
ſah, lag das gewöhnliche leiſe Lächeln 
wieder um ſeinen Mund. 

Natürlich! Er war nicht verletzt! 
Nicht mal ein wenig Stolz hatte er. 
Herz fehlte ihm überhaupt ganz. Er 
lächelte über alles, auch über fie und 
ihre ungezogenen Bemerkungen. Sie 
baßte ihn, diefen oberflächlichen Cha= 
rafter. Das fam ihr jebt jo recht zum 
Bemußtfein. 

Mit jolhen Gefühlen ging fie lang= 
fam die Leipziger Straße hinauf. Den 
Gedanken, mit mem er ein Rendezpous 
haben mochte, drängte fie mit aller 
Energie zurüd.: Was ging er fie an! 

Yrig Birkenfeld jchloß die Labden- 
thür, ließ das eiferne Sicherheitärous 
leau herunter und eilte dem Thiergar⸗ 
ten zu, mo ihn feine Mutter erwartete, 
die er jeben Abend nad Gejchäfts- 
fhluß fpazieren führte. 

Es mar ein felten inniges Verbälts 
niß zmwifchen Mutter und Sohn. Er 
berwöhnte die zarte, Kleine Frau auf’3 
zärtlichite, und ed war rührend, zu be= 
obachten, wie fie ihm feine Liebe zu 
bergelten fuchte. Sie flagte nie, ob- 
gleich fie oft an Athemnoth zu erjtiden 
drohte. Am Abend ging es ihr ge— 
möhnlich leidlih. Dann genoffen fie 
zufammen die frifche Luft und lachten 
und plauderten. 

An diefem Abend war die Luft falt 
und troden. . 

„Isa glaube, wir bleiben nicht lan= 
ge,“ jagte Fri. „Wir Haben Dft- 


mind.” 

„Noch ein wenig,” bat fe. „Mir 
thut der Wind nichts“ 

Er gab nad, und fo blieben fie bi3 
gegen zehn Uhr. 

E3 waren vieleiht acht Tage feits 
dem vergangen, als Fräulein Agnes 
eines Morgen? erjtaunt in der Zaden= 
thür ftehen blieb. 

Herr Birkenfeld fehüttelte dem roth> 
haarigen Commis die Hand. 

„sch werde für alles forgen,” fagte 
ber junge Mann. 

Was mar los? Wollte er verreifen? 

Als fi Frig nach ihr umdrehte und 
mie gemöhnlih: „Guten Morgen, 
Fräulein Agnes“ fagte, mußte fie fi 
an ber Thür feithalten. 

Er lächelte nicht, fondern fah fie mit 
einem fo wehmüthigen Geficjt an, daß 
fich ihr Herz zufammentrampfte. 

Sie wollte fragen: „Was ift Yhnen 
begegnet?” ber fie brachte e& micht 
über die Lippen. 

Mas mar ihm zugeftoßen? 

Sie raffte fih mühfam auf, legte 
Kadett und Hut ab und ging an ihre 
Arbeit. 

Ammer mieber fehrien die ſchreckli⸗ 
chen Worte in ihr Gebächtniß wieder, 
die fie neulich zu ihm gejagt. Wie roh, 
mie lieblo8 war fie gewefen. Jetzt war 
ihr Wunjd erfüllt. Er litt, und wie 
fehr er litt, daS fprach deutlich aus fei- 
nem Geficht. 

„Küfter,“ fagte fie plöglich, „was ift 
mit Herrn Birkenfeld?“ 

Der junge Mann wandte ben Kopf 
pon feinem Rechnungsbuch. „Er hat 
heute Nacht ſeine Mutter verloren. Es 
war eine ſchwache, kleine Frau, die er 
ehr lieb hatte. Ich bin ihm öfters des 

bends begegnet, wenn er mit ihr ſpa⸗ 
zieren ging.“ 


Ein ftehender Schmerz durchzudte 


er 
„Gr hat feine Mutter verloren, er 
feine Mutter verloren,“ murmelte 


€3 mar jchon dämmrig, af Wgneb 
Richter in das Portal 2 großen 
Briebhofs eindog. Sie trug zwei glei⸗ 
de Kränze bon weißen Blüthen auf 
dem Arm. 

Dem jungen Mäbchen waren die 
Wangen vom Wind geröthet. Xhre 
Augen glänzten fieberifh. Sie wollte 
einen Kranz auf ihrer Mutter Grab 
legen und einen Frik Birkenfelv’s 
au — h : 

angfam fchritt fie an ber Bo 
Meikdornhede entlang. Sie hatte ve 
Grab jhon am vorigen Sonntag aufs 
gefudt. Sie mußte, ivo e3 lag. x 

Als ſie in den Querweg einbog, 
ſtockte ihr Fuß. Dort an dem friſch 
aufgeworfenen Hügel ſtand eine dunkle 
Geſtalt an einen Baum gelehnt. Ob» 
5* es faſt dunkel war, erkannie ſie 

rig Birkenfeld. Das Herz pochte ihr 
zum Halfe hinauf. Sie wollte unbe ’ 
merkt fortgehen, aber er hatte fie eben» 
falls erfannt und ging ihr fehnell ent- 


gegen. 

Bol Schreden blieb fie ftehen und 
fah aud nicht auf, als er ihre Hand 
nahm und fagte: „Wohin wollten Sie, 
Fräulein Agnes, wohin wollten Sie?“ 

Sie wagte nicht die Unmwahrheit zu 
Jagen. 

„Nur den Kranz für Xhre Mutter 
—“ Gie ftodte, und dann kam e3 
Thluchzend heraus: „Ob, Herr Birken: 
feld, können Sie mir verzeihen? X 
war neulich fo herzlos, jo — — id 
habe fo jchredlich Worte zu Yhnen ges 
Tagt. Ich ahnte ja nicht, daß Sie 
mwirflih fo mad Schweres treffen 
fönnte.” 

Verlegen fuchte.der junge Mann fie 
zu tröften. „Weinen Sie nicht, Fräu: 
lein Agnes. Ich wußte es ja, daß Sie 
es nicht ſchlimm gemeint haben. Ich 
bin Ihnen auch gar nicht böſe —“ er 
wurde plötzlich dunkelroth, „ich habe 
Sie immer lieb gehabt.“ 

Das Mädchen ſah erſtaunt auf in 
ſeine treuen Augen. 

„Sie haben mich immer lieb ge— 
habt?“ ‘ 

„Sa, lange fchon, aber ich glaubte, 
Sie könnten mid nicht gern haben. 
Auch hatte ich für mein Mütterchen’zu 
forgen. Yebt bin ich jo einfam, fo al- 
fein. Könnten Sie fich entjchließen, 
meine Frau zu werden?“ 

Röthe und Bläffe wechjelten bei fei> 
nen Worten auf ihrem Geficht. 

Fa bin eö nicht werth,“ ſagte fie 
eife. 

Da zog er fie an fich, jah ihr tief in 
die Augen, und da3 erfte Lächeln feit 
der Mutter Zode umfpielte feinen 
Mund. 


Der Kriegspfad, _ 


Auf dem SKriegspfab Heigl en: 
Wort, das alle unfere Herren Jungen, 
die in Indianergefhichten fchmelgen, 
in helles Entzüden verjegt. Auf dem 
Kriegspfad — bie Schule verfintt, 
und. allerhand Iodenbe Bilder fteigen 
auf: Urmaldbdunfel, fhleihende Roth- 
häute, Stalpjäger auf wilder Prairie, ” 
jelbft den „Großen“ faßt es:noch wie’ 
Kindheitszauber, wenn das alte Wort 
an ſein Ohr ſchlägt. Was iſt denn nun 
aber eigentlich der Kriegspfad?“ Nur 
die allerwenigſten dürften wiſſen, daß 
fih Hinter dem Wort nicht nur ber 
abftrafte Begriff des den Feind be- 
Tchleichenden Indianers, ſondern eine 
regelrechte — Straße verbirgt. 

Der „Path of War“ folgt dem Lauf 
bes Platte River in Nebrasfa und 
zieht ſich vom Felſengebirge bi3 nad 
Dmaha, eine uralte Heerftraße aus 
den Tagen, da hier die Urbevölferung 
Amerikas faß. Auf dem Kriegäpfab 
ift einft vom Gebirge ber der Yndianer 
in3 Land gefommen und hat bie al» 
ten unbefannten Einwohner vertrie- 
ben. Eine Ehauffee au3 gebrannten, 
unverwüſtlichen Thonziegeln, ſchlän⸗ 
gelt ſich der Kriegspfad durch die 
Wildniß. In früheren Zeiten ging 
hier der Auswandererſtrom nach dem 
Weſten, jetzt bedient er ſich der Bahn; 
nur der Hauſirer zieht noch mit ſeiner 
Karre die alte Straße bin, ber „In 
dianer » Agent“. Die Rothhäute ver- 
meiden ben Kriegöpfad, der ihr Gebiet 
in eine nördliche und fübliche Hälfte 
trennt. Vol abergläubiiher Scheu, 
nur zum Austaufch gewiffer Zeichen, 
benuten fie einzelne Stellen. Am 
Kriegapfad Tegen die Stämme ihr 
„Zotem” nieder, die Kriegserflärung, 
bie der andere Stamm .dann findet. 
und ebenfall& mit einem Zeichen be- 
antmortet. 


— Borfidtig. „. . ‚Wenn mid) 
der Direktor fieht, drüdt er fidh im- 
mer!“ „Er geht Ahnen offenbar auf 
Vorfhußmeite aus dem Weg!” 

— Optimismus. Zudihäus- 
ler (im Gefängnißbofe,. für ji): 
„Rüdfichtspoll find fie hier fon, eine 
hohe Mauer haben fie herumgemadht, 
damit man von draußen nicht gejehen 
wird.“ 

— Moderne Auffaffung. 
Freier: „Und mas befommt Jhre 
Tochter mit?” Vater: „Bloß die Aus 
ftattung!” Freier (entrüftel): „So, 
und da fagen Sie, Jhre Tochter fei 
heitathafähig?!” 

— Eine Ohnmäidtige — 
„Deine legte Nobellette tar wieder 
ganz reizend.“ Schriftſtellernde Ehe⸗ 
frau: Und weißt Du, das Geſchicht⸗ 
chen iſt mir eingefallen, während 
neulich wegen m neuen Toilette‘ 
eine halbe Stunde in Ohnmacht lag.“ 

— Enfant terrible. — Die alte. 
Zante joll auf Bejud fommen. Na— 
türlih wird dem nt zuvor 
eingefchärft, er | bi über das 

„ber der Zanie fuftig - 
e fommt im b 


Che Due, was «8 Sie, feine Mut | 
ter verlieren. or faum zwei Jahren 


mar bie ihre € 
s L 2 
7 —— 
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Sumsrittifiöe Grräbfung, Con W. W. Jacobs. 


Um 9 Uhr 30 lag die Mannihaft 
bed „Meermann“ im tiefen Schlafe, 
um 9 Uhr 32 erwachten drei - ihrer 
Mitglieder, ftedten ihre Köpfe zur 
Koje heraus und verfuchten, die Dun- 
felheit zu burchbringen, während ber 
pierte träumte, daß ein Theebrett eine 
enblofe Treppe hinabfiel. Auf bem 
Boden ber Bad lag etwas, das lieblich 
fluchte und fich den Rüden rieb. 

„Hafte mas gehört, Ted?“ fragte 
eine Stimme, als für einen Augenblid 
Schmeigen herrichte. 

—* iſt —* forſchte Ted, die 
Frage überhörend. „Was woll'n Sie?“ 

„das ſoll'n Sie gleich gewahr wer— 
den, wer ich bin,“ ſagte eine dumpfe 
und ärgerliche Stimme. „Ich hab' 
mir meinen Rücken gebrochen.“ 

„Stük die Lücht an, Bill!“ 
Ted. 

Bill ſtrich ein Streichholz an, und 
die zarte, ſchwefelige Flamme ſorgſam 
mit ſeiner Hand ſchützend, ſah er un— 
deutlich einen grellfarbigen Gegen— 
ſtand auf dem Fußboden liegen. Er 
ſtieg aus ſeiner Koje und ſteckte die 
Lampe an, und ein ſehr betrunkenes 
Mitglied von Seiner Großbritanni— 
ſchen Majeſtät Infanterie kam zum 
Vorſchein. 

„Was wollen Sie hier?“ fragte Ted 
grob. „Hier ift nicht die Wache.” 

„Wer hat. mid) Hingemworfen?” 
forſchte der Soldat ftreng. „Ziehen 
Sie Ihren Ro— Rod aus, wien 
Mann!“ 

Er ftelfte fich auf die Beine 
fhmanfte unfidher hin und her. 

„Wenn Sie |hre lütjen Köppe 'n 
Augenblid ftillhalten wollen,” fagte er 
dann ernithaft zu Bill, „merbe ich 
Ahnen eins verjegen.” 


ſagte 


und 


Infolge eines glücklichen Zufalls 


wählte er den richtigen Kopf und gab 
ihm einen Stoß, der ihn krachend ge— 
gen das Holzwerk ſandte. Einen Au— 
genblick ſſtand der Matroſe da und 
ſuchte ſeine Sinne wieder zuſammen, 
dann ſprang er mit einem Fluche vor— 
wärts und wartete kampfbereit, bis 
ſich ſein Gegner, der mittlerweile ſchon 
wieder am Boden lag, wieder auf die 
Füße geſtellt haben würde. 

„Er iſt betrunken, Bill,“ ſagte eine 
andere Stimme, „thu ihm nix! Das is 
'n Mann, der mir ſagte, er würd' mal 
an Bord fommen und mich befuhen— 
ich traf ihn heute Abend im „Grünen 
Mann“. Sie mollten mich bejuchen, 
Maat, ma?“ 

Der Soldat blidte ihn dumm an, 
und den beleidigten Bil beim Hemd 
erfajjend, gelang es ihm, wieder auf 
die Beine zu fommen. Er ging dann 
langjam auf den legten Sprecher zu 
und flug ihm plößlich in’3 Geficht. 

„So 'n Kerl .bin ich,“ bemerkte er 
ala Selbftbiographie. „Fühl meinen 


Arm!“ 

Der entrüftete Bill fahte ihn bei bei- 
den, und fich plöglich auf ihn mwerfend, 
fiel er mit ihm zu Boden. Der Kopf 
be3 Eindringling3 traf den Fußboden 
mit lautem Krad, und dann Mar 
Schweigen. 

„Du haſt'n doch nich dod gemacht, 
Bill?“ ſagte ein alter Matroſe und 
beugte ſich beſorgt über ihn. 

„Ratürlich nich,“ war die Antwort; 
„gib- mir ’n bischen Waffer!“ 

Er Iprigte e3 in das Gefiht des 
©oldaten und goß ihm etwas den Na= 
den hinunter, aber ohne Erfolg. Dann 
richtete er fih auf und mechielte be- 
ftürzte Blicfe mit feinen Freunden. 

„Das gefällt mir garni, mie er 
athmen thut,” jagte er mit zitternder 
Stimme. 

„Du warft immer was eigen, Bill,“ 
fagte der Koh. „Wenn ich in Deiner 
Stelle wär? —“ 

Weiter fam er nicht, oben ließen 
fih Schritte und eine Stimme hören, 
und als der alte Thomas fchnell die 
Lampe auslöfchte, tete der Steuer: 
mann jeinen Kopf durch die Zufe, und 
feine Stimme rief ein profanes Re- 
beille. 

„Was mollen wir mit — ihr ma= 
hen?“ fragte Ted, als der Gteuer- 
mann fortging. 

„Sn, Ted!“ faate Bill nahhdrüdlich. 
„Er lebt do noch.“ 

„Wenn wir ihn an Land bringen 
thun, und er it dod,“ fagte der alte 
Ihomas, „gibt’3 Schererei für jemand. 
Das Beite is, wir lafjen ihn hier, und 
menn er bob i8, na, wir mwiffen feiner 
bon und nir dabon.” 

Die Leute gingen an Ded, und Bill 
als der Lebte, der hinaufging, legte 
einen Stiefel unter den Kopf des Sol- 
baten, bevor er ging. Zehn Minuten 
Ipäter waren jie unter Segel und be- 
fprachen, tie fie an Ded ftanden, wenn 
fich Gelegenheit bot, die Sadjlage in 
ängftlichdem Geflüfter. 

Zur Frühftüdszeit, als fie in einer 
fchweren, milden See waren, in ber 
Terne das Nore-Leuhtjchiff mie ein 
braunes verlorenes Etwas, erhob der 
Soldat, der gewaltig gejcehnarcht hatte, 
fein fehmeres Haupt von dem Stiefel 
und blickte mit gläfernen Augen und 
feit zufammengepreßten Lippen er— 
ftaunt um jic. 

„Hallob, Maat!” jagte der erfreute 
Bill. „Wie geht's?“ 

Wo bin ich?“ fragte der Musketier 
Harry Bliß mit ſchwacher Stimme. 

„Brigg Meermann“, ſagte Bill, 
„nach Byſtermouth unterwegs.“ 

Verdammt und zugenäht!“ ſagte 
Bliß. „Das is ja die reine Hexerei. 
Machen Sie das Fenſter auf! Es is 'n 
biſſen dumpf hier unten. Wer — 
wer hat mich hierher gebracht?” 

„Sie famen legte Nacht hierher, um 
mich zu bejuchen,“ jagte Bob, „und ba 
find Sie, glaub’ ich, die Treppe run- 
tergefallen: dann bauten Gie Bill ei- 
nen in’ Auge und mir einen in bie 
Zähne.“ 

Herr Bliß, der fich noch immer fehr 
ran! und jhmad fühlte, brebte fich 
nah Bill um, und nachdem er einen 
fritifchen Blid auf das ihm zur In- 
fpeltion bingehaltene Auge geworfen 
hatte, wandte er feine Aufmerkfamfeit 
ben Rinnbaden bes anderen Matrofen 


— bin,” fagte er mit zufriebe- 
ner Stimme. „Seht muß ich aber an 
Land; ich werde: jebenfalls hierfür in 
ben Kajten fommen.“ 

Er ftolperte auf die Leiter zu, Elet- 
terte mit unficherer Haft an Ded und 
ging an die Railing. Der Anblid der 
tanzenden Wellen machte ihn ſchwind⸗ 
lig, und er heftete daher ſeinen Blick 
auf einen dünnen Küftenftrich, der fich 
in der Ferne erjtredte. 

Der überrafchte Steuermann, der 
am Gteuer ftand, rief ihn an, aber er 
antwortete nit. Ein fleines Fifcher- 
boot hüpfte vor ihm auf und ab.in ei- 
ner MWeije, die einen Seefranten ver- 
rüctt machen fonnte, und er fchloß 
ftöhnend feine Augen. Dann erfchien 

der Kapitän, dur des Steuermanns 

Auf aufmerffam gemadt, an Ded, 

ging auf ihn zu und legte ihm feine 

Schwere Hand auf die Schulter. 

„Was haben Sie hier an Bord ver- 

Ioren?“ fragte er ftreng. 

„Machen Sie, daß Sie 
men!“ ſprach Bliß ſchwach. 


wegkom⸗ 
„Nehmen 


Sie Ihre Klaue von meiner Montur! 


Sie ruiniren Sie bloß.“ 


Er hing ganz elend an der Railing 


und überließ es dem wüthenden Kapi— 
tän, ſich von der Mannſchaft Auskunft 
zu verſchaffen. Die Mannſchaft wußte 
nichts von ihm und ſagte, er würde 
ſich wohl in einer leeren Koje verſteckt 
haben. Der Kapitän machte ſie grob 
| darauf aufmerffam, daß gar feine lee- 
ren Kojen damären, worauf Bill jagte, 
daß er die feinige am lekten Abend 
nicht benußt hätte, fondern auf feiner 
Schiffskiſte ſitzend, eingeſchlafen wäre 
und ſich infolgedeſſen ſein Auge gegen 
die Kante einer Koje geſchlagen hätte. 
Zum Beweiſe zeigte er das Auge vor. 
| „Hören Sie mal, alter Herr!” jagte 
| Bliß, der Sich plößlich beffer fühlte. 
Er wandte fich nach dem Kapitän um 
und flopfte ihn auf den Rüden. „Dre= 
hen Sie doch mal ’n bischen nad) linf3 
und fegen Sie mid an Land! Wollen 
| Sie?” 
„so werde Sie in Byitermouth an 
Land jegen,“ fagte der Kapitän grin= 
| fend. „Sie find ein Deferteur, das ilt 
| Zlar, und ich werde fehon fehen, daß 
Sie gut aufgehoben werden.“ 
„Sie jegen mich jet an Land!” 
brüllte Blif mit fehr guter Nachahm= 
| ung der PBaradeftimme feines Yeld- 
webels. 
| „Meinetwegen jteigen Sie aus!” 
Tagte der Kapitän verächtlich über feine 
Schulter weg und ging fort. 
„Hier,“ fagte Herr Bliß, feine Kop- 
| pel loshafend, „halte mal einer von 
Euch meinen Rod! $ch will ihn Mores 


lehren.“ 

Ehe die beftürzte Mannjchaft es 

hindern fonnte, hatte er feinen Rod 

; in Bis Arm geworfen und folgte dem 
Kapitän des „Meermann“ nad hin 
ten. Er war in feinen Kreifen als 
ziemlich qutes Leichtgewicht befannt 
| und betvies in der nun folgenden, lei- 
| der nur furzen Vorjtellung feine qute 
| Form und eine Kenntniß der Anato- 
mie, bie felbit de3 Kapitäns Schneider 
nicht im Stande war, unmirffam zu 
machen. 

Die Raſerei des Kapitäns, als Ted 
ihm behilflich war, wieder auf die 
Beine zu kommen, und er ſeinen Geg— 
ner ſich in den Armen der Mann— 
ſchaft winden ſah, war ſchrecklich an— 
zuſehen. Starke Männer entſetzten 
ſich bei ſeinen Worten, aber Herr Bliß 
adreſſirte ihn als „Schuſter“ und for— 
herte ihn auf, feine Mannjchaft abzu= 
rufen und iieder‘ heranzufommen, 
und bemühte jich, foweit zwei Paar 
fehniger Urme dies zuließen, verge- 
beng, ihn zu erreichen. 

| „Wir beide”, wandte fich der Kapi- 
tan bitter an den Steuermann, „wer- 

| ben hierfür aufzufommen haben. Xch 
würde Dich jegt nicht laufen laſſen, 
mein Burfche, nicht für 'ne Fünf— 
pfundnote. Ein Deferteur bift Du!“ 

Er ging nad) unten, und Mustetier 

ı BliE murde nach einer beleidigenden 

| Anfprache an den Steuermann nad 
born geichleppt, troß aller jeiner An- 
ftrengungen, und dort auf das Ded ge- 
jet, um fich zu erholen. Die Aufre- 
aung ließ nach, er verlor mieber seine 
rarbe, quälte fich in feinen Waffenrod 
hinein und bog jich trübfelig über die 
Railing. 

Eegen Mittag war feinAInfall über- 
tmunden, und er jpg mit Behagen den 
Geruh von der Kombüfe ein. Der 
Koch tauchte mit dem Mittageffen für 
die Kajüte auf, dann fehrte er zurüd 

| und trug ein ſchönes dampfendes 
Stück gekochtes Rindfleiſch, mit Ka— 
rotten garnirt, nach der Back. Mus— 
ketier Bliß ſah ihm ſehnſüchtig nach, 
und das Waſſer lief ihm im Munde 
zufammen. ' 

Eine Zeitlang fämpfte fein Stolz 
mit dem HYunger,dann gemann ber 
Stolz einen theilmeifen Sieg, und er 

| ftieg nachläffig in die Bad hinunter. 

„Kann einer von Euch mir eine 

Pfeife Tabaf leihen?“ fragte er ver- 
anügt. 


fand ein wenig Tabaf in einem Stüd 
Papier. 

„Re dumme Sade, fo auf’n leeren 
Magen zu rauchen!“ fagte er mit vol: 
lem Munde. 

„Mein fehler i8 e3 nich, daß er leer 
18,“ ſagte Musketier Bliß pathetiſch. 
„Meiner auch nich,“ ſagie Bill. 
„Ich hab’ mal gehört,“ ſagte der 
Koch, der ein weichherziger Mann war, 
„daß e3 ganz gefund i3, mal fo ’n Tag 
* * zu eſſen.“ 
„Wer ſagt das?“ fragte Musketie 
Bliß hitzig. FM ' 
„QVerjchiedene,“ antivortete der Koch. 
„Dann können Sie ihnen man von 
mir beftellen, daß fie große Narren 
find,“ fagte Herr Bi. 
Ein ungemüthliches Schweigen 
folgte. Herr BliR zündete feine Pfeife 
— ſie ſchien nicht ordentlich zu 
iehen. 
Hat Ihnen das Glas Bier gut ge— 
ſchmeckt, das ich geſtern Abend für Sie 
ausgab?” fragte er Bob etwas deutlich 

Bob zögerte mit der Antwort 


Bill durchfuchte feine Tafchen und | 


„Gut, ih will Eu nicht beim Füt- 


tern aufhalten,“ jagte Mustetier Bliß | 


bitter und wandte fich zum Geben. 


„Sie halten uns durhaus nicht: 


auf,“ fagte Ted ganz heiter. „Ich 

würd’ Xhnen mas anbieten, man 

blog —“ 

* „Man bloß mas?” fragte der An- 

bere, 

„Befehl vom Käppen,“ jagte Ted. 
| „Er jagt, mir follen’3 nid. Er fagt, 
wenn mir’s doch thun thäten, hätten 
| wir'n Deferteur geholfen und mürben 
alle jehs Monat kriegen.“ 
„Aber hr helft mic doch jhon da— 
durch, daß Khr mich an Bord habt,“ 
fagte Bliß. „Außerdem habe ich auch 
garnich die Abficht, zu defertiren.” 
„Wir fonnten ’r doch nir zu, Daß 
| Sie an Bord famen,“ fagte Bil. 

„Das jagt der Alte auch, aber er Jagt, 
| wir fönnen ihn helfen, ivenn mwir'n 
| mas zu futtern geben, fagt er.“ 
| „Na, fol ich denn verhungern?” 
ı fragte der erfchredte Herr Bliß. 
| „Hören Sie mal zu!” fagte Bill of- 
| fen. „Gehen Sie hin umd fprechen Sie 
mit dem Alten! E3 hat feinen Atved, 
mit und darüber zu quaffeln. Gehen 
Sie hin und maden Sie’3 mit ihm 
aus!“ 

Musfetier Bi dankte ihm und 
ging an Ded. Der alte Thomas ftand 
am Gteuerrad, und ein einlabendes 
Geflapper von Mefjern und Gabeln 
' drang durch da8 offene Dberlicht der 

Kajüte herauf. Ohne auf den alten 
Mann, der ihm abmwinfte, acht zu ge= 
ben, hob er das offene Oberlicht nod) 
höher und ftedte feinen Kopf hindurd). 

„Machen Sie, daß Sie megfom: 
men!” brüllte der Kapitän mit feinem 

Meifer in der Yauft, als er ihn ers 
ı blidte. 
| I wünfch’ zu miffen, mo ich mein 
| Mittageffen haben fol!“ brüllte der 
| aufgebradhte Herr Bi zurüd. 
| „Sshr Mittagefien?” fagte der Kapi— 

tän mit erftaunter Miene. „Was, ich 
| mußte garnicht, daß Sie eins hätten!* 
| 
| 
| 
| 


| 
| 
| 
! 
| 


Musketier BliE zog feinen Kopf zu= 
rüd, und ihn jteif aufrecht haltend, 
Ihhnallte er feine Koppel etwas ſtram— 
mer und jfpazierte langfam an Ded 
auf und ab. Dann ging er an das 
MWaflerfraß und that einen langen 
Irunf, und eine Stunde fpäter erhielt 
er die großmüthige Botfchaft vom Ka= 

| pitän, daß er joviele Schiffzwiebad 
| haben könne, wie er wolle. 

Bon diefer mageren Kojt lebte Mu3= 
fetier Bliß den ganzen Tag und ben 
nädhjten, mährend er Nachts einige 
Stunden unruhigen Schlafes auf ei= 
ner Sciffätifte fand; die Ruhe feiner 
Seele wurde durhaus nicht dadurd 
gefördert, daß Ted ihm mittheilte, 
Snitermouth jei eine Garnifonitabdt, 
und da es ihm flar war, daß er troß 
aller Betheuerungen als Dejerteur bes 
handelt werden würde, jo beichloß er 
allen Ernftes, bei erfter fich bietender 
Gelegenheit wirklich zu defertiren. 

Um dritten Tage nahm fchon feiner 
mehr Notiz von ihm, und feine Anme= 
fenheit an Bord war faft vergeffen, bi3 
Bob in der Bad erfhien und durd 
feine Frage, was aus ihm geworben 
fei, eine nette Aufregung berborrief. 

„Er i8 an Ded, glaub’ ich,“ jagte 
ber Stoch, der feine Pfeife rauchte. 

„Ra, da i8 ’r nich,“ fagte Bob ernit= 
haft. 

„Er i8 doch nich über Bord gegan= 
gen?“ jagte Bill und [prang auf. 

Durch diefe 
aufgejchredt, jtürzten fie an Ded und 
blidten fih um; Mustetier BliR war 
nirgends zu fehen, und Ted, ber 
jteuerte, hatte fein Plumpfen gehört. 
Er fhien wie durch Zauber verfchmwun- 
den, und der Koch ging nach einem ha= 
| ftigen Suden nah Hinten und ftieg 
ı zur Kajüte hinab, um dem Kapitän 
feine Befürchtung mitzutheilen. 
| „Unfinn!“ fagte diefer Herr grob. 

„Ich till wetten, ich find’ ihn.“ 

Er fam an Ded und fuchte überall, 

'pon der Mannjchaft in refpeftvoller 

Entfernung begleitet; aber da mar 
' fein Schimmer von Herrn Blih. Dann 
| fam dem Koch ein Gedante, ein jchred- 

licher. Gedanfe. Seine Wangen verlo- 

ren die Farbe, und er ftarrte den Ka= 
| pitän hilflos an. e 
Was iſt los?“ ſchrie der Letztere. 

Der Koch, unfähig, zu ſprechen, hob 

ſeine zitternde Hand und wies nach der 
Kombüſe. Der Kapitän ſtutzte, ſtürzte 
dann auf die Thür zu und rieß ſie 
heftig auf. 
GHerr Bliß war augenſcheinlich fer— 
tig, wiewohl er noch mit Meſſer und 
Gabel ſpielte, als wenn er noch keine 
Luſt habe, ſie hinzulegen. Eine halb 
geleerte Schüſſel Kartoffeln ſtand auf 

dem Boden an ſeiner Seite, und ein 

Knochen, an dem noch ein kleines 
Stückchen Fleiſch ſaß, lag zwiſchen ſei— 
nen Beinen auf einem Topfdeckel, der 
ihm als Teller diente. 

„Ziemlich roh, Koch!“ 
ſtreng, als er dieſes Edlen 

Blick traf. 

sit das für die Kajüte oder für bie 
Mannihaft, was er gegeffen hat?“ 
fohrie der Kapitän. 

„Kajüte,“ antwortete Herr Bliß, ehe 
der Koch noch Tprechen konnte; „es fah 
mir am beiten aus. Hat jet einer 
eine qute Zieh—garre für mich?” 

Er job die Thür an der anderen 
Seite der Kombüfe zurüd, ald er 
fprad), und ging auf:diefem Wege hin- 
aus. Man drang auf ihn ein, aber er 
vedte fich den Rüden, und einen Hebe- 
Baum ergreifend, fhwang er ihn um 
feinen Kopf. 

„Zaßt ihn man,“ fagte der Kapitän 
mit mutberftidter Stimme, „laßt ihn 
man! Er wird fich fehon zu verant⸗ 
morten haben, wenn -wir an Land 
fommen, daß er mein Mittageffen ge- 
ftohlen bat. Koch, bringen - Sie das 
Mannjchaftseflen in die Kajüte! 
Wir fpredhen und wieder.“ 

Er aing nad hinten und verfhmand 


fagte er 
entjegten 


nad unten, während Musfetier Ylif, |. 


der noch immer feinen 
bielt, unbemweglich eine 
paute anhörte, worin 


age 
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nen Stamp 
Plan 
zu ziehen, 
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einem 
Transfer. 
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Dieſe zwei Waiſts, 856. 


iots u. fancy Stoffen, Bluſen 
u. Coat Styles, bis 325 wth. 


alsltuchlen 


Muſter-Halstrach—⸗ 
ten für Damen, die 
" neueften Facons, in 
feinen Point Gauze 
Sipen u. waſchbaren 
Stocks, auch neue be— 
ftidte Stods, 25c bis 


50e Sorte, 2! 

19c um... 2c 
250 und 50c Beilings, 
10e Rartie von Ras 


rifer jeid. — 10c 


‚ Veilings, 


Sommer:Handfchuße 


Damen:Handjchuhe, für warmes Wet- 
ter, für 18e; Mufter von mercer- 
ized und fchlichtengrame Spitentisle 
Handjchuhen, mit zwei Glajps, unge: 
wöhnlidy qute Werthe, 
morgen für 
Double Tipped cht jeidene Da: 
menhandſchuhe, ‚mande mit geringen 
Beigädigunaen, aber nit genug, 
um ibre Güte zu eintragen, 
meiftens jhwar;z all Srö: am 
ben, zu, per Baar........ 350 
Grenadine Damenhandſchuhe, gemacht mit 
Seidemaſchen Rückſeite und Lisle Balı, 
geblümte beſtickte Rückſeiten, gemacht in Far— 


ben Achwarz und weiß, der am 
ſchönſten gefertigte Sommerhaudſchuh. 


Talſchenlücher zu c 


Männer ganz weiße hohlgeſäumte u. be— 
druckte Border-Taſchentücher; feine ſheer 
Lawn hohlgeſäumte für Damenzeinige m. 
gezackten Kanten, andere Spitzen beſetzt, 
hohlgeſäumt und faney Ecken, EureAus— 
wahl von der ganzen Partie von 
etwa 600 Dutzend, Stück 

Ic 
% 


Ganz reinleinene hohlgejäumte 
Männer-Tafchentücher, Stüd 
Ganz weiße Kinder-Tajchentü: 
cher,, das Stüd für 

Angengläfer zu 456 
Goldplattirte 
Ungengläjer u. 


Prillen, gefteif: 

ter Stod 

Riding Bow 

oder gerade Xemples, feine web 45 
Sinfen, für IC 


———— 


Enpelen-Räumüng 


Großer Juli = Verfauf beginnt Montag: 

4c Tapeten, Die Rolle für 

8c Zapeten, die Nolle für 

10c Sold-Tapeten, Rolle für 

12c Xaden: und -Parlor:Tapeten, 
Rolle für 

20e Ingrain:Tapeten, Rolle für 

Ladirie®old: Tapeten, 25c wth,Rolfe L4c 

Rolle, one 


die 
9c 


Wir tapezieren zu 10e die 
Edge Arbeit. 


„Das ift das leßte Mittagefjen, mas 
Sie für ’ne lange Zeit haben werben,” 
chloß er boshaft. „Das wird 6ö8 für 
Sie ausfeh’n, wenn Gie erjt an Land 
kommen.“ 

Herr Bliß lächelte, fuhr ſich mit ſei— 
ner Zunge über die Lippen. und bat 
ihn, ihm feinen Zahnftocher zu leihen. 

„Sie haben ihn ja doch nicht nö— 
thiq,“ drängte er. „Nu geht man alle 
nah unten und macht ‚Euch über bie 
Schiffszmiebade her! E3 hat feinen 
Sinn, dazuftehen und 'ne Menge 
Tchlechte Redensarten zu machen, die 
ich jchon aufgegeben habe, als ich erft 
bier Jahre alt war.“ 

Er füllte feine Pfeife mit etwas Ta= 
bat, den er verftändigermweife vor dem 
Effen vom Koch. geborgt: hatte, und in 
nadhjläffiger Haltung fih auf Ded nie- 
derlafjend, paffte er gelaffen mit halb 
gejchloffenen Augen log. Die Brigq 
fegelte ziemlich ruhig, und bie Luft 
war heiß und .drüdend, und in der ſi⸗ 
cheren Annahme, daß ihn feiner in die⸗ 
ſer Stellung ſchlagen werde, ließ er 
ſeinen Kopf auf die Bruſt ſinken und 
fiel in einen leichten Schlaf. 

irde ihm am nächſten Nach— 


bamit,-ifn mit‘ mali 
Miene zu betrachten 


ge in ben ſie 


3 


$15 ichivarze und weiße Suits, $LO-- 
Hübſche kurze Bluſen-Effette, Taffetajeide 
Gürtel, auch ſchneidergem. Suits, inChev— 


10.00 


Jap. 


Yorker Fabrikanten. 


„S. & H.“ Grüne Stamps frei. 


öhle Verkauf uon weihm Waills der Seil: 


Wir haben fürzlich etwa 2500 weiße feine perfifche Laron Waifts gekauft, ebenfall® auch betupfte Smwiß, F 
Seide und beitidte leinene Wailts zufammen mit 500 feidenen Shirtwaiit Suit3 von einem berühmten New 


J 


Srüne 
Trading 
Stamps 

ſind frei 
für Alle, 

die hier 
faufen. 


der Enden den ganzen 
Cag geſchloſen. P 


Eine Firma, im ganzen Lande befannt wegen ihrer fachfünftlerifchen Art ın der Herftellung von vors 


nehmen Facon?. Diefe Wailts haben die jchönjten und fchneidigften Effekte diefer Saifon. 


A Mit Hübfchen Zud Einfügen und Stidereien befegt, am Rüden zuzufnöpfen. Eine Auswahl von fehr gefuchten 4 
Ideen zu Preifen, melde morgen an State Straße eine Senfation erregen werden. Eure Auswahl aus Waifts, 


melche in diefer Saifon fich einer arofen Nachfrage 
erfreuten, zu $2, 3.50, $4 und $5, für 


Seidene Suits, eine große Auswahl der elegante- 
ften Erzeugniffe in Jap und Taffeta Seidenjtoffen, 


in Weiß, Schwarz und den neuejten 


nur die beiten Stoffe murde dazu verwendet, völlig 
werth bi3 zu $20, Eure Auswahl aus 
der ganzen Partie, zu 14.75, 11.95. 


$5 beitidte leinene Suits, 2.95 — 
Panel Front Waift und Rod, Gpelet: 
Stiderei, mit breiten Tud bejeßt, be= 
ftidter Stod = Kragen und 2 95 
Guffs, hübjch u. modern, f. 20 


Schattirungen — 


10.00 —12 Wertde— 


Automobile Coats für 498 — Ron 
reinem lohfarbigem Leinen gemadt, — 
fhirred Nüden, mit Gürtel, pajjend für 


Kutichiren, Reifen u.Automo= 4 98 
5 


bilfahren, jpeziel für 


Nugs reduzirt für Montag 


Royal Wilton Runs, 9 bei 12 Fu, vollftändige Auswahl von Muftern, 


herabgejegt von $35 auf 
Prujjels Ruas, 9 bei 12 
Buß, Medallion u. perjiiche 


Mudfter, 2,98 | 


für 


talijche 
(ffefte 


Wirton Velvet Rugs, 9x 
12Fuß, ſchwerer Nap, orien: 


29.00 


PAruffels Ruas, 6 bei 9 
Fuß, ohne Nähten in.den 
Gen, Montag 

6.50 


für 


19.00 


Ingrain Teppich, reguläre 30c Qualität, Dard, 20e 
Bruffels Teppich, Die 65 Sorte, Yard, Montag, 50e 
Wilton Velvet Teppich, it dazu pafjenden Vorders, die Yard f. 98e 


Japanijche Matten, Eot- 
ton Warp, 
30e Sorte, Yd 


Breiten, per 


Fußboden = 


Quadcat-Y)ard.. 


Linoleum, 2 Yn»s. breit, 


regul. 60c Sorte, 409€ 


Oeltuch, alle 


196 


DES DB een 


Für Eure Ferien : Neifen 


Volles Lager Eotwpide Leder Suit Cafes, auf Stahlgeftellen 


Fo gemacht, mit majjiv Mefling- Schloß und 
Leder = Griff und mit Leinen gefüttert, 243öllige 
Größe, reg. Preis 5.00, jpeziell, Montag 


genähter 


3.75 


Gatches, 


Suit Gajes, 243öllig, auf Stahlgeftell gemacht, HatMejjing: 
>) Spring Schloß und Seiten Gatches, Leder-Griff 
und mit Tuc) gefüttert, nur 


Große Sorte Canvas Square Top 
überzogener Telejcope, 
fchwere Xeder = Eden 
und Straps, mit Tuch 
gefüttert, jpezieller Ber: 
fauf, Montag 


nur nur 


überzogen, ſchwere Hartholz 
am Deckel, geſchütt mit 
Ecken Clamps, gutes Schloß, eiſer— 
ner Boden, breites Tray mit be— 
deckter Hutſchachtel und anderen 
Abtheilungen, für 


Reiſetaſchen für Da— 
men, von Leder gemacht, 
Aigator = Mufter, har 
gutes Schloß u.Batches, 
Leder = Griff und mit 
Tud ge: 
füttert 


Canvas 
Slats 
Stahl 


Koffer, 


Im Market und Grocery 


Nelſon Morris' 
Supreme Schinken 
Swifts Premiumsſchin— 
fen 
Urmours StarScinfen 
Underweods Kircle „U“ 
Schinken 
Corn Fed Becf 
Rib Roaſt, Pfd. zu 140 und. .............. 10c 
Euler Roalt. BId....-.......r0uuWecesecen 9A 
PBicled Beer Zunge, Pfd 14: 
Corned Beef Inohhenloies Prisfet, Pid...A 
Native Heal. 
Roaft, Short Leg, Pfd.........nunerneeeen- 121 
Chops, Rib oder Loin, Md.............- 12% | 
feiner granulirtcr Zuder, 10 Piund für....... 
. & ©. Yenorjeife, Importirte Sardinen, 
10 Stüde Key-Orcuer, 
ü Püchie für 
Importirter Kippered 
Hering oder Fiſch Balls 
Lücie 


Balers Premium 
Chotolade, 
Pfund für 


Galumet Stüdenftärte 
5 Bund 
für 

Haushalt 
oder WBlueing, 
2⸗Gallone 


Wilbur's 
Katao, 42Pf 
Büchſe für 

Jelly Chips, Cuſtard⸗ 
Glas frei mit jedem 


Are 10€ 


Rn as Hasen dei 
ſchwar⸗ 


Frühſtüchs⸗ 
Ammonia 


Fairbank's Scouring⸗ 


Seiie, 5 Stüde Echter gemahl. 


er Pfeffer, 
gfund für 


Baied Beand in To— Blood of the 
matenſauce, 3⸗ 


VPf. Buchſe für. — 2e 


Sugar Loaf rothe 
Vierenbohnen, 


Grape⸗ 


210 


Dutzend 
für 


eifrig auf alles, was ſie zu ſagen hat— 
ten, mit der Miene eines Generals, der 
über die Pläne ſeiner Feinde nach— 
denkt. 


Es war eine arge Enttäuſchung für 
die Mannſchaft, daß ſie erſt nach Ein— 
tritt der Dunkelheit eintrafen, und die 
Ebbe ſchon zu weit eingeſetzt hatte, als 
daß fie noch hätten in den Hafen ein— 
laufen können. Sie ankerten draußen 
auf der Rhede, und Musketier Bliß 
war trotz ſeiner Lage froh, als er mwie- 
der Land roch und die blitzenden Lich— 


ter und die Häuſer ſah. Er konnte 
ſelbſt das Geraſſel eines verſpäteten 


Wagens am Ufer entlang hören. Lich— 
ter auf denGipfeln der Höhen im Hin⸗ 
tergrunde deuteten, wie Bill ihm ſagte, 
die Lage des Forts an. 


Zur großen Freude der Leute brach 
er an dem Abend in der Back faſt zu— 
ſammen und tadelte in tropiſcher 
Sprache höchlichſt ſeine Eltern, ſeine 

Lehrer und die Armee, daß ſie ihn 
nicht ſchwimmen gelehrt hätten. Das 
Letzte, was Bill hörte, ehe der Schlaf 

ſeine Lider ſchloß, war ein feierlicher 


| Schwur des Herrn Blik, baf alle feine 


| Kinder Unterrit in ber Schwimm- 
| funft erhalten jolften, jobald fie gebo- 


ren wären. 


gier | ‘Will erwächte Ara vor fedhs, und | ’r mich 


er zuerft, baf fein : —* 


Dünnſchalige Zitronen 


Butternut = Marfe 
faney Frühſtücks— 
Speck, das Pfd. für 


Il:c 


Delitateſſen 
Morris Co. Supreme gelochter Schinlen, 
ganz, Pfd. 1863 ſliced d 20c 
Singer's gefochte Ochſenzungen, fliced — 
RE RA EPER 30€ 
Gernpftes Geflügel 
Dreifed Spring Chicken Pfd ................ 250 
Fancy Broilers, per Stü 3 
sanch Philadelphia Sauabs, S 
* 


een et 
Fancy Golden San 
tos-Raffer, 5 
Pfund für 

Blue Rally Grira 
Greamery = Butter, 10 


Pfund 24c 


Granulirtes gelbes 
Cornmeal. 10 
RPfund für 

Sıt vom beitenPaftry 
7 PB 
Mehl, H-Pfimd 2 1 c 


N. ©. Melaſſe, — 
Gallore * 
J—— 29e 

Campbell's fondenfirte 
Suppen, 3 


Auswahl 


Il:c 


Pfund. | 


J 


Star Milch oder St. 
Charles’ ECream, ſechs 
Büch en mor 
gen jür 

Sühe oder jaure Pid- 

les, 15-Gall.- DD 
Fla ſche 

Sack 
Salz, 10 


Tafel 


be 


feines 
Pfd. 


K M. Lobiters, 


B. 
Dunn 


Import.  geräucerte 
Sardinen, in 


Oel, Püchie für, LUE 


Nocelle bodhfeiner Nas 
das und Mofta-Saffee, 


3 Bund 3 1 


JJ 


Junket Tablets ader 
Jella Eryftals Pulver, 
3 Badete 


fanen, und der Matrofe rieb fich daher 
die Augen, und als er feinen Sopf 
wandte, fah er den alten Thomas im 
Raum berumtappen. 
i „Was iS Io mit Did, Mann?“ 
| fragte er. 
! „ch kann meine Bür nich finden,“ 
| fnurrte der Alte. 
! „Haft Du fie denn gejtern Abend 
! angehabt?” fragte Bill, der noch halb 
im Schlaf war. 
| „Natürlich dod, Du Hansmurft!“ 
fagte der Andere grob. 
„smmer höflich,“ jaate Bill ruhig, 
„immer böflih! Bit Du ficher,. daß 
Du fie jegt nich anhaft?“ 


| die Gebuld verlor. 


und denkt, es is ün Flickwerkdecke“, 
| fagte er fühl; „das is’n.\rrihum, den 
jedenein leicht paffiren fann. Halfte 
| denn-Deine Jader" 
„Nix hab’ ich,“ antwortete der ver- 


Der alte Matrofe beantwortete diefe | gemacht war. „Daß Du 
freundliche Frage mit einem folchen | da mwirfte bald über meg fi 
| Hagel von Schimpfiworten, daß Bill | maß! 


| 


80: 


. - 8 — 
2.50. 2.90. 1.50 und 880 
Tuxedo Frock und Frill Touriften-Anzüge, S5O—- 
Zwei ſpezielle Facons für den morgigen Verkauf— 
Short Strap Tuxedo Eton Suits, gerollter Kragen; ſo— 
wie fanch plaited und mit Stickerei beſezte leinenesSuiis 
mit fancy entſprechend beſetztenSkirts 


Weiße leinene waſchb. Röcke, große Aus * 
wahl von Styles, weiß u. lohfarbig, ein - 
Tailor Tud od. prachtv. Eyelet beſtict — 
Strap garnirt, rangirend im 5 
Preis von 3.98, 2.50, 


Km. A. Rogers 24-Stitd Tafel Seitz, ber 
ftehend aus 6 Theelöffeln, 6 Tifchlöffeln, 
6 Gabeln und jehs 12-Divt. Tiihmeljern, 
in fanch aefutterten Etuis, i 
$7 Wert, zu 

1847 Roger Bros, Iheelöffel, Set E 
bon 6 in Seidenmoire Etuis, „1.58 

Jene Wrill:Tafıhen 

Neue Hand Pags, PBatentleder, mit 
Börfe und Spiegel, haben Strap oder 
— Leder Griff — 

Handtaſchen — 
Ben lederüberzogen, 

By verniet. Geftell 

u nit Ntarterttüfch- 

hen und Börfe, 
alle Farben — FE 


eue. 1.50 


zu ... 


weißes Morocco Leder, 
vergold. Ge 22 
8 Geftell 1.25 + 


. 


| 
f 
| 


. Sandtajchen, 
fitted Börſe, 
und Lebergriii 


ae on 22% 

$3 Küchen Aften, 15 
AUht Tage Standuhren 
aus Holz, große Sorte, 
Glasthür, Waterbury: ;« 
Wert, Gong Strite, für. ; 
fünfahre ga= 
tantirt 


"& (Biejelde Uhr mit Weder, ? 


Candy für den Werten] 


Delifate italienithe Chocolate Creams, E 
affortirte Kladors, Die reguläre 200 Bi 
400 Sorte, per KTd....... —— 


Yholo-Spezialtäl : 


Zwölf, (12) Imberial Cabinets, obal oder 

bieredig. grope import. Mountd, und ei 

16% 20 Portrait auf Stretcher, fertig zum 

Einrabmen, ein feltener . Bargain 2 50 

in feinen Rhotos, zu F 
Seht Proben auf dem Main Floor, 


* 


— 


Wode 


$15 Set & 
ne, Comb 2 
Gold für i 


>10 


Speziell diefe 


$5 Set 


$10 Set 
ahne 


Bühne 
Brüde 
250 bi —— 
Wir toun wie angezeigt. Keine Studenten 
Zufriedenheit garantirt. — 


7.00 


dann eilig an Ded. Er blieb zwei ober 


drei Minuten fort, und als er zuxi 

fam, war feine Beftürzung deutlich im 

feinem Geficht zu lefen. Br 
„Er's futſch!“ platzte er lss 

is kein Spierken von ihm zu ſehn 

der Rettungsgürtel, der an die 

büſe hängen that, is auch futſch 2 

fol ich tun?“ a 
„Ra, das Zeug war fchon alt,“ 


ftete ihn Bil, „und Du Bift ii Te 


Ichlechte Figur für Dein Alter, 
mas!“ 

„Da i8 männig ein Gtelzfuf 
gern mit Dich taufchen würde,“ befraf- 
tigte Ted, der von dem Speitafel au 
Dich ct 


ya 


Die Bad lachte ermuthigend, 


„Vielleicht hat fie iver auf jein Bett | Thomas, der anfing, die Situ 


8 — Er lacht 
ihm die Thränen die Wangen 5 
liefen, und fein Wejen fing an, 
Freunde zu ängjtigen. — 
„Sei lein Nart, Thomas! 


iwirrte Alte, „außer was ich anhab'“. Bob beſorgt. 


Das is nich viel,“ ſagte Bill offen⸗ 
herzig. „Wo is der verflixte Militär⸗ 
ſoldat?“ fragte er plößlich. 

weich nich, wo er is und quäl 
auch nich um, antwortete der 
Alte. „An Ded,glaub’ ih.“ - - 


Jadte 


ag 


„sh tann’s nicht helfen,“ fi 
Alte unter hufteriichem Gelächie, 
a. beite Spaß; ben ih je.geh 


+4 


* 


> 
A 
Pe 
2} 
va 


Ä 5.00% 





J 


2 * nachhaltig. — Strampfaderbrud), Ba 


sen j 


° Berfäumte — —— 13 8 


fferbruch. 


— — — — 


Rrampfaberbruc, 81 Slulergiftung, De Herpenichtwäche, Waſſerbruch, Blofen- \ 
und Rierenfrantheiten leidet, 


Zungen 


MB 0, die am Wiemnoth, 


oder Schwinds 

fügt leiden, werden mit« 

S meiner neueften Mes 

 thode geheilt durh Eins 

athmung von Oxygen 
Bas. 


Privat = Krankheiten 4 > 


der Männer = 

heite ich jchnell, nachhaltig 

. and vertraulich. 
Nath freil 


Gicdere 


Frauen⸗Krantheiten, 


Vorfall, Kreuzſchmerzen, 
weiße Abſonderungen, 
nachhaltig taritt durch 
meine neueſte Methode. 
Blutvergiftung 
Ey umd Hautkrankheiten, wie 
5 Videl, Gejhwüre, Aus: 
or fallen der Haare, 


* Ich heile Euch nachhallig. 


Es wird deutſch geſprochen. 


san. 


Dr. L. E. ZINS, Spezial-Arzt. 


247 W. Madison Str., Ecke Sangamon Str., Chieago. 
Spreäftunden: 8 Borm. bid 9 Abende. Sonntags, 9 Borm. bis 7 Uhr Abends, 


Sinanzielles. 


_GENTRAL 
TRUST COMPANY 
OF ILLINOIS 


Südtweits&@de 
Dearborn und Monroe Str, 


$2,000,000 
8500,000 


Kapital 
Ueberſchuß 


10lägige 
Benadhridtigung. 


Alle Spareinlagen, die an oder bor 
dem 10. Juli gemacht werben, ziehen 
B Prozent Zinfen vom 1. Juli an. 


Ein Dollar eröffnet ein 
Spar: Konto. 


Das Spar-Departement ift offen bi 
4 Uhr 
Samitag 
Nachmittags. 


— — — — — 


THE 


 HIBERNIAN 
BANK 


Sidoft-Ede Clark u. Monroe Str. 


*000 


AUnferer Gewohnheit ge⸗ 


mäß, bezahlen wir auf 
Einlagen, die in unſerm 
Spar : Departement an, 


“oder vor dem 


10. Tag des Juli 


gemacht werden, Sinjen 


"vom 1. Juli an. 


HEnRY B. GLARKE, 


Bizepräl. & Mor. Spar- Dept, 


102 


 FOREMAN BROS. 
BANKING GO. 


Südot-Ede La Salle uud Madifon Str. 
OHITZTAGO: 


| Bapit 22 2. 8500,000 


„ Meberiduh . . . . - 8500,000 
Unvertheilte Profite 8100,006 


Ebwin ©. Koreman, Präfident, 
Dicar G. Zoreman, Bigepräfident. 
George N. „Meile, Ruf Raffirer. 


Allgemeines Bank-Gefchäft. 
Kontos mit Firmen und 
Brivatperfonen erwünidt. 


Gelb auf Grundeigenthum 
zu verleihen. 


Greenebaum: Sons, 


BANK 

eyags.Bser Kae Bir. — —X 687 667 
ana, echte 1a En —— 
—— 


——8 
S —— 2— 


— — — 
u. zu verleihen! - 
' at we Grund Ben 


2 In30,fe,fon,mi* 


Schiffsfarten 


von und nah Europa. 


Kajüten und Zwiihended 
su bilfigften Preifen. 
Offisieller 


BYertreter aller Pinien 


und General-Agent, 
Deutiches Geld ge: und verkauft. 
Dentiche Reidhöpoft, Money Orders 


BE Bonds, Hunoläeken. 


Spezialität: 


BER Erbidhaits- 


Regulirungen. 
Amtlicy keglaubigte 


BEE Vollmadıten "RE 


Borihun in jeder Höhe. 
Sonntags offen von 9 biß 12 Ahr. 


K.W.KEMPF, 


84 La Salle Str 


ie Str. . 


Schiffskarten! 


KKaiüten mit beſten Bequemlichleiten. 
Beiaranek mit guter Bedienung zu billtgften 
reife 
Geldiendungen, Bälle, Bollmadten uns Notar 
riat3-Angelegenbeiten, ree und pünftlich. 


GLOoBE TOURISTS’ AGENCY 


H. ELIASSOF, 


Yutorifirter Agent für die beiten Dampifaitfe 
linien, 


93-95 Fiftn Ave. 
Saunas offen bis 8 Uhr Abends. —— bis 
iin, —— 


Schißßkarlen 


billig. Wir ſchicken Schiffskarten und Geld nach 
allen Plätzen in Europa. Grundeigenthum. 
Feuer⸗Verſicherung. Oeffentlicher Notar. 


Geo.R.Lenke&Co. 


608 Milwantee Ave,, Ede Cornelia Str. 
Zeleybon Monroe 869, 16ad,fondido,3m 


—E 


gegründet 1864 durch 
FI CLAUSSENTUS:- 


Eröfhaflen, Vollmaniten, 


Bechiel, Boitzahlungen, Militär- u. Pen» 
fionsfadhen, Notariats- und Rechtsbureau. 
CHICAGO. ILLINOIS, 


95 Dearborn Strasse. 


Offen bis 6 Uhr Ubends. Sonntag 2 “ up. 
mifafo® 


Selephone North 1325. Stablirt 1854 


GEO. A. KYLE, 
Schindedäder : Ronlraklor. 


8 Galifornia Rothhol; und Wafhingtoen 
ur bed scher, von friihem Holz geſchnitten 
und mit Inpiernen Nägeln gelegt. 
Ave ig CHIC<GO 
HUDSON A 
Beranihläge auf Berlangen. ims,8m.d 


SUNFIELD’S 
REGENERATOR 


re erühmtes Saartwailer. 
bügt Ausfallen der Bam. Schuppenbildung und 
felbneitiget Ergrauen. Maht das Haar üppig mund 
weich, verleiht demjelben einen wunderbaren Glanz 
et Pi turgem Gebraud in überrafchender 
eiſe wu 
Gar. unfhädlie. * ficher. Boftverfendt überallpin. 
Brei, per Flaide, . 
Dffice 414 Genter On au he Norih Glark Sir. 
Economical 0 Las En. Str. The Bublie 
Drug Eo., 150 tat & — pendent Drug Co. 
3 State Etr. wine, e —5* Sieveland 
und Gate m ER 
Gtr., Norbiveftede ed sn ar 506 Keus 
vw Ede Schiller. & be, 3 2 er = ‚Er. 
1lın, ferbba ten 


354 Of North 
WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
— der Fair, Derter Building. 
ee 55 find erfahrene beut- 


— — 


ee 


2* 


rettbare 


Sale | Halte Boste 


Deutſchland zum Beſuch hier geivrfenen Turnen 
hätte Anihauungsunterriht geben follen. — its 
talien. — Sie „vergeben im Meer“, 
— mende und kletternde Doligei noth⸗ 


wendig 


Im Laufe der vorigen Woche haben 
ſich in Chicago die tüchtigen jungen 
Turner aus Doutſchland, welche auf 
dem Feſte“ in Indianapolis die 
Schlappe ſo glänzend ausgewetzt ha— 
ben, die der Deutſche Turnerbund 
vor fünfundzwangig Jahren in Frank⸗ 
furt a. M. feitens der „Milmaufee’t 
Preisriege” erlitt, vorübergehend in 
Chicago aufgehalten Man ift ihnen 
bier natürlih in gaftfreundlichiter 
Meife entgegengefommen und fie zeig- 
ten fich bemüht, in der furzen ihnen 
gegebenen Frift, fich mit den hiefigen 
Verhältniffen fo vertraut zu machen 
iwie irgend mögkdh. Am Mittmocd hat 
man ihnen Alles gezeigt, was an-un- 
ferer Stadt jehensmerth ift.. Leider ift 
da3 nicht eben viel, und es läßt ji 
nicht beftreiten, daß man das Meiite 
davon auch anderwärts, befonber3 in 
ben alten und qut vermwalteten Groß- 
ftäbten Deutfchlands ganz ebenfo ſchön 
und zum Theil noch weit bejfer hat, 
al3 bier bei un2. 

Um ben jungen Gäften und ihrem 
turnfundigen Führer einen mirklichen 
Einblid in unfere eigenthümlichen öf- 
fentlichen Verhältniffe zu geben, würde 
eö jich empfohlen haben, Die fleine Be⸗ 
fucherfhaar in den demokratiſchen 
Parteifonvent zu führen, melcder an 
dem bezeichneten Tage gerade tagte, 
um — in ähnlicher Weife, wie e3 fein 
republifanifher MWiderpart menige 
Tage zuvor gethan — Kandidaten für 
eine Anzahl jehr wichtiger Aemter aufs 
zuftellen, die im Herbit auf dem Wege 
ber-Bolföwahl neu zu befegen find. 

Die Fremdlinge mwürben in ein 
Thmudlofes Hallenlofal gefommen 
fein, angefüllt mit einer für den bot- 
handenen Raum viel äu großen Menge 
bon rauchenden und fchmatendenMän= 
nern, bei deren Anblid fich der objel- 
tive Beobachter vielfach fich der Ver— 
munderung darüber faum hätte ent- 
halten fönnen, daß „jo Einer“ dur 
eine politifhe Wertrauenzftellung ge: 
ehrt merden fann. Mehr ala eine 
Stunde über die fejtgefegte Zeit hin- 
aus verjtrich, ehe die Rathsperfamm- 
lung in formlofer Weife zur Ordnung 
gerufen wurde. Grund? — „Sie" — 
die „Boffe“ oder Leithämmel nämlich 
— müfjen erjt noch einige Aenderun— 
gen in den aufzuftellenden Kandidaten- 
lifte vornehmen, hieß es, und man 
fand e8 allgemein ‘ganz in ber Orb: 
nung, daß die Zufammepftellung die⸗ 
ſer Liſten von „ihnen“ beſorgt wurde, 
und daß „ſie“ ſich in dieſes Gefchafi 
nicht hineinreden laffen mollten. — 
Auf den für die Preffe refervirten Ti- 
Then vor der Bühne lag inzmwifchen 
Thon eine ganze Maffe Material be- 


reit. Dasfelbe umfaßte außer den Na- 


men ber Vorfiter.und Gefretäre, mel: 
che die Doppeltonvention nachher zu 
„wählen“ haben würde, auch die Na- 
men der Mitglieder fämmtlicher Aus- 
Thüffe, welche die betr. Vorfiter nach- 
her zu „ernennen“ haben würden. Daß 
die „Beichlüffe” und „Wahlprogram- 
me”, melche die Konvention nachher 
„faffen“, bezw. aufftellen würde, eben- 
fall3 bereit3 „im Blei“ waren, oder 
doch fäuberlich zu Papier gebradhi, fir 
und fertig in der Brufttafche der betr. 
Unter-Häuptlinge der Partei ftecten, 
war Niemandem unbefannt, der mit 
den wundervollen Geichäftz- Methoden 
eines jolhen Konvents auch nur ein 
wenig Beicheid merk. — Nachdem 
dann die Vorberathungen endlich be- 
endigt waren, erfolgte die übliche Ja— 
Tagerei feitens der Delegaten, . worin 
ji deren ganze Aufgabe zufaminen: 
faßt. Wer ein Uebriges - thun mil, 
darf auch Hurrah fehreien, doch muß 
er Acht geben, daß er das nicht in ei- 
nem unpafjenden Augenblide thut. &3 
murbe zuerft zur Aufftelung der Kan: 
didaten für die Abwaffer-Behörde ge: 
jhritten, wobei man anfänglich den 
Vehler machte, gleich die ganze Lifte 
der Auserwählten befannt zu geben. 
Das mußte nachträglich verbeffert 
werben, um die Gruppirung der Kan- 
bidaten nad) den Amtsterminen zu er« 
möglichen, die man ihnen zugebacht 
hat. Bei der erften Gruppirung (5 
Jahre) ging Alles glatt. Da der Po= 
Ienführer Kunz aus der 16. Ward mit 
feiner ihm blind ergebenen Gefolg- 
Ihaft fi der Abftimmung enthielt, 
that meiter nichts zur Sache, für „ein- 
bellig” erfolgt wurden die Nominativ- 
nen bejjenungeachtet erklärt. Bei ber 
ziweiten Gruppe (3 Jahre) verfuch 

bie Vertreter der Landbezirke, melde 

man bei ber Aufftellung des ganzen 
Programmes überfehen hatte, eine 
Aenderung i in biefes zu bringen, indem 
fie auf eigene Hand den vortrefflichen 
und allgemein geachteten Ingenieur 
Cooley für eine der Kandidaturen in 
— brachten. Derſelbe bekam, 
von den 22 Stimmen der Delegaten 
aus den Zanbbezirken abgejehen, auch 
nicht eine Stimme von den nahezu 
Zaufend, die „abgegeben“ murben. 
Trotzdem mieberholten die unentimeg- 
ten Zanbleute bei der dritten Gruppe 
(1 Yabr) ihr Erperiment. Sie voll- 
führten babei einen Heibenfpeftatel, 
und ihr MWortführer, ein gemwiffer 


| O’Rourfe, geberbete fich fo ‚Lächerlich 


wie möglich, erzielte aber vielleicht ge- 
rade baburdh einen gemiffen Erfolg. 
Der Kandidat der Landbezirfe wurde 
natürlich au) diesmal nicht nominirt, 
aber er brachte e8 immerhin auf mehr 
ala 250 Stimmen. — Die Aufftellung 
ber Kandidaten mar bamit erlebiat. 
Nun hätte das Bahlprogramm . 
fen werben follen, ein längeres, mit 
geben — Schriftſtüd. 
amm 
wohl —9— recht 

wenn er > nämlich gr |ie 

Tönnen. viel ber Bor bamit | 


| befannten Wirthfehaft mit 


winkte der Vorſitz \ Sch 
mit einer ausdrucksvollen * 
berde ab und erklärte den in Eile 
von einem der Regiſſeure des Ganzen 
geſtellten Verlegenheitsantrag für an- 
enommen, daß das Programm, unter 
erzicht auf ſeine Verleſung, einhellig 
gutgeheißen werden möge. — Noch 
formloſer und raſcher ging es dann 
bei ber „richterlichen“ Konvention zu. 
Der für diefe „gewählte“ Schriftfühe 
rer, energijcher al3-fein Vorgänger im 
Amt und mit größerer Lungenfraft 
begabt, als .diefer, ließ Tich durch den 
im Saale herrfchenden Lärm nicht von 
ber Berlefung ber „PBrinzipien-Erflä- 
rung“ abhalten, welche der Vorſitzer 
ihm jeitens be | „Plattform-Aus- 
ſchuſſes“ hatte einhändigen laſſen, ob- 
gleich dieſer Ausſchuß in Wirklichkeit 
gar nicht ernannt, demnach auch „offi⸗ 
ziell“ nicht vorhanden war. Sobald die 
mobelhaften Prinzipien“ erklärt wa— 
ren, erhielt der vorher für dieſe Arbeit 
beftimmte Delegat das Wort zu „Kan⸗ 
didaten⸗Vorſchlägen“. Der Mann ver⸗ 
las die Liſte, welche „ſie“ 
macht hatten, dieſelbe wurde für „an— 
genommen“ erflärt, und das Bolt 
hatte gefprochen, die Konvention war 
zu Ende. —Auf dem republifanifchen 
Konvent arbeitete bie Parteimafchine 
womöglich noch ein wenig glatter. Wie 
gejagt, hätte man den jungen Gäjten 
aus Deutſchland etwas Derartiges ge⸗ 
zeigt, die unbeſtimmte Achtung, welche 
ſie für die Bedeutung Amerikas auf 
dem Gebiete des Maſchinenweſens mit 
herübergebracht haben dürften, würde 
unzweifelhaft erheblich klarer geworden 
und geftiegen fein. 
* * * 

Schreiber dieſes kam vor Kurzem 
zufällig dazu, wie der Inhaber einer 
ſeinem 
„Eismanne“ abrechnete. Während die— 
ſer ſich nachher, um eine hübſche Sum—⸗ 
me ſchwerer, zur Thür hinausſchob, 
ſchaute der Wirth ihm unwillig nach, 
kraute ſich dann ſeine Glatze und vier⸗ 
fiel für ein Weilchen in ſtille Weh— 
muth. 

„Da hat ein engliſcher Naturforſcher 
erklärt“, hob er darauf an, „Dreck ſei 
Stoff am unrechten Platze. Das iſt 
auch einer von den Sätzen, die ſich 
nicht umkehren laſſen. Nicht aller 
Stoff am unrechten Platze iſt Dreck 
oder Schmutz. Als ſolchen kann man 
doch z. B. nicht einen Eisberg bezeich— 
nen. Und doch kann man ſich für Eis— 
berge keinen unrechteren Platz denken, 
als den Golfſtrom, in welchem ſie all⸗ 
jährlich zu Hunderten und Tauſenden 
ganz zwecklos vergehen, ohne nur auf 
die Temperatur des Waſſers dort ei— 
nen mehr als vorübergehenden, flüch— 
tigen Eindruck zu machen. Stellen Sie 
ſich 'mal vor, Herr, was man mit ei— 
nem ſolchen Eisberg anfangen könnte, 
wenn er Einem hier, im Hochſommer, 
zu freier Verfügung ſtände. Ich habe 
mir ſagen laſſen, daß 800 Fuß Länge, 
bei einer Breite und Höhe von je 500 
Fuß für ſolch' ein Ding nicht unge— 
wöhnliche Dimenſionen ſeien.Das 
würde dem ſchwimmenden Koloß einen 
Kubikinhalt von 200,000,000 Fuß, 
d. h. ein Gewicht von 4,000, 000 Ton= 
nen geben. Jm Kleinhandel fojtet hier 
die Tonne Eid mindeftens $6, jomit 
würde der Chicagoer Marftwerth ei- 
nes Eiöberges fich auf $24,000,000 
jtellen. Und dabei zerfchmilzt, ver: 
dampft, zergeht jo'n Ding! Zu Tau- 
fenden treiben fie aus der Polarregion 
dem Süden zu, und fo geht alljährlich 
Eis genug zum Kudud, daß man mit 
dem Marktwerthe besfelben ünfere 
Nationalfhuld abtragen, oder unjere 
wohllöbliche Bundesregierung für die 
Dauer von zwei Jahren halbwegs bei 
Kaffe würde halten können—es iſt ein 
Gedanke, der Einen traurig ſtimmen 
und Einem den Wppetit verberben 
könnte.“ 

x * * 

Es iſt kürzlich zum ſo und ſo vielten 
Male in Vorſchlag gebracht worden, 
daß unſere wohllöbliche Polizeiverwal- 
tung einen heil ihrer Mannfchaften 
beritten machen möge, damit das aus- 
gebehnte Gebiet, welches fie zu deden 
bat, de3 obrigteitlichen „Schuges“ nicht 
fo ganz entbehren möge, mie e8 jekt 
wohl häufig der Fall zu fein pflegt. 
Sn Anbetracht der feit eınigen Mona- 
ten eingeriffenen Zuftänden fteht auch 
Chef D’Neill dem Plane nicht mehr 
To ablehnend gegenüber wie in früheren 
Zeiten, und demnach bürfte ber „berit- 
tene Schugmann“ bald zu einer unfe- 
rer jtehenden Einrichtungen merben, 
fofern diefer Ausdrud jich nämlich auf 
ein derartiges Etabliffement anwenden 
laßt. 3 fcheint nun aber, daß mir 
außer einer reitenden Polizei auch ei⸗ 
ner Polizei zu Waſſer bedürfen, nicht 
ſowohl was die ſchwimmenden Weti— 
buden und die Werftratten a:.belangt, 
denen man ja auch mit ſolchen Hilfs⸗ 
mitteln ſchwerlich beilommen würde, 
als was pflichtvergeſſene Chemänner 
angeht. So hat in jüngfter - Zeit ein 


Poliziſt von der Bezirkswache an der 


Chicago Abe. agb machen müffen auf 
einen „befahrenen Mann“, ber als 
Matrofe auf einem Schooner angeftellt 
mar, welcher in ber Nähe der Brücde 
an Chicago Ave. vor Anfer lag. Die 
verlafjene Gattin des Seemannes hat⸗ 
te den Beamten auf das Schiff beglei⸗ 
tet. Den Häſcher hätte der Mutrofe 
nun mohl faum als jolchen erfannt, fo= 
bald er aber feiner theuren Lebenäge- 
fährtin anfihtig wurde, floh er in da3 
oberfte Geftänge des böchften der 
Mafte feines Fahrzeuges. Auf feinen 
Iuftigen Sig ihm zu folgen vermochte 
der Polizeibeamte nicht, und fo gab es 
eine 2 tung. Der‘ Seemann 
* ſich ſ ich wohl oder übel 
zum Abſtieg bequemen und er hat ſich 
nachher vor dem Kadi zu einem Kom⸗ 
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den, ii Benin a 


zurecht ge= 


Straße, ein a: lieber 
— — 
n 

: bung Folge geeife feines von ihm verlaffe- 
—* Eheweibes zugeſtellt worden war. 
Aber das Waſſer war zur Zeit gar 
kalt, und der Konſtabler am Ufer war 
nicht i in der Eile So mußte denn 
ſchließlich der Eheflüchtling ſchnatternd 
ans Ufer kommen und ſich feſtnehmen 
laſſen. Dennoch beweiſen dieſe Fälle, 
daß unſere Hafenpolizei der Verbeſſe⸗ 
zung fähig ift. . Wäre dad MWafler 
wärmer geimefen, fo würde in bem 
zieiten aufgezählten Zalle ber Ma- 
trofe wahrfjcheinlih länger barinnen 
geblieben, als e3 der Konftabler ohne 
Speife und Tranf am Ufer hätte aus- 
halten fünnen. —58. 


—1+ — — 
Musketier Bliß. 
Fortſehung von ber 11. Seite.) 


„Darüber lach’ ich ja garnich,“ m 
Thomas, feine Ruhe mit größter I: 
ftrengung mwiebergewinnend. „IH lach’ 
—* n Spaß, von den Ihr noch nig 
wißt.“ 

* Herzen ſeiner Zuhörer überlief 
e3 Talt bei diefenWorten. Dann jprang 
Bil nad einem Blid nach dem Fuß- 
ende feiner Koje, wo er fein Zeug Hin- 
zulegen pflegte, heraus und begann 
eine ausjicht3lofe Suche. Die anderen 
Leute folgten feinem Beifpiel, und die 
Luft war mit Klagen und Ylucen 
gefüllt. Selbt die Referbeanzige aus 
den Kiften ber Leute waren verfehmwun= 
ben, und Bill, eine Beute der jehlimm- 
ſten Verzweiflung. ſetzte ſich hin und 
fluchte die ganze britiſche Armee in ei⸗ 
ner ausdrucksvollen Tirade in Grund 
und Boden. 

„Er hat einen Anzug genommen und 
den Reſt über Bord geworfen, ſodaß 
wir nicht hinter ihm her können,“ ſagte 
Thomas. „Ich glaub', Bill, er konnte 
doch ſchwimmen.“ 

Bill, der noch mit der britiſchen 
Armee beſchäftigt war, gab keine Ant⸗ 
wort. 

„Bir müſſen hin und dem Alten 
das erzählen,“ jagte Ted. 

„Rimm Dich lieber in acht!” warnte 
der Koh. „Er und der Steuermann 
find geftern Abend über die Whisfy- 
bubbel hergewejen, und Du meißt, wie 
er dann am annern Morgen i3.“ 

Die Leute gingen langjam an Ded. 
Der Morgen mar herrlich, aber eine 
fühle Brife vom Lande her machte e3 
unbehaglich für fi. Am Ufer waren 
einige Frühauffteher bemerkbar. 

„Du gehjt runter, Thomas, Du bift 
der Xeltefte!” jagte Bill. 

„sch dacht’ nu, Ted follt ’runter- 
geh'n,“ ſagte Thomas, „er is der 
Jungſte.“ 

Ted lachte höhniſch. „So, dachtſte 
wirklich?“ bemerkte er. 

„Oder Bob,“ ſagte der alte Ma— 
troſe. „Es kommt nich darauf an.“ 

„Looſt doch d'rum!“ ſagte der Koch. 

Bill, der ſein Geld in der Hand 
hielt als dem einzigen ſicheren Ort, 
nahm einen Penny und ſchnellte ihn in 
die Luft. 

„Töf mal 'n Augenblid!” fagte Ted 
ernitbaft. „Was für ’n Zeit jollft Du 
ben Alten mweden?“ wandte er fic an 
den Rod. 

„Looft doch d’rum!” wiederholte die- 
fer Edle jchnell. 

„Klod jechs,“ antwortete Bob für 
ihn. „Das is es jeht, Koch! Wed’ ihn 
man lieber gleich!“ 

„3 darf jo nich hingeh’n,“ fagte 
der zitternde Koch. 

„Bleibt Dir nix anners über,“ ſagte 
Bill. „Wenn der Alte die Fluth ver⸗ 
paßt, weiße, mwa3 Dir beborfteht.“ 

„Zabt und Hinter ihn bergehen!“ 
fagte Ted. „Man los, Koh! Wir 
Fa Ichon jeh’n, daß Dir nir paj- 
ir 

Der Koch dankte ihm und ging, bon 
ben Uebrigen gefolgt, voran nach unten 
zum interview mit dem Kapitän. Die 
Uhr tidte auf dem Kamin, und lautes 
Schnarden drang aud der Koje des 
Steuermannes und der Kabine des 
Kapitänd. An deifen Thür Klopfte der 
Koch leije, dann drehte er den Drüder 
und blidte hinein. 

Der Kapitän hob feinen fchmeren, 
bon unordentlihdem Haar und Bart 
—— Schädel und ſtierte ihn 
wi 

„Was woll'n Sie? brüllte er. 
"Bitte, Käppen —!“ begann der 


och. 

Er öffnete die Thür, während er 
ſprach, und enthüllte die leicht geklei— 
dete Mannſchaft. Der Kapitän riß die 
Augen weit auf, und ſein Unterkiefer 
ſank, während ſeiner trockenen und er⸗ 
ſtaunten Kehle unartikulirte Laute ent⸗ 
ſtrömten, und der Steuermann, der 
mittlerweile aufgewacht war, ſaß auf⸗ 
recht in ſeiner Koje und fluchte wie 
wild über er Mangel an Talt. 

„Macht, dab Ihr rauskommt!“ 
brüfte ber Kapitän, ala er feine 
Stimme wieberhatte. 

„Bir wollten Sie bloß jagen,” be= 
gann Bill, „va —“ 

„Raus mit Euch!” brüllte der Kapi- 
tän iieber. „Was habt Yhr bier in 
meiner Kabine verloren und in fol 
Kem Zuftand?“ 

„AU unfer Zeug 3 * und der 
Soldat auch,“ jagte Bi 

„Seichieht Euch ganz —— warum 
paßt Jhe nich auf!“ fhrie ber Rapi- 
tün ärgerlid. „Machen Sie. fir, 
George, dat wir an ben Kai fommen!“ 
tief er dem Steuermann zu. „Wirt 
mollen ihn jchon mieberkriegen. Nu 
ee; raus, Yhr — Yhr — Balletmä- 
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Zunge Sente, Männer mittleren 
Alters und ältere Männer. 


Wenn Ihr ſchwach oder gebrechlich ſeid und ärztliche Hilfe gebraucht, 


—* Dr. Weintr aub, 


ber Euch ehrlich feine Meinung jagt und freien Rathiehlag a 


Die Krankheiten der 


Männer bezwungen. 
Eine zeitgemäße und verlähliche Behand» 
lung und möglihft jchrelle Kuren für alle 
Spezial:Krantheiten und Schwächen ber 
Männer. 

ij und frühzei⸗ 
Nervenzerrüllung ı, tust 
duch irgend eine Urfache herbeigeführt, 
geheilt. Gebt Eure Mannestraft nicht fo 
leicht auf, fichert Eu Eure Kraft und 
Fähigkeiten, immer al® Mann zu han- 


bein. Durch meine Behandlung garantire 
ich Diefes zu tum. Ihr werdet zufrie⸗ 


den jein. 


vergrößerte 


- Krampfaderbrud), zusdset 


ftodendes Blut verurjachen viel Qualen 


and — Sie führen zu Schwäche und Siechthum. Meine Kur für 
ſolche Zuſtände iſt ſchnell, ſicher und. beſtimmt. Ueberzeugt Euch ſelbſt, bebor Ihr 


anderswo um Behandlung nachſucht. 


Vaſſerhruch. 


Wenn Eure Mannbarkeit in dieſem Wege bedroht iſt, ſoll⸗ 
tet Ihr mich ſofort aufſuchen. Ich habe die Macht, Waffer- 


bruch ganz beſtimmt und für immer in wenigen Tagen zu heilen, denn meine neue, 
alfen überlegene Methode der Behandlung für diejes Leiden hat nicht ihres Gleis 
hen. Davon kann id Eudy völlig überzeugen. 


Widernalürliche Werkufle 


irgend weicher Act tann ich fchnell und im 
Vertrauen durch kurzen Verfuch meiner 


Behandlung heilen, was ih Euch beſtimmt beweiſen werde. Duldet nicht, daß fic 


Euren Lebenzjaft ausjaugen und Euer 
Urfprung und Charakter e8 bedingt. 


Blul-Bergiftung 


Vleifch angreifen und vernichten, wie ihr 


* 


oder angeftedtes Blut follten fofort in Behandlung ges 
nommen Werden. 


Sch wende eine Methode an, die 


fhnell und gründlich jede Spur von Gift aus dem Blut entfernt und alle Folgen 
ihrer Wirkungen heilt, indem id den ganzen Körper jo rein und gejund mache, 


wie er vor dem Auftreten diejer jchredlichen Krankheit war. 


Befuht mich oder 


jchreibt mir; ich werde Euch alles über dieje außerordentliche Kur der anftedender 


Blutvergiftung jagen. 


Siriklur, 


Wenn die natürlichen Abführungsiwege des Wafjers verengt oder 
berftopft find, folltet Ihr Euch keiner Hirurgiihen oder unfiche- 


ren und jchmerzhaften Behandlung unterwerfen, bevor Ahr meine neue überlegene 


Behandlung gründlich erforjcht habt, 


welche frei vonlinbequemlickeiten und Lei: 


den ift und feinen Zweifel zuläßt. Sie heilt jchnell und macht diellrethra oder den 


Urintanal ſtart, 
Reiz oder Krankheit. 


geſund, und in jeder Hinſicht glatt und frei von Hinderniſſen, 


Ich lade Euch ein, vorzuſprechen oder au mich zu ſchreiben um 
freien Rathſchlag über irgend ein chroniſches Uebel oder 
eine Schwäche. 


Verſchiebt dieſe wichtige Angelegenheit nicht auf gelegene Zeiten, ſondern kommt 
oder ſchreibt jetzt und erzählt mir alles über Euren Fall. Dann werde ich Euch 
ehrliche rathen, was Ihr zunächſt zu thun habt, um ſicher geſund zu werden. Eine 
freundſchaftliche Beſprechung oder briefliche Erklundigung koſtet Euch nichts und 
mag Euch auf den Weg zur Geſundheit führen. Eine Kette leiſtet nicht mehr Wi— 
derſtand, als das ſchwächſte Glied in ihr; ebenſo geht es mit Eurem Körper. Der J 


ſchwächſte Theil macht ihn unbrauchbar oder bringt 


ſogar alle anderen Theile 


in Gefahr. Nehmt daher das Glied in Acht, das Euch mit Sicherheit und zufrie— 
denſtellendem Leben verbindet. So gewiß, wie ich Euren Fall übernehme, merde 


ich Euch auch heilen. 


Dr. Weintraub, Wiener Spezialarst, 
I95 Wabash Ave., Ecke Adams $tr., 


5. Floor. 
Spreöftunden: 


‚Eingang an Wabafh Ave. Nehmi den Elevator. 
8.00 Lormittags bis 8 Uhr Abends. Montags, Mitt: 


fafon* 


—* und dreuae⸗ von 8:80 bis 5:80 Nachmittags. Sonntags von 10 bis 12 Uhr. 


„Witze?“ wiederholte der Steuer— 
mann, während die aufgeſcheuchte 
Mannſchaft leiſe an Deck floh und 
mit offenem Munde an der Luke 
lauſchte. „Natürlich nich. Sie woll'n 
doch wohl nich ſagen —“ 

„All mein Zeug is weg, jeder Fe— 
tzen“, antwortete der Kapitän ver— 
zweifelt, als der Steuermann aus der 
Koje ſprang. „Sie werden mir was 
borgen müſſen. Wenn ich den ver— 
flixten —“ 

„Ganz gern,“ ſagte der Steuermann 
bitter, „nur hat es ſchon jemand an— 
ders geborgt. Das kommt davon, 
wenn man zu feit sat.” 


Der „Meermann“ fegelte eine halbe 
Stunde fpäter verfchämt in den Ha= 
fen, wobei die Uniform der Mann- 
Ichaft heftig tabelnde Bemerkungen fei- 
ten3 der Leute auf dem Kai herbor- 
rief. ‚Zur felben Zeit wanderte Herr 
Harıy BliE zehn Minuten entfernt 
auf ver£andftraße und fuchte fich über 
feine zufünftige Laufbahn Klar zu wer⸗ 
ben, da fein gegenmwärtiger Beruf ala 
„hiffbrüchiger Seemann“ felbit fei- 
nem fühnen Geifte zu riskant erfchien. 


— Streng befolgt. — „Nun, Rö3- 
chen, haft Du denn während meiner 
Abweſenheit hübſch gehorht?“ — „Ja, 
Papa, an allen Thüren.“ 


85.00 per Ronat. 


ebizinen, _ein > 


das Brudband 
immer unnötbig, feine 
inerzem, —— Operation oder 


ft. ebene Garantie einer nachhaltigen 
{ Ben "Gate. fetntie nk 
—2* debeilt durch neu ſchmeriloſ⸗ 
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Dallor Kneip 
Kalur-Heilanflalt. 


Rheumatismus, chroni⸗ 
ſche Kranke, beſonders 
Haut⸗, Harn⸗, Nieren⸗ 
Blaſen⸗. Geſchlechts 
AN Krankheiten, Lungen-, 
ES Herz, Magen, Leber, 
Dlut, Männer und 
Frauenleiden, werden 
⸗ raſch auf Dauer kurirt, 
ohne Medizin und ohne 
Operationen. 
Unterfuhung frei, uebit antem Rath. 
Naturgemäße Koft — helle Zimmer— 
mäßige Preife. 


DR. ROTHSCHILD, Direktor, 


2011. Wabash Ave., Chicago, ill. 


> 


Schielen in 5 Minnten geheill 


duch meine Dri win 
wilfenfhaftl. Met 
Keine —— 
Kein Meſſer. 
Konſultation frei. 
Dankfagung. 


—— 
Mutter: Frau cola, 884 ER. Yederhe 


Dr. F.O. Carter, 


Angen- und Ohren-Spesialift. 


2. 
182 State Str., neben ber Fair, an onbt — 


SWichtig für Männer. 





knäãckſt, 


neben fol? 


au aus Die 


Bon Alberi Beide. 


Grieshuber: Aber das ift doch | zufünftige Dorffehulge träumt fon 


ganz felbitverjtändlih, Duabbe! Se 
fhneller ein Zug fährt, befto größer | 
it die Gefahr, daß er entgleift oder | 
fonftiwie zu Schaben fommt. 

Duabbe: Das follte man anneh- 
men! — Die fachverftändigen Fach— 
leute tiderfprechen aber diefer An- 
nahme ganz entfchieden! — 

Lehmann: Un’ fe haben oo 
bollftändig Recht. — Ein Zug fann 
fahren auf Deimel - fomm = ’raus, 
meinömwegen 100 Meilen in ’ne Stun- 
de, fo lange er fährt, fährt er un’ 
thut feinem Kinde nicht ze Leid! Alle 
Unjlüdsfälle fommen einzig un’ al- 
leene nur davon her, det fich bie Züge, | 
bei’3 Anhalten ebenfall® — überftür= | 
zen! Bei den. jroßen Unjlüd in Men- 
tor bat fi” die Lofomotive in dbeß | 
MWorts vermegenfter Bedeutung. bei’s | 
Anhalten vor eine Weiche fo über- | 
ftürzt, daß je mit den Bauch uff die 
Erde zu liejen fam, während die Rä- 
ber in die Luft zappelten.... 

Kulide: m diefem Kae wird | 
die Rählroth heiwie Daemmitfches be= 
zahlen müffen —- denn die Piepel3, 
mo bei den Xefzivent gefillt oder in- 
Ihörd find, find alles Bigbods, Hohl- 
. Jahl-Mertfchents, Bänters und jo ’n 
Stoff.... rn meine Opinien werben 
fie Miljens und Miljens Hähmen.... 

Lehmann: Nee, Kulide! — Die 
Dodten können bloß uff rejlemang3- 
mäßige Prämie, ivo uff det Dobtfah- 
ten bon einen Menjchen ausjefegt i3, 
Anſpruch machen! Ick will unjelogen 
laſſen, ob die Prämie 10,000 oder 
bloß 5000 Dollars beträgt ... Je— 
„enfail” ift et ’ne fetftehende Tare un 
ct macht nich’ den jerinjiten Unter- 
Ichied, ob der Dodjefahrene ’n armer 
Schluder oder 'n Milljardär is, denn 
merfmwürdiger Weile iS in die Oojen 
des Haftpflichtjefeges 'n Milljarbär 
nah jeinem Dode oo bloß ’n 
Menih!... Na, un’ die Blefjirten 
werden oodh nic) zu ville friegen! — 
Der Pabereivzfi fiel in’s vorige Jahr 
mit 'nem Eifenbahnzug in 'nen Scho— 
Bejraben und hat fich bei Die Sefchichle 
innerlich verlegt und feinen janzen 
mufifalifhen NRaifonnanaboden ver 
fo det er jeine Konzerttour 
uffjeben mußte! Na, un’ wat hat ihm, 
den jroßen Künftler, die Jury zuje— 
Iproden?  Lumpijte 7000 Dollars; 
jerade jenug, um feine jährliche Rech: 
nung for Haarpomade zu bezahlen. 

Grieshuber: Jedenfalls wird das 
Unglück in Mentor zur Folge haben, 
daß in der nächſten Zeit nur wenige 
Leute riskiren werden, den Blitzzug 
zu benutzen. 

Lehmann: Na, jeder is aber doch 
ooch nich' ſo 'ne Bangbüchſe, wie Du. 
—Unfer berühmte Staatsmann von 
ber 1. Ward 3. B. der Hinky Dinks 
jleih ni! Mit den erften Zuge, mo 
nad) dem jroßen Unjlüd öftlich fuhr, 
13 er Faltlächelnd nad) New York je— 
teilt... . 

Kulide: Wie ich in die Pähper3 ge- 
nobtieft habe, will der Hinfy Dint 
buch ganz Juropp trämeln ... 

Grieshuber: Er folgt dabei nur 
dem Beifpiel anderer berühmter, ames 
rifanifcher -Staatsmänner und Diplo- 
maten!—Xber, er bat für feinen Zmed 
die ungünftigfte Zeit gewählt! Ganz 
Europa befindet fich heute in fieber- 
hafter Aufregung; die Diplomaten 
haben alle Hände voll zu thun, und e3 
ift faum anzunehmen, daß jegt feinem 
Bejuhe an den europäifchen Höfen 
bie gebührende Bedeutung beigelegt 
werben wird... 

Lehmann: Na, un’ vor alle Dinje 
muß et den Hinfy Dinf doc jewaltig 
jenierlih. find, alle näslang vifietirt 
zu werben... . 

Duabbe: Warum follte denn das 
geſchehen? 

Lehmaun: Habenſe nich in die Zei— 
tung jeleſen, det in Folje unſeres 
Streiks jeder Chicajoer in' Auslande, 
wo ſich ein jekröntes Haupt oder 'ne 
andere hohe Perſönlichkeit nähert, 'ne 
Leibesviſietation unterzojen wird? 
Man hat nämlich jeden unſerer Mit— 
bürjer eopiſo, det heißt, bis det Jejen— 
theil bewieſen is, in'n Verdacht, det 
er einen oder mehrere Brickſteine in 
ſeinen Jewande verborjen hat. 

Alle: Au! Au! Au! 

Lehmann: Jammerſchade, det mir 
die Unterſuchung von die noch ſchlum⸗ 
mernde Naturkräfte des Radiums un' 
andere unjelöſte Probleme von die 
Wiſſenſchaft hier feſthalten und mir 
keine Rundreiſe bei die europäiſche 
Diplomatie jeſtatten. — Wenn man 
mir ruppig behandeln würde, ick hätte 
jetzt 'ne jute Jelejenheit, ſie jehörig 
heimzuleuchten ... 

Quabbe: So? So? Dürften wir 
vielleicht erfahren, womit ſie den fein⸗ 
fühlenden Diplomaten auf die Hüh—⸗ 
neraugen treten wollten? 

Lehmann: Mit den Union-⸗Knopp! 
— Den wird id mich anfteden! ..... 

2 7 — Das wär was Rechtes ! 

Sie würden ſich bloß lächerlich ma—⸗ 

chen! Was weiß man drüben von 

unſeren Unionknöpfen? 

Sehmann: Na, ſehn ſe! Sehen ſe! 

el ja eben! Die Menfehfeit 
außen ihr 


in feine Wiege von’3 „allgemeine 
Ehrenzeichen“; der Geminarifte 
fieht fich in die Zufunft als. mati- 
nirter . .. 

Quabbe: Sie meinen wohl: emeri- 
tirter ... 

Lehmann: Sag id ja; alſo, als ma— 
rinirier fünfzigfähriger Jubiläums- 
julmeifter mit dem Kreuz de3 
Hobhenzollerifhen Haus- 
o rdens jeihmüdt; der Lanbrath, 
wo 'nach 'nen konſervativen Wahlſieje 
in feinen Kreis den Rothen Ad- 
lerorden friejt, hejt die jtille Hoff- 
nung im Herzen, bet fein Junge einft 
uff die jelbe Stelle feines Duadrillen- 
Ihmenfer® ven Schwarzen Abd- 
ler trajen wird; ber jübifche Jelehr⸗ 
te [hmwört Mofes und die Propheten 
ab, ift Schmweinefleifh und tritt zur 
Zandesfirche über, damit der loobe 
feiner Väter ihm nich’ um den Ver- 
dienftorden for Kunft und 
Wiffenfhaft bringt. Kurz un’ 
jut—ber Orbenshunjer i3 jroß un 
mer einen hat, hebt die Nafe Hoch, 


| un? id mürbe noft mejen meinen Union- 


Knopp fie noch höher trajen, als irjend 
* Exzellenz mit 'nem Schwarzen 
er. 

QDuabbe: Sie würben fie aber bald 
hängen laffen, benn wenn bei hrer 
Vorftellung im diplomatifchen Korps 
eine Erzellenz Sie über die, Bedeutung 
des unbelannten Ordens ausfragen 
ſollte 

Lehmann (einfallend): So miürd’ 
id der Wahrheit die Ehre jeben un’ 
erklären, det det der werthvollſte Or— 
ben für den Menschen i3. „Erzellenz”, 
wird id fajen, „Sie jlooben Wunber, 
wat Sie an Ihrem Schwarzen Adler 
da haben; jejen meinen Orden i3 er 
jar nifcht, un’ wenn Sie mid nich’ 
ilooben wollen, laffen Sie ung ’mal 
bie. Probe uff’3 Erempel maden!— 
Wir wollen uns Spaß halber Beede 
— bet heißt jever alleene — uff ’nen 
Magen von Siegel & Cooper in Chi- 
cajo fegen un’ bisfen fpazieren fahren 
... Mir wird mein Orden for alle 
Fährlichkeiten behüten un’ befchirmen. 
Sie aber fünnten troß Yhren Schwar- 
zen Mdler noch; Kott danken, menn 
Sie nich’ janz dodtjefchlajen, Yhre fa- 
puten Knochen im Sad nad) Haufe 
fchleppen fönnten! 

Duabbe: Sie übertreiben natürlich, 
mie gemöhnlih, ganz unmenfhlid; 
die Ruhe in der Stadt ift jet vollſtän— 
dig hergeſtellt ... 

Grieshuber: Ganz ſo ſchlimm, wie 
in Lodz, Warſchau und namentlich in 
Odeſſa gehts hier jetzt wohl nicht mehr 
zu, aber gekämpft wird doch noch im— 
mer — jetzt ſoll's ja auch nächſtens 
zur See bei uns losgehen, gerade wie 
im Schwarzen Meer. 

Lehmann: Stimmt! Ein mich be— 
kannter Schiffseijenthümer hat mich 
unter den Verſchwiejenheitsſiejel mit— 
jetheilt, det er mit den Staatsanwalt 
Healy mejen Verkoof feines Bootes in 
Unterhandlung fteht.—Healy will vet 


Boot friegstühtig ausrüften un’. denn 


uff die „City of Traperfe“, det Pira- 
tenfhiff der MWhite-Smith-PBarry- 
Gambling Combination, Jagd ma= 
chen laffen.... 

Eharlie: Der See jteht doch un- 
ter der Yurisdiltion des Ontel Sam— 
der Sollte einfchreiten! Wenn , der 
Staat Ylinois die Spieler in’3 Waf- 
fer getrieben, hat er feine Schuldigfeit 
gethan. ... 

Lehmann: Wir Jelehrte un' Staats⸗ 
männer ſind uns noch nich' janz einig 
darüber, wie weit der ſtaatliche Arm 
der Jerechtigleit in's Waſſer reicht, 
und wo Onkel Sam's Machtferie .. 

Quabbe: Sie meinen .. Macht⸗ 
ſphäre ... 

Lehmann: Sage ick ja, Machtfe— 
rie bejinnt! Der jute Onkel hat jetzt 
alle Hände voll zu duhn un' kann ſich 
uff jo 'ne Kleinijteit wie Bauernfän⸗ 
jerei zur See un' Pokerſpielen mit 
Dampffchiffbetrieb, nich’ innlafien! — 
Dentt bloß, wat ihn jeßt —nod) dazu 
in die Blüthezeit der jauren Yurfe — 
Alena uff’n Kopp liejt: Der Präfi- 
dent und Yaffenjunge Eaftro ift- wie- 
der ’mal unjezogen. Die Indianer im 
Meiten werden unjemüthli; am ‚Pa 
namafanal ftintt’3; der deutfche Kai- 
fer ruft ihm megen ber faulen Ma- 
rotto⸗Jeſchichte alle Oojenblick an's 
Telefon, die Ruſſen und Japaner ma⸗ 
chen allerlei Sperenzchen wejen ber 
Friedenskonferenz, die Chineſen wol⸗ 
len ihm die offene Thür vor die Naſe 
zufchlagen und jo weiter pp. — 

QDuabbe: Die Chinefen werben un 
ftreitig den, gegen amerifanifche 
MWaaren verhängten VBoyfott mieber 
heben, nachdem Roofevelt der Beläſti⸗ 
gung und Chilanirung der Chinefen 
durh unfere Einwanderungsbeamten 
Halt geboten hat. 

Lehmann: Mein Lebtag Hätt’ id 
mir nich’ träumen laffen, bet Rojen- 
feld, ber Eifenfreffer, vor jo’ne Zum» 

banbe von alte Wafchmänner, mie 


: — : Darin in fann ich nichts Un- 
‚Rehmann: Doc darin nich’, bet et 
’n jeheimes Rundfchreiben an alle De- 
Partmentchefs, Poftmeifter und jo mwei- 
ter pp. erlaffen un’ fie darin befohlen 
baf, jedem ihrer Unterjebenen zu feu- 
ern, mo: bon jebt ab feine Wäfche nich’ 
einen Chinefen bringt? — 
Quabbe: Das ift weder wahr, noch 


fhön erfunden. .. 
Lehmann: E38 ift doc wahr! Ich 
befte Duelle. Det 
ienftmäbchen von den Pojtbeamten 
neben an hat unfer Dienftmäbden er- 
zählt, det je nu- nich mehr zu walchen 
braucht, weil ihr Boß feinen Bo in 
die Dffice jede Woche det chinejifche 
Mafchtidet vorzeigen muß. . . - 
Grieshuber: Ganz abgejehen von 
dem Dienftmädchen nebenan, Rooje- 
velt und feine Berather haben mieber 
einmal gezeigt, daß ihnen nod nicht 
einmal die diplomatifchen Milhzähne 
ewachien find. Wozu brauchte ber 
Fonfi.ben Gernegroß“ pielende Prä- 
fivent vor dem jchlitäugigen Heiben- 
pad zu fagbudeln? Einfach die Al- 
ternative hätte er ihnen ftellen follen: 
„Entweder Jhr kauft unfere Waaren 
nach wie bor — oder ich fee auf bie 
Einfuhr eines einzigen Eurer nieber- 
trächtigen Feuerfräders einen Zoll 


bon 1000 Dollars!” .. Da dreiviertel, 


der ganzen dhinefifhen Kulination 
von dem Geld lebt, was fie auß Jung⸗ 
YAmerifa am 4: Yuli herausfchlägt, 
fo hätten nicht wir, Igıbern fie zu 
Kreuz Friechen müflen. 

Charlie: Am Glorreichen mirb’3 
wieder jchöon merben! Schon jeht 
fracht’3 und fnattert e& an allen 
Ecken und Enden; geftern hat mir fo 
ein nichtönußiger Causbub ’ne halb 
ausgewachſene Dynamitbombe in's 
Lokal geſchmiſſen! 

Duabbe: Der DNeill follte ſolchem 
Unfug ein Ende machen! 

Grieshuber: Dadurch könnte er am 
Beiten dem Dunnen feine Dankbar- 
feit beweifen, daß er ihn mieder zum 
Polizeichef ernannt hat. 

Lehmann: Aus juten Herzen "hat's 
Dunne nich jedahn un’ D’Neill fol 
fi nach det Klaffifche Vorbild Alex— 
ander3 jeäußert haben: „Noch eine 
folche Ernennung un’ id bin ficher je- 
feuert!” 

Charlie: Und ich rufe: Noch ein fol- 
cher Kalauer und id) bla das Gas 
aus. 

Grieshuber (zum Hausknecht): Hörſt 
Du nicht, Bill, Dein Boß will das 
Gas ausdrehen — alſo, hurry up, 
ſpring hinter die Bar und hol uns — 
die Karten! 

Für die Rüde. 

Kalbänieren. —5bis 6 gute 
Kalbsnieren werden in dünne Schei= 
ben gefchnitten und in einer feingehad- 
ten, vorher in Butter lichtgelb geröfte- 
ten Zmiebel innerhalb fünf Minuten 
gebraten, indem folche oft umgerührt 
werben müffen. Hierauf werben bie 
Nieren mit Salz und Pfeffer beitreut, 
mit einem Ehlöffel Mehl beftäubt, mit 
etwa3 Bratenjaft und 1EHlöffel feinen 
Effig übergoffen und, nachdem fie eini- 
gemal aufgefocht worden, fofort zu 
ZTifch gegeben. Diele Kalbanieren mit 
einem Glas Wein, aber ohne Effig, 
war ehemals ein berühmtes Gericht in 
Hrankreih. — Hammelnieren werben 
ganz den Kalbönieren gleich bereitet, 
nur daß fie von allem Fett befreit und 
fehr dünn gefhnitten werben müffen. 
Ale Bereitungen von Nieren müllen 
auf ftarfem Feuer gefchehen, indem fol- 
che faum gar und nicht Hart merben 
dürfen, auch fofort verzehrt werben 
müffen. 

Bari (Ba) imDfen ge 
baden. — Hierzu wählt man einen 
Filch von —4 Pfund, reibt ihn mit 1 
gehäuften Ehlöffel Salz, Y, Theelöffel 
Pfeffer in- und auswendig ein, Ferbt 
ihn auf einerSeite dreimal ein, legt ihn 
mit einer Handvoll grüner Peterfilie 
und einer in Scheiben gejchnittenen 
Stmiebel in eine Schüffel, beträufelt 
ihn mit dem Gaft von einer Zitrone 
und läßt den Fifch zugededt 2 Stun- 
den ftehen, entfernt Zwiebel und Beter- 
filie, legt den Fifch auf 3 dünne Sped- 
Tcheiben in eineBratpfanne, begießt ihn 
mit 2 Unzen gefchmolzener Butter, legt 
3 dünne Spedfcheiben oben auf ben 
Filch und läßt ihn in einem heißen 
Dfen Stunde baden. Wenn er gar ift, 
legt man ben Fiſch auf eine Heike 
Schüffel, garnirt mit Beterfilie und 
Zitronenvierteln und fervirt ihn mit ei- 
ner Butter- oder Qomaten -» Sauce. 
Man kann diefen Fifch auch mit Au⸗ 
ftern-, Fifch- oder Brod- Farce füllen 
und dann baden. 

Kartoffel - Klöße 2 
Pfund falte, gefochte, geriebene Kar: 
toffeln vermifht man mit 2 Eibotter, 
2 Unzen gefehmolzener Butter, 1 Ihee- 
löffel Salz, 3—4 Eplöffel Mehl und 
etwas Mustatnuß, fowie dem jteifen 
Schnee der Eimeiße. Inzwiſchen hat 
man 3 kleine Rolls in Würfel ge- 
fchnitten und in Butter braun geröftet 
und erfalten laffen. Sind Rolls nicht 
zur Hand, fo nimmt man altes Brod. 
Bei dem Herftellen ber runden Stlöße 
gibt man in die Mitte von jebem 3 
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Probeklößchen macht und im Fall fie 
gibt man mehr 


nicht zuſam 
Mehl oder Semmeltrumen hinzu. 


BlumenfoHl-Rahmfuppe | 


— Man focht die weißen Theile eines 
tleinen Blumentohltopfes 20 Minuten 
in gefalzenem Wafler. Ein. Quart 
Mil wird zum K aufgeftellt. In 
einem Tleinen Kochgefchirr von Granit 
oder Eifen focht man eine Unze But- 
ter mit 1 Unze Mehl auf, gibt dann die 
Hälfte der Milch rafch dazu und rührt 
um, biö die Mafje eben und fein iſt. 
Dann gießt man die andere Hälfte ber 
Mild nad) und läßt das Ganze 1 Mi- 
nute fochen. Der Blumenkohl wird 
darauf durch den Durchfchlag getrieben 
und der Suppe zugerührt, 1 Theelöffel 
Salz, und 4 Theelöffel weißer Pfeffer 
wird zugegeben, dann ift das Gericht 
fertig für den Zifch. Spargel und ans 
bere Gemüfe fünnen ebenfo verwendet 
werben wie Blumentohl. 
Gurfenfalat einzuma 
hen. — Die gefhälten Gurken wer- 
ben in Scheiben gejchnitten, jedoch et- 
wa3 bider als zum Salat, dasın ver- 
mengt man fie mit etwas Salz, für 1 
Pint Gurkenfcheiben 3 Eplöffel Salz. 
Dann legt man fie in Glastannen, 
Itreut etwas Pfeffer dazmifchen und 
gießt gefochten und wieder erfalteten 
Effig über. Man bewahrt die Glas- 
fannen an einem dunteln, fühlen Platz. 
Getohten Kuftard.—2 Tal- 
fen Milch werden zum Kochen gebracht, 
dann jchlägt man 1 oder 2 Eier mit 
2 Eplöffeln Zuder, rührt 4 großeThee- 
löffel Kornftärke Hinzu und fchüttet 
die3 langfam in die fochenne Mil. 
Nac) Belieben gibt man etwas Eflig 
Dazu. Nun läht man die Maffe no 
3 Minuten tochen, wobei tüchtig ge- 
rührt werden muß, um Anbrennen zu 
berhüten. Dann nimmt man das Ge- 


füß vomDfen, gießt die Maffe in Kleine |. 


Hormen oder Taflen, läht fie erfalten 
und ftürzt fie dann auf Kleine Teller. 
Eine Fructfauce ift paflend dazu. 
Eingemachte Pfirſiche. — 
Auf jedes Pfund Frucht rechnet man * 
Pfund Zuder und 1 Taffe Waſſer. Die 
Pfirfiche werben gefchält, halbirt und 
entfernt, worauf man jedes Stüd jo- 
fort in faltes Wafjer legt. Wafler und 
Zuder wird zu Syrup gefocht, die 
Frucht in Kleinen Quantitäten, jo daß 
fie nicht übereinander liegt, hinein ge- 
geben und halbmweich gefodht. Dann 
gibt man fie in die Gläfer, füllt diefe 
mit Syrup auf bi zum Ueberfließen 
und verfchließt fie. Auch Birnen wer: 
den auf diefelde Art eingemacht. 
Pfirfide in Bühfen — 
Die Pfirfihe werden gefhält und 
halb durchfchnitten, der Kern entfernt 
und dicht in die Blechbüchfe gelegt, mit 
geläutertem Zuder übergofjen und zu- 
‚gelöthet. Dann merben die Büchien 
eine qute Stunbe.und zwar fo, daß fie 
immer mit Waffer bededt find, gekocht, 
worauf man fie in dem Waller erfal- 
ten läßt: 
Pfirfihe in Zuder — Die 
Pfirfiche werden in Hälften gefehnitten 
und geihält,mit geftoßenem Yuder zu 
gleichen Gemichtätheilen in einen Topf 
gefchichtet und zugededt eine Nacht da= 
rin belaffen. Am nächjften Tage nimmt 
man die Früchte heraus, kocht den auf⸗ 
gelöften Zuder mit geringem Zufaß 
bon Waffer und fhäumt ihn ab. Nun 
läßt man die Pfirfiche nach und nad) 
einige Minuten in dem Shrup kochen, 
legt fie in den Zopf zurüd und über- 
gießt fie mit der Flüffigfeit, nachdem 
diefe abgekühlt ift. Das Auflochen tmie- 
erholt man an den beiben nächſten Ta⸗ 


gen und bindet die Töpfe-mit Blafe zu. | 


Pfirfihde mit Rum oder 
Kognaf— Man wähle reife, gejun- 
de, noch ziemligh feite rüchte, reibt 


den Flaum mit einem weichen Tuche- 


ab, fticht rund herum mehrmals mit ei= 
ner Nadel bis auf den Stein, läutert 
auf jedes Pfund Pfirfiche etwa 3 Pfb. 
Raffinadenzuder, legt die yrüchte Hin- 
ein und läßt fie nur fo lange darin zie- 
ben oder langfam fochen, bis fie meich 
genug find, daß fie fich leicht mit einer 
Nadel durchtechen laffen. Dann nimmt 
man fie mit der Schaumfelle heraus, 
legt fie in eine Terrine, übergießt fie 
mit bem Syrup, dedt einen Bogen 
Papier darüber, läßt fie am folgenden 
Tage auf einem Sieb abtropfen, thut 
fie in die Büchfen oder Gläfer, Tiedet 
ben Zuder bis zum Breitlauf ein, ver- 
mifcht ihn nach dem Ausfühlen mit der 
gleichen Quantität feinftem Rum oder 
Kognaf und füllt ihn über die Früchte. 
Man verfchließt die Gläfer mit Korf- 
pfropfen undRinbablafen und bewahrt 
fie an einem kühlen trodenen Orte auf. 
Auch in Hälften zertheilte, von Haut 
und Kernen befreite Pfirfiche legt man 
auf bie nämliche Art ein; nur fticht 
man Tie nicht mit einer Nabel und läßt 
fie auch nur fürzere Zeit in Zuder- 
[yrup kochen. 


Eine feltfame Grabfärift aus 
Rord:England, 

Durch engliche Blätter geht zurzeit 
eine einzig daftehenbe Ynjchrift, Die ein 
amerifantfcher rt auf einem 
Grabfteine im Kirchhof eines Dorfes 
in Cumberland aufgeftöbert und im 
=. Home Journal“ veröffentlicht 


Sie lautet: „Hier liegen die irbi- 
chen Refte von Thomas Bond und fei- 
ner Ehefrau Mary. Gie mar ent» 
baltfam, teufh und mohlihätig; — 
aber Sie war hochmüthi i 
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WASHINGTONSTS 


Bir offeriren elegante, mannigfadhe und auferordentlidhe Werthe in — 


Korrelten So 


Spezieller Werth in Gläſern 


Abtheilung, dritter Floor. 


Porzellan ⸗ 


Dünn ge 
blaſene Lead 
Waſſerglä⸗ 
ſer, w. die⸗ 
ſes Bild — 
Set von 6, 


12c 


Dünn ge: 
blajen, reich 
grad, grie- 
chiſche Ster⸗ 
ne, w. Bild, 
Set von 6, 


20c 


D iamond 
und Fan 
Cut Effekt, 
yeichliffe: 

ner Boden, 
wie Bild, — 
Set von 6, 


24c 


2ohfarbige Damen-Orfords zu 1.15 
Schuh-AbthHeilung, Mein Floor. 

Die übrig gebliebenen Paare unferer großen Dfferte von feinen Ian Kid 

und Ealf Orford Ties für Damen, Blucher und einfache Lace 
R Effefte, jchwere oder leichte Sohlen, Werth 
bi3 zu $2 das Paar, Montag zu 

DOdd3 und End von in der Trabrif befchädigten Männer- 

Schuben, in Patent Colt und Bici Kid, angebrocdheneGrö- 

Ben, in Qualitäten, werth bis zu $3.3um Ber- 


fauf Montag zu 


Yortjegung unferes großen Verfaufes von feinen hand» 
gemendeien Patent Colt und Bici Kid Orfords, matte 
Calf Trimmings, hohe Cuban Heels, alle 
Breiten und Größen, früher verfauft 
zu 2.50, [peziell morgen zu 


— Gie war eine erklärte Feindin aller 
Schmeicdelei und hatte felten Zob oder 
Anerkennung übrig; — Aber Nhre 
berporragendften Gaben waren Meis 
nungsverfchiedenheit und das Auffpü- 
ren bon Fehlern und Mängeln. — Be- 
mwundernömerih mar ihre Sparjam» 
feit, — Und ohne Berfchwenbung 
Theilte fie all den Yhren zu in Hülle 
und Fülle; — Aber ihre Augen brachte 
fie billigen Zalglichtern zum Opfer. 
Manchmal beglüdte fie ihren Gatten 
durh ihre guten Eigenjchaften! — 
Aber viel öfter befümmerte fie ihn 
durch ihre vielen Schwächen, fodaß er 
nach breigigjährigem Zufammenleben 
oft flagte. Irog ihrer Tugenden habe 
er alles in allem fein zweijähriges Ehe- 
glüd genofjen. Endlich entbedte fie, 
daß fie die Liebe ihres Mannes mie 
die Achtung der Nachbarn verfcherzt 
hatte, da Familienklatſch durch bie 
Dienftboten ausgetragen wurde, und 
ftarb aus Aerger darüber am 20. Juli 
1768, im Wlter von 48 Yahren. — 
$hr gemarterter Ehemann überlebte fie 
4 Monate und 2 Tage, und jchieb aus 
biefem Leben Am 22. November 1768, 
Sn feinem 54. Jahre. William Bond, 
ber Bruder bes BVerftorbenen, Errich- 
tete biefes Dentmal Zu allmöchent! 

Erinnerung der Ehefrauen biefer 

meinde, Auf daß fie bie de ver⸗ 
meiden, daß ihr Andenlen der Nach⸗ 
welt in ſo bunt zuf icktem 


mmer-Sleibern für Damen 


€3 wird in ganz Chicago allgemein zugegeben, daß wir nicht nur eime Menge “ 


bortreffliche Werthe offeriren, fondern auch ganz befonders reichhaftige U 


fortimentS von weißen Coat Suits, Frods und Frills Suite, Bor Era, E 
Corfet Coats, Coffee Coats, Shirtwaift Suits, jeparate Skirts und Chr 


waifts haben. Außerdem offeriren wir am Montag folgende Spezialitäten: 


Teine weiße Lamn Shirtwaift Suit3, tie biefe Abbildung, die 

pier Front Gore des Skirt3 bejekt mit Swiß Stiderei, zu der 

Maift paffend, welche Front befigt aus dreifachen Reihen von 

Swik Stiderei in affortirten Muftern, 4 einzöllige Plaits und 

grabuirte Pin Tud3 an der Front, 6 halbzöllige Plaitd am Rü- 

. den, Zeg o’ Mutton Aermel, tuded und bohlgefäum- 1 58 
= 


ter Kragen. In allen Größen, von 33 bi3 44, fpe- 
ziell, morgen zu 
Eine Stirt-Spezialität. 500 feine Sicilian Stirt3, weiß, fehwarz, grau, 
braun, blaue Yancies und belle Ched3, gemacht nach einem neuen Herbft- 
Modell, jowie in der neuen Umbrella Facon, aus hochfeinfter Qualität im« 
portirten Sicilians, ‚wie fie zu $10, 12.50 u. 15.00 Gkirts 
bermenbet werben. Außergemöhnlicher Werth zu dem morgi- 
gen fpeziellen Preife von 


Sap jeidene Waifts. Auswahl 

aus fünf Wacond aus beſter 

Dualität Jap Seide in Schwarz 

oder Weiß, einfach Tailor-made 

mit Geide gejtidt oder Spiten 
- befeßt; der ung re Preis ijt | renden Farben. Morgen nffes 

3.98; Montag, jpe= 

2.98 


tiren wir biefelben 
ziel zu zu 4.95 
Eorjet Eoat Suit, gemacht aus weißem lnion Butchers’ Leinen, 
mit 20 halbzölligen Straps am Eoat, fitted Rüden und Front, 
15 Knöpfe die Front herunter, neue Aermel mit Tuds, Skirt ift 
ftrapped und an ber Seite plaited. Im Verkauf am 
Montag zu 


Neue leinene Coat Syits, ein 
fürzlich eingetroffenes Affortis 
ment, einjchließlich ber belieb- 
ten „Coffee Eoat” Suits, ganz 
weiß oder weiß mit Tontraftis 


Senerwerk, Stuggen 
und Enlernen- 


Ales, was Yhr benöthigat zur eier 
bes alorreichen Vierten — Dritter 
‚Floor. 


Flaggen, 8x14 Zoll, da3 Stüd 2e 
Tlaggen, 33x6 Zoll, Dubend zu Se 
Ylaggen, 20x36 Zoll, dag Stüd Se’ 


22 Kaliber Blank Eartridges, 
per Schachtel, 5t 
32 Kaliber S. & W. Cen— 
Ntral Fire Blanks, Schachtel, 


Dieſer Co— 
lonial Ent⸗ 
wurf, Feuer 
Politur, ge⸗ 
ſchliff. Bo— 
den, Set v. 
6, für 


30c 


Flint Lead 
geblajen — 
gräptrte 
Bands, -wie | pildung, — 
Bid, Set | Set von 6, 


don 6, für 
18 | 8 


iſhed Tiſch⸗ 
Waſſerglä⸗ 
ſer, wie Ab⸗ 


1.15 


38 Kaliber S, & W. Een: —4 
tral Fire Blanks, Schachtel 29£ { 
32 oder 38 Kaliber 
Double Action Revolver, 1.73 
Grohe Kirecraders, 64 im 
Padet, 2 für 1 
22 Kaliber Revolver, das 
1.50 Stüd zu 8I 
Javaniſche Torpeboes, große 
Schachtel, % 
Yapanifche Umbrellas, fein 
1 5 5 deforirt, Stüd, 
® Sapanifche Laternen, 10 Zoll, 7 
oval, zu c 


| Gleichgewicht des Körpers imd Gehirns 


IR nethiwendig für Ulle, die im Kampf um’s Dafein erfolgreich fein mollen, und biefer Bufienb- 
wird nur erreicht durch perielte Verdauung. 5 
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MeAvoy Kalt Kxtraet Dept., 
SHICACO. 
Bi 


ine 


funbliche Erfheinung auf; das Bor 
bringen der Araber von Dften ber 
einer Kultur, , ber fich mande N 
ftämme bei der Vermifchung mit 
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| transportirt werben mußte. - 


Berlin. Als der Ariminalfchuß- 
mann Potiah ben bei ber Dirne Bo- 


din im Haufe Exgelufer 4 ſich aufhal⸗ 


tenden 26 Yahre alten Zuhälter Ri- 
hard Buffe feitnehmen wollte, drang 
Diefer mit einem Beile auf den Beam- 
ten ein, fo baf er fich von ber nädhjiten 
Bolizgeimahe Hilfe holen mußte. Da- 
zauf begaben fich ein Kriminalwacht⸗ 
meifier und zwei uniformirte Beamte 
in die Wohnung der Bobin. DBufle, 
welcher fich inzmwifchen völlig entkleidet 
hatte, flüchtete nun in bie Stube ber 
Arbeiterin Klara QTöbter, bie auf dem- 
jelben lur mohni, verriegelte bie 
Thür und drohte die Wohnungsinha- 
berin, fie zu erjtechen, fall3 jie ben 
Beamten die Ihiir öffnen würde. Er 
verfiel in Tokfucht und zertrümmerte 
die Wohnungseinrichtung der Tödter. 
Als e3 einem Schloffer nicht gelang, 
bie Thür zu öffnen, wurde fie mit ei- 
nem Beile -ertrümmert und Buffe, der 
mit gezüdten Mefjer auf die Beamten 
eindrang, durch zwei Säbelhiebe un— 
ſchädlich gemacht, mit Stricken gebun— 
den und dem Polizeipraͤſidium einge— 
liefert. Buſſe hat nur leichte Haut⸗ 
abſchürfungen davongetragen. Man 
vermuthet, daß er gemeingefährlich 
geiſteskrank iſt. et 

Charlottenburg. Ein töbt- 
lich verlaufener Unglüdsfall ereignete 
fih biefer Tage. Der hier in ber 
Kantitraße bei feinem Water, dem 
Kammerherrn v. Dewitz, genannt v. 
Krebs, wohnhaft geweſene Primaner 
der Groß⸗- Lichtenfelder Haupt-Ka— 
dettenanſtalt, Gerhardt v. Dewitz, ge— 
nannt v. Krebs, hatte einen Spazier⸗ 
ritt unternommen. Veim Poſſiren 
der Uhlandſtraße ſcheute plötzlich das 
feurige Thier und ging, ſeinen Reiter 
abwerfend, durch. Hierbei wurde der 
junge Mann ſo heftig gegen einen 
Baum geſchleudert, daß er beſtnnungs⸗ 
los nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe 
auf Weſtend gebracht werden mußte; 
wort ift er Halb darauf verfchieben. 

Göttlin. ALS Leiche gelandet 
wurbe hier in ber Havel bie jeit län- 
gerer Zeit al3 nermißt gemeldete Iebige 
18jährige Fifcher aus Schöneberg, be- 
ren räthſelhaſies Verſchwinden Ver— 
anlaſſung zu dem Gerüchte von einer 
Entführung gab. Wie nunmehr feit- 
eftellt ift, mar dag Mädchen nad) Ra- 
Kenn gefahren, um dort mohnende 
Verwandte zu befuchen. Dort hat fie 
fi Leimlich entfernt und zmeifellos 
jofort Selbftmord verübt. 

Köpenid. Im Gefängniß bes 
biefigen Amt2geriht3 hat fi} der 23: 
jährige Kaufmann Mori vor einiger 
Zeit da8 Leben genommen. Der junge 
Mann war erit jeit Kurzem in einem 
Bauoefchäft in Friedrichshagen in 
Stellung gemefen und hatte in einem 
Reftaurant diefes Worort3 eine Zeche 
in Höhe von 4 Mar 50 Pfennige ge- 
macht, deren Begleichung er für Tpäter 
verfprah. Der Gaftwirth, der den 
jungen Mann nicht fannte Tieß diefen 
ala Zechpreller fejtnehmen. Er murde 
nad dem Amtsgerichtsgefänanif hier 
überführt, mo er, u«: der Schande 
einer Beitrafung zu entgehen; feinem 
Leben ein gemwaltfames Ende bereitete. 

Shönhaufen. Bei einer Schlä- 
gerei jchmer verleßt murde an dem 
Neubau Gruremalbitraße 42 der 31- 
jährige hieſige Maurer Berger, ver 
bier nit dem Bauaufieher in Gtreit 
gerathen war. 


Yrovinz Öftpreußen. 


Gumbinnen. Hier fanden Mit- 
bewohner die unverehelichte Invali— 
denrentenempfängerin Charlotte Ki— 
bat vor ihrem Bette in knieender Stel— 
Jung tobt por. DVermuthlich Hat ein 
Herzſchlag ihrem 5Qjährigen Leben ein 
Ende gemadit. 

Santendorf. Kürzlich konnte 
Major dv. Kobylinsti fein 5Ojähriges 
Zubilaum al3 1. Leibhufar feiern. 
Das Kafino des 1. Leibhufaren = Re- 
gıment3 in Lanafuhr mar feftlich ge- 
"dmüdt, das aktive Offiziercorpg und 
viele ehemalige Dffiziere nahmen an 
bem Liebesmahl zu Ehren des Yubi- 
lars theil. 

Memel. Das Feſt ihres 75jäh— 
rigen Beſtehens feierte die ſtädtiſche 
hohere Mädchenſchule unter großerBe— 
theiligung der jtaat.ihen und jtäbti- 
ſchen Behörden. Direktor Halling 
hielt die Feſtrede. Den vier tüchtigſten 
Schülerinnen wurden Prämien übers 
reicht. 

Preußiſch-Holland. Dem 
Stadtkaſſenrendanten a. D. Eifen- 
blätter hierſelbſt iſt aus Anlaß der 
goldenen Hochzeit die Ehejubiläums— 
mebaille verliehen. 

Raftenburg. Ein töbtlicher 
Unfall ereignete fich hier kürzlich. Der 
Händler Glaubitt, welcher feinen Bru- 
ber befuchen mollte, ftürzte von der zur 
Wohnung feines Bruders führenden 
Treppe herunter. Der binzugezogene 
Arzt konnte nur noch den Tod infolge 
Schäbelbruh3 unb innerer Berblu- 
„ tung feitftellen. 

Srovinz Wellpreußen. 

Danzig. SKleinholzhändler Yo- 
bannes Lieder hierfelbjt - erhielt die 
Rettungsmedaille am Bande. — Auf 
einem Daue:ritt bei Tiegenbof verun- 
Br» e- ift ber Gefreite Sieburg von ber 

3. Estabron 1. Leidhufaren = Regi- 
ments. Er erlitt 
Schädelbruch. 

rojarnke. Bei dem Kaufmann 

Solzbüter non hier zeigten fich ſeit ei⸗ 

t = Spuren von Geijtesgeftört- 

n einem dieſer Anfälle geſchah 

daß er ſich aus dem im zweiten 

ode feines Wohnhauſes belegenen 

Giebelfenfte: ftürzte und auf dem Hofe 

mit’ zerfjämettertem Schädel und zer- 

bro Gliedmaßen liegen blieb. 
Die Tod trat auf der Stelle ein. 

bra. Unter ven Winbmühlen- 

| Burchgulaufen, ift eine viel ge- 

bie Umfitte, bie bier einen erniten 


im Gefolge gebabt bat. Der 
Bora —* im Dienſte des 


einen boppelten 


befigers Gottlieb Gchönegge in 
ht, erhielt von een Füge 
Den lag ——— 


‚nad D 


Thoin Hier errhoß ih ein 
Schüler Dreyer, weil ihn fein Bater 
gelabelt Hatte, daf er das Ziel feiner 
Klaſſe nicht erreicht Hatte. Der Knabe 
b’tlogte fich darüber bei einem Mit- 
ſchüler und biefer fol ihm den Rath 
gegeben Haben, fich zu erfchießen. Der 
Mitigüler fol fogar für Dreyer bie 
Patronen beforgt haben. . Als fich der 
Knabe an dem Grübmühlenthor die 
Nugel durch den Kopf fdoß, fiel ber 
Begleiter in Ohnmadi. Der Knabe 
war fofort tobt. 


Provinz; Ponmnern. 


Stettin. Aus Anlaß feines er- 
folgten Uebertritts in ven Ruheſtand 
it dem Lehrer Augufi Manteuffel 
hierjelbft der Adler der Nnhaber des 
Hausordenz von Hohenzrliern verlie- 
ben mworben. 

Fiddichow. Letztens brach in 
einem Stalle des Bäckermeiſters Lan— 
genfeldt Feuer aus, das alsbald auch 
zwei andere Ställe ergriff und ſchließ— 
lich ſich auch dem Wohnhauſe mit— 
theilte. Letzteres konnte zum größten 
Theil erhalten werden, iſt jedoch durch 
den Brand ſtark beſchädigt, während 
die drei Ställe vollſtändig ein Raub 
der Flammen wurden. 

Lauenburg. Die Leiche des 
eit dem 13. December v. J. vermiß⸗ 
ten Pantoffelfabrikanten Hermann 
Voß wurde von der Leva am Stugel- 
fang hinter dem Schützenhauſe ange— 
ſchwemmt. Der S59jährige Voß hatte 
ſich wegen häuslicher und geſchäftlicher 
Sorgen von Haufe entfernt und an- 
Igeinend Gelbitmorb verübt. 

Pajemalf. Ein jeltenes Jubi- 
laum beging ber erjte Buchhalter der 
Stegel’IHen Mühlenmwerfe, Rösler, der 
bor 50 Yahren in das Gejchäft einge- 
treten ift. Aus Anlaß der eier mur= 
den. dem Nubilar von vielen Ceiten, 
au3 der Stadt und aus Gejhäftsfreis 
fen, die herzlichften Glüdmwünfche dar- 
gebradht. 

NRummeldburg. Für treu ges 
leiftete Dienfte in 52 Sahren unter 
der Herrſchaft v. Zitzewitz iſt dem 
Stellmachermeiſter Julius Sill in dem 
nahen Beßerit das Allgemeine Ehren- 
zeichen verliehen worden. 

Stolp. Auf dem Bodenraum des 
Hauſes Kleine Gartenſteaßke 3 hat ſich 
der 57 Jahre alte Arbeiter Johann 
Kuraſch von hier erhängt. Der Be— 
weggrund zur That iſt unbekannt. 


XYxroving Schleswig: Solftein, 

Altona. Ein beflagensmerthes 
Bootsunglüd ereignete fich diefer Tage 
beim Vorort Ovelgönne. Der in DI- 
fer3 Allee hierfelbjt mohnende Zim— 
mermannDelf3 machte mit dreisyreun 
ben eine Gegelpartie. Yn der Nähe 
des MWrad3 der „Athabasca”" murde 
das Boot durch einen Winditoß zum 
Kentern gebradt. Delfs, der verhei- 
rathet und Vater von jechd Kleinen 
Kindern ift, ertranf, während die drei 
anderen gerettet wurden. _ 

Heide Der Händler XYohann 
Konrad Bachmann und Frau feierten 
das Felt ihrer goldenen Hochzeit. Bei- 
de Jubilare, von denen der Ehemann 
im 82. und die Ehefrau im 76. Le- 
ben3jahre fteht, find körperlich rüſtig 
und geiftig frifeh und gehen noch im= 
mer regelmäßig ihrem Gemerbe nad). 

Kropp. Das Felt ihrer Dimante- 
nen Hochzeit haben in feltener rifche 
und Rüftigfeit dasEhepaar Bloc hier- 
felbft gefeiert, An der den beiden Al- 
ten zu Ehren veranftalteten eier nah— 
men etwa 400 Berfonen aus der Ge— 
meinde theil. 

Lägerdorf. Ein betrübendber 
Unglüdsfall ereignete fich bei der Al- 
fenjchen Zementbahn. Dem 19jährigen 
Bremjer Delter3 wurde infolge eines 
Tehltrittes von der Lofomotive ein 
Fuß oberhalb des Knöchels vollftändig 
abgefahren. 

Rateburg. Der 13jährige Ter- 
tianer Spangenberg von hier fah vom 
Mohnzimmer feines Elternhaufes bei 
der Gasdanftalt aus, wie ein Mädchen 
in den See ftürzte. Der Anabe lief mit 
einem Stod nach der Unfalljtätte und 
e3 gelang ihm auch nad) Tängeren Be- 
mühungen,dad Mädchen, welches jhon 
mehrere Male untergetaucht, auß dem 
Maffer zu ziehen. 

Frovinz Schleſien. 

Hirſchberg. Erſchoſſen hat ſich 
in der hieſigen väterlichen Wohnung 
der Militärinvalide Draber. Der et— 
wa 30 Jahre alte Draber hatte lange 
Jahre bei der deutſchen Kriegsmarine 
gedient und auch den Chinafeldzug 
mitgemacht. Bei letzterem zog er ſich 
infolge Verwundung ein körperliches 
Leiden zu und mußte infolgedeſſen 
den Dienſt quittiren. Er erhielt außer 
einer Penſion zwar auch den Civil⸗ 
verſorgungsſchein, doch nahm ihn we—⸗ 
gen ſeines Leidens keine Behörde feſt 


an. 

Königshütte. Zu Tode ver—⸗ 
unglückt iſt auf dem Bahnhofe der 
Königsgrube der Häuer Franz Rzes— 
nitzek. Der Verunglückte war 40 Jahre 
alt und verheirathet. 

Liegnitz. Ein ſchrecklicher Un—⸗ 
glücksfall ereignete ſich auf dem hieſi⸗ 
gen Bahnhofe, indem der Rangirer Fi⸗ 
ſcher von hier beim Rangiren zwiſchen 
die Puffer zweier Wagen gerieth und 
zerquetſcht wurde. 

Primkenau. Vor einiger Zeit 
erſchoß der auf der Marienhütte“ be— 
ſchäftigte Arbeiler Strauch wegen zer⸗ 
rütteter Vermögensverhältniſſe ſeine 
beiden Kinder und ſich ſelbſt. 

Trachenberg. Durch Exploſion 
einer Petroleumlampe entſtand in der 
hiefigen Attien = Zuderfiederei Feuer. 
Der Diffufiondraum mit allen Ma- 
fchinen und da® Laboratorium ift to= 
tal vernichtet. 
Ihätigfeit der erfchienenen zwei Spri- 
ten gelang e3, die anderen Räume zu 
balten. 

Zabrze. nm ber Königin Luife 
Grube murben bie Bergarbeiter 
Grimm und Zipfer duch einen Pfei- 
lereinbruh erjchlagen. Grimm Bin- 
terläßt feine rau und zehn Findet 
er ipfer feine rau mit bier Kin- 


— 


Durch angeſtrengte 


— 


Rabziwillſche Hegemeiſter 

und ber Waldwärter Talaga. Weib 
Beamte trafen im Walde 2 Wilddiebe, 
als fie ihre eben erlegte Beute davon: 
tragen mwollten... Einer hatte bereits 
angelegt, um:in feiner Angft auf den 
Hegemeifter zu fehießen, doch diefer 
fam ihm zubor und verwundete ihn 
erheblih am Kopfe. Er ift:al3 ein.ber 


Wilddieberei ſtark verdächtiger Arbei⸗ 
ter aus Biadki ermittelt und verhaftet 


worden. 
Schönlanke. Zu Ehren des 
nach 40jähriger Dienſtzeit in den Ru— 
heſtand getretenen Knabenſchullehrers 
Hanow fand in der Aula der Schule 
eine würdige Abſchiedsfeier ſtatt. 
Kreisſchulinſpektor Rajewski über- 
reichte dem Jubilar den ihm vom Kö— 
nig verliehenen Orden, die Herren 
Bürgermeiſter Rental und Rektor 
Herbſt hielten Anſprachen, welche der 
Jubilar in tief empfundenen Worten 
erwiderte. 

Schrimm. Im Alter von 101 
Jahren iſt der Tiſchler Wojciechowski 
hier geſtorben. 

Sterakowo. Die Frau des 
LehrersKunſtowicz wollte etwas wär⸗ 
men und benutzte hierzu den Spiritus⸗ 
kocher. Sie kam beim Ablöſchen der 
Flamme dieſer mit dem weitärmeligen 
Morgenrock zu nahe und verbrannte 
ſich zunächſt erheblich an Händen und 
Unterarmen. Vor Schreck undSchmerz 
erlitt ſie einen Ohnmachtsanfall; hier— 
bei fiel ſie auf ein in der Nähe befind— 
liches Bett, welches ſofort Feuer fing; 
die bedauernswerthe Frau erlitt am 
Geſicht und Oberkörper weitere ſchwere 
Brandwunden. Das Dienſtmädchen 
befand ſich während dieſes Vorfälles 
im Keller und wurde erſt durch den 
ſtarken Brandgeruch auf das Unglück 
aufmerkſam. Nach ärztlichem Aus— 
ſpruch ſind die erlittenen Brandwun— 
den ſehr ſchwer und der Zuſtand der 
Verbrannten höchſt bedenklich. 


Provinz Hadien. 

Halle Die Verkäuferin Frieda 
Brofft hat fich erträntt, weil ihr Vater 
ihr Worhaltungen, darüber gemacht 
hatte, daß fie wiederholt zu fpät aus 
dem Gejchäft, mo fie angejtellt war, 
nah Haufe fam. — Ym Circus Henry 
berunglüdte die Kunjtreiterin Louije 
Werner. Sie führte auf einem galop= 
pirenden Pferde gymnajtifche Uebun- 
gen aus und verfehlte infolge eines 
Geitenfprunges de3 Pferdes bei einem 
Hohjprunge den Sattel. Die Kunit- 
reiterin jtürzte und erlitt jo ſchwere 
innere Verlegungen, daß fie aus ber 
Manege getragen werden mußte. 

Klöte. Diefer Tage beging unfer 
Drt die Feier des goldenen $ubilaums 
als Stadt. Aus diefen Anlaß wurde 
ein offizieller Kommers abgehalten. 
&3 ijt unverfennbar, daß die Stadt in 
den legten Jahrzehnten einen lebhaf: 
ten Aufihwung genommen hat, fo it 
bier eine Confervenfabrif, eine Obit: 
verwerthungsgenoſſenſchaft und eine 


Stärkefabrik ins Leben gerufen wor— 


den. Ferner beſteht hier eine land— 
wirthſchaftliche Winterſchule. Der 
Bau einer Gasanſtalt iſt geplant. 

Mersburg. Der Geſchirrführer 
Rutſch der hieſigen Firma Th. Lücke 
iſt vor einiger Zeit bei Ammendorf 
bon zwei Männern: überfallen und 
vu Meflerftiche fchwer verlegt wor 
en. 


Naumburg. Beim Richten einer 
Scheune ftürzte dergimmermann®oigt 
aus Pohlik aus einer Höhe von 6 Fuß 
in den Keller hinab, mobei er das Ge- 
nid brach; er war fofort todt.. Der 
Verunglüdte hinterläßt eine Frau und 
jieben Kinder. 

Shillingftedt. Ein fchmerer 
Unglücdsfall ereignete fich in der der 
hiefigen Gemeinde gehörigen Kiesgru= 
be. Durch Einjtürzen einer Kiesmand 
murben ber etwa 60 Jahre alte Hand» 
arbeiter Seifarth und ein polnifcher 
Arbeiter getödtet; ein zweiter polni- 
Icher Arbeiter wurde ſchwer verletzt. 

Provinz Sbannover. 


Emden Die Staatsregierung 
genehmigte die Errichtung eined Ya 
milienbades in Norderney neben den 
bisherigen Bädern. 

Go38lar. Der 59 Jahre alte Bo- 
the au3 Zangelöheim verftarb im hie- 
figen Krantenhaufe an den inneren 
Verlegungen, die er durch einen Stoß 
der Deichjel eines mit Schladen bela— 
denen Wagens erhalten hatte. 

Hildesheim. Kürzlich ift in 
Hamm .im 68. Lebensjahre Rektor 
Bartholomäus verftorben. Er mar 
einjt in der Provinz Hannover, inäbe- 
fondere im NRegierungsbezirf Hildes— 
beim, eine in Lehrerfreifen allgemein 
befannte Perfönlichkeit. 

Lechſtedt. Letztens warf der 
beim Landwirth Wellner beſchäftigte 
20jährige Dienſtknecht Paland aus ei— 
ner Bodenluke Stroh herab. Hierbei 
muß er verunglückt ſein, denn ſein 
Dienſtherr fand ihn nachher beſin— 
nungslos und aus Mund und Ohren 
blutend auf. Der Verunglückte iſt ſei— 
nen Verletzungen erlegen. 

Osnabrück. Hier wurde ein 
Denkmal für Juſtus Wilh. Lyra, den 
Componiſten des Liedes „Der Mai iſt 
gekommen“ feierlich enthüllt. 

Stedorf. Die Frau des kürzlich 
in Geſchäften verreiſten Sattlermei— 
ſters Künzel fiel ſo unglücklich vom 
Boden auf die Diele, daß fie kurz da— 
rauf ihren Berlegungen erlag. Als 
ihr Mann nad Haufe zurüdtehrte, ers 
fhrad er über die Irauerfunde der- 
art, daß er franf barniederliegt. 

Veenhuſen. In unſerer 800 
Seelen zählenden Gemeinde trat der 
ſeltene Fall ein, daß innerhalb kurzer 
Zeit die Eheleute Groenhoff und die 
Eheleute Mouſon ihre diamanlene 
Hochzeit feiern konnien 

Provinz Weltfalen. 

Lüdenſcheid. Ein Original 

der Perſon 
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Eheleute Ge- 
‚ meindebiener ‘Andreas sten und 
Anne-Maria geborene Rinte Hierjelbit 
feierte das; ſellene Feſt der goldenen 
Hochzeit. Die Jubilare find troß ihres 
borgerüdten Alters noch körperlich und 
geiftig rüftig. Durch den PfarrerMeife 
wurden dem Subelpaare: bie goldene 
Ehejubiläumsmebaille fomie eine von 
der Kirchengemeinde geſchenkte Jubi⸗ 
läumsbibel überreicht. 

Siegen. Die Rettungsmedaille 
am Bande wurde dem hiefigen Tele- 
graphenarbeiter Beer verliehen. 

Soejt. Die verftorbene Paftorin 
Schetter hierfelbft hat 10,000 Marf 
der biefigen Petrigemeinde, 10,000 
Mark den Bodelfhwingh’ichen Anftal- 
ten in Bielefeld, 5000 Marf der Dia- 
foniffenanftalt in Witten, 5000 Mart 
dem Verein für äußere Miffion, 5000 
Mark dem Guftad : Adolf = Verein, 
5000 Mark dem Walpurgis-Sinder- 
beim hierjelbft, 3000 Marf-zur Grün- 
dung bon Freiftellen in der Kinder— 


beilanitalt zu Saflendprf, 3000 Marti ; 


für die hiefigen evangelifchen Gemein- 
deichmweftern, 1000 Mark für. die evan- 
gelifche Kleinkfinderfhule hier, 500 
Mark für die Herberge zur Heimath, 
500 Marf für den enangelifchenüng- 
lingSperein; 1000 Mark für das Er- 
ztehungshaus und 1000 Mark für das 
evangelifhe Verſorgungshaus hier— 
ſelbſt vermacht. 
Wbeinprorin;z. 

Elberfeld. Der Fabrikarbeiter 
Julius Frauenzimmer aus Wald, ber 
im: December 1876, 32 Jahre alt, mes 
gen Ermordung feiner elfmonatigen 
Tochter vom hiefigen Schmurgericht 
zum Iode verurtheilt und 1877 zu le- 
benzlänglihem Zuchthaus begnadigt 
worden mar, ift jegt, nad) 29 Jahren, 
ganz begnadigt worden. 

Hohheide. Kürzlich wurde ber 
Bergmann W. Mofchko, der fich in Be- 
gleitung feines Bruders und eines 
Yreundes befand, auf der Morjerftra= 
Be von drei unbefannten Berfonen 
ohne jede Veranlaffung zu Boden ge- 
Ihlagen und dur Meflerftiche in 
Kopf und Oberarm töbtlich verlegt, 
während die Begleiter des Angefalle- 
nen die Flucht ergriffen. 

Kreuznad. Die Asphalt: und 
Theerproduftion = Fabrik .Beder u. 
Rumsmwinfel ift abgebrannt. 

Neunfirdhen. Auf demStumm- 
Then Hüttenwerf würde der jugenbli- 
che Arbeiter Johann Colling von Hier 
bon einer Beichidmafhine erfaßt und 
zermalmt. 

Ohligs. Letztens wurde in der 
Telthalle das 5Ojährige Schleifer-u= 
biläum des Yerd. Küpper, Merjchei- 
derjtraße, "gefeiert. 

Miespdorf. Arbeiter Wolf be- 
ging Selbitmord, indem er fich an ei= 
nem Baume der Dhünn erhängte. 
Nahrungsforgen follen die Motive zu 
der unfeligen That fein. 

Wipperfürth. In einer 
Stabtverordnetenfigung machte Bür- 
germeijter Dr. Sefter die Mittheilung, 
daß die Eheleute Franz Meurer, eine 
Schenkung in Höhe von 12,500,Marf 
gemacht haben. Die Zinfen diefer 
Stiftung follen alljährlich zu Guniten 
der Armen ohne Unterfchied der Eon= 
feffion verwandt werben. 

PHrorinz Seflen:Naflau. 

Sranfenhain. Diefer Tage 
beging Revierförfter Adler von hier 
fein 5Oojähriges Dienftjubilaum. Aus 
diefem Anlaß murde ihm der Rothe 
Wdlerorden 4. -Klaffe verliehen. 

Hersfeld. Dor längerer Zeit 
ertrant der Baron von «Hungen, ber 
einzige Sohn des Prinzen’ Louis zu 
Solms - Braunfeld bei dem lebten 
Hochmafler der Yulda mit feinem 
Gärtner. Die Leichen konnten feiner 
Zeit troß eifrigjten. Suchens nicht ge— 
funden mwerben. Die Leiche des Ba- 
tond bon Hungen murbe nunmehr ın 
der Nähe des Eichshofes gelänbet, 
während die Leiche des Gärtner no 
nicht gefunden werden fonnte. 

Sranffurta M. Auf dem 
Sachſenhäuſer Friedhof erjchoß ich 
der 31 Jahre alte Schloffer Johann 
Georg Rofenfelder aus Peteräzell in 
Baden, der hier Bergeritraße 296 
wohnte. Der Unglüdliche, der eine 
Frau und zmei fleine Kinder hinter» 
läßt, hatte feit einiger Zeit Spuren 
bon Geiftesftörung gezeigt. — Der 20 
Sabre alte Schreiner Johann Diemar 
aus Bodenheim ftürzte am Neubau an 
der Katharinenfirhe vom Gerüft und 
erlitte Verlegungen an Kopf und an 
den Armen. Er fand Aufnahme im 
Bürgerhofpital. 

Mitteldeutiche Staaten. 

Eberspdorf. Unlängft wurden 
hier die allgemein gejhägten 2. Knob- 
laud’fchen Eheleute — die Frau ftand 
im 81., der Mann im 83. Lebensjahre 
— gleichzeitig in einem gemeinfamen 
Grabe beerdigt. Der Ehemann feierte 
1898 das 5Ojährige Schügen = Yubi- 
füum, bei welcher Gelegenheit ihn der 
Erbpring durch ein größeres Geldges 
fchent erfreute und auägeichnete. Die 
Schütengilde gab das Ehrengeleite. 
Die Eheleute waren feit bald 50 Jah— 
ten berheirathet. 

Eifenad. Einer der reichjten 
Bürger unferer Stadt, der" mehrfache 
Millionär Rittergutsbefiger Julius vd. 
Eichel = Streiber, ift, nachdem er noch 
bor einiger Zeit feinen 85. Geburt3- 
tag gefeiert hat, nach längerem Leiben 
gejtorben. Mit ihm tft der größte Wohl- 
thäter, den die Stadt je befefien hat, in 
bas Grab gefunten. 

Gera. Wundarzt erſter Klaſſe 
Krauſe feierte mit ſeiner Gattin das 
Feſt der goldenen Hochzeit. 

Grei z. In Bad Nauheim verſchied 
an den Folgen eines Herzleidens der 
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Vollert. 
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rate | wieflung diefer Imbuftrie eht viel bei⸗ 
bin= | getragen. _ 3 * 


1. Stodwerl in den Hof hin⸗ 
ab. Schwer verlegt murbe fie aufgeho- 
ben und. nad). dem ‘hiefigen Kranten- 
baufe gebracht, wo fie in furzer Zeit 

verſchied. — 
„Rudolftabt. Bor einiger Zeit 
it ba3 dreijährige Qöchterchen bes 
‚ Briefträgers Kolb, das am Saaleufer 
fpielte,: ins -Waffer gefallen und er⸗ 

trunken. 

Sachſen. 
Ador f. Kürzlich verſchied im 95. 


Lebensjahre der am 18. Oktober 1810 


in Limbach bei Netzſchkau geborene 
| Paftor emer. Morig Lohfe. Er mar 
feit 1840 ala Rektor’ an ber Schule 


und feit Nobember 1852 bis Ende 


September 1879 als biefiger Pfarrer | 


thättg, Jeitvem lebte er hier in dem 
mohlverdienten Rubeltand. 

Buchholz. Den Bädermeifter 

‘ Anton Hempel’fhen Eheleuten war es 
bergönnt, ihr diamantenes Ehejubi— 
läum zu begeben. 
Döbeln. Der lehtens in Wiesba- 
| den verftorbene, hier in feiner Vater: 
ftabt beerdigte Bankdireftor Adam 
Ebert bat für die hiefigen Armen 60,> 
000 Mart legtwillig vermadit. 

Grimma. |n der biefigen Kio- 
fterficche wurde vor einiger. Zeit furz 
bor Beginn des Gottesdienftes Profef- 
for Dr. Hermann Wunder von einem 

-tafchen Tode ereilt, indem er von ei» 
nem Herziählage getroffen wurde. 

Kamenz. Einen: Doppeljelbit; 
morb begingen ber 53jährige Eleftro- 
technifer Juliyd Hartmann und feine 

| gleijattrige befrau, die ein Woll- 
maarengefchäft betrieb. Als das Ge- 
Ihäft nicht geöffnet wurde, ſchöpfte 
man Verdacht und ſchritt ſchließlich 
zu polizeilicher Oeffnung der Woh— 
nung. Dabei fand man auf den Die- 
len des MWohnzimmers Hartmann tobt 
bor, während feine ‚Ehefrau entfeelt 
auf dem Sopha fab. Der Tod war 
bei beiden durch Vergiftung mittels 
Cyankali eingetreten. Man nimmt an, 
daß die That im gegenfeitigen Einver- 
ftändniß wegen Gefchäftsforgen verübt 
worden ilt. 

Meißen. Geh. Studienrath Dr. 
Hermann Peter, der biöherige: Leiter 
der Fürftene und Landesjchule Gt. 
Ara, ift nach 31jähriger Thätigkeit 
bom Rektorate zurüdgetreten. - 

Seffen:Darmftadt. 

Darmftadt. Kürzlich verun- 
glüdte der 36 Yahre alte Bahnfchaff: 
ner Auguft Nies aus Alzey im Bahn» 
hof in Pfungftadt beim Rangiren. 
Nies wurde von einem Magen erfaßt, 
mobei ihm bie beiden Unterfchenfel ab 
gefahren wurden... Außerdem hat der 
Verunglücte noch fehwere Verlegungen 
am Kopfe erlitten: Der Zuftand des 
Verlegten ift recht bedenklich. Nachdem 
in Pfungftadt die nöthigen Nothver- 
bände angelegt worden -maren,. wurde 
er mittelft Drofchle nach dem hiefigen 

ſtädtiſchen Krankenhaus verbracht. 
Bens heim. Die Beobachtung des 
früheren hieſigen Stadtrechners Hock 
auf ſeinen Geiſteszuſtand in der Lan— 
desirrenanſtalt zu Hofheim und Hep⸗ 
penheim ergab unheilbaren geiſtigen 
Verfall. Hock, der großer Unterſchla— 
gungen beſchuldigt wird, wurde auf 
Grund des ärztlichen Gutachtens aus 
der Unterſuchungshaft entlaſſen. 
Kaftel. Hier brannte das Boot3- 
haus ber. Audergefelichaft von 1880 
vollftändig nieder. Der Schaden ift be- 
trächtlich und nur theilmeife durch 
Verfiherung gebedt. 
Banern. . 
München. Bei der Hiefigen tech- 
niſchen Hochſchule ſind die bisherigen 
Privatdozeñten Dr. Ignaz Biſchoff, 
Lehrer der Geodäſie und Ingenieur— 
wiſſenſchaft, und Dr. Joſeph Spoettle, 
Dozent für landwirthſchaftliches Me— 
liorationswefen, zu Honorarprofeſſo⸗ 
ren ernannt morden.‘— Den Tod auf 
den Schienen vefucht hat der Hofiterb- 
faffen = Controlleur Otto Schröber. 
Diefer Tage wurde er auf dem Bahı- 
geleife der Starnburger=Linie, Strede 
Planegg - Gauting, todt aufgefunden. 
Schröder, der den zweiten Buchhalter: 
poften bei der Hoffafle: bekleidete, Litt 
ichon feit längerer Zeit an einem 
Ichweren Nervenleiden,. das beſonders 
auf feinen geiftigen Zustand zerftörend 
eingemirft hatte. — Kürzlich brach in 
der Fallmeperftraße 2 auf dem Lager⸗ 
plate des Baumeiflerd® Gottfried 
Maurer in einer Baubütte, vermuth- 
lich infolge Brandftiftung, Feuer aus; 
dies griff fehr rafh um fih und 
äfcherte den größten Theil der Holz- 
borräthe,. Gerüftzeug, Leitern und eine 
ameite Bayhütte vollftänbig ein. 
Bad Aibling. . Vor. einiger 
Zeit verftarb im 75. Lebensjahre Ren- 
tier Ventenrieder, früher langjähriger 
Magiftratzrath. Der Verſtorbene iſt 
der Schöpfer der prächtigen Kuranla- 


ir 
. * subad. Lebtend murbe ber 
vor feinem Dfen jtehende Gädermeifter 
Reiter vomBlik erfchlagen. Das Haus 
blieb unbejchädigt. Bei dem gleichen 
Gewitter traf der Blit das Haus des 
Iıglöhners Müller in Schwabmiün- 
chen, zerftörte bad Dad und den Ha- 
min und lähmte den Eigenthümer. 
Württemberg. 2 

‚Stuttgart. Der Direktor de 
Kupferftichfahinetts, Prof. K. Kräut- 
le, durfte fürzlich den Tag begeben, an 
dem 25 Jahre verfloſſen waren, feit er 
auf bviefen ' arbeitsreichen,. ihm - über 
alles lieben Poften berufen morben if. 
— Der langjährige frühere General» 
arzt des -mürktembergiihen Armee 
forp3 ME —— Philoſ en, 
iſt im ze nom 19 ohren pie N. 
a Hier ftarb die Wittwe Karl Serof’s 
in einem Alter von 77 Jabı 
Men! re erlebt. 

Almers bach. Der ledige 


J 
— 
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Baden. 
Karlsruhe Eine berühmte 


' Betfönlichkeit wurde diefer Tage hier 


beitattet, der im Alter von 86 Jahren 
verftorbene Aftronom und ruffifche 
Wirkl. Staatsrath Wilhelm v. Strus 
tve. Al3 Direktor ber Sternwarte von 
Pultoma hat Strume wichtige Entde- 
dungen gemacht, die er in befonderen 
Schriften oder in den- Memoiren ver 
PVeteröburger. Akademie veröffentlichte. 
Seit 1894 genoß Strume hier den 
Ruheſtand. 

Emmendingen. Vor einiger 
Zeit brach in dem früher dem Wein- 
händler J. Binder gehörigen Anweſen 
Feuer aus, das innerhalb kurzer Zeit 
das ganze von 5 Familien bewohnte 
Gebäude in Aſche legte. 

Heidelberg. Sein fünfzigjäh— 
riges Lehrerjubiläum beging Haupt- 
lehrer Wagner an: der hiefigen WVolf3- 
Thule. 

Haufad. Das Zjährige- Göhn- 
hen des Bahnarbeiters Armbrufter 
murbe von einem Automobil überfah- 
ten und getödtet. 

Kenzingen. Der fon bejahrte 
Landiwirth und Küfer Leo Rieger von 
Bambadı ftürzte auf dem Felde beim 
Aufladen von Spreu vom Wagen und 
brad) das Genid. Er war fofort tobt, 


"MBeinpfalz. 


Speyer Der verftorbene Bi- 
of Dr. v. Ehrl:r hat jeiner Vater- 
Habt Milterberg eine GStipendien- 
Stiftung zur Unterftügung einesStu- 
birenden ber Theologie, der das Pro= 
gymnafium in Miltenberg abjolvirt 
hat, im Betrage von 14,000 Mart 
übertiejen. 

Bedesbad. Lebtens ereignete 
fih in dem SHerrmann’schen Sand: 
fteinbruche ein jehmwerer Unglüdzfall. 
Der verheirathete Steinbrucharbeiter 
Adam Albert von PVateräbach wurde 
bom einer umftürzenden fyelamand der= 
art an Kopf und Bein getroffen, daß 
er fchmer verlegt mittelft Wagen nad) 
Haufe gefahren werben mußte, wo er 
nad kurzer Zeit feinen Yunden erle- 
gen ift. 

Frankenthal. Kürzlich wurde 
ber. ledige yormer Friedrich Schäfer 
aus Dogersheim von Lem ledigen Ya 
brifarbeiter Chriftian Sreihöfer aus 
Kleintarlbach durch -einen. Mefferftich 
in den Unterleib lebensaefährlich ver- 
legt und mußte fofort in das hiefige 
Spital, verbracht werden. Freihöfer 
wurde in Sleinfar!bach verhaftet. 

Elfag Sothringen. 

Straßburg. Auf eine fünfunds 
zwanzigjährige Thätigfeit als ordent— 
ticher Profeflor der romanijchen PBhis 
lologie an der Kaifer Wilhelm3-Unis 
verfität fonnte Dr. phil. Guftand Grö- 
ber zurüdbliden. Der ausgezeichnete 
Romanift fteht im 62. Lebensjahre. _ 

Bitfhmweiler. Hier verftarb 
der ordentliche Profeffor für Gefchichte 
und Kirchengefhichte an der Univerfi- 
tat Freiburg (Schweiz) Dr. Karl 
Holder. 

Deutih -Apricourt Auf 
dem hiefigen Bahnhof wurde der Poft- 
fhaffner Barmentier von einem Zuge 
überfahren und getöbtet. 

Mecklenburg. 

Schmerin Gein 60jähriges 
Dienftjubil&um heging hier der im 81. 
Rebensjahre ftehende. Geheime Mini- 
fteriastegiftrator Schmidt, feit April 
1873 rpedient im Ministerium bes 
Innern. Der Großherzog verlieh dem 
Yubilar, der noch außerordentlich rü- 
ftig tft, fein Bildniß mit Unterfchrift 
im Brachtrahmen mit Krone. 

Fürftenberg. Die Leiche des 
bon hier. verfchwundenen Werfführers 
Koiter der biefigen Holzverfohlungs- 
fabrit wurde mit zerrıffenen Kleidern 
und zerfhundenem Geſicht vom Fa— 


brikaufſeher Kroggel aus der Havel 


ezogen, Die aus Strelih herbeigeru— 

Fe Gerichtscommiſſion ſtellte feſt, 
daß der Ertrunkene durch einen Un— 
glücksfall um's Leben gekommen ſei. 

Neuſtrelitz. Dem 80jährigen 
Schneidermeiſter L. Repſchläger hier 
war es vergönnt, ſein 50jähriges Mei—⸗ 
ſterjubilaäum zu begehen. Der Vor— 
ſtand der Schneider-Innung ſprach 
dem Jubilar deren Glückwünſche aus 
und überreichte ihm ein Diplom, wo— 
rin Repſchläger zum Ehrenmitgliede 
der Innung ernannt wird. 

Roftod. Sein 5Orähriges Yubi- 
Jäum als hiefiger Bürger beging ber 
Lohndiener KR. H. T. Hine hierfelbft. 
Oldenburg. 

Oldenburg. Hier ift plößlich 
und unerwartet im Alter von 83 Yah- 
ten Zandgerichtspräfident a. D. E. 
Hattenbah geftorben. Der Berftors 
bene hat hervorragenden Antheil an 
der oldenburgifchen Rechtspflege ges 
habt und u. X. aud) das Grundbud 
eingeführt. 

Ebferiege, Die Eheleute 
Milchhändler Chriftoffers begingen 
das Feſt der Silberhochzeit. 

- Heidfamp. PBollftändig einges 
äſchert wurde hier das dem Arbeiter 
Schnieder gehörige Wohnhaus. In— 
folge des ziemlich heftigen Windes 
konnte man das Feuer nicht halten. 
Es ſprang auch auf die Nebengebäude 
über und äſcherte auch dieſe in kurzer 
Zeit ein. Das Inventar konnte zum 
großen Theil mit Hülfe von Nachbarn 
aus dem brennenden Gebäude ge— 
ſchafft werden. — 

Neuenburg. Plötzlich geſtorben 
iſt hier der Gemeindevorſteher und 
Ziegeleibeſitzer Heinrich Zedelius. 

Sireie Städte. 4 

Hamburg. Bor einiger Zeit 

feierte U. Biermann den Tag feiner 


Yünfaiejährigen —— aisSchrifi⸗ 


r Jubilat hat den Feldzug 
70 71 gegen Frankreich miige⸗ 
macht und trat, aus dieſem zurüdg 
kehri. bei der Firma Genzſch & Heyſe. 
— 


galvanoplaſtiſch 
re a 
R & -Dierieipt,. 


ernter Medjaniter, hat fi und fein 
en eg u 14, Kt 
un n uchtgas vergif⸗ 
tet. Mißliche äußere Verhaͤltniſſe ha 
ben den Mann zu der entſetzlichen That 
getrieben. 

Bremen. Goldene Hochzeit feier⸗ 
ten letztens Schuhmachermeiſier F. H. 
Künning und Frau. Das Jubelpaat 
erfreut ſich troßz des hohen Alters von 
76 eſp. 74 Jahren einer ausgezeichne⸗ 
ten Geſundheit und Friſche. Kün— 
ning iſt Einer der Wenigen, die noch 
dem alten Schuhmaderamt, angehört 
haben, — Eein 50jähriges Gejchäfts- 
ı Jubiläum beging ber GSteinbruder 9. 
| Rummelmann. Während biefer Zeit 
| ift berfelbe ftändig bei derfyirma-Wilh. 
Söngen, Buchtftr., thätig geiefen, je- 
denfalls ein Beweis guten Einberneh- 
mens ziwijchen Arbeiter und Arbeit- 
nehmer. — Das Feit der goldenen 
Hochzeit feierten die Eheleute Hinrichs, 
wohnhaft Nedarftr. 72. Hinrich war,) 
nachdem er 32 Jahre zur See gefahren 
hatte, 23 Jahre Lazareiidiener am 
biefigen Garnifonlazareth und ift da- 
ber in weiteren Kreijen befannt. Bor 
einigen ahren erfolgte infolge des 
hohen Alters feine Penftonirung. 


Schweiz. 

Bern. Der SKartograph Herm, 
Kümmerly von hier erlag in St. Mo- 
tig (Graubünden) einem Herzichlag. 
Kümmerly’s Name wird mit dem qu= 
ten Rufe der f chweizeriſ chen Kartogra⸗ 
phie dauernd verknüpft bleiben. Der 
Verſtorbene hat das Hauptverdienſt 
am Zuſtandekommen der prächtigen 
Schulwandkarte der Schweiz. 

Baſel. Im hohen Alier von 85 
Jahren ſtarb hier Samuel Dreifuß⸗ 
Neumann. Auf dem Gebiete des 
Bankweſens eine Capacität, entwickelte 
er auch auf dem der Philantrophie eine 
äußerſt jegensreihe Wirkfamteit. 
Während langer Zeit Präfident ber 
ijraelitifchen Gemeinde, murbe er, 
nachdem er fich von allen feinen Ge= 
Ihäften zurüdgezogen hatte, beren 
Ehrenpräfibent. 

Dielsbor . Lehtens hat bier 
der 1882 geborene Metzger Albert 
Hirs nad) borangegangener Streitig- 
feit ben im — Alter ſtehenden 
Steinmetzmeiſter Hermann Bollmann 
von Weißlingen mit dem Ordonnanz⸗ 
gewehr auf offener Straße erſchoſſen. 
Der Thäter wurde verhaftet. 

Luzern. Am Pilatus wurde der 
ledige Arbeiter Fritz Achermann, der 
mit Räumungsarbeiten an der Bahn⸗ 
linie beſchäfligt war, durch eine 
Schneelawine über die Eſelwand hin— 
ausgeſtoßen und an deren Fuße als 
Leiche aufgehoben. 

Madretſch. Letztens brannte 
hier die ſogenannte alte Mühle nieder, 
in der ſich das Schalen-Atelier von 
Shlatter & Pfund befand. Mit 
Mühe konnten die nebenftehenden Ge= 
bäude gerettet werben. Ein Familien- 
bater, der feine Kinder im brennenden 
Haufe glaubte und fie retten mollte, 
erlitt fchwmere Brandbwunden und 
—* nach dem Spital gebracht wer⸗ 

——— 


Züri; Der Bildhauer Richard" 


Kipling, Schöpfer des Telldenimals 
in Altdorf, ift von der philöfophifchen 
Tafultät der hiefigen Univerfität 
Ehrendoftor ernannt worden. 
Defterreid: Angarn. 
Wien. Der ältefte Leiblammer- 
diener des Kaifers, Yojef Hornung, ift 
im 91. Lebensjahre gejtorben. Er er= 
lag den Folgen der Verlegungen, bie 
er erlitten hat, al3 er von einem Flei— 


iherwagen niedergejtoßen und über=, 


fahren wurde. — Im Haufe Kopp- 
ftraße No. 56 in Ottakring wurde in 
der Wohnung feiner Eltern ein neun 
Monate altes Kind tobt aufgefunden 
und bie eingeleiteten Erhebungen er= 
gaben, daß das Kind ppn feinem eige: 
nen Bater durch Grüiden getödtet 
worden war. In dem bezeichneten 
Hauſe wohnt der Arbeiter Alexander 
Huber. Sein neun Monate altes Kind 
ſchläft jede Nacht in einem Waſchtrog, 
da es an einem Bett für das Kind 
mangelt. Letztens begann das Kind 
heftig zu ſchreien und zu weinen. Hu⸗ 
ber nahm das Kind aus dem improvi⸗ 
ſirten Beti, um es zu beruhigen, und 
warf es dann, als es nicht zu ſchreien 
aufhörte, wieder auf ſeine Lagerſtätte 
zurück. Dabei fiel das Kind mit dem 
Kopfe an die harte Kante und begann 
noch mehr zu meinen. Nun legte Hu= 
ber dem Kinde ein fhweres Kiffen auf 
das Geficht, und das Kind fand den 
Tod duch Erftiden. Später wurde 
bie fleine Leiche von Nachbarn aufge= 
funden.AleranderQuber ift flüchtig. — 
Der Profeffor der erperimentellen PBa=. 
thologie an der Hiefigen Univerfität, 
Dr. Samuel Ritter v, Bafdh, ift im 
68. Lebensjahre geftorben. 

Eger. Beide Beine abgefahren 
wurden auf dem biefigen Gemein- 
ſchaftsbahnhofe dem 44jährigen 
Bahnbedienſteten der baheriſchen 
Staatsbahn, Adam Walter, beim 
Rangiren. Der Unglüdliche. erlag 
bald darauf feinen Qualen. Er hin- 
terläßt eine Witwe und fech3 unber- 
forgte Kinder. 

Hirſchberg. Nach langer ſchwe— 
rer Krankheit iſt hier Franz Paw, 
Profeſſor an der Grazer Handelsaka—⸗ 


demie, im 28. Lebensjahre geftorben. 


Die Leiche wurde nach Dauba üb⸗ 
führt und dort beſtattet. 
Juzxzemburg. 
Zuremburg. ‘m Alter von 5). 
SYahren feiner zahlreichen Familie ent» 
tiffen wurde der Paftbeamte Math. 
Eiffes, ein Mufter genauer Pflicht: 


erfüllung und nie berfagender Zunors 


tommenbeit. 
— 
jährige öhndhen 
lid fiel in ber 
bütte und ehe 


Arbeiters G. 
Küche in eine Walch 


—* es 


zum 


die mit Wäfcheaufhän«. 
igte Mutter es bemerkte, 


——— 
Jrebenmacher. Hier verſchied 
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Die leichte und doch ber 
ganz der Sommergewänder finden 
wir an den heurigen Battift-, Organs 
di, Muffelin- und Teinenjeibenen 
Kleidern wieder; biefe werben, fo pa= 
zabor das klingt, gerade wenn man 
fehr elegant fein will, nicht auf Seide 
gearbeitet, fondern breiten fich, leicht 
gefrauft, gefältet oder pliffirt über 
vielfältige lntergemandungen aus 
weißem Nanjouf oder Battift, ſpitzen⸗ 
und ftidereibeladen aus. Diefes Zu⸗ 
geftändnig an die Wajchbarkeit til 
aber nur Damen geftattet, denen zahl: 
reihe Toiletten derfelben Art zur 
Verfügung ftehen. Die durhfchnitt- 
liche Modedame zieht menige, aber 
möglichft moderne Kleider vor; fie 
überdauern die Zeit einer Mobephan- 
tafte nicht. Wozu fie alfo wajchen? 
Für folche Gepflogenheiten bleiben bie 
taftunterlegten Sommerroben, bie 
ein- biß zweimal gereinigt und banı 
verfauft werben, in ihrer fnifternden 
Eleganz immer die zwedentjprechend- 
fen und find auch heuer wieder die, bie 
man am meiften antrifft. 

Große weite redingoteartige Mäntel 
aus bdrapierfähigem hellen Tuch, aud) 
in unbeftimmten an Kati erinnernden 
‚Harben gehalten und mit vielfachen 
Belerinenfragen und Vorberaufjchlä- 
gen terfehen, fehüten die leichten Ro- 
ben vor Staub und die Trägerin vor 


# 


J. 
Kleid aus Pompadour-Seide mit 


Band- und Spitzenſchmuck. 


der Friſche der Temperatur. Glatter, 


dickpunktirter oder engliſch-geſtickter 
Linon wird viel getragen: In mattem 
Maisgelb, über Taft derſelben Farbe 
gebreitet, fließt der mit dicken erhabe— 
nen Punkten durchſteickte Linonrock 
ziemlich weitfaltig von einem ſchma— 
Ien, in dichte Kraufung zufammenge- 
drängten Hüftfattel herab; zmei jehr 
volle eingefraufte, valenciennesums 
ebene, etwa 14 Yard breite Wo= 
ants umflattern den Rod derart, daß 


..._fie beide an jeber Seitennaht der Vor: 


er 
u 


Ehe 


derbahn in zwei vollen maisgelben 
Zaftrofetterm enden und den borbern, 
dazwiſchenliegenden Rocktheil ungar⸗ 
nirt herabfließen laſſen. Das Linon—⸗ 
mieder iſt mäßig ſpitz ausgeſchnitten 


und um die den Ausſchnitt ausfüllende 
tlare Valencienneshalshülle zweifach 


figuartig, wie der Rod, volantirt; die 


- gefalteten, bi3 zum Ellenbogen reichen- 


ben Aermelbaufchen enden ebenfalls in 
valenciennesumrandeten vollen Vo— 
lant3, aus denen lange burchlichtige 
Balenciennesmitainen bi8 zu ben 
Handgelenten reichen. Der fich freu- 
zende Vorderſchluß der Fichugarni— 
rung iſt durch eine umfangreiche mais— 
gelbe Taftroſette mit flatternden En= 
ben bezeichnet. Der zweifeitiq aufge: 
ſchlagene grobkörnige maisgelbeStroh— 
hut, zu der beſchriebenen Toilette paf⸗ 
ſend, erfreut ſich eines den Rand un— 
terhalb ausfüllenden ſchwarzen Stroh— 
futters und einer vollen Tuffgarnirung 
zus tiefdunfellila und hellblau ab: 


II. — 
Kleid aus Voile mit neuartiger, drei⸗ 
theiliger Rockform. 


ſchattirten Stiefmütterchen; die Tuffs 
ſind an der Vorderſeite des Hutes 
durch ein breites, lilablau ſchimmern⸗ 
des Sammetband miteinander ver⸗ 
bunden. 

Neben Linon-⸗, Muffelin- und Ba- 

Heibern find Roben aus Taft, meift 
‚Isillernd in rofa und grün, lila und 
Blau, grau und rofa, braun und 
orange uf. jehr beliebt; daneben fol- 
che aus Foulard, aus Liberty und aus 
ben verfhiebenen, jedes Jahr durch 
eine neue Bezeichnung einen alten 
Stoff zur Berühmtheit bringenben 
Phantafiegeweben; Boile, Boile be 
ie, Ctamine, Baröge, PBoil de 
ulm. Die Foularbfleiber find 
en. Blumenmuftern, ftilifirten 


fo @ | 
wickte Ele: | Schmebbe B= | atemlich dich 
” förmigen Weberwürfen, mit furzen, | terbahnen. * 


J 


ntaillen, mit langen prinzeß⸗ 
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III. 
Elegante Toilette mit fhwarzem Taf: 
fetrod und weißer Tüllblufe. 


dem Rod angefrauften Miedern, meift 
aber mit mäßig fchleppenden, von ber 
Hüfte an aus eng aneinanbergereihten 
alten hervorfallenden Röden gefer: 
tigt, die durchaus nicht8 bon der im 
eriten Frühjahr prophezeiten Krinoline 
willen wollen. 

Zu diefen verfchiedenartigen Soms 
merfleidern werden die mannigfadhiten 
Heinen Oberhüllen getragen. Sie be- 
jtehen meift. au& leichtem Tuch, werben 
mit Geide oder Atlas gefüttert und 
gefallen fich in unzähligen Geftaltun- 
gen, bei denen das Dreied, Borber- 
und Rüdentheile, Tchmetterlings- und 
fledermausartige Wermel darftellend, 
eine qroße Rolle fpielt. . Chenillefran- 
fen und fammtene oder metallgefticte 
Guipureeinfäße, Auffchläge und Kra= 
gen paflen zu derartigen Mäntelphan- 
tafien; neden ihnen fieht man Rüfchen- 
mantillen au8 Seidenmuſſelin, zwi— 
Ichen deren Bolant3 fih auch Chenille- 
franfen hindurchziehen. * 

Dad Kleid Fia. 1 aus Kleinfarrirter, 
modefarbener Bompabdourfeide mit 
fleinem Rofenmufter ift in reizenber 
neuartiger Meife mit Band- und 
Spitenfchmud auädgeftattet. Zu bei- 
ben Seiten der Vorderbahn ift der 
fünftheilige Rod in je eine Falte ge- 
ordnet und im übrigen oben einge- 
kräuſt. Gruppenweiſe ſchmückt ihn 
grimes Taffetband von abgeſtufter 


IV. 
Sommerkleid aus Wollenbatiſt und 
ſchottiſcher Seide mit Volant⸗ 
garnitur. 


Breite, dem unten ein ſchwarzes Pikot⸗ 
börtchen gegengeſetzt iſt. Der hinten 
geſchloſſenen Futtertaille ſind die Blu— 
ſentheile oben glatt und unten leicht 
bauſchend aufgearbeitet. Die kragen— 
artige Garnitur ergeben ſchmale Vo— 
lants, die einer weißen Chiffonform 
dreimal aufgeſetzt ſind. Die Volants 
beſtehen aus doppelten Stoffſtreifen, 
die nebſt einer ſchmalen Spitze einem 
ſchmalen grünen Band mit Pikotbört— 
chen untergenäht ſind. Die in der 
Länge abgeſtuften Volants legen ſich 
ſich unten Ecken bildend und auch an 
dem Querrand von Band und Spitze 
eingerahmt auf den bauſchenden, aus 
Spitze beſtehenden Einſatz. den noch 
dreimal Bandſchmuck durchzieht. Hin- 
ten bilden die beiden unteren Volants 
einen runden Kragen, während ſich der 
oberſte Volant, kreuzweiſe über den 
Schluß gelegt, bis in den Stoffgürtel 


ieht. 

Das hübſche Kleid Fig. 2 aus lila 
Voile, das auf hellem Seidenfutter ge⸗ 
arbeitet ift, zeigt eine neuartige brei- 
theilige Rodform. Die Bahnen find 
derartig zufammengefügt, daß fie 
übereinander treiend lints  feitlich 
einen tunifaartigen Eindrud berbor- 
tufen. Etiva 5 Zoll vom Rande ent- 
fernt umzieht ven Rod an dem ver⸗ 
fürzten Ueberfchlag und unten rings 
um eine Säumchengruppe. Oben ift 


der Rod eingefräuft und mit. bem- 


Yutterrod zufammen in ein- Bündchen 
gebracht. 
tenen Yuttertaille find die Blufentheile 
an Schulter und Armloc; dicht einge- 
fräuft, vorn in der Mitte gerafft und 
hinten über dem Schluß gefreuzt auf- 

earbeitet. Den Ausfonitt fült ein 

infaß auß weißem, fein gefaltetem 
Mul, dem eine Tüllbordüre eingefügt 
ft. Dieje, jowie auch den gleichen 
Stehfragen hat man mit lila Seibe in 
mei Sähattirungen und - Golbfaben 

ſtickt und mit vier ſchwarzen Atlas- 
ſchleifen geſchmückt. Den Einfap ums 
rahmt ein ſchmaler, in Säumchen ge⸗ 
nähter Mulltragen mit Bald | 
fpigenumranbung, der ein 
—— glatten Mullkragen aufge 


| 
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ihrer Stelle fünnte man auch Rüſchen 
anwenden. Für die Blufe auß mei- 
Bem, gepunttetem ZÜl - (point 
d’esprit) ift der feiten, porn gejchlej- 
ſenen Futiertaille zunächſt weißer 
Chiffon und darüber der Oberſtoff 
hinten ſtraff und vorn bauſchend auf⸗ 
gearbeitet. Auch die halblangen 
Bauſchärmel haben Futter-⸗ und Chif⸗ 
fonunterlage. Aus iriſcher Spitzen⸗ 
imitation beſteht das der Bluſe auflie⸗ 
gene Bolerojädchen. Unterhalb des 

pigenftehfragene, ber mit ben bie 
Aermel umrandenden doppelten Spi- 
tenvolant3 übereinftimmt, lieat bem 
Bolero eine hübfeh geformte Patten: 
garnitur aus nilfarbener Faille mit 
einfacher Stiderei auf. Aus dem glei: 
chen Material ift. der fich in zmanglo- 
fen Falten um die-Zaille fchmiegende 
Gürtel. Schleifen aus ſchwarzem 
Sammetband deden: den Schluß ber: 
Blufe. 

Sehr neu ift an dem lebten Kleive 
die Zufammenftellung von hell ecru- 
farbenem, feinem Wollenbatift mit 
roth Schottifcher Seide. Der, Belah- 
ftoff umrandbet in fehräger Yabenlage 
borftoßartig die nur feicht eingefräu- 
jten, geraden Volants, die Taille und 
Uermel fchmüden und fiebenmal den 
Rod umgeben. Oben ift der nur mä= 
Big meite, lofe auf futter gearbeitete 
Rod ringsum eingefräuft. In leichten 
QDuerfalten: befleivet der Oberftoff bie 
born fchließende und hier fchneppen- 
förntig gefcehnittene Futtertaille. Die 
Zaille ziert ein fragenartiger, aus 
einem Gtidereieinfaß und zwei Vo— 
lants beſtehender Garniturtheil, der 
zugleich den hinten runden und vorn 
ſehr verlängerten Paſſentheil aus 
Spachtelſtoff mit Schleifengarnitur 
aus ſchwarzem Sammetband um— 
rahmt. Unterhalb des Spitzentheils 
tritt der Oberſtoff der Taille zum 
Hakenſchluß zuſammen. An die Kra— 
gengarnitur fügt ſich je eine mit Gold— 
knöpfen gehaltene Sammentband— 
ſpange, die den vorderen Taillentheil 
ſcheinbar gürtelartig abgrenzt. Drei 
übereinander fallende Volants und ein 
ſchmälerer, hochſtehender Volant, die 
ein ſpitz aufſteigender Streifenbeſatz 
miteinander verbindet, vervollſtändigen 
die kurzen Puffärmel. 


Ein wahres Glück. 


„Um dieſe Zeit kommſt Du wieder 
nach Hauſe?! Jetzt weiß ich wirklich 
nicht mehr, was ich noch ſagen ſoll!“ 

Na, Gott ſei Dank!“ 

— — — 


uUndank iſt der Welt Lohn. 


Diener (dem ſein Herr, ein Par- 
venu, ſoeben gekündigt): „Natürlich! 
Jetzt wo man den Leuten kaum ein bis⸗ 
chen feine Manieren beigebracht hat, 
wird man 'rausgeſchmiſſen!“ 


Ein Peſſimiſt. 


Warum haben Sie denn lauter ſchielende Kellner engagirt? 
Da weiß dann kein Gaſt, ob ihn der Kellner beobachtet oder nicht und 


brennt mit der Zeche nicht durch!” 


— 


Der junge Diplomat. 


= 


— 


Gymnaſiaſt: „... Ja, liebe 
Tante, es iſt wirklich wunderbar, wenn 
man ſich ſo die Größenverhältniſſe un— 
ſerer immerhin nur kleinen Erde verge⸗ 
genwärtigt! Denke nur, ihr Umfang 
beträgt 5400 Meilen, ihre Oberfläche 
9,260,510 Quadratmeilen, ihr kubi— 
ſcher Inhalt ſogar 2,649,900,000 Ku⸗ 
bifmeter!... Sag’, liebe Tante, fünn- 
teft Du mir vielleicht 10 Mark leihen?“ 


Unpverfroren. NRidter: 
„Wenn Ihr Gewiſſen auch ſo ſchwarz 
iſt wie Ihr Bart, dann gratulire ich.“ 
Angeklagter: „Aber, Herr Richter, nach 
dem Barte zu ſchließen, hätten Sie ja 
überhaupt kein Gewiſſen.“ 


Ein Profeſſoren-Stammtiſch 


nach Aufbruch der Geſellſchaft. 


— Im Badeort. Junge Frau 
(gähnend): Iſt das ein ödes, langwei— 
liges Neft,. . da hätte ich ruhig meinen 
Manıt mitnehmen können!“ 

— Soaar „Der Diplomat Graf 
Bentheim joll ja von vielfeitigem Wif- 
fen fein.” — „Freilich. Der weiß ſo— 
gar, wofür er feine Orden befommen 
hat!“ 


u — — 
Kaltblütig. 


Herr von Stritzow (von der 
Zugſpitze abſtürzend): „Donnerwetter, 
den Hügel hätte ich mir doch nicht ſo 
hoch vorgeſtellt!“ 


— — — — 


— Der Küchen-Othello. 


— Vorfihtig. Zmei polnifde 
Handeläleute wollen ein Gefhäft grün- 
den und haben zu diefem Ziwede vor 
dem Notar einen Gefellfchaftsnertrag 
errichtet: Der Notar lieft ihnen die Be- 
ftimmungen besfelben noch einmal vor 
und fragt, ob fie mit allem einverftan- 
den find. „Herr Notar“, ermibert ber 
eine, „mer muß heutzutage an alles 
denten. $ch möchte noch aufgenommen 
haben: im Falle eines Konkurſes wird 
der Gewinn gleihmäßig vertheilt, aud 
wenn die Einlagen nicht gleich find.” 


Semütblich. 


Gaft: „..:Mit dem fhmußigen 
MWaffer fol ich mic; gurgeln und mir 
die Zähne putzen?“ 

ausfnedt: „Nun, Sie jpu- 
den’3 ja doch wieder aus!“ 


— Zmwangälage „Bie Du 
haft Deiner Frau, mit ber Du in 
Scheidung Fiegft, noch eine prächtige. 
Toilette nebft Hut getauft?" — „Was 
mollt ich machen, , fonft erfcheint ‚fie 
nicht am Scheidungstermin!” 

— Fußfrei U: Seitvem un- 
fere erfte Tänzerin weiß, daß der Herr 
Intendant für fleine Füßchen 
Ihmwärmt, werben »ihre Kleider das, 
mas der Intendant jtet3 war. 8.: 
Das wäre? 4: Fuß > Freier! 


Im ⸗ Garten. 
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„Sakra, ſo a' Straußenharl möcht' 


ich am Sonntag hab'n mit Kraut und 


Knödel, zehn Maß Bier, und eine or— 
dentliche Mehlſpeiſ' dazu — dann thät 
mich's Leben wieder freu'n!“ 


— — — 


— Die junge Hausftau. 
Gatte (in der Küche zuſchauend): „Das 
ſcheint wohl eine Mayonnaiſe zu wer⸗ 
* Liebfiet Yrau (bang):. „Gott 
geb's!“ 


— Der Gipfel. A.: Freund 
Pufferle hat ſich ja jetzt auch ein Auto⸗ 
mobil gekauft.“ B.: „Der? Das iſt der 
reine Automobil⸗Narr, der benutzt jetzt 


zin. 


Gewiſſenhaft. 


„Aber Marie, wo iſt denn der Schlüſ- 


ſel zur Speiſekammer?“ — „Den hat 
mein Schatz geſtern Abend eingeſteckt — 
er iſt ſo ſehr eiferſüchtig.“ 

— Berechtigter Zweifel. 
Baron (arg verſchuldet): „Machen Sie 


mich glüdlih, Herr Commetzienrath, 


und geben Sie mir Xhre Tochter.” 


- | Commerzientath: „Ya, fagen Sie mal 


„Siehlt Du, . da fährt unfer lieber 
Müller die Frau Rath mit ihren zivei 
bübjchen Töchtern wieder im Automo- 
-bil fpazieren — e3 fcheint, ba entibi- 
delt fich fo.ein Heines Techtelmechtel!“ 

„a, ja — ich hab’ es fchon lange 
gejagt, dem wird fein Automobilfahs 
ten no zum Unglüd!“ 


Der born tief ausgejchnit= |. 


Wa en 
— 1 


aufrichtig, wird eine genügen?“ 


ſich doch alles auf! Jetzt 
bat mir ber ur Herr richtig wieder 
feinen ganzen Wein ausgetrunfen ” 


„Da Hört 


„. . . Ich kann dieſe zweite Flafche 
Wein kaum mehr austrinken!“ 

⸗ trinken Sie denn doch wei 
ter 

„Weil mir der Arzt verorbnet bat, 
ich Jol’ mehr Wein trinken, als Bier, 
und ich hab’ heut’ jchon zwei Liter ge» 
trunfen!“ 


— GSelbftbemußt. Madame: 
„Achtzig Thaler Lohn verlangen Sie? 
Mein voriges Mädchen hat nur fiebzig 
gekriegt.” Dienftmäbchen: „Sa, gnädi- 
ge Frau, mollen Sie fi denn niht 
aud) einmal verbeflern?“ 


ſchon als Tafchentuhparfum — Ben⸗ 


„Was thäten Sie, Fräulein Käthe, wenn ich Ihnen jegt einen Kuf fleh: 


len würde?“ 


„Ach Gott, ich bin fchredlich unachtfam! Unlängft wurde mir meine 
berne Uhr geftohlen, und ich bemerkte den Verluft gar nicht.“ 


— Fortfähritt, „Wie weit ift 
das Fräultin mit feinem Gefangunter- 
richt?“ — „DO jeht fangen fie in ben 
Nebenſtraßen jhon an auszuziehen.“ 

— Gutmütbhig. Hausfrau (als 
der langjährige MWeinreifende vorr 
Tpricht, [hluchzend): „Ach, Ste wollen 
einen Auftrag von meinem Mann ba- 
ben, und ber ift doch fchon vier Wochen 


tobt!” Meinreifender: „Aber tröften 


Sie fi) do, gnädige Frau... Sie 
fönnen mir ja aud; maß beitellen!“ 


fl 


— Ein verbädtiger kerl, 
„&3 foll hier in der Nähe ein Mord be= 
gangen worden fein, hätten Sie Ber- 
dacht auf einen Yhrer Gäfte?“ Ober- 


feiner: „Ia, der auf Rummer breis 


zehn, der giebt nie ein Trinfageld.” 
Verſtechte Bosheit 


Freundin: „Nein, mit biefem Hut ha—⸗ 
ben Sie mwirflih einen vorzüglichen 


Kauf gemacht, liebe Freundin; fo reis 


zend garnirt und fo preiäwerih, unb 


vor allen Dingen fo... Dauerhaft!“ 


———— 


Pläntelei. 
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Dame: „Ach, gehen Sie! Bon 
etwas werth!“ 
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den € nnern ift kaum bie Hälfte 


Herr: „Gnädige meinen natürlich die „beflere Hälfte“!“ 


— Dispenfirt. WU (in ber 
Kneipe, erftaunt): „Zwölf Maß Bier 
haben Sie getrunfen; ich benfe, Sie 
find Mitglied des Mäpigteitsvereing?“ 
3: „Mllerdings; aber diefen Monat 
habe ich meinen Beitrag micht bezahlt!” 
Unpverfroren. ° Patient: 
„Herr Doktor, ich habe geftern ben 
Profeſſor Schnebel confultirt; der 
meint, daß ich danf hrer total fal- 


_— 


I chen Behandlungsmerfe wahrfcheinlich 


Binnen Kurzem das Zeitliche fegne.“ 
Junger Arzt: „Soo... dann muß ich 
Ihnen aber gleich Ihre Rechnung aus- 
ſchreiben!“ 


|(in ver 


— Beim Bürftenmadern 


„Sagen Sie, lieber Herr, welche Kfo- 
fettbürfte können Sie mir empfehlen, 
bie längliche oder bie runde?“ „Na, bad 
ift Gefhmadfade.“ 
Smmerzerftreut rau 
Zeitung lefend): „Im Gefäng» 
niß zu Fallerftebt ift der Typhus aus 
gebrochen.” Profeffor: „Hoffentlich 
fangen fie ihn bald wieder ein!“ 

— Energie. Arzt: „Sie fünnten 
fih alfo entjhließen, das Biertrinfen 
aufzugebep?“;Batient: „Verlaffen Sie 
ih datauf;v>Herr Doktor. Diefen 
Abend Habe ih den letzten Rauſch!“ 


Begreiflich. 


ben? 


Metzger Fettmeyer: J' nöt!“ 


— Ein Leidensgefährte. 
A: „Beide Beine haben fie dem uns 
glüdlihen Menfchen abgenommen!” 
B. (dumpf): „Und mir hat ber Arzt 
das Biertrinfen unterfagt!“ 

— Ein tlaffifher Mufit 
freund. „Rennen Sie bie Meifter- 
finger von Nürnberg?" — „Die Gtet- 
tiner und bie Leipziger fenn’ ich bon 
früher — aber jegt bin ich fchon feit 
langen Jahren in feine Variete gefoms 
men.” 


— Nah dem Plaiboyer 
Ungellagter (zum Bertheibiger): 
„Schön haben Sie. gereb’, Herr Dofs 
tor... ja, menn man jo veribeibigt 


mird, da macht das Einbredhen noch 


Vergnügen!“ 

— Allerdings. „Ein fo gtos 
Bes Geihäft muß doch auch die Nerven 
außerorbentlid - anftrengen?” — 
„Stimmt — vier vom meinen Gläubi+ 


gern befinden fich bereits in Kaltwaf- _ 


fer-Heilanftalten.” 


Ermahnung. 
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„Ber mwar’S boch gleich, der bie „Kritif der reinen Vernunft“ gefchrier 


Bantiersgatiim (kommt eben bazis, wie ihr Sähndien die Gou- - 


vernante f&hlägt): „Aber Fräulein, wie 
feen Darauf ajen, baß mein Mori 


— Malizids. „Nun, wie gefällt 

Ba er —* des neuen —* 
eſſors?“ — Merkwür 

—* und doch ſo —— 


gefagt, 


' ält faum bi8 
Da fehf Du, mie 


Haff vom 
Vode rafch wechfeit⸗ 


I daß die 


— — 
st 





Meſſerwaaren 
75e Graef u. Schmidt Scheeren, für 49e 
1.00 edermeijer für Damen, - für 49e: 
50 Jad Mefjer, Stag = Griff, für 17e 
*1 Ern hohlgeſchliffene Raſirmeſſer, 590 
$1 Winner Sicherheit3-Rajirmeijer, f. 50e 
83 Rutnam Trandir:Sets, 3 Stüde 1.95 
1.50 A Stüd Stahl Trandir-Sets, 1.10 
1.50 Mejfer und Gabeln, Stahl, für 95e 
1.25 Gem Sicerheit3-Rajirmejjer, 8Be 
$1 Stahl Arbeitsjcheeren, für nur 59e 


Domeflics 


5c ungebleichtes Cheeje Cloth, für nur 3e 
Befte Sorte Futter Cambric, für nur 3e 
Greamfarbiges Shaker = Flanell, für 40 
Standard Schürzen - Ginghams, für Lo 
Schwerer ungebleichter Muslin, für 44o 
Gute Sorte weißer Muslin, für nur 420 
Feiner weißer Kambrie Muslin, für Se 
Ehtihwarzes Percaline = Futter, für 6Ze 
Bedrudter Percale, doppelt gefaltet, f. Se 
Toile du Nord Gingham, für nur 9e 


1 Schmukfadhen 


w 50c Gold gefüllte Brooches, für nur 39e 
1.00 Gold -plattirte Ketten, für nur 50e 
95 Gold plattirte Beauty Pins, Pr. 15c 

25 Eryftall Halstetten, 133;Ölfig, f. 15c 
95c Gold gefüllte Waift Sets, für nur 49e 
50c Sterling Waift Sets, 3 Pins, f. 25c 
5 Perlmutter Maift Sets für nur 10e 
25 Gold gefüllte Manfchettentnöpfe, 15e 
1.25 fanch mounted Kämme, für nur 89e 
$2 Nidel-Tafchenuhren für Knaben, 1.50 


15 Wm. U. Rogers Tpeelöffel, für Be 
25 Wm. U. Rogers Theelöffet,- für 15e 
2 Wın. U. Rogers Gabeln für 15e 
30c dreifachplattirte Dinnermejjer, 20e 
75e Sterling Salts und Peppers, f. 3Be 
4.50 Sterling Silber Theelöffeln, 6 3.25 
50° Souvernir Kaffee - Löffeln, 10Oe 
95. Sterling Cream Ladies, für nur 69e 
1.25 plattirte Limonaden WPitcher, 89e 


Zelephone Exchange 3. 1.25 Roger Bros. VBerry-Löffeln, 90e 


in der Welt gelernt Hat. 


State, Adams und Dearborn Stra Be. 


Voftbeftellungen ausgeführt. 


Die zweite Woche der Juli-Näaumungs-VBerkäufe 


‚ Kein Grund, weshalb morgen nicht der wunderbare Reford vom Ietsten Montag übertroffen werden follte; es liegen mehr Waaren auf den Bargain:Derfaufstifchen, es find mehr 
Derfäufer vorhanden und die Preife find noch tiefer herabgefest als je zuvor. Diefer Saden bleibt am Dienftag, den 4. Juli, den ganzen Tag gefchlofien. Wir wollen, daß der Tag vor 


dem 4. alles Dagemwejene in einem Jırli-Derfauf übertrifft, und wir wollen große Derlufte auf uns nehmen, 
{ 


Hunderte von Stüden von ſaiſongemäßen waſchbarenStof— 

fen herabgejegt — bedrudte Organdies, hedrudter Batifte, 

bebrudte Dimities, bedrudtes Etamine, fancy [hmwarze 
 mafchbare Stoffe, feine Kleider- und Waift Ging- 

hama, Stoffe, die zu 123c, 15c, 19c und 25c ver 
auf 9e per Dard, 


fauft wurden, herabgejeht 


19c waſchbare 
25c mafchbare 
2% waſchbare 
3X mwajchbare 
50t waſchbare 


Stoffe, 

Stoffe, 
Stoffe, 
Stoffe, 
Stoffe, 


affortirte 
aſſortirte 
aſſortirte 
aſſortirte 
aſſortirte 


9c 


auf 123c 
auf 15e 
auf 19e 
auf 25e 
auf 29e 


heradgejeßt 
herabgeſetzt 
herabgeſetzt 
herabgeſetzt 
herabgeſetzt 








Bänder-Räumung 


5c ſchott. Plaid Seide, 13öll. Se 
10c ſeidegeſt. Taffeta, 13öll., 30 
10e jchott. Seide Plaid, 13301l.5c 
10 Seide Jacquard, 14301. Se 
8c einf. Seide Taffeta, 23. Se 
12c Zacg. Taffeta, 533ölf., 100 
12c einfache Taffeta, 33351. 10e 
15c fchott.Blaidjeide, 333011. 1Oe 
25c feidejchatt. Ombre,5zöll. 15e 
25c fancy Seide, 6yöllig, f. 15e 


250 Volta DotTaff, 33z01. 1 

19e ac. Taffeta, 443Öllig, 15c 
250 jchwarzeTaffeta,5zöllig, 
450 Dresden Taffeta, 5zöll. 
35 SatinTaffeta,Seide, 63. 
60° Dresden Taff., 
75 Dresden Taffeta, 63ÖIl. 
85c Dresden Taff., 730ÖIl. 
81 Dresden Taff., 7330M., 
3.45 Dresden Taff., 73301.1.25 


dc 


19e 
25c 
25c 
38c 
48c 
68c 
75c 


Zzöll. 





Männer-Waaren 


1.25 u.1.50Männer-Negligeehemden, 800 
Z35e u. 500 Männer-Negligeehemden, 250 
1.25 geripptes mercerized Unterzeug, Y5c 
25c feid. 4-in-Hands und Teds, zu 123e 
15c China feidene Four-in-Hands, 10ec 
25c und 35c reinjeidene Halsbinden, 210 
19e Bofton Garters für Männer, zu 15c 
Prejident Hofjenträger, reduzirt auf 37c 
Dperall3 und Jumpers, zu räumen, 38e 
iberloid Kragen, wajchen wiegummi,de 
Afache Kragen. 12c und 150:Sorien, 3e 


Weißwaaren 


Victoria Lawn Streifen, Checks u. 


Lace Leno Lawns, vor die— hie 


ſem Verkaufe koſteten ſie 
9% 


10c, zu 
123 India Dre Laruns, zarte 
Dualität, 40 Zoll breit, zu 
1 
122C 
19e und 25c. mercerized Satinfinifhed 
Maift und zarte Novelty Lawns, 1 Pr c 
fofteten bis zum’ doppelten Preis, 9 


Satingeſtreifte Hair Line 
Dimity Cords, waren 20e, 


Ankerröcke 


Große Muſter-Sammlung von feinen 
| Gambric Unterröden für Damen, mit 
breiten Umbrella Flounces, garnirt mit 
Hamburg und Swik Embroideries, theil- 
tweife mit Point de Paris und PValen- 
ciennes Spiße. 

1.50 
2.00 
2.25 
3.00 
4.50 
3.00 


Unterröde 
Unterröde 
Unterröde 
Unterröce 
Unterröde 
Unterröde 


reduzirt auf $1 

reduzirt auf 1.45 
reduzirt auf 1.69 
teduzirt auf 1.98 
reduzirt auf 3.00 
reduzirt auf 3.25 





Spiben etc. 


45301. Flouncing mit feiner franz. Bas 
lenciennes Spiten und Em— a 
| broidery injäßen, 1.50 und 

2.00 Sorten, reduzirt am fg) 
Montag auf 
48 Swiß Cmbroidery Allovers, 39e 
65 Lan embroid. Maift Patterns, 39e 
50c Oriental Allover Spiten zu 25c 
10c franz. Val. Spitzen und Einjäbe, Se 
10e runde Meih Val. Spiten:Bead’g, Se 
5 Point de Paris Spiben, jebt zu 2e 
dc deutjche Torchon = Spiten jegt zu 2e 





Der Fehler. 


Eine Kontorgefhihte von Franz Ziller 


E3 ftimmte wieder mal nicht. Geit 
brei Wochen mwühlte Herr Amandus 
Müller, „voppelier” Buchhalter der&r- 
portfirma E.IH. John, in fammtlichen 
Kontobüchern herum, die der ehrmür- 
dige Franzistanerpater ZucaBacioli di 
Borgo in feinem Syjtem der doppelten 
Buchführung der Handelswelt gejchentt 
hat. Alle Möglichkeiten hatte Herr 
Müller fchon berüdfichtigt, alle ver- 
dächtigen Buchungspoſten ſchon nachge= 
prüft, zum ſchockſten Male ſchon das 
Konto-Korrent nachaddirt, durchkol⸗ 
lationirt, kontrollirt, ſo daß jeder Po— 
ſten mit einem ſchwarzen, blauen und 
rothen Hafen deforirt war, und no 
immer blieb der Fehler verjtedt. Ganze 
eineMarf und zehn deuticheReichspfen- 
nig zu biel im Kredit! Wenigftens be- 
bauptete dies der das Journal führende 
Brofurift, während Herr Müller es 
auf fein Seelenheil nehmen wollte, daß 
der Fehler nicht bei ihm, im Konto 
Korrent jtede. Mein freundlicher LXe-., 
fer, der in den Miyjterien der doppelten 
Buchhaltung weniger eingeweiht fein 
follte, ald unjer Herr Müller, wird e8 
fonberbar finden, daß man fich wegen 


. eines Yehlers von 1 Mark 10 Pfennig 


in den bidleibigen. Handlungsbüchern 
der Firma E. Th. John, in denen mit 
Millionenziffern herumgemworfen wird, 
drei Wochen lang herumplagt und im 
Begriff fteht, fein Seelenheil auf's 
Spiel zu jegen; aber ihm dies inffürze 
verftändlich zu machen, dürfte nicht 
minber jeher fallen, ala ihm begreif- 
Fb zu machen, daß ein jolcher. Yeh- 
fer durchaus nicht jofort aufgefunden 


E  Werden fann. Sit doch in feinen Au- 


n häufig die Buchführung nur ein 
Hbfehreiben bon Zahlen von dem einen 
in das andere Buch und dasAbfchreiben 
eine ganz mechanifche Arbeit, die-jeber, 
der lefen und fihreiben und ein bißchen 
zechnen gelernt hat, leiften fann; höch- 


Htens, Daf noch linf® bon recht? — 


Boll von Haben — zu unterfcheiden 
a8 bisher auch noch jeder Menich 
Mer aber 
einmal an einem Bücherabjchluß 
eitet hat, der wird willen, daß 
nfo leicht wie abfchreiben, ebenjo 
ver richtig abjchreiben ift, und daß 
ta non lint3 unterfcheiben noch viel 
tift. Denn meil’8.ebenfo ſchwer 
Bater Luca die 
die es 

auch 


der kleinſte Fehler in den Büchern 
ſteckt. 

„Ausgerechnet eine Mark zehn Pfen— 
nig!“ ſtöhnte Herr Müller zum ſo und 
ſovielten Male. „War denn gar kein 
Poſten von einer Mark zehn Pfennig 
da? So verſteckt wie diesmal war der 
Fehler noch nie.“ 

„Das ſind beſtimmt zwei Additions— 
fehler,“ warf Herr Mertens ein, der 
ſpaniſche Korreſpondent, der das Pult 
zur Linken des Herrn Müller regierte. 
Er war mit Meinungen und guten 
Rathſchlägen nie verlegen, hütete ſich 
aber wohl, thatkräftig in die Buchfüh— 
rung einzugreifen. 

„Sie ſind ſehr ſchlau,“ erwiderte 
Herr Müller zu ſeiner Rechten etwas 
patzig, „noch öfter als dreimal rauf 
und runter kann ich doch nicht addiren, 
Sie können darauf Gift nehmen, daß 
die Addition ſtimmt.“ 

„Wenn Sie mir die Hälfte abneh— 
men, gerne,“ ſpottete der Korreſpon⸗ 
dent. Er wußte, daß Herr Müller 
kaum eine Flaſche Kognak wetten, ge— 
ſchweige Gift nehmen würde. Denn 
ſeit Jahren, ſeit Herr Müller ſich dem 
edlen Berufe der Buchhalterei zuge— 
wandt hatte, hörte man bei jedem Ab- 
ſchluß die ſtereotype Redensart: 
Noch nie war der Fehler ſo verſteckt, 
wie diesmal.“ Doch, einmal vor Jah— 
ren hatte e& auf den erjten Rud ge= 
jtimmt, aber leider, wie fi durch Zus 
fall bald heraugftellte, nur durch Kom= 
penfation zmeier ehler, jo daß das 
Suden erjt recht losging. 

Die Diskuffion hatte ihr Ende ge- 
nommen, und da3 eigenthümlichefton- 
torgeräufch war mwieber eingetreten. Es 
ift eine jeltfame Mifchung von allerlei 
atuftifchen Phänomenen, und es gehört 
eine jahrelange Prart3 dazu, um fi 
dagegen abzuftumpfen. Das Kniftern 
von Bapier, Schreibfebergefrigel,ewiges 
Umblättern in didenBüchern, dazu da3 
eintönige Tiefen der Uhr, gelegentlich 
eine furze Frage, in der Yerne das 
Vorbeifaufen der eleftrifchen Bahnen, 
bon alldem hört der Kontorift nichts 
mehr. Herr Müller tollationirte ver- 


zweifelt, Herr Mertens vollendete einen. 


drei ©eiten langen fpanifhen Drob- 
brief an Sanchez Vinba in Tolebo, in- 
dem er nad Drohungen mit dem 
Staatsanwalt und anderen Yeußerun- 
gen des Zartgefühls mit einem Fußkuß 
ist. (0. B. — 2, * ihre Füße 
üßt“, mie e8 der 

einer e gegenüber. 
langt), und ber Pro 


Beachtet diefe Räumungsverkäufe! 
Berfäufe find diefem Verkaufe vorangegangen und ließen uns eine große Anzahl von angebrochenen Partie 
um damit jo bald wie möglich aufräumen zu lönnen. 


Shirt Waift Suits 


IE iR De 
$7.50 wajchba. Lawı Suits, 85 | 


| 


 Damen-Suits, Coats, Wailts etc. 


$25 und $30 feidene Shirt- 
maift Suits, $15. Gemadht aus 
feinften Qualität Taffeta- 
Seide in einer Aus— 
wahl von hübſchen 
aller⸗ 
neue "Leo 


der 


$15 Tarben, die 


neuelten Facons, 
oMutton Aermel, Shirring 


Tuding, Skirt3 in den neueften, 
dazu paflenden Walking Längen 


— D. 


810 waſchbare Suits, nur 


5 Union Leinen Suits, f 


«RÜLERIES 


Fancy Head Nice, Montag, per Pfund, 7e 
4 Pfd.-Sad Handgepflüdte Navpbohnen, 17e 
10 Pfd. befter geroliter Hafer, jpeziell 25e 
Fancy Santa Clara. Zwetichen, per Pfd. 5e 
3 Pf.-Büchje weißerSpargel, 25 Spears, 30e 
1 hohe Pfd.-Bichje Chinoof Salmon;, 16e 
B. & M: Clam Chowoder, per Büchje 20e 
3 Pf.-Blichſe Boſt. baled Pork u. Beans, 100 
Royal Purple Traubenſaft, 3 Gallone, 600 
Brandts Zitronenſaft, Pintflaſche für 150 
Import. Janos-Waſſer, per Flaſche zu 120 
Perſiſches Ginger Ale, Quartflaſche zu 100 
Hires zubereitetes Rootbeer, per Flafſche, Se 
Grijpo:Cradeid, drei Padete für nur 10e 
Zephyrette Waſers Montag, per Pfd. 100 
Friſch geback. Fig Bars, ſpeziell p. Pfd. 1Oe 
Friſche Oyſter-Crackers, morgen, Pfund, 50 


9 & 


Puhwaaren 


Wir haben inehrere Hundert hübfche weiße 
frattzöfifhe CHip-Hüte in Mother Gooje 
und ähnlichen Yacons, mit Welchen ivir 
aufzuräumen wünjchen zu weniges als ver 


Hälfte des regulären Preijes 175 


herabgejegt von $1.95 
auf 


rigen Fall nah) — er hatte nämlich 
Privatdinge im Kopf. 

Sn Diefer fjummenden Ruhe machte 
e3 gewöhnlich gar Leinen Eindrud, 
menn Herr E. Th. John gelegentlich 
einmal aus dem nebenan liegendenPri- 
baffontor. erfchien; man hörte es fchon 
faft dem Rud an der Thürklinte an, 
welchem feiner „Bultfnechte“, wie Herr 
Müller fie nannte, ver Befuh galt. 
Uber derARud, den die Klinke eben hatte 
aushalten müflen, blieb auch für bie. 
feinfühligften Ohren unverftändlid). 
Nur eins mar allen klar; es drohte 
Sturm. Tiefer beugten fich die Köpfe 
über die Arbeit, aber nur ein Augen- 
blid, dann fuhr alles entjegt in die 
Höhe — der Sturm brach) los! „Der 
Spediteur aus Madrid jehreibt, er hat | 
fein Avis für die Kifte 438. Zum i 
Donnermetter — die Kijte für Lepy 


Hermanos! . Dazu laffe ich die Leute 
jahrelang bearbeiten, made Spejen 
über Spejen, und jeßt, mo wir fie end- 
lich zu einer größeren Order heranbe- 
fommen haben, diefe Bummelei in der | 
Spedition. Morgen ift legter Liefe- | 
rungstermin. Bei Leon heißt’3 por 
allem: pünftlich bedienen. Der 'Efel, 
ber Spediteur, hätte auch depejchiren 
fönnen. Herr Mertens, jofort ein Te- 
legramm an denSpebiteur und ankeny 
und einen Brief hinterher. räulein 
Bremer fol fogleih tommen.“ Fräu— 
lein Bremer war die Stenotypiitin; 
feit zwölf Jahren fchrieb fie die Briefe 
für den Chef; fie mar die einzige, Die 
dem milbeften Wörtergeftolper, in. em 
fich der tobende Chef überfchlug, fo viel 
Sinn entnehmen fonnte, um daraus 


einen Brief zu feiner Zufriedenheit zu- 


fammenzufliden; der Chef nannte das 


„biltiren“. 


Gefhäftsftil | Ka 
vr: 


Und Fräulein Bremer fam. „OD 
Mond, verjtede dein Geficht.“ Herr 
Sohn „diktirte”. Sein ganzer Schaf an 
verbindlichen Redensarten wurde ge= 


leert, Entjhuldigungen über Entf&ul- 


digungen — die höchften Ziele. ‚der 
Menfchheit wurden berührt. Bald wa- 


ren alle Wogen wieder geglättet, 


Müller tollationirte weiter, und Herr 
Mertens ‚drechfelte einen neuen, jchön 
filifirten, fpanifchen Brief. 

" Der Depeihenbote fam. Ein Zele 

gramm von dem Vertreter ausMabrid. 
„Ley Hermanos bdreihunderttaufend” 
und dahinter ein Wort aus einem ar: 


ode, bi ifs 
mi en fe ms fi 


6.95 
$15 Elothd Suits, Nov. Mir., 6.95 
$25 u. $30 Cloth Suits, Mir., $15 
$35 lange Coat Suits, Mir., $20 
$25 leinene Suspender-Kleider, 815 
$30 jeid. Shirt Wailt Suits, 18.75 
85 mwajchb.Suits, hüb. Yaconz, 2.95 
. 2.85 
$30 weihe Netkleider, 18.75 


18 Pf. hier Montag für 


Armour’s fancy Sugarcured Star 
Schinten, jpeziell per Pfund, 


Shirt Waills 


Sheer Yamn Waifts, ge- 


madıt in den Lleid- 
ſamen Facon3, die 990 
bei den Damen ſo 

beliebt ſind. Beſatz aus Sti— 
ckerei und Spitzen-Einſätzen, 
um damit zu räumen, 99e. 
$1.50 Shirt Waifts, Preis 49e 
$2.50 Chirt Waifts, Preis 99e 
83.50 weiße Waifts, herab. 1.49 
%5 Shirtwaifts, Verfaufspr. 2.50 
85.50 Shirt Waifts für 2.95 
$3 China SeideMaifts, für 1.50 
$6 Seide Waijts, Taffeta, 3.50 
87.50 jeidene Maifts für nur 85 
$15 jeidene Waifts, jpeziell 9.50 
$6.50 Waifts, Verfaufspr. 3.95 


U. 


1.00 
11:c 


Adams’ frijcher Fruchttuchen, Pd. 15e 
Import. Oeljardinen, jpez., Büchje, 12e 


E. granulirter Zuder, 


4. Juli-Pitnik-Baskets vollſtändig 
für 95e, folgende Artifel enthaltend: 
1 Badet Erijpo-Craders, 
3 Pf. gefocht. StarSchinten, 
3 Pd. gefchnitt. Roajtbeef, 
3 Pd. N. Y. Cream Käje, 
1 Zaib Brot, 

1 Büchje imp. Oeljardinen, 
Ot.Flaſche perſ. Gingerale, 
3 Tugend Bananen, 

' Bd. gejalz. Peanuts, 

Dusend Zitronen, 

Pfund Zucker, 


Feinen 


Sammlung von feinen irijchen, fchottifchen 


und deutjchen leinenen Serviet: g* 

ten, wurden bis $1.75 per DE. ga 

verfauft—6 für 
Servietten, beftes iriiches Satin Damaft, 

große Sorten,gewöhnl. 2.50, 2.75 1 00 

u. $3 per Dug.—6 für » 


ner Yavorit-Stute vom feßten Rennen 
und bedeutete „in Konkurs gerathen, 
Unterbilanz“ .... oder allgemein ver= 
ftändlich: „pleite“. ; 

Wieder ein unqualifizirbarer Rud an 
der Thür, und Herr John erjchien atıf 
der Bildfläche. „Sofort ein dringen- 
des Telegramm an den Spediteur in 
Madrid: „Kilte 438 nicht ausliefern, 
mir zurüdfenden.“ Herr Müller, wie— 
MN ung Levy Hermanos fchul- 

ig?“ 

„335 Mart 45 Pfennig,“ antwortete 
Herr Müller prompt; er hatte das ver- 
langte Konto im Nu aufgefchlagen. 
Herr Yohn üderflog ed. „Was ijt denn 
das für ein haarfträubender Unfinn — 


| wiejo ftehen denn hier 55 Portofpejen 


im Kredit? Herr Müller, mo man 
binfieht, findet man Fehler. Ich wäre 
ein. reicher Mann, wenn ich das Geld 
hätte, das ich durch die Fehler in mei- 
nem Bureau verloren habe.“ Die fonft 
bei jolden Anläffen üblichen meiteren 
Grörterungen blieben heute aus, denn 
Fräulein Bremer wartete im Privat- 
fontor mit frifch gefpigtemBleiftift auf 
das Diktat eines zweiten Briefes an 
Levy’ Hermanoz, in dem nun aber feine 
Verbindlichkeiten undEntfcehuldigungen 
mehr Plaß hatten. 

Herr Müller war währenddeflen vor 
Treude ganz närrifch geworden. Da 
war ja fein Fehler, 55 im Kredit ftatt 
im Debet verbudit, das gibt ein Sal: 
do, ein Zupiel von 1.10Marf. Und das 
hatte er jo oft überjehen, und von den 
Hunderten von Kunden, deren Konto 
richtig war, mußte gerade Lenny infon- 
fur3 gehen, auf defjen Konto der fo 
lange vergeblich gejuchte Fehler mar. 
Und der Chef war der Tüchtige! Wun- 
derlich launenhafte Schrulle — dieſe 
doppelte Buchführung! 


* 


— Immer derſelbe.—, Warum tra— 
gen Sie den Helm denn eigentlich im- 
mer mit heruntergejchlagenen Schup- 
penketten?“ — Profeſſor (als Referve- 
offizier in Uniform): „Weil ich in mei- 


ner Zerftreutheit jonft beim Grüßen | 


den Helm immer vom Kopfe nehme. 

— Zur Vererbungstheorie: — „Im= 
mer macht der Wachtmeifter Brummer 
ein unfreundliches Geficht. Haben Sie. 
den jchon einmal lachen - hören?" —. 
„Nein, denn mwiffen Sie, veffen Bor- 


hat denn ein Bru 


vei find fdjon feit vielen @enero- | m 
— Mactmeißer genen, unb ba | 


Munger’s feinfte Creamery⸗Butter, 1* 
Pfd.-Stüde oder 5 Pfd.-Eimer, Pfund 


Nelfon Morris 
Cured Supreme-Schinken, Pfd. 


Hier iſt einer, der in Bezug auf Preisherabſetzungen ohne ſeines Gleichen daſteht. Mehrere erſtaunlicheGinkaufs— 
n an Hand. Wir übernehmen den Verluſt, 


-$15 dovert Coals 


Feine Qualität Covert Tuch, = 
eng anfchließende Faconz, mit ART 
den neuen L2eq o’Mutton Xer- 
meln, plaited Gürtel am Rüden, 
mit 
hübfch Tailor = ftitched, 
Preis, $7. 

$10 unn $12 Covert Yadets, f. 85 
$15 Govert Yadet3, herabgef. auf $7 
$18 Govert Jadets, jektzu nur 8.50 
420 Govert: YJadets, herabgej. S1O 
$15 3 Convert Eoat3- für nur 810 
$12.50 Coats, Crav., für 7.95 | $15 fein. Coats, jest zu 9.50 
815 u. $18 Regentöde, $LO , $18 3 jeinene 
7.50 Walking Stirt3, 4.95. Ein Drittel ab dan einer 
Partie von ehr Hübfchen Walking Skirts in feinen Ba- 
names, Brilliiantines, Cheviot3 und Novelty- 
Mifchungen. Allover plaited und ander Facons, 


Satin gefüttert, 


57 


23c 
103€ 


Kaltes Roaftbeef, gejchnitten, Pfund zu 25e 
Armours gefochter Star: Schinken, Pfd. 25c 
Voller Rahm Brid Käfe, per Pfund, 12e 
3 Pr. DOG EM. Kaffe für 1.00 
9 Pfund fanch Santos Kaffee für 1.00 
8 Pfund befter Gereal = Kaffee für 1.00 
4 Pfund fancy Maracaibo-Kaffee für 1.00 
Tetleys hochfeiner Thee, in Büchjen.. Pf. 49e 
Liptons CeylonThee, 3Pfd.-Büchſen, Pf. 290 
4 Pfund B. F. Japan Thee, ſpeziell, 1.00 
3 Pfund farncy DOolong = Thee für 1.00 
Deiner THee-Duft, Montag, per Pfund, Be 
Regulärer ‚80c These, fpeziell, Pfund '65c 
10. Stügte deutiche Mottled Seife für 3le 
10 Stüde ovale FairySeife, jpeziell für 39e 
2 Padere Wajhene. am Montag für 1de 
Lefto Buspulver, große Schachtel für nur Ye 


fancy. Sugar: 


Rimonos 


Die feinſte Partie feiner dawn Dreſſing 
Jackets, die Ihr ſeit langer Zeit geſehen, 


einfache und gemuſterte Stoffe, 
japaniſche Effekte, dunkel- und 69c 
heilfarbig, fchlichtweiß mit far: 
bigen Borders—eine Ausiwahl der allerbe: 
ften Styles — $1:Sorte, Räumung zu 69. 


um die angebrochenen Sortimente, bejchmußten und zerfnitterten Waaren und überjchüffigen Dorräthe zu räumen, 


Seide-Räumung 


2 


Riefige Quantität von bedrudter Pongee Seide in fünfzig 
berfchiedenen Muftern und Farben, 23 Zoll breit 
—ertra dauerhaftes Tuch und befonders dauer- 
bafte Seide für Waifts, Kleider, Kimonos und 
Kinderfleiver, 50c Qualität 
räumen, per Yard, 29e. 


60° einfache und fancy GSeidenftoffe, Auswahl zu 39e 
75c aſſortirte ſchwarze Seidenſtoffe, Auswahl zu nur 49e 


29€ 


berabgejeßt, um damit aufzu= 


1.90 fancy Shirtwaift Suit3, Auswahl 59e 
1.25 Novelty Seidenftoffe, 27 Zoll breit, zu 6Be 
1.25 lobfarbige Pongee Seide, Auswahl zu 79e 


| Strumpfinnaren-Rüumung 


6 


Coats, 10.75 
4.95 
Rleider 


$10 Männer = Touriften-Anzüge, 5.00 
$12.50 Männer-Touriftenanzüge,: 6.50 
$15 Männer = Touriftenanzüge, f: 8.50 
$18 Männer-Touriften-Anzüge, 10.00 
$20 Männer-Tourijtenanzüge, f. 12.59 
$25 Männer = Tonriftenanzüge, 15.00 
33.50 Fouriften-Hojen f. Männer 1.95 
$1.00 mwajchbare Knaben = Anzüge, 50e 
$2 wajhbare Knaben Anzüge, nur 1.00 
$3 zwei Stüd Knaben-Anzüge, f. 1.75 
81.00 Kniehojen für Knaben, für 50e 
50e Blufen für Knaben, für nur 29e 


Weiden-Waaren 


25c Wrbeitsförbe, fancy Weiden, 15o 
350 Palm Blatt Tijh-Mats, Set 25 
25 japan. Papierförbe, 3 Größen 10c 
40c.Papierförbe, fancy Weiden, f. 28c 


Korſels 


Ein großer Räumungs-Verkauf von P. 
N. Batiſte Korſets, in kurzen und lan— 
gen Modellen, ſämmtlich prachtvoll be— 
ſetzt, um damit zu räu— 
men, zur Hälfte des Prei- H0c 
jes, für 5 


Sc jchtwarze baummwoll. Männerjoden, mitMaco- Füßen, fpej. 150 
5c jchivarze baımmwoll. Männerjoden, Split:Sohle, Montag 15e 
sc u. 18c fancy baumtwoll. Männerjoden, jpeziell, Montag, 10e 
° nahtloje baummoll. Männerjoden, zum Verlauf morgen, 5e 
Ic gerippte baummwoll. Mädchen-Strümpfe, 
> ighivere gerippte baummoll. Knabenitrümpfe, fpe3., Montag, 16e 
Gajhmere Strümpfe für Babies, jeid. Ferjen u. gehen, nur 16e 
ihivarze baummoll. Strümpfe für Damen, Split Sohlen, 10e 

15c jhWwarze baummw. Strümpfe für Damen, m. Maco: Füßen, 10e 
250 f. Damen, alle 83 Gr., full fajhioned baum, Strümpfe, 15e 
Damen 25c full fajhioned import. Strümpfe, Montag für nur 16e 


morgen nur 12e 


®oiletten-Artikel 


ManicureStids, Drang. Holz, 3 f. Se 
t5c Zahnbürften, befte japanijche, f. 7e 
25 Horn Drejjing Kämme, jest für Be 
250 Kleinerbürften, jchwarze Borft. L5e 
25c Goodyear harte Gummitämme, 15e 
25c Haarbürften, jortirte Styles, 190 
‚35c franzöj. Rafirpinfeln, für nur 2le 
de und 75c Bad-Kämme, jekt für 25e 
50° Bajeline Atomizers, Preis zu 28e 
50e Goodyear heiße Wafferflajchen 39e 
1.50 Gold gefüllte Augengläjer, für 50e 
1.25 rote Gummi 3 Ot.. Springe, 69e 
1.50 rujf. Gummi:Badefhwämme 75€ 


Fancy Peinen 


Zu viele Genterpieces, Scarfg: un, :des- 
halb reduziren wir die Preije ohne Rüd- 
fiht auf Originalsfoftenpreis. 
15c geftempelte  Genterpieces,...30zÖllig, 
mit oder ohneBattenberg&dgeg, 1 
herabgej., Räumung, c 
25c. tinten Genterpieces, 27351. Obft 
und Blumen:Entwürfe, herabgejegt für 
die Räumung, 15e, 
12c reinlein. Photo. = Rahmen, f. Se 
15c Tray Gloths, reinleinen, Räum. Ye 
50c, T5e und 95c hohlgej. Drejier und 
Siveboard Scarfs, LundhEloths, Pillow 
Sham3, fancy offenes Arbeit, 39 
einfach oder geftempelt. 


Großer jährlicher Juli-Räumungs-Verkauf! —800 


Ihr kennt die Regel des Co⸗Op, keine Waaren von einer Saiſon auf die andere übrig zu behalten. 


Montag, den 3. Zuli. 


Unfer großer jährlicher Zuli-Räumungsverkauf beginnt morgen, Der Neit-alfer unjerer Sommerwaaren wurde weit im Preis berabgejegt. 


Wir than died ans brei Gründen: 


1.—&8 hätt unfer Lager frei von alten und abgeblaften Waaren; 2.—E3 bringt und Baargel® ein um mehr Waaren ‚dafür au taufen; 
3.—€8 befriedigt unfere Kunden, fol großeBargains angeboten zu erhalten. Befriedigte Kunden find unfere beite Reklame. 


Montag, den 3. Auli, haben wir bi3 10 Uhr Abendz offen. 


Fleiſſch. 
Fanch Pot Roaft Beef, 
ver Pfund, . 


Mageres Suppenfleiich, 
ver Pfund 


Gejalzene Spare Rib$, 
per Pfund 


Magerer. Breaffait Sped, 
per Pfund 


Nr. 1. Sommerwurft, 
per Pfund 


1 »id. Bücfe getrodnetes 
Rindfleiſch 


co-0O 


Ertra fpeziche Bargains für Montag in 
und geitreift, wertb 6c. 
Prints, werth 6c. 
gute 
Yard für Zebhhr Gingbam.‘ farrirt, 
6ie © 
4% cerized Sateens, werth 106. 


Domeſtics. 
3!e per Yard für jchott. Lan, gemuftert 
Lie dd für befte indigohlaue, ſilher⸗ 
2 graue und ſchwarz und weiß larrirte 
4°c Yard fir gebleihten Muslin, 
= Qualität,‘ werth 6c 
4€c geitreift und Plaids, wertb Sc. 
ver Yard für Booffold jhwarze mers 
De per Yard für weißen getupiten Swiß 
und Dimities, Plaids3 umd larrirt, — 
werth Sc. 


MILWAUKEE AVE. CO-OPERATIVE STORE, 


Ecke Milwaukee Ave. und Carpenter Str. 


Groceries. 


Fanch Early June Erbien, 
Pintbüchle h . 

Runkels Cocoa, in & Pfd. Büdfen, 
REF 
Unie 

per 

SHolitein und Jerfey Butterine, 

per Bund 

Fanch Zul Cream Bridtäfe, 


er 
Fanch japaniicher Reis, 
p J 


er Pfund 
Swift's Silver Leaf Lard, 
per. Bund 

Amber, German mottled, American 25 
und Chicago Familiy ‚Seife, T Stüide.@* 


CO-OP 


Schuß: Depl. 


f Patent Eolt Damenfube 


— leichte oder ſchwere 
Soblen, Schnür⸗ od. Blü- 
cherfacon, regul. Preis 


$2.50 und 
$2.75, ivesien. BLIEB 


Batentleder oder Enamel - 
niedrige : Shnürfhube f. 
Männer Goodyear 
Welt, Sohlen. reguläre 


2.2 tien, 
$2.50 Partien 1.59 


per Baar 


Vic Kid Schnür- oder ‘|- 


Knöpfihube, für, Kinder, 
leichte oder fchwere Soh- 
len, Größen 5 bis 8 — 
requl. Preis $1.00— fpe- 
siell ver Paar 


Shnürihube für Knaben,“ 
aus, feinem, Satin » Calf 
Leder, Dongola Top — 
Größen von 13 bis 514,’ 
tegul. Preis $1:35, 

fpeziell, per Paar.. % * 


fanch 
"I tures, 
blauen 


Kletder. 
Die Kleiderwerthe des 


j Jahres. 
Geihäft3-Anzüae f. Mänz: 
ner zu $7.48 — Männer: 
Anzüge in blauer Serge, 
Eaffimeres, Chebiot3 und 
8 nett geſtreiften Wor⸗ 
teds Hair Cloth Fronts, 
bandmattirte Schultern — 
enaüge find $12.50, 
Samitag 5 


Montag 

0 — zu. $9.98 
— Männer: naüge in 
jun fhott.  Miztures, 
Biquen © Clay Woriteds, 


en Serges, Cheviots 
den, neueſten Mu⸗ 


tern, £ 
Imeed3 und fancy Wor— 


1.98 


Imweeds, die reaul. $7.00 
3 Werth 


Bes —S 4? 
s und Montag.. »4. 


Männer-Anzüge zu :$6. 


— 
— 


Strilt reinwoll. 


u. 


Sommer⸗ Unterzeug 
für Männer, Kuaben, 
Mädchen, Kinder und 

Damen. 


Damen-Unterzeug, Serieh 
gerippte, entweder einfach 
meir- blaue oder rofa 


Leibhen mit eingefaßtem . 


Hals und Armen, ärmel- 
los oder „slügelärmel, 
dies ift unfer „Leader“, 


Jerſey gerinnte Leihen 
oder Holen für Mädchen, 
aus gebleihtem Garn, 
Leibhen mit tabed Hals 
und Armen, und Front 
mit Berimutterinöpfen — 
Größen 10 bis 23, 


| leichtes 
Sanitary Unterzeug — 


2.50, unfer 


Balbriggan "Unterzeug f. 


Männer-Unterzeug, "echtes 
Sen, Baden, ap, Au 

«ll. 
— 
nd Oufiide Finifb, 


befriedigend, 


Stumpf: 
waaren 


Ihr Lönnt Strümpfe 
laufen u. ſehr befrie⸗ 
digt fein zu geringen 
often. Jedes Baar 
in der folgenden Lifte 
iſt echtfarbig. Waſcht 
fie wie Ihr wollt, u. 
wenn hr fertig feid, 
iſt das Waffer Try» 
ftallflar, was Farb⸗ 
ftoff anbelangt. 


Bargaintifche. 


Echt ſchwarze Damen⸗ 
und Kinder⸗Strümpfe, 
alle Größen, abſolut 
nahtlos und tadellos, 
ile Sorte, 1 
per Baar 


2 Thread feinite Lisle 
Strümpfe für Mäd- 
den und Damen, die 
feinite 25c Qual, 
Geld zurüd wennnidt 


123c 


Paar nur 


Echt fhwarge - Män- 


Ev-Dp Möbel-Departm. 
(8. $loor) 

Verlauf wendet 
fid an Euer Eparfam: 
feitögefühl. Preife find 
bedeutend berabgefegt, fo 
daß jeder Artifel jegt ein 


feltener Bargain ift, der 
e3 werth ift bon Euch ge 


fauft au werden, kenn 
ihr ibn auch nerade jekt 
"nit brauden folltet. 


Eßzimmer⸗ 


Diefer 


Ein netter 
ftuhl, fpezieller 
Preis nur 


S ute Qualit. 
a klin, nur. 14c 
Ein feiner Dal er 


tifh, 6 Fuß, bollitänd 
fpesieller 


Preis nur 55.29 


Ein Dat Sdiffonier mit 
laden, für... PDA 
"Ein feines eifernes Yold-- 
in tt 56.48 


Gute . Qualität Carpet 
Eh 
Kirn, m. $% 5 


nerfoden, ſiltfiniſbed, 





